Ur. 40 (16 Heiten) 


Jinifer nach München. 


Im Movember zweitägige Feſt⸗ 
lidkeiten dafelbfl. 


Ruſſiſche Schiſſsheſteſſungen. 


— — 


Deutſche kath. Biſchöfe wollen 
franz. Amtsbrüdern helfen. 


— — 


Belangloſer Streit über Büſtenſchenkungen 
des Kaifers an Regimenter. 


Opernfänger töbtet Braut und lid. 


Berlin, 6. Oft. In ber bairifchen 


Hauptjtadt Münden’ trifft man jet ' 
großartige Vorbereitungen« für ben, 
Empfang des Kaifers Wilhelm, ber ; 


am 12. November dort eintreffen und 
öiwei Tage bleiben joll, Der Münche⸗ 
ner Stadtrath hat 40,000 Mark für 
Ausfhmlidungen bewilligt. Während 
biefes Kaiferbefuches . wird au die 
Grundfteinlegung des Mufeums für 
Meiſterwerke technifcher Wiſſenſchaft 
ſtattfinden, das nach den Plänen von 
Emanuel v. Seidl gebaut wurde und 
84 Diillionen Dart koften fol. 

Der Kaifer ijt jchon feit 12 uhren 
nicht mehr in München gewejen. Als 
er das legte Mal dort war, fam er 
lediglich auf einen Antrieb des Augen 
blica; er reifte Abends von Berlin ab 
und traf Morgens in München ein; 
fodaß die bairifche Hauptftabt faum 
Zeit hatte, irgenpmwelche Vorbereitun- 
gen für feinen Empfang zu treffen. 
Dies machte böfes Blut zmwifchen den 
beiden Höfen, und erjt im Jahre 1902, 
mährend ber Feier des HOjährigen 
Subiläums des berühmten Ger: 
manifhen Mufeums in Nürnberg, 
traf der Kaifer micder mit 2uitpold 
zufammen, Wls der Kaifer 1894 nad 
München fam, hatte er foeben bie meit- 
hin bekannte Kunftfammlung des 
dabingefchiebenen Grafen und Dichters 
v. Schad geerbt. 


Kunit: Militär. fches. ; 
“Wie nicht anders zu eriwa 


oa 
haben die „Kunjtfeinde” des Kaiſers 
die Gelegenheit nicht porübergehen Taf» 
Kor ihn megen jeiner Gaben an bas 
echſte Atmeekorps ſcharf zu kritiſiren. 
Bekanntlich machte der Kaiſer jebem 
der zwölf Regimenter des Korps ein 
Geſchenk von einer berlebensgroßen 
Büſte derjenigen Perſonlichkeit, deren 
Namen ſie tragen. Zur Zeit wurde dem 
Begebniß nur wenig Bedeutung beige— 
meſſen; nun man aber gehört haben 
will, daß der Kaiſer ähnliche Gaben 
auch anderen Regimentern zu ſchenken 
beabſichtige, laſſen die Auserwählten 
von ſich hören. Man erinnert ſich wohl 
noch an den Sturm, den fie gelegent- 
lih der Eröffnung der Siegedallee 
beraufbef:hmoren, und allem Anfchein 
nach Scheint man eine ähnliche Agita- 
tion in’s Wert jeben zu wollen, ob- 
mohl das allgemeine Publitum fich fo- 
weit der Mngelegenheit gegenüber recht 
fühl verhält. 

Die Behauptung tft wielleicht berech- 
tigt, daß die begonnene Maffenprobuf- 
tion von Büften mehr oder meniger be» 
rühmter Kriegsheiden verhältnigmä- 
Big wenig künftierifches Gewicht zu= 
säßt; bebentt mun aber Zwmed und Ab- 
ficht, fo muß man zugeben, daß bie 
Kunjtphafe der kaijerlihen Generofität 
wenigſtens in diefem einen Yalle nicht 
in Betracht kommt. 

Die „Kunftfeinde”“ bes SHerrfchers 
geben fich mit einer foldden Auslegung 
nicht zufrieden. in Kafes und Klubs 
wird von Vielen behauptet, daß aerade 
bie Armee qute künftlerifeje Vorbilber 
mehr brauche, al3 das Zipil. Deghalb 
P dem allgemeinen Wohl wenig ges 

ient, felbft wenn jedes Regiment im 
Deutjchen Reich eine auf einem Eichen 
fodel ruhenbe Bronzebüfte erhalte. 

Nachfragen an geeigneter Stelle ha> 
ben biöher noch nicht ergeben, ob ber 
Kaifer ji wirklich mit ber Mbficht 
trage, im Laufe ber Zeit alle Regimen- 
ter in ähnlicher Meife zu beſchenken. 


Helene Odilon’s Zurehnungsfäbiafeit. 


Helene Dbilons Bertreier, Dr. El: 
Ienbogen, hat bekanntlich bor- einiger 
Zeit Einiprudh dagegen erhoben, daß 
das Kuratel über daß Verinögen ber 
Schaufpielerin au einem probifori= 
[hen in ein enhgiltiged verwandelt 
werben foll, Das 
Einfprucd; Folge gegeben und endgilti- 
ges Kuratel aufgehoben, will jedoch bie 
Frage unterſuchen, ob das proviſori⸗ 
ſche nicht ſpaͤter doch goch in ein end⸗ 
ailtiges —* We ben fol. Dr. 

enbogens Einjpruch ftligte fich nicht, 
wie anfänglich berichtet, a m 
abrebeftellung der Nothwendigleit ei⸗ 
nes ftändigen Kuratels, ſondern blos 
auf einen Formfehler, den das Gericht 
auch anerkannte, a — 

Suſammenwerken gegen Auffiändiſched 
Das Kolonialumt hat nun einen 
ausführlichen Bericht von den briti⸗ 
ſchen Behörden erhalten, vorin end» 


ürt mird, Mönig € 


Htig 


richt Hat nun dem | 


nächjften Dienftag. 


| Strenafte beftrafen. Dem Bericht an- 
; gefügt ift eine nicht unanfehnliche Lifte 
i bon Fallen diefer Art, in denen bereit8 
Beitrafung vorgenommen wurbe. 
Einem Gerücht zufolge, das mögli⸗ 
&ermweife nur aus dem Eintreffen bed 
erwähnten Berichtes ermuchs, immer- 
hin aber nicht- gang unmahrfcheinlich 
ift, werden in Zukunft die Kolonial- 
behörden Englands und Deutfchlands 
Hand in Hand gehen, um ben rebellis 
fchen Schwarzen beider Nationen dad 
Meiterlämpfen durch europäifche Waf- 
fenlieferungen unmöglich zu machen. 
Des Kanzlers Rüdiehr. 


Reichskanzler v. Bülow wird noch 
vor Ende dieſes Monats von Hom—⸗ 
burg v. d. Höhe, wohin er ſich, nach 
mehrmonatigem Verweilen in Norder⸗ 
ney, zur Nachkur begeben hatte, nach 
Berlin zurückkehren. Eine ſo frühe 
Beendigung des Erholungsurlaubs 
war allgemein nicht erwartet worden. 
Noch vor Kurzem hieß es, über den 
Termin der Rückkehr ſei noch ſein Ent⸗ 
ſcheid getroffen worden; wahrſcheinlich 
werde ſie erſt erfolgen, wenn des 
Kanzlers Anweſenheit hier dringend 
nöthig ſei. Dieſer Fall muß alſo jetzt 
vorliegen. Soweit bekannt, läßt ſein 
Geſundheitszuſtand nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. 

Rußland aibt Schiffbauern zu thun. 
Viele deutſche Schiffbaufirmen ha⸗ 
ben bedeutende Beſtellungen auf ruſſi⸗ 
Ihe Schiffe erhalten, beſonders auf 
Frachtſchiffe; der Geſammtwerth die— 
ſer Beſtellungen beträgt 30 Millionen 
Mark. Die Beſtellungen kamen pri— 
vatim; die ruſſiſche Regierung leiſtet 
jedoch Zahlung für dieſelben. 


Uundgebung für franzöſ. Biſchöfe. 


Die deutſchen katholiſchen Biſchöfe 
ſind mit Vorbereitungen für eine 
| große Kundgebung zugunften ‚ihrer 
franzöfifchen Amtsbrüber befchäftigt, 
die befanntlih mit der bortigen 
ı Staatsregierung im Zmift liegen, und 
denen bie beutfchen Bifchöfe ihre mo- 
raliſche Unterſtützung während der 
prüfungsvollen Zeiten zuſichern wol⸗ 
len, vielleicht in der Hoffnung, damit 
auch einen gewiffen Drud auf bie 
; frangöfifhe Regierung zu üben. Die 
betreffenden Einzelheiten find noch 
nicht befannt. 
Aus Eiferfucht ! 
Großes Aufſehen machte die Tra⸗ 
gödie * Auge ai a V 
eſſe und ſeiner Braut Frl. Wa 
il: töbtete die Sant r er Un⸗ 
freue borwarf, und beging - dann 
Selbftmord. Er’ hatte Verdacht auf 
einen on Zeitor, der gegeninät> 
tig in Berlin fingt, und mit meldem 
feine Verlobte, mährend er verreiit 
ar, viel verfehrt hatte. Die Kunde 
hiervon machte ihn bis zur Unzured- 
nungsfähigkeit raſend. 


Zur Braunſchweiger Frage. 


In einer halbamtlichen Erklärung 
wird auf das Beſtimmteſte betont, daß 
alle publiziſtiſchen Erörterungen der 
Braunſchweiger Thronfolgefrage, welche 
eine Sonderpolitik Preußens voraus⸗ 
ſetzten, durchaus gegenſtandslos ſeien. 
Wörtlich wird geſagt: 

„Der Kaifer und ver Kanzler han- 
deln meber al3 preußifche Partitulari- 
ften, noch Unitarier, jondern im Ber= 
ein mit den anderen berufenen Yalto- 
ren als Hüter der Reichöverfaflung. 
Eine beitimmte Kandidatur für bas 
Propiforium wird von Preußen nicht 
betrieben. Die NRihtfehnur tft: bie 
Braunfchiweiger, fomweit .e3 der Natur 
der Sade nad) möglich, die in Rebe 
ftehende Angelegenheit ohne fremde Bes 
theiligung regeln und jede bundes⸗ 
freundliche NRüdjicht, die mit bem 
Neichzintereffe vereinbar ift, walten zu 
laſſen.“ 

Zugleich wurden zwei Briefe des 
Kanzlers v. Bülow an das Miniſte⸗ 
rium des Herzogthums Braunſchweig 
bekannt gegeben. Sie bilden die Ant⸗ 
wort auf die Reſolution des braun⸗ 
ſchweigiſchen Landtags vom 25. Sept. 
und befräftigen, daß Preußen, in 
Mebereinftimmung mit dem YBunbes- 
tath, entjchloffen ift, eine Thronfolge 
bes Herzogs von Gumberland ober jeis 
ner Söhne unter ben obmaltenden 
Umftänden nicht zuzulaffen. 


Kabinet hält ‚„„Kriegdrath‘ 


Dor dem Wiederzufammentritt des franzöfis 
{hen Parlaments. 


Bari, 6, Dit. Eine wichtige Sitz⸗ 
ung bes franzöifchen Kabinetz, unter 
dem Vorſitz des Präſidenten Fallieres, 
fand heute zu Rambouillet ſiatt, um 
die religiöſe und andere Fragen zu er⸗ 
örtern, über welche Entſcheidungen au 
| treffen find. Dieje Sigung bilvete ein 
' Vorfpiel zum MWiederzufammentritt 
ber franzöfifchen Kammern. r 

Zunãchſt wurde das Budget erörtert. 
Alsbann befpra) man die Anwendung 
bes Gefeges betreffs Trennung bon 
Kirche und Staat und gelangte zu dem 
Beichluß, dazjelbe in allen Xheilen 
——— * 

verhält man ſich noch zu⸗ 

a 


bezüglich der thatfächlichen 

Bnahmen, welche in Vorſchlag ge 
bracht wurden. Es wird einfach be⸗ 
lannt gemacht, daß man zu einer be⸗ 


ten Beſchl langt i 
Fe me de 


x 


Ti 


> | ber Nähe von Pearl Harbor auf 


Die Effettenbörfe, 

Einfluß des großen Eifenländereienvers 
faufs. — Einige Papieren fteigen hoch, 
meıft aber Krebsgang. 

New York, 6. Dit. 

Effektenmarkt kam 


Der heutige 
der jüngſten 


öffentlichung der offiziellen Bedingun⸗ 
gen des großen Pachtverkaufs von 


Erzbeſitzthümern durch die Great Nor— 
thern⸗Bahn, reſp. durch James J 
Hill, an den Stahltruſt nicht mit be— 
ſonderem Enthuſiasmus entgegen. 
Dieſe offizielle Ankündigung enthält 
indeß kaum etwas ganz Neues, ſondern 
drückt blos einer Sache, welche in 
Finanzkreiſen ſeit mindeſtens einem 
Monat bekannt war, den Stempel der 


Autorität auf. Die Stahlattien hiel-⸗ 


ten ſich aber ſehr gut, und obwohl die 


gewöhnlichen etwa einen halben Punft ; 


netto verloren, fielen andererfeits die 
bevorzugten Aktien der Great Nor- 
thern-Bahn, nachdem fie anfänglich 13 
gervonnen hatten, um 4% Proz., und 
Northern Pazifitpapiere gingen um: 2 
Punkte zurüd. 

Undere Papiere, welche nicht unmit» 
telbar durch diefe Erztransattion bes ; 
rührt wurden, bewegten fich unregel- 
mäßig, mit Rüdgängen um 5 bis 2 
Proz. in den meijten der leitenden Pa- 
piere. Die weitere Erörterung der 
Ankündigung, daß die St. Paulbahn 
zu einer Erhöhung ihres Stamm- 
fapital3 um $150,000,000 ermächtigt 
babe, führte auch feine bullenhafte 
Stimmung für diefe Klaffe Papiere 
herbei, fondern im Gegentheil, der 
Preis wich um 2 Bunfte zurüd. Penn: 
fylvania-, Baltimore- & Ohio: und 
Southern PBazifit-Bahneffetten ver: 
fauften fich um $ niedriger, während 
die Papiere der New York-Zentralbahn 
reichlich einen Punkt verloren. 

Union-Bazifit-Bahneffetten michen 
nah anfänglider Stärfe um 1% zu 
rüd, und Atchifon-Papiere waren ans 
haltend ſchwer. Die Eriepapiere 
waren diesmal bie ftärkiten in ber 
Eifenbahnlifte und jtiegen um 18 
Proz., auf eine Abforption hin, die als 
borzüglich betrachtet wurde. Auch be= 
hielten fie ihren Hauptgemwinn biß zum 


Schluß. Unter den Spezialitäten er= j 


zielten die „General Electric" 
Papiere ein jenjationelles Steigen um 
über 7 Proz, und „New York Air 
Brete"-Effetten ftiegen um etwa 8 
Punkte. Die Kupferatiien waren ent» 
ſchieden feſt. 

Der wöchentliche Bankenausweis 
war enttäuſchungsvoll. Statt einer 
Zunahme im Baargeld um nahezu 
$9,000,000, wie bie befannten Gelb- 
beidegungen erwarten ließen, ergab er 
vielniehr einen thatfachlicden Rüdgang 
bes Reſervepoſtens um beinahe $4,- 
000,000, und ber Ueberfhuß murbe 
um $3,113,225 bejchnitten. Obmohl 
man allgemein anerfannte, daß biejer 
Ausweis nicht den wahren Zustand ber 
Banten wiberfpiegelte, jo wirkte er 
doch als bärenhafter Faktor, und ber 
Markt wurde ſchwächer. Der Rück— 
gang fand ſpäter zwar Unterbrechung, 
aber in den letzten paar Minuten ſetzte 
eine friſche Verkaufsbewegung ein, 
welche die Preiſe nach der niedrigſten 
Stufe des Tages brachte. Einige 
der Spezialitäten behaupteten zwar 
weſentliche Gewinne, aber der all— 
gemeine Markt ſchloß ſchwach. 

Regierungsbonds waren 
ändert, Eiſenbahn- und ſonſtige Bonds 
ſtetig. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
„American League“ 


Chicago, 6. Dit. Am heutigen 


Mettjpiel behielten die Clevelander bie 
Oberhand über die Chbicagoer mit 
5 zu 3. (Die Chicagoer haben indeh 
fhon fo viele Spiele in der Saifon 
gewonnen, daß fie das Meijterfchafts- 
banner nicht medr verlieren fönnen, 
ebenjo wie die Chicagoez „Nationals.“) 

St. Louis, 6. Oft. in beiden heu- 
tigen Spielen fiegten die St. Louifer 


über die Detroiter Gäfte: im erften 


mit 7 zu 3, und im ameiten mit 4 
zu 2. 

Bofton, 6. OH. Mit 5 zu 4 bejieg- 
ten die Nem Yorker Gäfte heute Nach- 
mittag die Boftoner. 

Mafhington, D. K.,6. Dit. Wegen 
Regens mußte das Spiel zwifchen ben 
Majbingtonern und den MPhilabel- 
pbiern verfchoben werben. 


„Rational League“ 


Pittsburg, 6. Dt. Aus dem heuti- 


gen Spiel zwiſchen den Chi 
cagvern und ben WPittäburgern 
wurde wegen Regen nichts. 


tige Spiel zwifchen den New Yorkern 


und ben Boftonern mworbe wegen Re» 


gen? verichoben; ebenfo brüben in 
Brooklyn dasjenige zmifchen ben 
Brooflpnern und den Philadelphiern. 


„Sheridan‘’ endgiltig flott: 
So meldet eine Depefche ans Bono min. 


San Franzidto, 6. DA, Eine Kabel- 
bepefche, melche heute aus Honolulu 
bier eintraf, meldet, daß ber Bunbes- 
transportdampfer „Sheriban” endlich 
mieber flott gemacht ift. 

Er war am 31. Auguft in der Nähe 
bon Barber’3 Point gejtrandet. Am 
1. Oktober wurde er zwar flott ge- 
macht, — aber er brohte, in Stüde zu 
gehen, weshalb man * 


der Flucht, 


Chicago, Sonntag, den 7. Oktober 1906. 


Gewaltiges Feuer 


Bedroht eine ganze Stadt mit 
Vernichtung! — 50 Hüuſer ſchon 
zeritört, Bevölferung auf der 
Flucht! 


Albany, N. Y., 6. Dit. Ein fehr be 
denkliches Feuer bedroht die Stabt 
Renſſelaer, gerade gegenüber Albany 


auf der anderen Seite des Hudſon, mit 


Vernichtung. 

Nach den letzien Nachrichten find 
fchon 50 Wohnhaufer zerjtört, und das 
Teuer greift trog unfalfender Gegen- 
maßnahmen noch immer weiter um 


ich. 

(Renffelaer tjt eine blühende Stabt 
bon 10,0C0 Einwohnern.) 

Albany, N. 9., 6. Dit. Das Teuer 
drüben in Renffelaer brad) um 6 Uhr 
heute Abend aus, mährend ber Wind 
die Stärke eined Sturmes hatte, und 
e3 mwüthet noch immer meiter. 

Der Wind bläjt jet vom Sübmelten 
und trägt die Funfen über den dichteft- 
bevölferten Theil ter Stadt. 

Die meiften Familien find jeht auf 
nachdem fie ihren ganzen 
Hausrath im Stich gelafjen, und fu- 
Ken Unterkunft auf der Albanper 


. Seite de3 Fluffes. 


Man vermuthet jett, daf da3 Feuer 
brandftifterifen Urfprun 
ges ift. 

Vier YFeuerwehrlompagnien bon Ul- 
bany und vier bon Troy find ber 
Feuerwehr von Renffalaer zu Hilfe 
geeilt. 

Nah 5 Uhr Abends regnete ed auch 
ftarf, und der Regen brachte im Ge: 
folge eine kalte Welle, melche fehmeres 
Leiden unter den Obdacdjlofen verur- 
ſachen wird! 

Albany, N. Y., 7. Okt. Durch die 
Anſtrenguñgen von Feuerwehren dreier 
Städte iſt es gegen Mitternacht doch 
gelungen, das furchtbare Feuer drüben 
in der Stadt Renſſelaer unter Kon⸗ 
trolle zu bringen. Soweit bekannt 
wurde nur ein Mann Namens Chas. 
Bond verletzt. Ueber die Größe des 
finanziellen Schadens wird noch nichts 
mitgetheilt. 

Jener Diamant⸗Diebſtahl. 
Früherer Berather eines ruſſi chen Bot⸗ 
ſchafteramts in Vöthen. 


Breit, Frankreid, 7. OH. Aufſehen 
erregende Ausſagen wurden in der 


Neuverhandlung des berühmten Pro- 


u in Brake Mieganbae Han 
ver, ter Beraiber bes ruflilche 
Botjchafteramtes in Paris, ler 
ftahlö des befannten Blauen Diamans 
ten ber Gräfin Rodellee du Prozie (in 
beren Schloß in der Bretagne) beichul- 
digt ift, von einem Dienftmäbchen der 
Gattin Gregers gemadht. 

Diefes Dienftmädchen bezeugte näm- 
lich, daß ıhre Herrin fie erfucht habe, 
die Ausjagen, welche fie im erften Pro⸗ 
zeß gemdcht, zu ändern. Sie habe fich 
beffen geweigert und ben Glauben aus⸗ 
gefprochen, daß fie Herrn Greger für 
ſchuldig halte. 

Der ganze Prozeß wird wegen der 
hervorragenden geſellſchaftlichen Stel⸗ 
lung der Betheiligten mit rieſigem In⸗ 
tereſſe verfolgt. Man fand jenen be⸗ 
rühmten Diamanten im Handgepäd 


‚ be3 Hrn. Oreger, und bie Gräfin ver- 
| anlaßte jofort deffen Verhaftung. 
unvers | 


Hr. Greger beihenerte auf das Ent- 
Iohiedenfte feine Unfchuld und behaup- 
tete, e8 liege ein jchmarzes Komplott 
gegen ihn vor; der Gemahl der Gräfin 
jet jehr böfe auf ihn, meil er ber 
Gräfin, deren eheliches Leben fein 
glüdliches ift, gerathen habe, eine 
Scheidungsflage einzuleiten. 

Öreger heirathete feine Gattin, mäh- 
rend er in ben Ber. Staaten fi 
befarb und dem ruffifchen Botfchafter- 
amt in Wafhington zugetheilt mar. 

SDapden geung geiriegtl 
Shwerlib noh ein Automobilrennen um 
den Danderbiltbecher in Am rifa. 


New Hort, 6. Oft, William R. 


Banderbilt jr., welcher den Preispofal 
für bie 3. internationale Automobil- 


wettfahrt ftiftete, die heute unter Bes 


theiligung bon 17 Kraftwagen auf 
Long Ysland ftattfand — die Ergeb- 
nifje wurden bereitö in ber „WUbenb- 
pojt“ berichtet — ift fogut wie gewiß, 
daß feine weitere derartige Wettfahrt 
in Amerifa abgehalten werben wird, 
Er faate: 

„Die beflagenswerthen Unfälle, über 
die ich ganz entfeßt bin, haben einen 
berartigen Eindrud gemadt, daß faum 
mwieber an MWettfahrt um diefen Pokal 


; auf amerifanifhen Boden zu denen 
New Hort, 6. Oft. Auch das heu- : tft.” 


Denfmal für Dr. Keliner. 


Philadelphia, 7. Dit. Ein Denkmal 
für den Dabhingefchiebenen Achtund⸗ 
bierziger Dr. Gottlieb Iheobor Kell» 
ner, vieljährigen Rebatteur bes „Phi- 


ı Iabelphia Demokrat“ und einer 


ber 
Gründer ber Feier de deutſchen Ta⸗ 
ged, murbe enthüllt. * 
— — —ñ 
Beſuchen Amerika. 

wei irländifbe Darlam 'ntsabaeordnete, 

Dublin, 6. Oft, bon Arlanda 
einflußreidhiten und beredteſien Ver⸗ 
theibigern im Sritifi 


Ruhe und Frieden 

Berrfhen allenthalben auf Kuba. — Waffen: 
uiederlegung dürfte heute zu Ende fom» 
men. —Bundesio!daten dal 

Havana, 7. DE. Nach Allem, mas 
man weiß, berrfcht auf der ganzen In⸗ 
fel Heute Ruhe und Trieben! 

E3 murden zwar Berichte über an 
gebliche Rubeftörungen bei der Ents 
waffnung jomohl der njurgenten 
wie ber NRegierungs-Freimilligen vers 
breitet; aber diefe Berichte haben feine 
Beitätigung gefunden. 

Man glaubt, daß fänmtliche Infurs 
genten, von denen erwartet wird, daß 
fie die Waffen nieberlegen, in ven 
nächjten Stunden allen an fie geftellten 
Anforderungen entjprochen haben mwer= 
den, und man erwartet wenig ober feis 
ne Mißhelligfeiten dabei. 

„Kentudy“ traf geftern von Matans 
zas, wo fie 200 amerifanifche Marines 


foldaten zur Wufrechterhaltung ber | 


Drbnung gelandet hatte, im Hafen da= 
bier ein. Bald darauf fehrte aud 
„PBrairie“ nach dem hiefigen Hafen zu» 
rück. 

Es war geſtern ein Galatag für die 
Blaujacken der amerikaniſchen Kriegs— 
ſchiffe im Hafen. Ermüdet durch ihr 
langes Feſthalten an Schiffsbord, be— 
grüßten ſie mit Freuden eine Gelegen⸗ 
heit, welche ihnen gegeben wurde, ſich 
an einer Reihe Wettfahrten zwiſchen 
Bemannungen von den verſchiedenen 
Kriegsſchiffen zu betheiligen. Es gab 
mehrere recht aufregende Wettfahrten, 
und zeitweiſe überſchatteten dieſe Waſ⸗ 
ſerereigniſſe vollkommen die politiſchen 
Vorgänge! 

Es iſt jetzt gerade eine Woche, ſeit 
der amerikaniſche Kriegsſekretär Taft 
ſich zum Militärgouverneur prokla— 
mirte, — aber in dieſer Zeit haben bie 
| ameektantfchen „Eindringlinge“ Ti 
. ald die Herren ber früheren Republit 
Kuba feit etablirt und den Unzufrie- 
i denen beider Parteien dargethan, daß 
fie fih gut aufführen müfjfen und ben 
Gang der Ereigniffe nicht ſtören dür— 


n. 

So konnte man ſich denn mit allem 
Behagen den Waſſervergnügungen hin⸗ 
geben. Die Blaujacken und die Ma— 
rineſoldaten von den verſchiedenen 
Kriegsſchiffen waren übrigens nicht die 
einzigen, welche ſich für die Wettfahr— 
ten intereſſirten. Hunderte von Kuba— 
nern und andere Bewohner der Stadi 
ſahen ſich an jedem günſtigen Punkt 
der Bai das Ereigniß mit Spannung 
an. Auch Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps waren ſtark intereſſirte 
Zuſchauer; ſie befanden ſich als Ex⸗ 
fragäſte an Deck der Kriegsſchiffe 
ſelbſt. 

Kutter, „Walboote“ und „Dinkies“ 
von den Kriegsſchiffen waren die akti— 
ven Theilnehmer der Wettfahrten. Bei 
den „ger Hauptereignijfen cemannen 
die. Matrofen von der „Louifiana“, 
während die Wettfahrten für leichte 
Boote von den Matrofen der „ndia= 
na” germonnen: wurden. 


Geftern Abend traf auch bie erfte 


Sendung regulärer Armee- 
truppen au3 ben Ber. Staaten 
bier ein, beftehenb aus vier Kompag⸗ 
nien bes 5.Regiment3 von Plattsburn, 
N. Y., unter Kommando von Oberit 
Cowles und vier Kompagnien ber Ge- 
nietruppen von der Wafhingtoner (D. 
RK.) Kaferne. Alle Truppen murden 
aus dem Bundestransportboot „Sum- 
ner” gelandet. 


Das Erziehnnasdepartement Hat 


Dagegen proteftirt, daß feine Schulges ı 


bäude ald Quartiere für die amerifa- 
nifhen Truppen benubt werben. Diefe 
Gebäude waren urfprünglich von der 
amerifanifchen Armee unter General 
Wood al3 Soldatenquartiere gebaut 
worden, und als die amerifanifchen 
Truppen nah Schluß des fpanifch- 
amerifanifchen Krieges die Inſel ver— 
ließen, benutzte die kubaniſche Verwal—⸗ 
tung die Gebäude für Schulzwecke. 
Es heißt, daß Sekretär Taft arf 
| dem Recht beftehen werde, biefe Quars 


tiere wieber für amerifanifche Trups | 


pen zu benugen. 


Oberft Bell wird das frühere Quar- 


tier bed General Fithuah Lee zu 
Mariano in Gebrauch) nehmen. 

Die Straßen Havanad maren ge= 
ftern mit entmwaffneten Sinfurgenten- 
truppen gefüllt, welche von verfchiebe- 
nen Lagern zurüdtehrten und auf ben 
Straßen parabirten. Aber Alles blieb 
ruhig. 

Fußball⸗Rachrichten. 
Philadelphia, 6. Okt. Die Riege der 
Pennſylvania⸗Univerſität gewann das 
heutige Fußballſpiel über die von der 
Norih Carolina Univerſity“ mit 11 
au 0. 

Yhaca, N. Y., 6. Dt. 
‚mendem Regen jchlug Cornell heute 
Rakhmittag Oberlin mit 25 zu 5. 
Williamsport, Pa. 6. Dit. Die 
Studenten des „Penniylvania State 
College” fchlugen die tüchtige Fußball- 
riege der Carlisle⸗Indianerſchule heute 
Nachmittag mit 4 zu 0. 

Bethlehem, Pa. 6. Dit. „Lebigb 

Gollege* fiegte mit 6 zu O über bie 
„George Wafhington Univerfitn.“ 
‘ . Annapolis, Md., 6. Dit. Na 30 
Minuten endete das heutige Wettjpiel 
oil jen ben fylottenfabetten und ben 
zußballipielern des „Didinf 


Is him 
u 
. 
ne’ : mi 


In ſtrö⸗ 


Achtzehnter Tahrgang. 


m 


Bittere Worte! 


Senfationelle Bede von Hearft 
in Buffalo. 


Allon B. Parker 


Wird von ihm eine ,„politiſche 
GCodroah‘‘ genannt! 


Serfhneidet völlig das Tafeltuch zwiichen 
fih und den alten demofratifchen „Boflen”. 


Bahllampagne wirb fchr aufregend! 


Buffalo, N. Y., 6. Oft. Vor einer 
riefigen und enıhufiaftiichen Zuhörer: 
chafı, melche die Konventionshalle bis 
zum Erdrüden füllte, machte heute 
Abend der demotratifhe und Un: 
abhängigteitäliga =» Gouperneuräfans 
didat Am. R. Hearft einen der bitter- 
ften perjünlichen Angriffe, welche man 
jemals in einer Staatswahlfampagne 
gehört hat, auf den früheren Richter 
Alton B. Barker, welcher 1904 der des 
mofratifche Präfidentjchaftstandidat 
gewejen war. Er nannie benfelben 
eine „politifche Codroad.“ 


Darauf folgten Angriffe des Rebs | 


ner3 auf 9. H. Rogers, Charles NW. 


Towne, Thomas %. Ryan, den Dis | 


ftrittganwalt Jerome und Andere, bie 
man bisher al3 Demokraten betrachtet 
hatte. Hr. Hearft machte es mit diejer 
Rede Klar, daß er von nun an auf das 
Bitterjte gegen Alle, die feine Kandia- 
tur befämpfen, vom Leber ziehen wird. 
&3 ift alfo eine höchjt aufregende Kam: 
pagne zu erwarten, ober vielmehr, fie 
it Schon im Gange. 

Nebenbei lehnt Hr. Hearft e3 ab, 
| fi in die Situation im County Erie 
| (mit Buffalo) einzumifchen, wo bie 

Unabhängigfeitzliga einen Wahlzettel 
gegen denjenigen der Demokraten und 
der Republitaner im Felde hat. 
macht e3 unzweifelhaft, daß er ben 
Kampf gegen die bemofratifchen 
„Bofle"“ der alten Richtung auf der 
ganzen Linie im Staat Nem York 
fortführen wird. 

Einem Komite, welches in ihn 
drang, die Zurüchziehung dieſes Wahl⸗ 
zettels zu veranlaſſen, erklärte er, daß 
er leinen Grund zu einer ſolchen Ein— 
mifchung fehe, da die Stimmgeber fel- 
ber über die Befähigungen der betref- 
fenden Kandidaten entfcheiden könnten 
und follten. Damit gejtaltet fich eine, 
bereits jehr vertiworrene Lage in diefem 
State noch verwidelter! Diefer Ent- 
Ihluß wird eine Menge Demofraten 
bon Hearjt megtreiben, obwohl er ihm 
anbererjeit3 viele unabhängige Repu= 
blifaner zuführen wird. 

fagte Hr. 


Sn feiner obigen Rebe 
Hearft u. A.: 

„Die Unabhängigkeitsliga und bie 
bemofratifche Partei find am Haus» 
reinigen, und aus jedem bunflen Loch 
und Wintel tommen politifche „Tod 
roaches“, Korporations =» Erotonfäfer 
und fcheue alte Ratten der WallStreet 
melche in bie republifaniiche Bude, in 
der nächſten Thüre, ſchwärmen. 

VUns thut es nicht leid, ſie gehen zu 
ſehen. 

Denn wir reinigen eben das Haus, 
um ſie hinauszutreiben, und ſie gehen, 
weil ſie das helle Licht der Oeffentlich— 
keit und die reine Luft der Ehrlichkeit 
haſſen. Kaum war das demokratiſche 
Desinfizirungsmittel in die Winkel 
und Riten unjere3 politifchen Gebäu- 
be3 gedrungen, al3 Richter Parker 
eilend3 aus feiner Korporationsede 
froh und in die Korporationsanftalt 
über ben Weg lief. e 

Sb Habe den Richter Parker ala 
einen typifchen Korporationsanmwalt 
bejchrieben, als einen Menfjchen, mwel- 
ı der darnad) gefüttert werben fann, 
irgend eine Meinung über irgend einen 
Gegenitand zu haben oder für irgend 
eine Seite, irgendwelcher Sache zu plä- 
diren, al3 den Anwalt, welcher in den 
MWahlitreitfällen für die Wahlverbre- 
cher in vemjelben Gerichtshof auftrat, 
wo er vorher ala Dberrichier gejeflen 
hatte, und dem e3 dann gelang, eine 
; Umftoßung feines eigenen Verbiftes 
herbeizuführen, — und er that bies, 
weil die Korporationen, welche ihn an- 
ftellten, e3 von ihm verlangten und ihn 
dafür bezahlten. 

sch bin froh, vaß wir diefe politifche 
„Cockroach“ untee dem Gußloch hervor 
in die Advokatenwäſcherei getrieben 
haben, wo ſchmutzige Kleider von der 
Korporationsanſtalt über der Straße 
gewaſchen werden. 

H. H. Rogers von der „Standard 
Oil Co.“ iſt einer der Hauptverbünde⸗ 
ten in dieſem ſchuldbeladenen Syſtem. 

Dieſes Syſtem iſt durch verbrecheriſche 
Umgehung des Geſetzes zur größten 
finanziellen Macht unſeres Landes ge⸗ 
macht worden und iſt für mehr Kor⸗ 
ruption in unſerem öffentlichen Leben 
verantwortlich, als alle anderen 
ſchlimmen Einflüſſe in der Politik! 
Ich werde mit großem Vergnügen die 
ö Intereſſen aller gejeglichen 

leute fördern, i 


Dies 


den Siaat Indiana. 


Und ich bin ſehr froh, daß gerade 
dieſe Ratte aus unſerem gereinigtien 
Hauſe in die Untergrundgänge der 
Korporationsanftalt über der Straße 
getrieben morben ift. 

Kaum hatte da® demofratifche Rat- 
tengift zu mwirfen begonnen, al3 aud 
Charles X, Tomne über den Fußboden 
und aus der demofratifchen Thüre Hin» 
aus bufchte. Er ift ein Menfch, ber fid 
den Korporationen verhypothefirt hat. 
Seine mirtlihen Meinungen finb ver» 
pfändet. Er begann ala Republitaner, 
ging zu den Populiften über, murbe ein 
Treifilberdemofrat, dann ein Zams 
manhdemofrat, und jet blinzelt er bes 
ftändig in das republitanifche Ratten» 
lo zurüd, wohin er gehört. 

Jerome ift ebenfalls ein politifcher 
Erotonfäfer, mwelher in die Korpora- 
tionsanftalt über dem Wege zu triechen- 
fucht, gegen die zafenden Protefte acht» 
barer Republifaner. 

Meine Freunde! Wir haben unfer 
Haus gründlich und wirkſam gerei- 
nigt, und ich glaube, wir haben es zu 

je gefunden Wohnung für ehrliche 
Demokraten und Republikaner zugleich 
gemacht. Jch glaube, die Trennungs- 
linien find endli; Flar gezogen zivi- 
fchen denen, welche zugunjten befsnde- 
rer Vorrechte und denen, melde zu= 
gunften von Volksrechten find,” 
— —— — 
35 Todtes 
Endgiltige Zabl der Umgerommenen beim 
jünaften Grubenunalüd, 

Bluefield, W. Ba, 7. OH. Der 
Superintendent Wm. Ledie von ber 
„Pocahontas Eollierie8 Co.” in Poca- 
bontas hat jet die enbailtige Erflä- 
rung abgegeben, daß die Zahl der ge» 
tödteten Grubenleute bei ber jüngften 
Gaserplofion in der Wefts&rube bie- 
fer Gejelichaft 35 beträgt. So viele 
Leichen find erlangt; bie 20 Leute, 
welche außerdem nod) als vermißt be- 
zeichnet wurden, haben fich mittlerweile 
Alle perjönlich in der Geſchäftsſtube 
| der Gejellfchaft gemeldet. Sämmtliche 
ı Trümmer find jet fogut mie weg⸗ 
geräumt, und binnen einer Woche 
wird ber Betrieb der Grube wieder 
aufgenommen werben. 

Der Zuftand der Unglüdsgrube 
ftellte fich als viel beffer Heraus, als 
‚ man anfänglich erwartet hatte. 
| Um eine Wition, 

Un:er Klage der Teftamentsfälhung’nir« 

baf:et. 8 

Sctanton, Pa. 7. Dit. George R. 
Schooley von Philabelphia, welcher ein 
angebliches Teftament bes verfli 7 
Milfionärs %. T. Cramforb bor 
hatte, worin ihm eine Million 2 
lars hinterlaſſen iſt, wurde 
der Anklage der Fälſchung verhaftet. 
Ein Handichriftenfachverftändiger er- 
tärte mit Beftimmtheit das obige 
Schriftftüd für eine Yalfchung. Ber 
urfprüngliche Anwalt für Schoolen, E. 
2. Hanley, Hat fich jet von ber Ge- 
ſchichte zurückgezogen. 

Der Borhang fällt, 
Schau'pieler Barrinaer ftirbt an Auszehrung 

Morcefter, Maff., 6. Dit. Der früs 

ı her jehr befannte Schaufpieler Charles 
Barringer, jahrelang die leitende Kraft 
am „Brooklyn Theatre” in Brooklyn, 
N. Y., ift im Alter von erft 48 Jahren 
heute Nahmittag im Gt. Bincentä- 
Hofpital aeftorben. Er Hitt an ber 
Auszehrung. Sein Heim mar in 

ı MeKeesport, Ba. 

Muthbmaßlihes Wetter. 
Mit dem Jndianeriommer ‚fieht’s no 

„man’’ aus, 

Dafhingtoen, D. R., 6. Di. Das 
Bundesmeteramt ftellt folgendes MWet- 
ter für den Staat Jllinoi? am Sonn 
tag und Montag in Ausfict: 

Schön und wärmer am Sonntag,— 
ausgenommen Regenfchauer im äußers 
ften nörblichen Theil. 

Montag jhön. Lebhafte norbmeftli- 
che Winde. 

Diefelde Borausfage gilt auf) für 
Für Michigan 
werben am Sonntag Regenfchauer mit 
fteigender QJemperatur angefürbigt, 
und am Montag jun Wetter mit 
lebhaften MWeftwinde, unb ungefähr 
dasſelbe gilt für Wistonfin. 

ee Ehicagoer Wetteronfel prop 
zeit: ! 

Unbeſtimmtes und etwas wärmeres 
Wetter. Wahrſcheinlich Regenſchauer 
am Sonntag. Montag ſchön. 
ſüdweſtliche und dann weſtliche 

Das Thermometer der 


Wetterwarte zeigte Samflag Namit- 


tag um 2 Uhr 55 Grab, um 8, 4 und 
5 Uhr Abends 56, um 6 und 7 Uber 57, 
und um 8 Uhr wieder 56 Grab. Die 
niebriafte Temperatur des 7 
nämlich 43 Grab, herrfchte um 6 
Morgens, während 58 ‚um 

7 Uhr Ubenb3, bie höchfte war. 
Durchſchnitistemperaiur 
Grad, — 2 Grad über ber 


54 


Stufe für diefen Tag. Der — 
feitägehalt der Luft beirug 5 
= zur * —— ueE 2 
ind erreichte eine Schnelligkeit J 
25 Meilen die Stunde. F 
&3 war faft allgemein in den Wer. 
—— - en mb 
moltiger Tag. Die 56 ıpei 
hatte Yadfonnille, — zu. be 
zeichnen, nämlid) 88 Grab, Die | 
Ichnittötemperatur für dad ganze 2 
betrug 74 Grad; Chicago mar 
ber allerfühlften Plüfe — - . > 
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Superintendenten“ 


— — —— 


eoł.albericht. 


Ehrung für den Diſtrilts⸗Schul⸗ 
Superintendenten Delano. 


Eine ausfuͤhrliche Darlegung. 


Bere Eooley gibt fie dem Schulrath hins 
ſichtlich der Obliegenheiten von Diſtrikts⸗ 
Superintendenten. — Dolßsjählung befürs 
wortet, — Keine erfreuliche Zunahme. 


— — 


Zu der Feſtlichkeit, welche geſtern 
Nachmittag im Sherman Houſe an⸗ 
läßlich des fünfzigjährigen Lehrer⸗ 
Jubiläums von Herrn Edward C. 
Delano, Diſtrikts ⸗-Superintendenten 
an den öffentlichen Schulen, veranſtal⸗ 
tet wurde, fanden jich gegen 500 Ber: 
jonen ein, darunter faſt ſämmtliche 
Schuloorfteher der Stadt, gegenmwär- 
tige und frühere Mitglieder bes 
Schulrathes und zahlreiche Lehrer und 
een. Bei 
welcher ven Kernpuntt der Feier bil- 
dete, führte Mayor den Borfit. Er 
fagte, er hätte e3 ablehnen müjjen, an 
einem gleichzeitig ftattfindendenZtoed= 
dr u Ehren eines Gaftes der Stabi 

ir 
glaubt. Habe, daß feine Pfliht als 


Stabtoberhaupt feine Anmejenheit 2 
2 I 


—55 Jubiläumsfeier erheiſche. 
ziehe ſeinen Hut vor dem Jubilar und 
entbiete ihm den Dank der Stadt, der 
dieſer ein halbes Jahrhundert lang 
als Erzieher ihrer Jugend gedient. 
Er ſtellte dann Frl. Addams vor, von 
der er ſagte, daß ſie noch nie gefehlt 
habe, wo eine Pflicht ſie hinrief. Frl. 
Addams ſprach Hrn. Delano im Na— 
men des Schulraths Dank und Aner— 
kennung aus. Schulraths-Präſident 
Ritter, der das eigentlich hatte thun 


wollen, hatte eine wichtige Abhaltung 


und war nicht gekommen, doch hatte er 
ein fchmeichelhaftes Schreiben an ben 
Aubilar gerichtet, Das zur Verlefung 
gebracht wurde. a 


Pflichten der DiftifisSuperintendenten. 


Das Ableben des Diſtrikts⸗Supe— 
rintendenten -Qane: hat im Schulrath 
zur Aufmerfung: ver Frage geführt, 
ob e3 nothmwendig fei, deifen Bolten 
neu zu bejegen, und: ob es fi nicht 
empfehlen. mürbe, die ‚Stellungen ber 
Diitritts-Superintendenten überhaupt 
abzufehaffen' und fo: die Schulfaffe 
von einer; vielleicht ganz überflüffigen 
Ausgabe : zu entlaften. Die Behörde 
bat, um Klarheit. über den Gegen- 
ftand zu gewinnen, an Superintendent 
Gooley das Erfuchen gerichtet, er 
möchte über die Obliegenheiten ber 
Diftrit3-Superintendenten Auskunft 
geben. . Diefer Aufforderung hat nun 
Herr Cooley in einem langen Schrei: 
ben entſprochen. Er entwickelt darin, 
daß in früheren Jahren bie „Nilfs- 
in erfter Linie 
Bureaugehilfe des Superintenbenten 
gemwefen feien, d. 5. Arbeiken ‚befgrgt 
hätten,’ die‘duch von päbagdgifch nicht 
herborragend gefehulten Leuten ebenfo 
aut beforgt werben könnten. 


Dann habe man die Zahl ber Hilfd- 
Superintenbenten vermehrt, den Titel 
in „Dijtrift3 =» Superintendent” umge- 
ändert und die Inhaber der Stellun- 
gen gewiffermaßen zu Superintenden- 
ten ihrer Bezirke gemacht, in denen fie, 
fomeit die Unterricht3-Methoben, bie 
Anftelung und Vertheilung der Lehr- 
fräfte etc. in Betracht famen, faft ganz 
nad) Belieben hätten fehalten und mal= 
ten bürfen. Unter diefem Shftem habe 
die Gleihmäßiafeit des ftäbtifchen 
Schulweſens ſchwer gelitten, und des⸗ 
halb hätte Wandel geſchaffen werden 
müſſen. Die Zahl der Diſtrikts⸗Su⸗ 
perintendenten wurde nun auf weniger 
als die Hälfte herabgeſetzt, und die Di⸗ 
ſtritls Superintendenien bilden jetzt 
ſozuſagen einen Minifterrath des Gus 
perintendenten. Sie haben auch jeht 
noch beitimmte Diftrikte unter Tich, 
mitffen diefe aber von Zeit zu Zeit 
wechfeln, u. bezüglich des Schulmwefend 
mülffen fie fich in allen wichtigen Fra= 
gen nad) den Beihlüffen richten, mels 
che, unter Vorfib de8 Superintendens 
ten, nach reiflicher Erwägung bon dem 
Miniſterraih“ gefaßt morben find. 
Sie müffen darauf fehen, daß in den 
verschiedenen Schulen gleichmäßige 
Unterrihtöfurfe eingehalten merben 
und möglichft gleihmärige Ergebniffe 
erzielt werben. Den Schulvorftehern 
mirb nicht mehr vorgefährieben, wie fie 
bie gewünjchten Ergebniffe zu erzielen 
haben, aber ed mirb. von ihnen ber» 
langt, daß fie diefe Ergebniffe erzielen. 
Da8 Gleiche gilt in Bezug auf die eitts 
zelnen Lehrkräfte. Den Diftriktss 
Superintendenten. liegt e3 ferner ob, 
fi vor. der Gerechtigkeit und Richtiges 
Zeit ber Markirung - zu Überzeugen, 

welche den Leiftungen ber Lehrkräfte 
von den Scähulvorftehern ertheilt mwirb, 
unb einen etwa notbmenbigen Auss 
gleich zmifchen den Markirungen gar 
Ju anſpruchsvoller Schuloorfteher und 
denen von folchen zu bemerfftelligen, 
die ihre Unfprühe gar au niebrig 
fhrauben. Als „Minifterrath” haben 
die Ditrifts-Superintendenten ferner 
Streeitfälle zmifhen Schulvorftehern 
und Eltern; ober zroifchen Vorftehern 
unb Mitalievern bes Lehr‘ erfonals zu 


prüfen und nöthiaenfall® zu entſchei⸗ 


ben; fie haben Pläne für die Lehrkon⸗ 
ferenzen ausauarbeiten und Gutachten 

abzugeben über -Merbefferungspors 
- fhläne, die u der Vorjteher umb 

der Lehrerfhaft eingereicht merben; 

ſchließlich, und das A nicht ber am 
tr —* ri 
gabe,. mpfehlungen 

zug auf Lehrbücher zu machen. 
Derlangt eimen ſtadtiſchen Zen us. 

‚ Der. fläbtifce Stat 


x 


| Hitler Gtoffer 
tlagt über bie i Unzutr lich⸗ 
ur Bien 1g en 


dem Nebealtus, ! 


ipton) theilgunehmen, da er ge: | 


* m. 


größert morben ift durch’ die Pfufchar- 
‚beit, bie beim Di Schulzenſus ge 
than -mwotben tft. Er befürwortet drin⸗ 
gend, dab im tommenden Frühjahr 
Peitens der Stabtvermaltung -eine ge- 
naue Volf3zählung vorgenommen wers 
den möge. Er ift ver Meinung, daß, 


fal3 die Sache richtig angefaht und: 


unter gehöriger Mithilfe jeitend der 
Polizei in’3 Wert aefeht wird, die Ar- 


beit de3 Zählens in kürzefter Zeit gut. 


md mit einem Koftenaufmande "von 
nicht mehr al3 $50,000 beforgt werben 
könnte. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nah dem Ausweis des Geſund⸗ 
heit3amtes tft hier in vergangener Wo» 
che die Zahl der Todesfälle um 94 ho- 
her gewefen, als in ber entfprechenden 

ı Woche vorigen ahres; der Vergleich 
| mit der Woche vorher ergibt für bie 
| vergangene Woche eine Zunahme um 
28 Sterbefälle. Am auffälligften ift 
‚ bie große Sterblichkeit unter den Fin= 
‚ bern; biefe droht ba3 fchöne Vertrauen 
zu bernichten, melche3 man fich im Ge⸗ 

ı Tunbheitsamt in Bezug auf bie ver» 
‚ hältnigmäßige Sicherheit angewöhnt 
; hatte, die junge Menjchenblüthen ver- 
‚ meintlich in Chicago genießen. €& 
‚ Itarben hiervin der vorigen Woche 37, 
in ber Woche zubor 43 Gäuglinge 
mehr als in det erften Dftobermoche 
vorigen Nahred, Den Witterungdpers 
bältnifjen wird man feine Schuld hier= 
an beimejfen fönnen, denn jie waren 
verhältnigmäßig normale und durch 
aus günftige, auch find e3 nicht die am 
meiften gefürchteten anftedenden Kins 
derkrankheiten geweſen, welche jo viele 
Opfer gefordert haben. — Ueber die 
Geſammizahl der Todesfälle und de— 
| ren Vertheilung gibt bie folgende ver« 
gleichende Tabelle Ausfunft: 
6. 29. T. 

Sit. Eept. Dit, 

1996 1906 1905 


Geſammtzahl der Todesfälle. .56 538 472 
Zährlihe Eterbiltchleitsrate, 4 
14.40 13.698 13.36 


per 0 
Be Geſchlechtern: 2 
i 
197 


| 100 
Männli ..................321 323 
DEE. in neäsnneee sang“ 245 216 
Nah Altersklaffen: 
Unter 1 Jahr 
ı Siwifchen 1 und 5 Sabren..... 6 
| Zwiihen 5 und 20 Sabren.... 
Zwiſchen 20 und 60 Jahren 
| Ueber 60 Jahre 
| _ Hauptiädl. Zodesuriaden: 
Atute Eingemweidelranfheiten. .103 
Schiapfluß ... 8 
Vrightiihe Nierenkrankheit..... 27 
I Luffröhren-Entzündung. ........ 11 
Schwindſfucht 
Krebs ................. 
Krämpfe — .................. 
Diphtberie . 
—— 
Maſern 
Nervenkrankheiten ............ 
Lungenentzündung —......... 
Schar lachffeber 
Selbſtmord 
<upbus 
Unfälle u. Gemaltthaten....... 34 
Keuchhuſten 2 
Alle anderen Todesurſachen.. 184 


— — — — 


Unnothige Furcht. 


In dem Möbelladen von Barwig 
Bros., 915 Lincoln Ave., brach geſtern 
Nachmittag ein Brand aus, der mit 
‚leichter Mühe gelöſcht wurde und nur 
85 Schaden anrichtete. Unter den 
Kunden des anſtoßenden Ladens der 
Firma Moeller & Stange brach aber 

eine Panik aus, als die Spritzen vor 
dem Gebäude anfuhren, und nur mit 
Mühe gelang es den Angeſtellten, die 
erregten Gemüther zu beruhigen. Es 
wurde Niemand verlezt. 

— — — 


Nahm Gift. 


JIm „Inter Ocean“-Hotel, Nr. 268 
State Sir., hat ſich geſtern Abend ein 
ärmlich gekleideter Mann, nachdem er 
ſich ein Zimmer hatte anweiſen laſ⸗ 
ſen, mittels Karbolſäure vergiftet. 
In's Fremdenbuch hatte er ſich als J. 
H. Hamlin eingetragen. An Lei⸗ 
che wurde nichts gefunden, das über 
die Perſon des Todten nähere Aus— 
kunft hätte geben können. 

en 
— Etwas gelblich angelaufen, biefe 
heurige Mahltampagne in New Hort. 


Sehrechliche Nräke, 
3) Jahre 


Schrecklicher ſchuppiger Ausſchlag in Fle⸗ 
den Über ben ganzen Körper — Haut 
platte und biutete — Juden unaus- 
ſtehlich — Kurirt durch Cuticura in 
dreißig Tagen für 84. 76. 


— 
Nody eine wundervolle 
Seilung Durd) Euticura 


Ich litt funfunddreißig Jahre an Krätze. 
Es waren Flecken über meinem ganzen Kor⸗ 
per. Ich gebrauchte drei Stücte Seife, ſechs 

Schachteln Cuticura⸗ 

Salbe und zwei Fla⸗ 

{hen Cuticura Reſoi⸗ 

vent. Ich badete mit 

der Seife, wandte bie 

Salbe einmal bes Ta: 

gi an und nahm ben 

ejoldent wie vorge: 

ſchrieben. In dreißig 

Tagen war ich voll⸗ 

andig geheilt und 

wie ich denle, na tig, da es ſchon unge⸗ 
fähr fünf Jahre her iſt. 

„Die Krlte brach zuerſt in rothen Fleden 
aus, die gewöhnlich kreisförmig waren, in 
der Mitte war ein Fleck geſunden Fleiſches 
ungefähr von der Groͤße eines Silberdollars 
In kurzer Ziit bildeten ſich auf dem —18 
ten Kreis dide ee —*8* die ein 
weihßes, ſilberartiges Ausſehen hatten und 


— 
DD a a A mu 
t A—— 


Sovo 


lkmählig abfielen. Wenn ich die Schuppen 


durch Baden entfernte ober mittelft Del er: 
veichte, wurde das Fleifh mund und es 
sellte fich eine leichte biutartige Subftan; 
in. e. fhuppige Krufte bildete fich in 
vierundzwangig Stunden auf’s Neue. St 
titt fhlimmer an meinen Urmen und Bei: 

hatte, au uf meiner Sopf: 
Längen „2 — 
ungen exe e 
aut und bluteke Das Auden Kon ⸗ 


ch und war ſchlimmer des Nachts *— 


warm im Betie wurde, oder wenn inein 
durch Bewegung warnt wurde, konnte ich es 


ey geagt, dc würde wid den 
le a nit für 
na a 
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Er verauſtaltete geſtern im Andi⸗ 
torium ſein 2. Jahresbanlett. 


Sir Lipton als Ehrengaft. : 


Mayor Dune legte dem Klub Abrechnung 
über feine Derwaltung im lebten Jahre 
ab, — Des Eifenbahnfönigs Hıll ernfte 

Mahnung. 


An dem prachtooll erleuchteten Ban» 
fettjaale des Auditorium-Hotel3- gab 
geitern Abend bie noch junge. Chicago 
Commercial Affociation ihr zimeites 
jährliches Felteifen dem Bürgermeijter 
von Chicago, Ungefähr 750 Gäſte wa- 
ten zugegen, und viele, die fich zu jpät 
zur Theilnahme angemeldet hatten, 
mußten abgemwiejen werben, Herr DR. 

| Forgan, Präfinert des Werbandes, 


| führte den Vorjig, und neben ihm jas | 


| Ben auf ver erhöhten Plattform Bür⸗ 
germeiſter Dunnc, Sir Thomas Lip— 
| ton, ber in manchen hieſigen Kreiſen ſo 
gewaltig gefeierie Londoner Thee— 

Großhändler und Segelſportssmann, 
Jas. J. Hill, der Eifenbahnmagnat, 
| Pfr. Anderfon und andere Ehrengäſte 
| und Redner, Der Blumenfhmud war 
prachtvoll, das Eifen vortrefflich und 
die Meine von ebler Rebe. Das m 
perial Duartett mufizirtee Nachdem 
den körperlichen Genüffen in angeme]- 
fener Weile Ehre erwielen war, famen 
die geiftigen an die Reihe. Herr Dapid 
R. Forgan eröffnete den Reigen ber 
Reben. 

Herrn Soraans Worte. 


„Meine Herren! Wahrjheinfih keine 
Stadt in der Welt ift mehr geihmäht wor⸗ 
den als Chicago. Gehen Sie nad) Vondon, 
und Sie werden in einer Nacht mehr Laiter 
finden, als in Chicago in einem ganzen‘ahr. 
W. T. Stead ſchilderte trotzdem nach einem 
ganz kurzen Beſuch in Chicago unſere Stadt 
als die ſchlimmſte in der Welt. Nun, was 
auch oberflächlich ſchauende Beſucher von Chi⸗ 
cago denten mögen, wir, Die wir hier. wohnen 
und die Benölferung und Chicagns Ein: 
richtungen tennen, beftreiten, . daß Chis 
cago in Zafterhaftigteit über andere groke 
Städte emporragt. MNatürlid) gehben wir 
zu, daß hier, gerade :.jo..gut -mie, jonft: 
wo, mancdes anders und beſſer wer— 
den ſollte. Der „Commercial Club⸗ 
nun iſt rg ng oder altruiftiih nur 
in dem Maße, dak er das Wohl. Aller ans 
ftrebt, daß jeder feinen Untheil am Wohl: 
ergehen der Stadt empfangen mag.:, Yür 


unjere Gefchäftsinterejjen e8 verlangen. ‚Uer 
ber die Beitrebungen- und Errungenjhaften 
unjerer Gejellihaft herrigen noc, viele fal- 
fche und irrige Anfichten vor. Was hat fie 
nun gethban? Sie hat fünf Millionen: Flug: 
fchriften zur Ausbreitung Des Chicagoer Ges 
ichäftes und 140,000 ° Nummern unjeres 
prachtvoll illuſtrirten Handelsblattes Chi⸗ 
cago, the Great Central Market“ verbreitet. 
Sie hat durch ihr Konoentions-Bureau für 
Chicago über 150 Konventionen gewonnen. 
Veranſchlagt man nun die Zahl der Beſu— 
cher der Stadt bei einem jeden derartigen 
Konvent auf durchſchnittlich tauſend, deren 
Ausgaben in der Stadt. auf je zehn Dollars 
den Zag und die Dauer der Zufammen: 
fünfte auf rund drei Tage, fo haben jene 
Befuher in Chicags zufammen rund 
$4,500,000 ausgegeben. 

„Sie fandte Delegationen von Gejchäfts- 
leuten aus, welche die Städte und Ortichaf: 
-ten-von: NeutsMerito; Urizona und Kalifors 
nien befuchten und das Gejchäft der, Stadt 
auf jene fernen Theile unferes Landes aus: 
behnten. Sie verlangte von den Bahnges 
jellfchaften billigere Yahrpreije für Kaufleu- 
te, welche nach hier fommen, um ihre Eins 
fäufe. zu machen. Daneben nimmt unjer 
Verkehrsausjchuß die Interefjen der Ehica: 
goer Waarenverjender wahr, jo daß lektere 
billigere und gleichmäßigere Yyrachtraten ‘bes 
fommen.” 


Zum Schluß forderte Herr Yorgan 
alle Gefäftslente zum Beitritt auf, 
damit- die Gefellihaft bald ihr eigenes 
Gebäude und die größte Konventiong= 
halle in ver Welt bauen könne. 


Ehe Herr Foraan feineftede begann, : 


forderte er die Unmejenden zu einem 
Trunk zu Ehren von Sir Thomas 
Lipton auf, denn biefer fei ber frei= 
finnigfte E’portgmann, den die Sonne 
jemals beichienen habe. Er münfche: 
diefem viel Glüf und langes Leben, 
mehr Glüd und weniger Bebürfniß eis- 
nes folchen. Der äußerft witige Trinf- 
Tpruch fand begetjterten Widerhall, und 
die ganze DVerfonmlung fang . das 
prächtige englifche Kommerszlied „It's 
always fair Weather, when good Fels 
Iom3 get together.“ 

Der Gefeierte dankte herzlichft für 
die ihm erwiefene gajtfreie Aufnahme, 
er fei fein reinder in Chicago, fagte 
er, benn feit Jahren ftehe er mit ber 
Stadt in enger gefhäftlicher Bezies 
hung, und mit Freude gedente er bef- 
fen. 

Als ein ehrlicher, muthiger Mann, 
der aud) denMutt, feiner Ueberzeugung 
befiße, murbe von Herrn Yorgan nun 
Bürgermeifter Dunne vorgeftellt. 


Heern Dunnes Rede. 


Ihrer Idee des jährlichen Gedankenaus⸗ 
tauſches mit dem Bürgermeiſter zum Wohl 
und Beſten der Stadt verdanke ich die Eins" 
ladung zu der heutigen Zuſammentunft. 
Als Herr Forgan mich über das Telephon 
fragte, welches Thema ich behandeln wollte, 
und ich ihm die Auskunft gegeben hatte, 
fügte er hinzu: Aber nur zwanzig Minuten 
reden. (Gelächter, als der Bürgermeiſter 
nun ſeine Uhr auf den Tiſch legte.) 


„Zu häufig iſt die Stadt von der Preſſe“ 


des Landes und auch von der Preſſe der 
Stadt ungerechter Weiſe angegriffen wor⸗ 
den. Chicago iſt nicht eine ſolche Stadt, als 
wie ſie in der It gefchildert wird, und je 
eher die Wahrheit gejchrieben wird, um jo 
bejjer ift e$ für das Gedeihen der Stadt." 
Für diefe Gelegenheit habe ich nun eine-Jah: 
resbilan; angefertigt, welche beweift, was. die, 
ftäptiiche Verwaltung für Chicago geihan 
hate ! * 
Der Bürgermeiſter verlas nun eine 
ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die 
ätigfeit der Polizei, der Gefund- 
‚beits>, der Baus, der Raudhgemein- 
ſchaden⸗ und der Speiferirtbjchaftens” 
fpeftion, über die Ihätigleit bes 
thorationganmwaltes, über die Ders 
rößerung des ſtädt. Beleuchtungs⸗ 
ſtems, und er theilte als Ergebniß 


im Vergleich zu der Thätigkeit dieſer 


und anderer 


Verwaltungskörper in 
den ⸗ 


den Jahren 
hme mit in 


— 
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Reformen treten twir nur injomweit ein,-Als ‘ 
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die ſtädtiſche 
rebt ſei, Wan⸗ 


del zu ſchaffen und babei keinen Unter⸗ 


‚| Injtem3 beigetragen. 


Tchied zwifchen Arm und Reich tenne. 


-Einededer Ergebniffe fei eine gerechtere 
-Vertheilung der Steuerlaften, bie auch 


zur Folge babe, daß; die Einnahmen 
der Stabt aus biefer Quelle im lau 
fenden Jahre um $2,000,000 größer 
feien’ alö im vorhergehenden... Dann 
berüßrte.-er natürlich auch die Stra- 
Benbahnfrage. Der Plan der Ber: 


ſtadtlichung ſei Schritt für Schritt, 


teoß heftiger Oppofition im Stabtrath 
und in den Gerichten, ber Verwirkli- 
hung näher gelommen. 

„Bon Berbejjerungen anderer Art nenne 
ich,“ flog Herr Dunne, „die thatjächliche 
Unterdrüdfung der öffentlichen Spielhöllen, 
in Privathäufern kann die Polizei natürlid) 
nichts ausrichten; die Vertreibung der Dir- 
nen don den Straßen, die Unterdrüdung 


von fchlechten Häufern in unpafjender Nach: 


batjhaft. Ach habe durch die Prejie Beweife 
gefordert, daß in der Stadthalle Grabfh und 
Buͤdel herrſchten, alle Beſchwerden habe ich 


unterſucht, aber keinen Grabſch oder Budel 
gefunden. Die Verwaltung iſt durchweg ehr⸗ 


lich geworden. 

„Die Geleijeerhöhung hat großeFortſchritte 
gemacht, in der erjten Jahreshälfte jind elf 
Meilen Bahngeleije gelegt worden, die Zahl 
der von der ftädtifchen. Elettrifchlicht s Uns 
lage geipeiften Bogenlampen. ift um 1508 
vermehrt worden,und die Betriebskoften find 
ungefähr halb fo groß, als was die Stabt 
früher. an Brivatgefellihaften bezahlen 
mußte. Die Finanzen der Stadt find in 


' guter Ordnung, und wenn wir auch mehr 


Spritenhäufer, ° mehr Schulen, eine neue 
Stadthalle, manche andere Verbejierungen 
nöthig haben, fo haben wir doc Alles in Al: 
lem jehr große Fortfchritte gemacht. Das ift 
der Ausweis über die gegenwärtige Stabts 
verwaltung.“ 


Bürgermeifter Dunne fhloß unter 
großem Beifall, Nach einem Quars 
tett =» Vortrag wurde als nächiter Red» 
ner Herr Ya3. %. Hill vorgeftellt, ber 
über das Thema „Die Entmidelung 
des Nordweſtens“ ſprach. 


Hills Rede. 


Die Entwicklung des amerikaniſchen Rord⸗ 
weſtens drängt ſich in ein einziges Men⸗ 
fchenalter zufammen. Im Jahre 1850 war 
der Nordweiten ein Ausdrud von unbeftimm: 
ter Bedeutung. Der Nordmweften begann mit 
Ohio und umfapte füd: und weitwärts den 
größeren Theil des LouifianasKaufd. Man 
rechnete noch keine Theile derPazifikküſte dazu, 
die faſt eine andere Welt waren. Die ganze 
Bevolterung des Nordweſtens betrug noch 
keine 13 Millionen. Im Jahre 1900 waren 
es 15 Millionen, etwa zwölf Mal ſo viel. 
Im Jahre 1850 war der Boden außerhalb 
der Grenzen von Illinois, Wiskonſin, Jowa 
und Minneſota ſo gut wie unbebaut. In 
dieſen Gebieten waren 6,914,761 Acres un⸗ 
ter Kultur und 10,864,254 Aeres Farm⸗ 
Tand-undebaut, zu einem Werthe von $150,: 
000,000. . Fünfzig Yahre fpäter hatten bieje 
felben Gebiete, einfchlieglih Datotas, 108, 
216,831 Aereß bebautes und . 89,876,715 
Ucres unbebautes Farmland im Werthe von 
85,037,720,205. Kanfas und Nebraska fügs 
ten 43,473,145 Ueres Kultur: und 28,101,» 
604 Acres Vrachland hinzu. In Waſhing⸗ 
ton, daho, Montana und Oregon gab «8 
9,944,087 Wcres bebautes und 28,675,895 
Acres unbebautes Zarmlarnd im Werthe von 
$352,291,497. 

Vor 1850 lagen über drei Viertel bes Ges 
fanımtwerthes des Parmlandes öftlih und 
füdlic) vom. Ohiofluß. Der Werth des Ucre 
twar damals 813.51, auf das ganze Sand bes 
vechnet, in den mejtlichen Staaten aber nur 
81.86. Im Yahre 1900 war der Durch» 
fchnittSiwerth deß Were, für das ganze Sand, 
auf 324.39 geftiegen, und non diefer Bunah- 
me fam der größere Theil auf den reichen 
Boden des ‚Meftens. * 

Vor funfzig Jahren kannte man im Nord⸗ 
weſten die Induſtrie nur dem Namen nach. 
Holz und Mehl wurden für den Markt zu: 
bereitet und eine geringe Menge grober 
Webſtoffe wurde hergeſtellt. Der Geſammt⸗ 
werth der Manufakturwaaren, die in Illi—⸗ 
nois, Wistonfin und Jowa erzeugt wurben 
— don anderen Gegenden bes Norbiveftens 
redet der Zenfus überhaupt nicht — war 
$1,420,818. Die Werkftätten und Yabriten 
bon Slinois allein haben im letzten Jahre 
fait genau taujendmal fo viel erzeugt. 

„Einwanderung und Arbeit haben bie öde 
MWildnik in eine Wohnftatt der Fülle ver—⸗ 
wandelt. Das Meifte zu diefem Wunder 
hat natitelih die Hebung und wiffenihaft- 
liche, Entwidlung des modernen Transport: 

Zu Beginn ber Mal 
ziger Jahre wurde die Bedeutung ber Ei: 
fenbahnı- al8 Faktor in der nationalen Ent: 
twielung- nur. wenig ertannt. Im, Yahre 
1850 wurde die Schienenverbindung at 
den großen Seen und dem atlantifchen 
Ojean gefeiert. Es gibt keinen flärkeren Ges 
genfag, als den ziwijchen den Beförderungs- 
mitteln vor 50 Jahren und demen von heute. 
Damals gab c8 in. den Ver. Staaten eitvad 
..er 9000 Meilen Eifenbahn, in Yllinois 
111 Meilen. Im letzten Jahre hatte Ylis 
nois 114,742 Meilen Eijenbahnen, und von 
Chicago nad) dem Pazifik, Kanfas und Res 
brasfa eingeichlofien, gab e8 Schienenivege 
mit einer Gefammtlänge von 67,069 Meilen, 
faft ein Drittel aller Bahnen des ganzen 
Landes. 

»„Bi8 zu einem gewiffen Grade können 
ir genau twirjen, was im Sande und im 
Nordiwveiten gefhehen wird, wenn bie jegt 
waltenden Kräfte weiter wirfen, und wenn 
jegt vorhandene Strömungen  unbehindert 
bleiben. i 

„Im Jahre 1925 wird die Benölterung 
der Ver. Staaten 125 Millionen Seelen be: 
tragen, und um die Mitte diefes Jahrhun: 
derts 200 Millionen. Wo fol nun bieje 
Maffe. nugbringende Be häftinung, iso bie 
nothivenbigen SVebensbebürfnifie finden? 
Unfere öffentlihen Ländereien find fon 
heute jo gut wie alle kefiedelt. Die Berit- 
felung von Wüfteneien wird zwar einiger: 
maßen in's Gewicht fallen, a went bie 
Regierung ihre Pläne alle burdigeführt Hat, 
fo werden die durch Berieſelung geihaffenen 
Ländereien nur 15 Millionen Farınen porn je 
40 Ucres ergeben, sie denen fich jieben ober 
acht Millionen Menjchen werben anjiedeln 
fönnen. Wir find mit unferen natürlichen 
Hilfsguellen viel zu verſchwenderiſch umge⸗ 
gangen, unjere Eifen: und Kohlenfhäte wers 
den Spuren von ee ehe noch 
‘50 Jahre vergangen find, tönnen un- 
—— le * — * run r 
unjere Hilfsquellen nebenbei au r 
unſeren Bedarf ausbeuten. Wenn wir erſt 
einmal für die Millionen zu ſorgen haben, 
welche noch kommen werden, ſo werden wir 
auf unſere Ackerkrume angewieſen ſein, das 
einzige Hilfsmittel der Menſchheit, welches 
der unendlichen Erneuerung iſt. In 

ewifjen Dingen gehen wir rüdwärtd. Die 

Lderfrume: des Landes wird durd leichtjins 
nige. Beftellung —* Der ** 
läßt in einer ganzen Reihe von Staaten eis 
nen Rüdgang in der Zahl der Karmen ers 
tennen. t können feinen: ? igeren 
‚Srrthum begehen als den, an der. Allufton 
feftzubalten, daß wir unfere 
‚vergrößern und bon dem leben fön- 


Inen, welden uns ber aus Zi Martt 
ein. ie 5 — das U f 
Fa und viele von 
werden wir bald ſelber bra 
naht, wann wir unſere We 
unſere Ma und zur 


eine ge ! 
ber Zahl der; 
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fein möchte, die amerifanifchen Zoltichranten 
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 genntagpaf, Chicage; Sonntag, den 7. Oktober 1906, - = 
‘der Viegerfchaft der Eindrud buch» | im gefgäftige mod} in pofitii@er Beziehung, 

:gerungen habe, ba bie fih an De 
WVerwaltung ernſtli 


Bedeutung mit derjenigen meſ⸗ 
— welche dergeſtalt unſere Zukunft 
bedroht, und die nur dadurch werden 
kann, daß wir zur Landwirth zurück⸗ 
lkehten und die uns noch gebli natür⸗ 
lichen Hilfsquellen in der ſparſamſten Weiſe 
benügen.“ * 

Nonareß · Abgeordneter Foß. 

Als nächſter Redner wurde von dem 
Vorſitzenden Kongreß-Abgeordneter 
George Edmund Foß vorgeſtellt, der 
jeit einer Reihe von Jahren -den 10, 
Slinoifer Vezirt im Unterhaufe des 
Bunbesfongrefjfes vertritt und nun 
Ichon feit geraumer Zeit an der Spihe 
bon deſſen Flottenausſchuß ſteht. 
Herrn Foß' Thema lauieie „Die Er—⸗ 
oberung des Pazifik 
Redner begann mit einem Kompliment 
für die „Commercial Ajſociation⸗ und de— 
ren erfolgreiche Thätigleit im Intereſſe der 
induſtriellen und der Handels-Intereſſen 
Chicagos, die gleichbedeutend ſeien mit den 
entſprechenden Iniereſſen der Staaten des 
mittleren Meftens der Republik und " des= 
halb von der größten Wichtigkeit für das 
Geſammtwohl dieſer. Der ameritanijche 
Aderbau und die amerikaniſche Induſtrie 
hätten in unſerem Binnenmaärkt den beſten 
Markt der Welt; deffen „Werth werde ver⸗ 
fchiedentfih auf von 24 bis 60 Taufend 
Millionen das Jahr abgeſchätzt; dennoch pro⸗ 
duzire das amerikaniſche Volt weit mehr, 
als es ſelber zu verbräuchen im Stande ſei, 
und deshalb müßte es ſich nach ausländi— 
ſchen Märkten umthun. Es habe das auch 
ſchon mit gutem Erfolge geihan und in 
neuerer Zeit nicht nur für feinen Ueber: 
ſchuß an Erzeugniſſen der Landwirihſchaft, 
ſondern auch für den an ſolchen der, In— 
duſtrie bedeutenden Abſaz im Auslande 
gefunden. Im Verlaufe der letzten zehn 
Jahre habe unſer Exporthandel nach Eu— 
ropa ſich um 70 Prozent vermehrt, der 
nach Süd⸗Amerika um 107 Proz. der nach 
Kanada und Mexiko um 164 Proz., der 
nach dem Orient aber um 252 Proz. Dieſes 
Zahlenverhältniß zeige, wo die Ver. Staa⸗ 
ten in der Zukunft ihren ausländifchenMarft 
vornehmlich zu fuchen Haben würden. Gute 
Vorarbeit jet bereits gethan. Kommodor 
Perry habe vor fünfzig Jahren die bi$ dahin 
ängftlih verfshloifen. nehaltenen Pforten 
Sapans für ausländiihe Kultur geöffnet; 
neuerdings fei nun Schlag auf Schlag ges 
allen: die Ungliederung Hawaii an. die 

er. Staaten, die Verdrängung des rüd: 
ftändigen Spanien aus den Philippinen, de: 
ven Bewohner jekt unter dem Schuß der 
ameritanifchen Flagge den Weg zur Freiheit 
und zur Geſittung einfhlügen; die Be: 
fhügung Chinas dur die Ver. Staaten vor 
der don .europäifhen Gropmächten geplant 
gewejenen Wuftheilung; der Krieg zivifchen 
Sapan und Rußland, durch welchen Japan 
erwiffermaßen die Schirmberrihaft über 

hina erlangt habe, dem. e3 nun.ala Mitt: 
fer dienen twerde zur Erlangung ieftlicher, 
d. 5. anglosamerifanifcher Zivilijation. Ein 
weiteres Glied in der Kette bilde der nun: 
mehr von den Ber. Staaten in Angriff ge: 
nommene Bau des Panama⸗Kanals, durch 
den über kurz oder lang auch amerikaniſche, 
mit ameritaniſchen Produlten belanenc 


Schiffe ihren Weg nach dem Orient nehmen 


würden, darunter Fahrzeuge, die an Chica⸗ 
goer Dodcs befruchtet worden. Redner deu: 
tete dann die ſeines Erachtens unbedingt 
vorhandene Nothivendigkeit der Subventioni- 
tung amerifanifcher Dampfer = Gefellfichaf: 
ten dur bie Bundesregierung an und gab 
zum Schluß zu, daß e8 vielleicht am Platze 


etwas niedriger zu machen und fo. beffere 
Handelsheziehungen mit dem Auslande im 
Allgemeinen anzubahnen. An biefem- Sinne 
fhloß er mit dem befannten Bitat aus ber 
bon Präfident Mefinley faft unmittelbar 
bor feiner Ermordung in Buffalo gehalte: 
nen Ram — ws; 
Mit gropem Beifall murbe' nunKerr 
Erneſt P. Bicknell begrüßt, welcher im 
Auftrage der Chicago Commercial 
Aſſocialion in San Franzisko das 
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Unterſtützungswerk nach der Kata—⸗ 


fteopbe im legten April organifirte: 
€. 8. Bidnells Rede. 


„Herr BVorfiker! Meine Herren! Das 
Erdbeben in San fyranzisto ereignete. fich 
am 18. April. Am 20, um 4 Uhr Nach: 
mittags, erfucdhte mid der Unterftükungs: 
Ausihuß der Chicago Commercial Affo— 
tion und das unter der Leitung de Mar 
yors ſtehende Komite, als ihr Bevollmächtig⸗ 
ter nach San Franzisko zu reiſen. Vier 
Stunden ſpäter ſaß ich im Zugel Um jene 
geit,60 Stunden nach dem Erdſtoß und wäh⸗ 
rend die Flammen noch durch die Stadt am 
goldenen Thore tobten, hatien dieſe Aus— 
ſchüſſe ſchon einen Unterſtützungsfonds im 
Betrage von mehr als einer Viertelmillion 
Dollars geſammelt. Am Abend des 28. 
April traf ich in San Franzisko ein. Des 
verheerenden Elements war man Herr ge⸗ 
worden, doch ſchwelten noch die 
bon taufenden von Gebäuden, 

„Am 24. April fuchten wir einen Ueber: 
bli über die Sachlage zu gewinnen, Wir er: 
mittelten, daß mar ale Diejenigen, deren 
Hab und Gut in Fylammen ' aufgegangen 
war, in den öffentlihen Parks und auf 
freien Pläfen zufammengepfercht halte. Die 
Zahl diefer Unglüdlichen fchägte man da- 
mals auf ungefähr 200,000. Viele von ih: 
nen waren allen Unbilden der Witterung 
ausgejeht. 

An dem Tage, der dem Erdbeben folgte, 
während bie eueräbrunft noch ungezügelt 
tilthete, begab ih der Worfiger des 
Speife-Ausihuffes nach einer groken Bädes 
zei, um zu jehen, ob es ſich nicht ermögli: 
hen Laffe, den Flüchtigen Brot zu liefern, 
Das Erdbeben hatte die Defen berarti 
fhäbigt, daß in 
werben konnte. 


Trümmer 


- bes 
Phnen kein Brot gebaden 


Pickel, Flecken 


Alle Hantleiden, ohne Ausnahme, jchnell 
durd; eine nicht giftige Behandlung, 
bie nie verfagt, kurirt. 


Brobe » Bader frei veriandt. 
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überfahren und fo 


fiher"an der Opıke eine 


robe · Pactet frei verſandi. 
jede? Mittel rür . auf canföeiten enibält 


tdefung, melde in. 


> ;12jäfe 


der Bors 
Sols 
—— pueßte ſechs in’ 
ienft, zwang 
rei zu begleiten dort unter den Bas 
jonetten der Soldaten von bier Uhr Nach⸗ 
mittags bis ziwei Uhr Morgens die noth⸗ 
wendigen Ausbefierungen zu machen. Um 
fieben Uhr Morgens wurden 15,000 Brote 
dem Ausſchuß zur ergeben. 

Unmitteidar nach dem Erdbeben ernannte 
Mayor Schmit einen Funfdiger-Ausſchuß. 
dem die hernorragendften Bürger der Stadt 

angehörten. Was diefe geleiftet hatten, ift 
‚am beiten zu erjchen, wenn - man. eimen 
| Meberblid -über die Lage gibt, nie fie fi 
am 1. Dftober darftellte: : 

63 befanden ji etwa 25,000 Leute im 
Belten oder Schuppen. Der Ansihuk hatte 
den Bau von 45,000 zweis bis dreizimmeri- 

| en Häuschen auf ftädtiihen Läudereien 
| ontraftlich vergeben. &3 müjjen täglich 60 
diefer Häuschen gebaut werden und jämmt: 
| tiche am 1. Dezember fertig geftellt jein. 
ı Außerdem wird ein Altenheim, das Raum 
| für 1000 Injajien hat, errichtet. Jeder ge: 
funde Mann in San Franzisto hat Beihäf- 
tigung oder Tann Beihäftigung erlangen, 
wertn er arbeiten mill. 
Die Urbeiter verdienen $2, die Handbiwer: 
ı ter $8 oder darüber den Tag. E3 mangelt 
an Urbeitskräften. Nur 1000 der 25,000 
Leute, die in Zelten oder Schuppen haufen, 
werden auf Koften des Unterftükungsfonds 
verpflegt. Die Uebrigen mitjien fih nur 
mit den proviforiihen Duartieren ‚begnügent, 
weil leine bejjeren Wohnungen zu haben 
‚find. . Sobald einige der vorerwähnten 
Häuschen, errichtet worden find, werden fie 
auch bon bisherigen Zeltbewohnern be zo⸗ 
| gen. Die Leute .zahlen.-für zweizimmerige 
Häuschen dem Unterſtützungsausſchuß mo— 
natlich $4, und für. dreizimmerige monat: 
lich $6 Miethe. Wenn die Miether bis zum 
1. Zuli 1907 regelmäßig Miethe gezahlt ha- 
ben, gehen die Häuschen al3 Eigenthum in 
ihre Hände über. Sie fünnen dann nad 
Belieben darüber. verfügen. 

Der Straßenbahnvertehr iſt wieder in vol: 
lem Umfange aufgenommen. QAud der Te= 
lephons und ZTelegraphen- Betrieb, Beleuch: 
tung und Wajjerleitung lafjen nichts - zu 
wünjchen übrig. - Die überwiegende Mehr: 
zahl der Bernohner Lebı wieder in durchaus 
normalen PVerhältnijfen. * 

Insgeſammt liefen aus allen Theilen der 
Welt etwa 9 Millionen Dollars für die 
Nothleidenden ein. Dazu lommen $2,500,: 
000, die der Kongreß bewilligte. Das macht 
alſo insgeſammt 811,500,000. Von dieſer 
Summe find etwa’ $6,000,000 verausgabt 
worden. 8 bleibt demnahrein Ueberihuß 
in Höhe von $5,500,000. Diejes Geld wird 
dazu verivendet werden, die borerwähnten 
45,000 Häuschen zu bezahlen u. die betagten 
und Franken Leute zu unterhalten, bis bie 
fädtijhe Verwaltung jidy ihrer wieder ans 
nehmen Tann. Audh wird Leuten, die. ihr 
Hab und Gut eingebükt haben, Gelegenheit 

egeben iverden, wieder auf die Beine zır 
ommen, 

—— — — 


Starter Andrang. 
Das Ergebni der geſtrigen Regiſtrirung. 


Das Ergebniß der geſtrigen Regi⸗ 
ſtrirung iſt nur wenig hinter der höch⸗ 
ſtrirung Hat ſogar die höchſten 
Schätzungen übertroffen, welche von 
ben Mitglievern .der . Wahllom: 
miflion in Bezug darauf gemacht mor- 
ben waren. Dennoch hat fi faum 
erit die Hälfte der. ftimmberechtigten 
Wähler in die Liften eintragen lafien, 
und e3 ift nicht anzunehmen, daß bie 
andere Hälfte ji) am zweiten und leg» 
ten Regijtrirungstage diefer „Mühe“ 
bollzählig unterziehen wird. Nach— 
ftehenb folgt eine. tabellarifhe Zufam- 
menftellung der Regiftrirungserge 
in ben einzelnen Warbs. Wie man 
fieht, Haben nur wenige Frauen e3 ber 
Mühe. für merth gehalten, fich regi- 
ftriren zu. laffen; - in einzelnen Warbs 
bat Fich auch nicht eine Stimmredhtlerin 
gefunden: 
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Yır Laufe des Abends ift geftern bei 
dem Counthcler? noch eine ganze Ans 
zahl von. Kandidbaturen angemeldet 
mworben; viele Anmeldungen find in- 
beffen nur beim GStaatzfefretär ger 
macht worden, ber nun den County 
Elerf davon in Kenntniß fegen wird. 


Mıß:e für Beleuchtung fo-aen. j 


Der Befiher eine ber Wahllofale 
that geitern ber Wahltommiffion - zu 
wiſſen, daß wegen baulicher Verände⸗ 
rungen in dem Lolal das Gas in dies 
ſem abgedreht worden ſei; die Gas— 
geſellſchaft hätte zwar verſprochen ge⸗ 
habt, es heuie wieder andrehen zu laſ⸗ 
fen, aber nicht Wort gehalten, und nun 
würden die Wahlbeamten am Abend 
im Dunkeln ſitzen müſſen. Es wurde 
dem Manne bedeutet, daß es unter ſo 
bewandten Umſtänden ſeine Pflicht ſei, 
für Lampen oder Lichter zu ſorgen. 
Das hat er denn auch gethan. 

—San ai — 

Obgleich die Zeit für Kandidaten⸗ 
meldungen bereits abgelaufen iſt, wird 
die Wahlkommiſſion ihre Entſcheidung 
darüber, ob im 18. Senatsbezirk von 
den Republilanern drei Unlerhaus⸗ 
tanbidaten aufgefielt werden müffen, 
lem morgen abgeben. 

ſeraftwazer⸗Unfalle. 
'Swd Jihriger Knae üderfahr:n und ge 
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: reis über den Saufen aerannt. 
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niſſe 


Berun 
Der Greifwagenführer fuhr weiler, 


ohne 
Die 
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Bermögen für alle die 


jehl ihr Geld 
anlegen. 


Größte eleftrifche Ent: 
deckung des Seitalters. 


Erfpart $9,7U,655 per Jahr. 


Ungewöhnlidhe Gelegenheit wird dem Mann 
mit Heinem KNapitat jekt geboten, ana» 
hängig rei au werben. 


ede grobe eleftrifdie Erfindung Bat den -ur. 
fprüngligen Aftien-Inhabern große Vermögen 
gebradt. - "Die American-Bel Telephone Com- 
panı hat $200,000 auf jede angelegte $100: be- 
zablt. Leute later damals über die Idee; dah 
das Zelephon je fo allgemein in Gebraud) kom: 
men follte. ES war fiver, den Leuten mit Geld ° 
die Möglichkeitert des Geſchäfts verifändlih au 
machen. Diejenigen, die zugriffen, gehören jeyt 
au ben reidhiten Leuten der Welt. 

Sole Gelegenheiten werden den Yleinen Kapt· 
taliſten nicht oft gebaten. Die erſte ſolche Gele⸗ 
genheit ſeit vielen Jahren bietet jetzt der Elettri⸗ 
The Eignagraph und Semapbore, da3 im Rro- 
fit und allgemeinen Gebrauch demTelephon gleih 
fommen dürfte. Viele ber beſten Eiſenbahn—⸗ 
Tadleute in Amerita behaupten, diefe Initru- 
mente werden die Eifenbabn-Kollifionen der- 
Dindern. Cie maden das- Bartte-Telephon ab- 
folut pribat, maden e3 möglich, dab der Bug: 
Dispather einem Zug- auf irgend einem Zheil 
feiner Divifion zum Halten- bringen Tann nd er= 
möglichen die Abfendung -bon Privat-Depeiher 
an irgend eine der Hundert oder mehr Tele« 
graph Office ohne -Wiffen der übrigen Telegra-,, 


bitten und ohne den zegulären Xelegrapben- .. 


Dienſt zu. beeinträchtigen. 
Eiſenbahn führt da3 Syitem ein. 


Keine egtra Drübte benötbigt. Die Koiten find’ 
fo gering mb die Wortheile fo — 
der eriten Fachleute in — ten, da 
alle Liſenbahnen das Syoſtem einfü 
Die Denber, Rortbiveftern und. Pacific bat be» 
reitd den Si ——— und Semaphorg für ihre 
gefammten inner beftellt. ®Bie Inbedendent 

eiepbone Gompanı Gefellfhaft hat 23 Gents 
per Monat ala Miethe für den Signagraph gebo- 
ten, um ibn an Partie-Telephones zu bemupen. 
Eie hat 7,000,000 Zelepbones, die meiiten dabaıı 
an ee w. —— F für jedes 

he Rus 300,000 Inlteum 
8 es en a ee 
rapb und Seimaphore ( 
er » Compant $900,000 


€3 gibt 300,000 Meilen €i 
—* 8 Eiſenbahnen in den 


tet, weil die bisherigen ſteme ungen 

und febr, foitfpielig waren. :Wenn nur ein 
Bmanzigftel diefer Meilen — weniger als 5 Pro 
zent — ımit dem Gignagraph und Semaphore 
ausgeltattet wären, twiürde e3 den Altien » In 
baberır $600,000 per Jahr — 85 Prozent des 
Eyrwäztigen Verlaufäpreifeg ei ngen, obtte 
dad Einlommen, das die Telephone Company 


bietet. 
50,000 2eben 'veriuren. 


Mer als $9,000,009 aingen im legten Zadre 
bei Eifenbahn-Rolliftonen. au "Stunde, unboaber 
50,000 Rerionen wurden getödtei oder berwun« 
def. Dieler Yetrag würde. die ganzen Unfoften 
ür Das Sianaarape ‚und Gemaphore Spitem 

TE jede Meile Geleife in den Bereinigten 
Staaten auf. awei Jahre jablt und Die 
ne der Eilenbahm-Kolifionen verhindert 


T — gegen dis a menbigistt 5* 
te zu. Weitſebende italiſten legen 
— 
Iede hierin gemachte Angabe wird buchſtäblich 
erfüllt werden. Ein beſchräntler Betrag bon 
—— —— zum Berlau —* 
ird aufgefordert einen Fent anzulegen, 
bis er ſich arundlich —— hat von Sen 
Vorzügen der Offerte. -Seber, der irgend: lann, 
dit erfuht zu lommen umb die J—— in 
Betrieb zu feden. Leute, die nicht lönnen und 
body die Einzelheiten willen mochten über bie 
und was Sadmänner Tagen, lafiten fofoct beöe 

Sahmänner. fagen, fo » 

wegen, fchreiben, — fofoxt ‚de 
ſchnel zu 


Attien den } 
verlanft, Ferien 1.00, do@'% 
ne Der Preis mich uf 
per- Altie - echöht, - jobalb d 

0,000 Altien verlauft-jind, Das 
behalten, den Frei obrte Ankündt 
gms. Diejenigen, die diefe Wltien "vor ber 
reiserböbung wünihen, bnnen den Beirag 
einfiden mit dem Einvernehmen, > fie beit 
ganzen Betrag au irgend einer Zeit innerhalb 
zehn Tagen Aaurüderbalten fönnen, wenn iie 
mit diefer Offerte nicht vollſtändig zufrieden 
find. Um Altien zu dem gegenwärtigen Breis 
u erbalten, folte der Betran-fogleih einges 
fact Averden. Zahlungen werben in Baar oder 


. © 
© # 


0 -Eents 
t ut 5 


n Abzablungen eninegengenommen, ein Bier: 
tel Baar umd ein Bierlel’ am eriten eines jeden 
Monats, bis bezahlt. Steine Zeiinungen bon 
weniger als 100 Altien angenommen. Ein Ra» 
batt don 5 Prozent wird gewährt an allen 
Babltıngen, wo der bolle: Betrag der Zeihmuns 
gen beigelegt ilt. 

Adreffirt alle Anfragen oder Thredht perſön⸗ 
li dor bei der National Morigage and Bond 


Comdandy, 524 K, Zirit National Bant Plög., 


Ehicago. fep30,087 


er zur Zeit bes Unfalls höchftens mit- 


einer Geichtwindigfeit von 6 Meilen bie’ 


Stunde gefahren jei. 

Ueber den Haufen gerannt und: 
fchwer verlegt. wurde geftern Abend 
auf der Kreuzung von Michigan Abe. 
und 26. Str. det 6Tjährige W. €. Me=. 
Elure. Arthur Liebold, 207 Pau- 
Iina Str., der Lenter be3 Wagens, 
wurde in Haft gejegt, aber gegen 
Bürgichaft, die fein Bruder Charles, 
der Eigenthümer des Kraftwagens, 
für ihn ſtellte, wieder freigegeben. 


Wurde zum Krüppe!. 
Ein von D. Erlamon, Nr. 173 Drsi 


leans Straße, gelentter Wagen ftieß 


geftern Nachmittag an Wafhington: 
und Dearborn Strafe mit einem 
Gteifwagen der Wells Str.Linie zus 
fammen. Dem 15jährigen Harıy Sce- 
dat, Nr. 942.R, Urmitage Uoe., ber : 
hinten auf’ dem Wagen faß, murben 
bei: biefer Gelegeriheit die‘ Beine zer- 


malmt. Sie werben ihm mwahrfhein-.... 
li abgenommen werben müffen. Der 


gfüctte Liegt in bebenfichem Zu- 
im Rotbfall-gofpital — 


ſich um das Opfer zu lümmern. 
ofizei bemüht fich, feinen 
feſtzuſtellen. 
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Saufte auf das Pliaſter. * 


Frank Keichiſon, Nr. 734 Weit 
Adams Straße, ein am Marſhall 


Field⸗Neubau beſchäftigter Bauſchloſ⸗ 
ſer, wurde geſtern mittels eines Fla⸗ 
ſchenzuges aus der Höhe des zehnten 
Stod3 uuf die Straße Hintintergelaf?. _ 


fen. Da ber Mafcinift nicht 


zeitig. die Mafdhine zum Stiftend 


brachte, _ faufte Keichifon mit foldher. 
Wucht auf bad „daß er .inen 


2 jährige 
W. Ma 
der Burke 


upten, 
ren werden. «3 
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weniger al3 10 PBruzent 
nd mit einem SignalDienfit ausgeltat» 


hie © 
ft und; 
eu 


Rainen 


\ 





>" Ziehmen Sie Ihre 30 Suf 
Eingeweide in Al! 


te haben breikig uk Eingermeibel 
Was befördert die Nahrung dur 
diefelben? 

Ein Syftem von Musteln, melde bie 
Wände diefer Eiriaeweide oder Gedärme ein» 
faffen. 

Wenn ein Stüd Nahrung die Wände der 
Gingemweide reibt, fo ziehen fich diefe Muss 
fein dahinter zufammen, und verurfadhen fo 
eine Mustelbewegung, welche die Nahrung 
buch Die ganze Länge der Gingeiweide treibt. 

E&8 follte ungefähr 12 Stunden nehmen, 
um bies richtig zu beforgen, genügend Zeit, 
um bie nahrhaften Theile der Speife zu ver⸗ 
dauen und aufzufaugen. 


Aber — wenn e8 zieis oder dreimal jo 
fange dauert, jo verfault die Nahrung auf 
dem Wege, und wird jo giftig, al$ wenn fie 
verfault wäre, bevor {te gegefien wurde. 

Nun, die Urſache der Verſpätung (Ver⸗ 


ſtopfung) iſt ein fach Schwäche oder Trägheit 
ber Eingeweide-Musteln. 

Mangel an Bewegung, Beihäftigung in 
geichloijenen Räumen, jchtwächt diefe Einge: 
weide-Wiusteln, gerade wie fie Arm: und 
Beinmusteln ſchwächt. 

— . 


Abführmittel, wie Salze, Calomel, Aalap, 
Eodaphosphat, Mineralmwaifer, bewirken ein= 
fach. eine Ausfpiilung der Eingewweide für 
das eine Mat. 

iSe entfernen nicht die Urſache der Ver⸗ 
ſtopfung. 

Aber es iſt anders mit Cascaretb. 

Cascarets wirten auf die Musteln der 
Eingeweide und Gedärme. Sie wirken ge⸗ 
rade wie kaltes Waſſer oder Beweoung auf 
einen trägen Menſchen wirken. 

Sie wirken wie Bewegung. 

Ein Gascaret erzeugt dasjelbe natürliche 
Refultat, das ein Sch3-Meilen-Spazier- 
gang auf dem Lande erzeugen würde 

Die Weftentafhe: Schachtel wird von allen 
. Mpothefern verfauft, zu Zehn Gent. 


Achten Sie jehr darauf, Die echten zu er⸗ 
Balten, hergeftellt nur von der „Sterling 
Remedy Company“, und nie Iofe ‚verkauft. 


Sedes Tablet geſtempelt „CCO“. 1a 


Eotalbericht. 
Bevorſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſte. 


Im Silberkranze. 


Der CLake View Männerchor feiert heute ſein 
25⸗ jähriges Beſtehen. — Stiftungsfeſt des 
Vereins Saxonia. — Konzert des Geſang⸗ 
vereins Edelweiß in Schönhofen's Halle. 


Ter Tale Diem Männerhor hat 
jest 25 Sabre lang Gefang und Gejelligfeit 
gepflegt und gedenft am heutigen Sonn= 
tag in der Lincoln = Turnhalle fein jil- 
bernes Jubiläum zu feiern. in Stonzert 
unter Zeitung des tüchtigen Dirigenten, Hrn. 
Aulius Echmohl, wird einen Haupttheil des 
eltprogramms bilden, und die Sänger ha 
ben: fitr. Diefe Gelegenheit sine Reihe hübfcher 
Vieder -einftudirt. Daß aucd) getanzt werden 
wird, bedarf faum der Erwähnung, und der 
Feltausihuß gab jid) überhaupt große Müs 
he, das Aubiläum zu einem denkiwürdigen 
zu geftalten, Der Anfang ift auf 7 Uhr feft- 
gefegt, der Gintrittepreis auf 25 Cents. Das 
Konzertprogtamm umfaßt einen Begrith- 
ungechor, „Das ift der Tag des Herrn“, 
„Du mein Alles” und „Singft du für mid) 
dein Lied“, vorgetragen vom Lafe View 
Männerchor, ein Violinjolo von Herrn Yo= 
jeph Biehl, Wagners „An die Kunft“, Mai: 
jenchor mit Orchefter unter Mitwirkung der 
Nereinigten Sänger, einen Prolog, geipro= 
chen von Herrn Hugo Schubel, ein Soprans 
folo von Frau Paula Meifel und den Sols 
Datenchor aus „Fauft“, Mafjenhor und Or: 
cheiter. 

Der jomwohl wegen jeiner trefflichen ges 
fanglichen Zeiftungen al® auc) twegen des ge= 
jelligen Grfolges jeiner Beranftaltungen 
weit befannte und beliebte Gefangper: 
ein Edelweiß (gemijchter Chor) gibt 
am heutigen - Sonntag in Schoenhofens 
Halle ein großes Konzert, verbunden mit 
Pal. Tas Programm des Konzert ift mit 
gewohntem Geſchmack yufanımengeftellt und 
weit eine Anzahl höchft interejlanter Nums 
mern auf. Es ift von der Sängerichaar mit 
Siebe und Sorgfalt einftudirt worden und 
wird den Zuhörern viel Genuß bereiten. 
Selbftverjtändlich Hat der FYeftausfhup auch 
den Vorkehrungen für den gejelligen Theil 
des Treftes alle Aufmerkjamfeit gewidmet, jo 
das auch in diefer Hinficht es an nichts fehe 
len wird. Das Stonzert beginnt um 4 Uhr 
Nachmittags, Eintrittstarten Loften im Vors 
verfauf 25 Et3., an der Kafje 35 Et8. 

Am heutigen Sonntag feiert Der 
Bayerns Frauenderein des Town 
of Late in der Teutonia = Turnhalle, 53. 
und Afhlend Wpe., fein fechftes Stiftungss 
feit. Konzert, Theater, Tomijche Vorträge 
und Ball jtehen auf dem Programm, und 
der Feftausihuß arbeitet raftlos, um den 
Häften vergnügte Stunden zu bereiten, Won 
früher ber ift bereit3 zur Genüge befannt, 
daß Diefer Verein jich trefflich auf die 
Arrangirung fröhlicher Syefte vorfteht und 
auh den Ruhm jeiner Mitglieder als gute 
Röchinnen bei jeder Syeftlichkeit auf's Neue 
zu bewähren plient. Der Verein ift einer 
der größten ber Südfeite und erfreut fid 
ſchönen Gedeihens. Der Feſtausſchuß beſtehi 
aus den Damen: Elizabeth Döhler, Präi.; 
Margarete Wahl, Klara Peter, Anna 
Zirngiebel, Katie Nagel und Katie Friedrich. 

Der Berein Saronia feiert am 
heutigen Sonntag in Ponborfs Sale 
fein 26. Stiftungsfeft unter Mitwirkung des 
Chicago Konzertina:Kiub und der Diedertes 
fel -. Freiheit. Die Haar Mar Haes 
nel, Wm. Fiicher, Arthur Sommer, Gb. 
Prunner und R. €. Kuchne find mit den 
Vorbereitungen betraut und ftellen ben 
Gäften ein Vergnügen in Ausficht, daß dem 
Iegtjährigen zur feier des jilbernen Aubis 
fäums des Vereins nicht nachftehen mird. 
Ein großer Ball ift felbftverftändlich mit dem 
Feit verbunden. Der Anfang ift auf 4 Uhr 

achmittans, der Eintrittspreis auf 25 
Cents feſtgeſekt. 

Am heutigen Sonntag feiert der Wels 
come Frauen: Verein in der 
Wider Park-Halle jein elftes ua 
Der Verein, der fich eines großen Freundes: 
freijeß erfreut, hat große —————— es 
macht, um jeine Gäfte bei diejer feftlichen Ges 
legenheit aufs Befte zu en und 
vor allen Dingen für gute Xanzmufil ges 
forgt, aber auh -Speiie und Trant und ans 
dere Quftbarfeiten nicht vergejien. Der Ans 

ang ift auf 3 Uhr Nachmittags feftgefett, 
intrittsfarten toften im Borverfauf 25, an 
der Kaffe 35 Cents, Kinder zahlen 10 Cents. 

Sein zweites Stiftungsfeft mit Ball, ver: 
bunden mit Öffentlicher Ynitallitung ber 
Beamten,feiert der Damenpereinehes 
maliger Soldaten der beutichen Ar- 
mee und Marine am heutigen Sonn: 
tag in Schoenhofens Halle. Die Anftallis 
. zung imird mit den üblichen Feierlichkeiten 
bor fich gehen, und mas den gejelli side 
bes ——— ſo dat der defta . 

u ‚ um Rn Gãſten neh⸗ 
me und fröhliche Stunden zu Er als 
de Damen’ die Beh ine 


iR * 


a 


eitung in Kün« 


den: Elifabeth Holfftein, Margarethe Freefe, 
Minna Meffert, Viktoria Traub, Hulda. Ha: 
nus, Katharine Bed und Minna Hastrod. 
Bei der Anftallirung werden Großpräfiben- 
tin A. Mowig und Großführerin 9. Sprafle 
amtiren. . 

Mit dem heutigen Sonntag erreicht Die 
Kirmeh de Sozialen Turnder- 
eins in deffen Halle an Belmont Ave. und 
Pauline Str. ihren Abichluß. Die Veran: 
ftaltung ift überaus  erfolgreih verlaufen, 
und es befteht fein Zweifel, daß ber heutige 
Iehte Tag in Bezug auf Beiuh und Unter: 
haltung dem Ganzen die Krone auffegen 
wird. Die Halle wird heute jhon um 3 Uhr 
Nachmittags geöffnet, und am Abend kommt 
ein reichhaltiges Turn» und Gejangspro- 
gramm zur Aufführung, bei welhem fämmt- 
lihe Zurnflajjen mitwirlen werden. 

(Fine große Unterhaltung mit darauffol- 
gendem Ball gibt dag Zentralfomite 
Deutſcher Logen, A. O. U. W., heute 
in der Nordſeite-Turnhalle, 257 N. Clark 
Str. Es iſt ein intereſſantes und umfang— 
reiches Programm aufgeſtellt, und der Feſt⸗ 
ausſchuß ſteilt allen Theilnehmern genußrei— 
che Stunden in Ausſicht. Der Anfang iſt 
auf 3 Uhr feitgejegt. Auf dem Programm 
ftehen u. U. Vorträge des Nord Ühicago 
Liederfranz, Taſchenſpieler-Kunſtſtück von 
Prof. Mr. Koch, komiſche Vorträge von den 
Herren Frank Kerzmann, Hermann Kaage, 
WR, Hende und Herrn und Frau Kremſer, 
eine Deklamation von Herrn H. A. Linne— 
meyher und ein Tenor-Solo von Herrn Karl 
Michaelis, 

Sein fechzehntes, Stiftungsfeft, verbunden 
mit Ball, feiert der Columbia Da: 
menperein am lommenden Samftag in 
Kretlows Syalle, 401403 Webfter Avenue. 
Die Vorbereitungen zı dem eit Tiegen in 
den Händen der Damen Kraußpe, Präfis 
dentin; Hoyer, Kahn, Küſter, Reidler, 
Schwarzkopf und Weber, welche ſich die er— 
denklichſte Mühe geben, den Feſttheilnehmern 
den Aufenthaltsauf dem yeltplak jo unter: 
haltend und angenehm tie aut zu mas 
chen. Der Anfang des jyeites ift auf at Uhr 
feftgejegt. Gintrittäfarten werden im Vor: 
verkauf für 25 Cents, an der Kaffe fitr 50 
Gent verkauft. 

Zur Feier ihres einjährigen Beftehens gibt 
die Banters Endomwment Wifo- 
ciation am fommenden Samftag in der 
Mordjeite Turnhalle einen Ball, zu welchem 
großartige Worbereitungen getroffen imor= 
den find. Die Feitrede wird Hilfs-General: 
ftaatsanwalt Felig Streydmans halten, und 
auch Yas. R. Home und Chas. Rohles, eh: 
terer in deutjcher Sprache, merden fprecden. 
Die Gejellihaft, ein DVerjiherungs-Orden, 
der bereits 5000 Mitglieder zählt, rechnet 
auf ftarten Beſuch des Feſtes. 

Ein großes Konzert nebſt Ball veranſtal⸗ 
tet die Soziale Liedertafel am 
tommenden Sonntag in der Sozialen Turn= 
halle, Belmont Ave. und Paulina Straße. 
Der Merein tft bemüht geiwefen, ein auser 
wähltes Programm zufammenzuitellen, das 
den Antwejenden große Befriedigung ge: 
währen wird. uch bürgt die Lebensfreude 
und Gemüthlichteit der Sänger für einen 
großen Erfolg des eltes in gejelliger Be— 
ziehung. Der Anfang ift auf 7:30 Uhr an= 
gejegt, Gintrittsfarten- foften 25 Cents im 
Vorverkauf und 35 Gents an der Kaffe. 

Ser Wilhelmine» Grauenvers 
ein, dejlen Präfidentin Frau Wilhelmine 
Dorn ift, feiert am kommenden Sonns 
tag jein drittes Stiftungsfeft nebit Ball, 
Das in der Arbeiter-Halfe an 12. und Waller 
Straße ftattfindende Feſt verſpricht ſehr un— 
terhaltend und genußreich zu werden, da 
ſeitens des ſachkundigen Feſtausſchuſſes nichts 
ungethan gelaſſen worden iſt, um den Gä— 
ſten angenehme Stunden zu vereiten. Der 
Anfang iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt, Eintritts— 
karten koſten 25 Cents. 

Der Banner Wohlthätigkeits— 
Verein wird am Sonntag, dem 21. Okt., 
den zehnten Jahrestag jeiner Gründung feft: 
lich begehen, und ziwar in der Lincoln-Turns 
halle. Der Verein trifft umfajiende Vorkeh— 
rungen zu der eier, mit der ein Ball vera 
tmüpft ift, amd ftellt den Theilnehmern ein 
jchönes Vergnügen in Ausfiht. Das jyejt be- 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittsfarten 
toften im PVorverfauf 25, an der Kaſſe 35 
Gents, Kinder zahlen 15 Cents. Der Feft: 
ausichuß befteht aus den Damen: Augufta 
Schmidt, Präfjidentin; Elijabeth Heß, Zaura 
Waters, Sophie Konrad, Augufta Kühn, An— 
na Gedte, Sophie Nürnberg, Bertha Mogge 
und Martha Kippel, s 

Am Samiftag, dem 27. Oft, feiert der 
Sate Biew Damenpverein jein 12. 
Stiftungsfeft nebft Ball in der Lincolns 
Turnhalle. Die Tamen Krauspe, Präfis 
dentin; Hendle, Kelle, Van der Kolk, Sirems 
fer, Zensty und Schellenberg bilden den 
Teftausfhuß und find eifrig an der Wrbeit, 
das Teft zu einem in jeder Hinficht genuß- 
reichen zu geftalten. Der beliebte Verein ers 
martet eine ftarte Betheiligung. Das fFeft 
beginnt um 8 Uhr Abende. Cintrittsfarten 
often 25 Cents im Vorverfauf und 50 Eis, 
an der Kajje: 

Auf heimathliche Art wird der Pfälzer 
rauenpderein am Samftag, dem 27. 
Oftober, in Yondorfs Halle jein neuntes 
Stiftungsfeit feiern. Die Leitung liegt in 
den Händen der Damen Lina LXeyier, Präji: 
dentin; SKatharine Gumbinger, Vorjigende; 
Anna Hora, Vergrügungs-Schagmeifterin; 
Sina Hutter, Tidet:Schagmeinerin; Marie 
Moosmann, Sekretärin; Lina Schumacher, 
Klehr, Pfleger, Hellerich, Keller und Lenz, 


Breizehn Fahre 


Unhetlvolle Zahl für eine Fran in Dakota. 


—— 

Die Frage, ob die Zahl „13“ wirk— 
lich unheilvoller ift, al8 irgend eine an= 
dere Zahl, ift noch non Niemand völlig 
entjchieden worden. 

Eine South Dakota Frau nad drei- 
zehn Jahren des Elends vom Kaffees 
trinien fand einen Weg, den „unbeil- 
vollen Bann“ zu brechen. Sie jchreibt: 

„Seit dreizehn Jahren war ich ein 
nervöſes Wrack vom Kaffeetrinken. 
Meine Leber, mein Magen, Herz — in 
der That mein ganzer Körper war 
gründlich dadurch vergiftet. 

„Im vorigen Jahr war ich ſechs 
Monate an's Bett gefeſſelt. Schließ⸗ 
lich wurden meine Augen geöffnet, daß 
der Kaffee das Elend verurſachte. 
Dann begann ich Poſtum anſtatt des 
gewöhnlichen Kaffees zu trinken, aber 
mit wenig Vertrauen, da mein Gemüth 
in einer Verfaſſung war, daß ich 
ſchwerlich wußte, was ich thun ſollte. 
Aeußerſte Nervöſität und ſchwindende 
Sehkraft war der Grund, daß ich allen 
Muth verlor. In etwa zwei Wochen, 
nachdem ich Kaffee aufgegeben und mit 
Poſtum begonnen, war im im Stande, 
zu leſen, und mein Kopf war klar. 
Mein Befinden beſſerte ſich fortwäh— 
rend, und ich werde noch wieder zu 
einer geſunden, ſtarken Frau werden. 

„Ich habe mehr als eine Perſon mit 
einer Taſſe delikaten Poſtum zum 
Beſten gehabt. Frau S. wollie wiſſen, 
wo ich meinen feinen Kaffee kaufie. 
Ich ſagte ihr, mein Grocer hält ihn, 
und als ſie erfuhr, daß es Poſtum ſei, 
bat fie ihn feither fortwährend getrun⸗ 
ten, und ihre Nerven find geftärtt und 
gekräftigt. 

Mein Gehör iſt ſtark, meine Nerven 
ruhig, mein Appetit gut, und was das 
Beſte iſt, ich erfreue mich eines geſun⸗ 
den, angenehmen Schlafes.“ Namen 
erfährt man von der Poſtum Co. 

ttle Creek, Mich it das kleine 

nach Wohl⸗ 
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welche darauf bedacht find, den Beſuchern 
ein Weit fo recht mach. pfälser »Urt, - bolier 
Freude und Gemüthlichteit, zu ' bereiten. 
Tröhlich Pfalz — Gott erhalt’s! wird der 
Wahripruc des Abends ‚fein, und die. Pfäl- 
zer und ihre Freunde werden ohne Zweifel 
maffenhaft nad Yonborfs Halle ftrömen, 
fich recht heimifch als Gäfte des Vereins füh- 
len und recht gemüthliche Stunden verleben. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Abends feitgefekt, 
Ermwachjene zahlen 25 Cents Eintritt, Kin: 
der 10 Gentß. 

Der junge, ftrebjame ‚deuifhe Verein 
ES hillertreue veranfaltet am Sonn 
tag, dem 21. Oft., in ee fein 
erftes Stiftungsfeft. Der Feitausichuß, bes 
an aus den Damen Margarethe Krohn, 

träfidentin; Barbara Griffen, Bertha 
Scheubert und Luife Merle und den Kerren 
Nid Bäger und Julius Fränkel, jcheut Leine 
Mühe und Arbeit, um das Fyeft glänzend zu 
geftalten und den Befuchern ein paar fröhs 
lihe Stunden zu bereiten. Dis Felt beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittstarten: fo- 
fien 25 Gents, Der Berein nimmt acıtbare 
und gejunde beutihe Männer -und rauen 
für die geringe Aufnahmegebühr von 50 Cts. 
auf. Er verjammelt jich jeden zweiten und 
vierten Sonntag Abend um 7: Uhr im Haufe 
235 S. Weftern Une. . 

Um Sonntag, dem 28. DOlt., gibt der Pre: 
toria-Verein ein großes Konzert nebit 
Ball in der Apollo-Halle, Blue Island .Ape. 
und 12. Str. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der Damen €. Guthjahr, €. 
Werner, R. Human und 2. Schmik und 
werden in einer Weife betrieben, welche Die 
Grivartung eines höchft genußreichen und ge- 
müthlichen Feſtes rechtfertigt. Da der Verein 
Fehr beliebt ift, fteht auch eine ftarte Betheili- 
gung in Ausjiht. Das Yet jol um 3 Uhr 
Nachmittags beginnen; Eintrittstarten Toften 
25 Cents. 

——— —— — 


Böſe Geſchichte. 


Earling Björnfon, der Sohn des großen 
Norwegers, darin verwickelt. 

Unter der Anklage, einen thätlichen 
Angriff auf A. B. Lange, 661 N. — 
Ave., den Herausgeber des norwegi⸗ 
ſchen Blattes „Scandia“, verübt zu 
haben, wurde geſtern Abend Earling 
Björnſon, der Sohn des großen nor= 
wegiſchen Dichters, verhaftet. Björn⸗ 
ſon befindet ſich in der Geſellſchaft ſei— 
nes Landsmannes Julius Reimers auf 
einer Vortragsreiſe durch die Ver. 
Staaten, und beſuchte vor einigen 
Tagen auch das Städichen Earling in 
Minneſota. Er betrat in dem dorti— 
gen Hotel, um ſich nach einem Freunde 
zu erkundigen, ein Zimmer, in welchem 
ſich zur Zeit ein junges Mädchen allein 
befand. Der Hotelbeſitzer, mit dem 
Björnſon kurz vorher einen Streit ge— 
habt, ließ ihn unter der Anklage ver— 
haften, ſich an dem Mädchen vergrif⸗ 
fen zu haben, Björnſon wurde aber 
ſpäter vom Richter. ehrenvoll frei- 
gefprochen. Lange, der fich zur felben 
Zeit in Minnefota befand, fol nun 
nad) feiner Rüdtunft hierher in feinem 
Blatte einen fehr fenfationellen, die 
Ihatfachen entftellenden, Artitel über 
jenen Vorfall losgelaffen haben, mie 
Björnfon behauptet, in erprefferifcher 
Abſicht. Geftern Abend trafen ‚diejer 
und Reimers auf der Wefifeite zufällig 
mit. Lange zufammen, dem Björnfon 
nun wegen feines Vorgehens: Vorwürfe 
madte. E3 fam zu. einer Prügelei, 
melcher Polizeibeamte ein Ende mad- 
ten, indern fie alle Drei nach der Wache 
der Welt Chicago Ape. fehafften, wo fie 
gegen je $500 Bürafchaft wieder auf 
freien Fuß gefeht wurden. Der Fall 
mwirb- morgen vor Richter D’Donoghue 
zur Verhandlung fommen. Wie Björn- 
fon fagt, wird er, nachdem der Fall 
erjt erledigt fein wird, Lange wegen 
verfuchter Erpreffung belangen, 

— —— — — 


Schiller⸗Liedertafel. 


Sie kündiat ihr jährliches Herbſtkonzert auf 
den 28. Oktober an. 
Liebhabern einer künſtleriſch werth— 
vollen Geſangsunterhaltung und ins— 
beſondere den vielen Freunden der 
„Schiller Liedertafel“ wird die An— 
kündigung von dem Konzert, das die— 
ſer hochangeſehene Geſangverein am 
28. Oktober in Schoenhofens Halle 
geben wird, von großem Intereſſe ſein. 
Die „Schiller Liedertafel“, deren Diri— 
gent Herr Gabriel Katzenberger iſt, 
pflegt alljährlich im Herbſt vor das 
Publikum mit Leiſtungen zu treten, 
die ihr einen achtunggebietenden Na— 
men in der ſangesfrohen Welt von 
Chicago verſchafft haben, und daher 
erwartet man jedes bevorftehende Kon- 
zert des Vereins mit Spannung. Mit 
gutem Grund, denn die „Schiller Lie- 
dertafel” bringt ftet3 etwas Neues. und 
nie etwas Mindermerthiged. So au 
diesmal. Aus dem reichhaltigen Pro- 
gramm feien vorläufig nur zwei Num= 
mern erwähnt, die auch auf dem Bun- 
des-Sängerfeit in Indianapolis zum 
Vortrag gebracht werben follen. E3 
find dies „An den Genius der Töne” 
bon Hermann Mohr, Chor mit noller 
DOrcefterbegleitung und einem Go- 
pranfolo, da3 von ber rühmlich be- 
fannten Sängerin Frl. Klara . Marie 
Kapenberger gefungen merben mird, 
und Beſchnitts „Oſſian“, ‚ebenfalls 
Chor mit Orcheſter und einem Solo— 
Quartett, das von den Herren Müller, 
Weber, Schobel und Abeling über- 
nommen worden iſt, ſowie einem Baß⸗ 
ſolo, geſungen von Herrn Kirſt. 
—e 
Schlechter Spaß. 


In der Anlage von Nodol & Eo., 
66 N. Jefferfon Str., fiel geftern der 
dort angeltellte, 204 MWebfter Une. 
mohnbafte Fran! Palzmt in einen mit 
Erdöl gefüllten Bottih. ALS er ber- 
augfletterte, mwurf fein Mitarbeiter 
Lawrence Larfon „aus Spaß”, wie-er 
nachher fagte, ein brennendes Streich- 
holz auf 'hn, fo daß der Unglüdliche 
im Nu in Flammen ftand. Er wird 
wahrſcheinlich mit dem Leben davon⸗ 
kommen. Der „Witzbold“ wurde ver⸗ 
haftet. 


Ru und nen 


* Der 7 Yahre alte Arn. Sapers, 
153 Windefter Ave, -murbe geftern 
Nadymittag von einem Pferde: getreten 
und fo fchwer verlegt, daß er mahr- 
fcheinlich fterben mirb. RE SR 

* Dom Schulrauihs-Spezialagenten 
Watſon wurden geftern Abend neun 
n berhaftet,. nachdem fie: in der 
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Te DOW. 
Die Polizei ft. dem Mörder von 
Wa. 3. Bate auf der Spur. 


— 
Put z 


Berhält fi augefnöpft. 


Deteftives arbeiten angeblich fon feit Mo. | 


den an dem Sal. — Der ame des An: 
gebers geheim gehalten. —Seine Uusfaae. 
— Suchet die Srau!—Kaltgeftellt. 


Die Polizei glaubt jeßt, dem geheim- 
nißvollen „Mr. Dove“, dem angeblichen 
Mörder des Chauffenrs Sohn Wm. 
Bate, der während einer Ausfahrt hin- 
terrüds erfcheffen wurde, auf ber 
Epur zu fein. 

Bor. zwei Wochen fpracdh ein Freund 
und Berufägenofje des Ermordeten bei 
dem Brand-Inſpektor Frant Hogan 
vor und theilte ihm mit, daß ſeiner 
Anſicht nach ein ihm bekannter, ſehr 
reicher. junger Mann den Mord ver: 
übt habe. Bate babe einem jungen 
Mädchen, dad auf der Süpfeite 
mohnte, den Hof gemadt. Um bie 
Gunft des Mädchen? habe ich auch 
ber reiche junge Mann beworben. Als 
[egterer eines Abends den Nebenbuhler 
bei der gemeinfamen „Flamme“ fand, 
tam es zmwifchen ihnen zu einem ftür- 
mifchen Auftritt. Bate jchied im Zorn. 
Am.nächften Abend machte er die ber- 
hängnißvolle Fahrt, von der er lebend 
nicht zurüdfehren follte. 


Der Angeber ift angeblich felfenfeit | 


iiberzeugt: davon, daß der geheimniß- 
volle „Dir. Dove“ kein Anderer als der 
Nebenbuhler war, der ihn aus Eifer: 
ſucht umbrachte. 

In dieſer ſeiner Annahme ſei er be— 
ftärtt worden, als er erfuhr, daß der 
junge Mann bald darauf dag Mäd- 
chen heirathete und mit ihr nach einer 
anderen Wohnung verzog. 

Weitere Umft ındsbeweiic. 
| 
| 


Herr Hogan hielt anfänglich nicht 
biel. von der Geichichte, holte aber Doch 
den Detektive Coftello. Diefer Tegte den 
Infpettor Wheeler in Kenntnip. Seit- 
dem arbeiten Coftello und mehrere an= 
dere Deteftives mit fieberhaftem Eifer 
an dem Falle. Yrı voriger Woche führte 
der Ungeber Eojtello und einen anderen 
Schergen nad der Südfeite und zeigte 
ihnen den angeblichen Thäter. Diefer 
folf eine verblütrende Aehnlichfeit mit 
„Mr. Dove“ haben, wenigitens der von 
legterem celieferter Befchreibung nad 
zu urtbeilen. 

Die Schergen haben inzwischen ichon 
in aller Heimlichfeit eine Menge Per— 
fonen vernommen. Ob fie demnädjft 
den. angeblichen Mörder zu verhaften 
beabfichtigen, wer nicht in Erfahrung 
zu bringer. Der foll übrigens zur Zeit 
nit in Chicago. weilen. 

Herr Hogan tveigerte fich, Jeine An- 
ficht über die Erzählung feines Ge- 
mährsmannes zu äußern. Er erklärte, 
die Sache Ber Bolizei übergeben zu 
haben. Man möge fich alfo an die hohe 
Obrigkeit um Auskunft wenden. 

Inſpektor Wheeler und Coſtello ver⸗ 
halten ſich aber ſehr zugeknöpft. Aus 
ihnen war nichts herauszubekommen. 

Edward Slavin, der früher im Au— 
ditorium=Hotel Telephonift war und 
die telephonifche Beltellung des Kraft: 
magenleiter8 de3 Mr. Dove entgegen 
nahm und auch mit dem Manne fprach, 
ala er mit Bate in den Wagen ftieg, ift 
bisher nicht erfucht worden, den Ber: 
dächtigen zu ibertifiziren, 

Kampf mit Tafchendieben. 


Der Zahnarzt Dr. Charles Leate, 
Nr. 4450 Indiana Une., hatte auf der 
borderen Plattform einer Yndiana 
Ane.-Elektrifchen, als diefe fich der 25. 
Str. näherte, einen heftigen Kampf 
mit zwei Zanafingern zu beftehen, die 
berfucht hatten, ihm feine Zafchen 
auszuräumen. Andere yahraäfte fa= 
men-ihm zu Hilfe. Auch ein Poliziit 
wurde auf. den Vorfall aufmerkſam, 
Tchritt ein und verhaftete einen der an 
geblichen Diebe. Der Häftling gab in 
der Bezirfömahe an Cottage Grove 
| Upe. feinen Namen als William Me- 
' Domell an. Seinem Genofjen gelang 
e3, fich zu verfrümeln. rgend melce 
Beute haben die Burfchen nicht er: 
gattert. 


Safien nicht Icder. 


In Maymood wird der Kampf ge: 
gen Wintelfneipen fortgefegt. Geftern 
wurde von Richter Seymour ein ge- 
iniffer Ben Meyers, der angeblich Bier 
auf der Straße verfauft hatte, um 
$50 geitraft. Eine Strafe in gleicher 
Höhe muhte Martin Mandel ivegen 
unbefugten Verkaufs geiftiger Ge- 
tränfe erlegen. Das Verhör von a2. 
Richards und Burger Simonion, die 
des gleichen. Vergehens bezichtigt wer— 
ben, ilt. verfchoben worden. 

Auch Yohn Randeder, der unter 
ähnlicher Anklage der Richter Leh— 
mann :borgeführt: wurde, erwirkte ei⸗ 
nen Aufſchub bis zum 11. Oktober. 


Unrze Freude. 


Die von Frau Catherine Doelle, 
Auſtin, gegen Frank E. Dooling, der 
ſich vor zwei Jahren um das Ami des 
Staatsſekretärs bewarb, wegen angeb— 
lichen Erlangens von Geldern unter 
falſchen Vorſpiegelungen erhobene An— 
klage wurde geſtern von Richter Ben—⸗ 
nett niedergeſchlagen. Sobald aber 
Dooling den Gerichtsſaal verlaſſen hat— 
te, wurde er ſofort wieder verhaftet auf 
Grund eines von Richter Johnſon aus— 
geſtellten Hafibefehls. Er wird nun— 
mehr der Verſchwörung bezichtigt. 
Richter Bennett ſetzte ihn bis zu der 
auf den 15. Oktober anberaumten 
Verhandlung gegen Bürgſchaft auf 
freien Fuß. 

In Freibeit geſetzt. 

Die Koronersjurh, die geſtern den 
Inqueſt über den Tod der Ftau Annie 
———— 
abhielt, fand feine Bewweife dafür, baß 

nme ° ia Warn: Lebhardt, 


bie‘ Hebamme ° 


— — — — — — — —— —— — — — — — — — — nn nn ——— — ——— —— — 


Er 


eicht ſchaffen 


Muſter Damen- Schuhe offerirt 


zu 1.20, 1.65, 2.85 


Durch fpeziele Arrangements, die wir früßer in der Satijon mit einem pro- 
minenten Fabrifanterr von Damen-Schuhen getroffen, kauften wir deilen ganze 


Partie von Herbit-Muftern. 
Herbit = Facon3 bezahlten, 


Der niedrige Preis, 
ermöglicht 


den toir für diefe neuen 
e8 uns, 


diefe tohlfeilen Preife gerade zu Anfang der@at- 
fon au bieten, da Ihr modernes, dauerhaftesSchub- 
zeug wünſcht. 


2,500 Baar — fjämmtlihe Herbit - Facons 


. Sie fonımen in Ladleder, Gunmetal, Belour, Bor Calf und Kidffin Lederjorten, in Snöpfs, Blucher- 


oder Schnür⸗Facons. 


drei große Partien getheilt: 


1.20 für 82.00 und 
2.25 Muſter-Schuhe. 


D 
V 


1.65 für 2.75 und 
3.00 Mufter- Schuhe. 


Mit einfachen und Ladleder-Spigen und haben bandgetvendete, 
Goodyear Welt genäbte Sohlen, Cuban-, Milittär- und Common Senje-Abjäge. 
215, 3, 3%, 4 und 41a; Breiten U, 9, 6, 


MeKay und 
Größen jind 


Die 


und E; für -diefen fpeziellen Verkauf wie folgt im 


235 für 3.50 und 
400 Muiter-Schube. 


Ber populäre walhbare Henly Serge Suitina, 15c 


Diejer wünfchenswerthe Stoff ift ein feltener Bargain zu dem angeführten niedrigen Preijfe; fommt in neuem 
Schwarz und meihen Plaibs, Cheds, Streifen, Shadow Platd3 in lohfarbig, Grau, Braun, Grün; mäfcht fich 


1öc 


Ihön; Mufter find Kopien der theureren Wollen-Stoffe; der Unterfchied ift fchmer zu er- 
tennen; Breite 27 Zoll — ein entichied, Bargain zum jeßt berechneten Preis; 


18€ 


die Yd. nur 


Biefe moderne Box Coats 11.75 | Berkaufuon Männer-Anzüge, 7.50 


Ein eleganter Werth mird jebt in 483011. Bor Coats 
für Damen offerirt, aus ertra Qualität Kerjey, bis | 
zur Waift gefüttert, Iragenlofe Mode, mit eingeleg- | 
tem Sammet, Braid befebt; volle Wermel, „tuded“ 
bom Ellbogen herunter, Sammet „turnover Euff“ mit 
Braid Tantirt;. wie Abbildung zeigt, fpeziell, 11.75. 


Bamen-Coats, 6.00 


Elegante 50301. IojeCoats 
für Damen, von Novelty 
Miſchungen — doppelknö— 
pfige, kragenloſe 
zuſammengezogene 
meln und 
hübſch beſetzt mit Sam— 
met und Knöpfen, 86. 


Seichneiderte Suits 12.50 
Feine Qualität Cheviot; 
Atlas gefüttert, anichliegendes 
gored 
Plait3; gute Weite, in blau, 
braun und jchtvarz, fir 12.50. 


Nacket, 


Bromenaden-Rörde, 

Hübjche 19 gored Modeile, von 
den Hüften herunter 
Miichbungen, Streifen, Wlaids, 
für 4.95. 
Waflerdichte Coats fürDamen, 
in fhwarz und weit und Ioh- 
farbigen und weiten Streifen; 
volfe Aermel mit umgelrem- 
beiten Guffs, für 7.85. 


gen Prei2. 


Facon; 
Aer⸗ 
atch Taſchen, 


ton, 


— 


mit 


Sfirt, Bor 


für 1.95. 
4.95 


plaited;) Aabre; für 1.95. 


ſchottiſchen Cheviots. 
rößen — 100 im Gan— 

zen — ſpegieller Preis am 

Montag, für 7.50. 


Eine bemertendwerthe Offerte von auten, bauerhaften 
Anzügen für Männer zu diefem ungewöhnlich niebri« 
Diejelben find nad der neueften Mobe 
zugefchnitten, au8 fchweren dunklen Thibets und dunk« 
Ien Mifgungen, alle Größen. Genau 100 Anzüge in dee 
Partie — ein jelt. Bargain zu dem fpez. Preis, 750.5 


Männer Neberzieher, 7.50 


Zange Weberzieher f. Mäns 
ner und in %=Länge, in 
blau und ſchwarzem Mel⸗ 
Frieges und ſchweren 


Alle 


Männerhoien für 1.95 


An blauen und jchiwargen Thi- 
bets, dunkelgemiſchten Chev- 
iots und ſchweren Hair Line 
Streifen; Größen bis zu 48, 


Ueberzieher für Knaben 1.95 


Ruſſiſche Facon in ſchweren, 
dunkelgrauen Meltons und ge— 
miſchten Cheviots; 3 bis 10 


Anzüge für Knaben, 2.95 


Matroſen-, ruſſiſche, Norfolk— 


Sabre; für 2.95. 


ud doppifnöpfige FFacons, 
allen Größen von 5 bi8 16 


in 


Kuaben - Blonien, in Cotton 
Flannels, Chambrays, 
dras, 7 bis 15 Jahre, für Pr. 


Vin- 


Behr Ipesieller Berkauf von populären langen Handfäuhen | 


Nah Allem zu urtheilen, werden bie langen Handfchuhe beliebter ala je werben, diejelben werben fehr jelten 


in diefer GSaifon merben. 
Slace-Handichuhe, 2.48; 

Reguläre Länge Glace- und Suede- 
Damen-Handihuhe, Ddd- Partien, 
einige ausgebeflert, jpez. With., de. 


Caſhmere Damen-Handſchuhe, zwei— 
Elafp Wrifts, Schwarz und farbig; 
ſpeziell herabgeſetzt Montag, 


25e. 


12-Knöpfe Mousquetaire Suede-Handſchuhe, 1.75; 12-Knöpfe Mousquetaire Glace— 
16-Knöpfe Mousquetaire Glace-Handſchuhe, 2.75. 


50 Dutz. Paar Babies Mitts, in 
Weiß, himmelblau, Roſa und 
Roth; ſpeziell Montag, Paar 106e. 


Warme aefließte baummollene Blankets, das Baar $1 


Irefft Eure Vorbereitungen für den fommenden Winter jet, fo lange die Preife für warme Blantet? und 
Eomforters noch niedrig find. Eine fpezielle Offerte von weichen gefließtern baummollenen Blantets, in Weiß 
oder Grau, 11:4 Größe — eine gute, fchmere Qualität, die gemwöhnlih zu 1.25 verfauft wird; ala ein 
jpezieller Bargain für Montag jet fpeziell herabgefegt auf nur $1. 


11-4 California mollene Blantet3, | 72-84 


ſchwere Comforters, 


fein und weich, in Weiß und Grau, Baummolle- Füllung, aeblümt. Silto- 


5:50. Werth, jpeziell jet zu 4.50. | 


brecherifche Operation an der Frau 
borgenommen hatte. rau Lebharbt 
wurde daher unverzüglich in }yreiheit 
gejegt. yür den Tod der Frau Curtis 
wurde Niemand verantwortlich gehal- 
ten. 
— — — 
Nordweſtſeite⸗Turnerſchaft. 


feier zur Einweibuna ihrer neu hergeric- 
teien Balle. 


Im Kreife vieler Freunde feierte ge: 
ftern Abend die Norpmeitjeite-Turner= 
fchaft die. Einweihung ihrer neu her= 
gerichteten Schönen Zurnhalle an Cali= 
fornia Ave. und Divifion Str. Tur: 
ner Ketfler, der erfte Sprecher, hieß 
in einer Anfprache die Gäjte milltom- 
men und gab feiner Genugthuung dar= 
über Ausdrud, dak es der Turger- 
Ichaft, die durch Verjehmelzung ber 
JTurnvereine „Almira“, „Fortfchritt“ 
und „Boran“ entitanden ift, nad 
fchmeren Kämpfen gelungen, fich dies 
hübſche Heim einzurichten. Der Ver— 
ein zählt jetzt über 200 gutſtehende 
Mitglieder, die Turnſchule wird von 
272 Schülern beſucht. In Herrn F. 
Jahn, einem Nachkommen des Turn— 
vaters, hat der Verein einen ſehr tüch— 


ligen Turnlehrer gewonnen. Zur Un— 


terhaltung des Abends trugen alle 
Zurntlafler durch turnerifche Vorfüh- 
rungen, einzelne Mitaliever dur 
tomifche Vorträge und das 48 Köpfe 
ftarfe -Trommler- und Pfeifer-Rorps 
bei. Das Seit verlief in echt turnes 
rifhem Geifte zur größten Befriedi- 
gung-aller Antvefenden, geleitet wurde 
ed mit Umficht und Gefchid von ben 
Turnern A. Irmſchler, Chas. Neu— 
mann, Konrad Müller, Chas. Schebel 
und Emil Lipſch. Der Verein wird 
pom 17. biß 25. November eine Kir: 
meh veranftalten. 


— An Chormäbels fol es in. diefem 
Winter in Reim Yort mangeln. Viel 


€ * 


De Scheibungegerit 


weiße | Hohlaef. Leinen Dreſſer Scarfs, 
mit 


hübihem Damaft Border, 


line beite,Seiten, 2.00 Wih., zu 1.50. | Größe 18-44, 35c Werth, zu 2öe. 


Gefelihaft Erholung. 


Sie veranitaliet Ende des Monats in der 
Schiller-Balle einen aroßen Bazar. 


Die Gefellihaft „Erholung“ veran- 
ftaltet am Donnerftag und Freitag, 
dem 25. und 26. Dftober, in der&cil- 
ler-Halle, Nr. 109 Randolph Str., ei- 
nen großen Bazar. Die Einnahme, die 
bei diefer FFeitlichkeit erzielt wird, ift 
einzig und allein für die Unterftügung 
mwürbdiger alter Leute bejtimmt, die 
durch Krankheit oder Altersfchmäche 
verhindert find, ihr Brot felbft zu ver= 
dienen. Diele, von befannten deut= 
Ichen Frauen fchon feit 21 Jahren ge- 
pflegte, MWohlthätigfeit verdient jeb- 
mögliche Unterftügung von Seiten de3 
Bublitums, da3 zu der Tyeftlichkeit 
aufs Freundlichite eingeladen it. Nicht 
nur foll RKaufluftigen die Gelegenheit 
geboten fein, alles Mögliche in Hand- 
arbeiten, Kunftartifeln, Blumen, Gro- 
ceries ujw. zu erftehen, ‘jondern e3 
wird auch durch ein abwechslungsrei⸗ 
ches Programm für die Unterhaltung 
der Gäſte geſorgt werden. 

Als Beamte und Komite während 
des Feſtes amtiren: 

Feſtpräſidentin, Frau Minna Veh— 
ſtedt; Schatzmeiſterin, Frau Schwein⸗ 
fürth; Sekretärinnen: Frau Werveke 
und Frau Huxmann; Finanz-Sel,, 
Frau Scherr; Empfangskomite: Die 
Frauen Sommer, Hebel, Könia, 
Schmutz und Albin; Programm-Ko— 
mite: Die Frauen Rodenhauſen, 
Schweinfurth, Richter und Schmidi. 

Als Vorſteherinnen in den Ver— 
kaufsbuden haben ihre Dienſte ange- 
boten: 

Bude für Taſchentücher: Die Frauen 
Dölling, Hoyer, Proſſer. 

Bude für Leinwand: Die Frauen 
Richter, Heütſchel, Frobenius, Dietz. 

Bude für Grocery: Die Frauen 
Seltmann, Bäßler. 

Bude für Handarbeiten: Die Frauen 
Langermann, Wink, Seegers 
Bude für Blumen: Die Fraulein 


J 
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Bude für Stationery: Die Fräu⸗ 
lein Bahe und Seegers. 

Japaneſiſche Bude: Die Frauen Pol⸗ 
zin, Heß, Köpke. 

Bude für Schürzen: Die Frauen 
Grüſing, Blumenthal. 

Reſtaurant: Die Frauen Thienger, 
Berger. 

Büfett: Frau Hoffmann. 

Ticket-Office: Frau Seiler. 

Glücksrad: Die Heren Albert und 
Wink. 


Ertrankte ſich. 


Die 28jährige Sallie Morris, die 
ſich angeblich in Sanatorium zu Win— 
netfa in ärztlicher Behandlung befand, 
erträntte ich geftern Nachmittag im ° 
Michigan-See. Die Leiche wurde ge- 
borgen. Der Koroner wirb morgen 
den üblichen Inqueft abhalten und fi 
bemühen, feitzuftellen, mas bie Un 
glüdliche in den Tod getrieben Hat. 

— — —— 


Seilung für Serebs 


Wird abermals von einem Arzt verheißgen. 


Paris, 7. Oft. Bor dem Kongreh 
der Aerzte undWunbärzte, welcher bier ' - 
tagte, jtellte geftern Dr. Doyen in eis 
nem längeren Vortrag eine lung 
der Krebsfrantheit in allen, außer ben - 
ihn bis zum Arxußerften entwidelten 
Fallen, mit Bejtimmtheit in Ausficht. 
Er bat eine befondere Serumbehand- 
lung erfunden, und er verficherte ‚vaß 
unter 19 Krebfällen, welche er im er- 
ften Sabre ihrer thatfächlihen Anwen: 
dung behandelte, nur 3 töbtlich verlau- 
fen jeien, die ganz verzweifelten Cha 
tafter3 gemweien; in allen anberen * 
len anderen Yyäller bejfere fich der Zus 
ftand der Patienten in befriebigenber - 
Meile. 
Dampiernahrühten. 

Ungelommen. 


fern Augufte ME 
ine ton Lobre; 
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Bunderbares Ulleriei. 


Mir leben in einer aufregenden Zeit. 
Das Grokartige, Wunderbare ift all- 
täglich; die aufregendften Begebenhei⸗ 


ten drängen fi Tag für Tag, padend ı 
gefehilvert in Wort und Bild, in den 


Spalten. und Seiten unferer BPrefle, 
die jelbft das Großartigfte und Wun- 
berbarfte ift, was e& jemals gab. 

So brachte geftern das fiebente 
Meltwunder unter der Spihmarfe: 
„Hi verkauft Minen für $400,000,- 
000”, : die Mittheilung, daß James 
%. Hill, ver Präfident der Great Nor- 
thern-Bahır, dem „Stahltruft“ 750 
Millionen Ionnen Eifenerz verkaufte 
für die genannte,Summe. Und ba3 
ift gewih ein großatkiges Gefchäft und 
eine wichtige, interefjante Meldung. 
Aber die Sprache, bezw. bie Schriſt 
reichte doch aus zur gehörigen Würdi⸗ 
gung und genügle die Mittheilung zu 
machen. 

DieSache war nicht wichtig und in⸗ 
des Griffeis oder der photographiſchen 
Kamera zu verdienen; weder Herr Hill 
noch Hert E. Pierpont Morgan oder 
die anderen Herren, die an demGeſchäf⸗ 
ie betheiligt ſind, wurden abgebildet, 
noch auch brachte das Blatt Bilder von 
den Minen, von der Eiſenbahn und 
den Dampfern, die das Erz befördern 
werden, noch von dem Superior⸗See, 
auf dem die letzteren ſchwimmen wer⸗ 
den uſw. Es gehört mehr als nur ein 
Geſchäft dazu, bei dem es ſich um 750 
Millionen Tonnen Erz und 400 Mil: 
Yionen Dollars handelt, auch bie Kunft 
in den Dienft: zu ftelen. Aber auch 
das fand ſich für das geſtrige „Wun⸗ 
der.“ 

Das betreffende Ereigniß war 
zwar nicht ganz ſo wichtig wie jene 
Spazierkletterei einer Katze einen Tele⸗ 
graphenpfoſten hinauf, die zur Folge 
hatte, daß das an ber Spike der Ins 
telligenz marſchirende Leſepublikum 
des Weltwunders im Bilde andächtig 
bewundern konnte die unternehmende 
Kahze, den Laternenpfahl, den Feuer⸗ 
wehrmann, der die Katze herunterholte, 
die Frau, der die Habe gehörte, das 


Haus, in dem bie Yrau mohnte, ber 


die Kahe aehörte; den Mann, ber das 
Haus en dem bie Frau— Halt! 
nicht auffchneiben. Höher ala bi3 zum 
„Haufe, in bem bie Frau mohnte 
u. f. m. hatte man ſich damals 
doch noch nicht aufſchwingen kön⸗ 
nen, indeffen e8 tar Hoch genug 
und immerhin nod) jo ziemlich ‚das 
Großartigite, mas bislang in, biefer 
Hinficht geboten murbe. Auch die geſt⸗ 
tige Leiftung reicht nicht da _ hinan, 
aber zu verachten tft fie‘ Vrunm doch 
nicht. 

Den Intelligenzen, denen auf der 
einen Seite milgetheilt wurde, daß Hr. 
Hl 750 Millionen Tonnen Erz für 
400 Millionen Dollars berfaufte, murs 
pe auf einer anderen Seite erzählt, twie 
in einer ftädtifchen Schule ein Weit: 
fpinnen von Kreifeln ftattfand, an bem 
fich an die Hundert Mädchen und Kna⸗ 
ben betheiligten und in dem Manche 
ganz bemerkenswerthe und mwunberdare 
Gefhielichkeit zeigten, und damit fie 
der Wichtigkeit und Tragweite biefes 
Ereigniffes beffer inne wurden, wur⸗ 
de ihnen die Gelegenheit gegeben, zwei 
der Preisgewinner, einen einen Krei⸗ 
ſel ſpinnenden Knaben und ein dito 
Mädchen, beide in Aktion, im Bilde 
—— etwa 4 bei 6, beim. 6 bei 8 Zoll — 
zu bewundern! — Großartig — 
iva3? Eine wunderbare Leiſtung, die 
allein ſchon genügte, dem Blatt die 
ſelbſt zugelegten Bezeichnungen „bie 
großartigjte Zeitung ber Melt“, „Das 
Wunder des fiebenten Tages“ ufiw. zu 
verdienen. — 

* * * 

Ueber das Kreiſelwettſpinnen iſt ja 
nichts weiter zu ſagen. Ihm wurde 
vollauf Rechnung getragen. Die ſchö⸗ 
nen Bildchen werden wohl ein paar 
Dutzend Extra-⸗Exemplare verkauft 
und dem Wunder möglicherweiſe gar 
ein paar feſte „Subſkribenten“ einge⸗ 
tragen haben, und das war ja wohl 
der Zweck der Uebung./Daß dabei 
vielleicht ein paar Kindern die Köpfe 
verdreht und eine ganz übertriebene 
Werihfchätzung ihrer Kunſt und ihrer 
ſelbſt beigebracht wurde, das iſt wohl 
zu bedauern, aber — was iſt dabei zu 


thun?! 

Der  Kreifelmetifpinner murbe 
„erfhöpfend“ behandelt und Jeder⸗ 
mann ieiß, um mas ed ich babei 
hanbelte. Hingegen ift e3 möglich, 
daß bezüglich der Minenverfaufsge- 
ſchichte hie und da noch Zweifel beftes 
ben, Fragen nach dem Wiefo? und 
Mofo? auftauchen. E3 ift zwar nicht 
anzunehmen, daß e3 viele Leute geben 
wird, bie jene Ueberfchrift fo beuteten, 
als habe Herr Hill den Käufern bie 
750,000,000 Tonnen Eifenerz auf ben 
Tiſch gelegt und dafür die $400,000,- 
00 in baarem tlingendem Gold ins 

etrichen. Und falls e8 melche gäbe, 
io mären fie leicht zu belehren: Der 
rohe Verkauf ift eigentlich aar fein 
Verkauf, fondern nur der Abichluß 
eine® Montraftes der für 100 Jahre 


4 ni | 
und läraer gilt und für diefen Zeit- beranätriegen Einen, melde Oppofi- 


raum allerbing® die Förderung von 

minbeftend 750,000,000 Tonnen Eis 

-fenerz und bie Uebernahme bejfelben 
den Stahltruft zu einem feftge- 

— Preis in Ausſicht nimmt. 

Aber es mag doch naive Leute 
ben, die da fragen mögen, wie 
bmmt es denn, daß Herr Hill ſolch' 
‚ ungeheure Erzſchätze — 750,000 000 
n Eiſenerz —auf einen Hieb, ſo⸗ 

auf verfaufen Tann? Wie tam er 
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werthen Beſitzẽ Hat der liebe Herrgott 
etwa beſonders fuͤr ihn das Erz wach⸗ 
ſen laſſen oder hat er ſelbſt es früher 
gekauft? — 

Die legten zmei Fragen ſind na⸗ 
türlich finverleicht. Jeder ABE-Schü- 
ler weiß, daß Herr Hill die reichen Erz- 
fhäte bezw. das Land, in dem fie la- 
gen, nicht kaufte, auch, daß ber Iiebe 


Gott fie nicht ertra für ihn mwachlen | 


Tieß, denn damals ala fie „mwuchfen“, 
gab es noch feiner. Eifenbahnpräfiden- 
ten James $. Hill. Auch die erfte der 
drei Fragen ift ziemlich leicht — die 
| Bahngejellipaft, deren eriter Beamter 
Herr Präfident Hill ift und bie beö= 
halb als die „[eine” bezeichnet wird, 
‚ ließ fi dos Land vom „Staate” Tchen- 
: Ten, oder erwarb e3 für ein Butterbrot 
und unter „janftem Drud“. Aber da 
; bleibt dann doch immer nod} die tiefere 
Frage, fozufagen: wie ift e8 möglich, 
dat Land mit jo wertvollen Mineral» 
fchägen verjchenit, bezw. für ein Lum= 
‚ pengeld verfchleubert werden fonnte? 
| Und wenn man dafür die jebt gegebene 
| Erklärung daß tie Regierungsgeolo- 
ı gen erflärt hattın, da8 betreffende 
| Zand berge feine Mineralfchäge, gel- 
ı ten läßt, To bleibt immer nod) eine 
| Frage übrig, — die: mie war das 
möglich, angefichts der Thatſache, daß 
| bas Erz eben bier beinahe zu Tage 
liegt, eine Thatjache, auf die Herr Hill 
"ganz befonder3 ftolz tft? 

3 mwäre vielleicht nicht Tchwer, auch 
darauf eine Antwort zu finden, und 
zwar eine, bie endgiltig wäre, aber e& 

| foll hier gar nicht verfucht merben. 
E3 fönnte ja doch nicht3 mehr nüben. 
Was gefchehen, ift vorbei, und “let 
bygones be bygones”. Aber das 
foll und muß angeficht3 jenes $400,- 
000,000:erfauf3 von Erz feitens be3 
Herrn Hill gefagt und kräftig betont 
werben: e3 ijt Zeit, allerhöchite Zeit, 
baß der Möglichkeit, riefige Mineral: 
Thäte durch Schenkungen oder [ehwin- 
belhafte Verkäufe in den Befit Pri- 
pater übergehen, ein Ende gemadt 
merbe! 
Verkäufen öffentlichen Zandes heißen: 
fämmtlide etwaigen Mineral: 
Ihäte bleiben Bejit bes Staates — 
des Volkes. — 


— — 
Alles hat ſein Gutes. 


Es iſt nicht aur Bürger- und —in 
Berückſichtigung ſeines Verhältniſſes 
zu „ihr“ — Unterthanen-, ſondern auch 
Selbſterhaltungspflicht des Mannes, 
den Verhandlungen der zahlreichen 
Frauenkongreſſe und dort geführten 
Reden mit geſpannteſter Aufmerkſam— 
keit zu folgen. Denn es kann leider 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß es 
ſich dabei allemal um ſeinen Pelz, ſo— 
zuſagen, handelt; daß alle Reden, Er—⸗ 
mahnungen und Vorſchläge das eine 
Ziel haben: ihn noch „kleiner“ zu krie— 
gen als er ſchon iſt, ihm das Joch feſter 
aufzulegen, „ih re“ Herrſchaft mehr 
und mehr auszubehnen und zu befeſti⸗ 
gen. 

Einen ſchlagenden Beweis hierfür 
lieferte die jüngſte Frauenſtimmrechtle— 
rinnen⸗Konvention in Elgin. Daß bie 
dort verſammelten Damen wieder mit 
viel Nachdruck das politiſche Stimm— 
recht verlangten, das hat ja nichts zu 
ſagen. Das läßt uns kalt. So weit 
wir in Betracht kommen, gönnen 
wir's ihnen ja von ganzem Herzen und 
wir würden ihnen das politiſche „Bal⸗ 
lot“ auf dem Präſentirteller anbieten, 
ja, wenn das erlaubt wäre, es ihnen 
an die mehr oder weniger ſchönen und 
klugen Köpfe werfen, wenn dabei nur 
unſer Intereſſe in Frage käme. Wenn 
wir jenes bislang noch nicht thaten und 
für die nächſteZunkunft auch noch nicht 
vorhaben, ſo liegt das nur daran, daß 
wir überzeugt ſind, daß das Stimm— 
recht „ihr“ —der ſüßen Weiblichkeit im 
Allgemeinen — durchaus nicht gut thun, 
ſondern ſchaden würde, und daß die 
große, erdrügende Mehrheit derFrauen 
gar nicht danach begehrt, ſondern da— 
von verſchont bleiben will. Nicht weil 
dort in Elgin und auf anderenFrauen⸗ 
kongreſſen das Frauenſtimmrecht ge— 
fordert wurde und wird, oder wenig—⸗ 
ſtens nicht, weil wir ſelbſt uns davon 
irgendwie bedroht fühlten, heißt's auf⸗ 
paſſen, ſondern wegen der heimtücki⸗ 
ſchen und ganz ſpitzbübiſchenRathſchlä⸗ 
ge und Anweiſungen zur weiterenUnter⸗ 
johung des Mannes, die in Verfol- 
gung des Stimmrechtäzieles und ande- 
rer Reformgedanken auf ſolchen 
Frauenkongreſſen gegeben werden, eben 
wieder in Elgin verzapft wurden. Man 
urtheile ſelbſt: 

In der Debatte über die Mittel und 
Wege zur Erreichung des Stimmrechts 
führte ein Fräulein Eleanor Smith 
aus, da ja leider der Mann die Geſetz⸗ 
gebung noch in der Hand habe, müſſe 


wonnen werden, und das ſcheine leicht. 
„Wenn Ihr“, ſagte Fräulein Eleanor 
zu ihren Hörerinnen, „etwas von dem 
Manne haben wollt, ſo müßt Ihr ihm 
ſchmeicheln. Sagl ihm, er ſei ſchön, 
* und klug. Erzählt ihm, ſein 

edefluß ſei wunderbar. Je dicker ihr 
die Schmeichelei auftragt, deſto beſſer 
wird's ihm gefallen. Auf dieſe Weiſe 
können wir Stimmen bekommen, und 
zwar leichter als auf irgend einem an⸗ 
deren bekannten Weg.“ Darauf erwi⸗ 
derte Frau Catherine Waugh MeCul⸗ 
loch: Nein, das iſt nichts. Wenn wir 
die Stimmen der Geſetzgeber nicht ge⸗ 
winnen können ehne ſolche Mittel, 


unwerth. Ich würde vorſchlagen, den 
Mitgliedinnen unſeres Geſetzgebungs⸗ 
ausſchuſſes das Studium der —53 
logie zur Pflicht zu machen. Wenn wir 


tionspläne gegen unfer Verlangen in 
blicden Gefeh- 
| Frauenftimmrechtstonnente haben 


den Köpfen ber uns 
geber fpufen, dann künnen wir uns 
vielleicht die zu ihrer Bekämpfung nö- 
thige Munition verfchaffen.“ 

* * * 


63 wird jeher Tein, —I m. 
anen Der 


beimtüdtjchfte und gefährlichite tft. So 
—— I —*8 fo Birne e In die 


cher von dieſen zwei feinen P 


eben der Mann für den Gedanken ge⸗ 


dann verbienen wir fie nicht. Yened 
Verfahren ift univürbig und unferer . 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den — — Ontober 1906; 
ung ber Frage if ertlärlich genug. Ä T 


ener fommt bon einem Fräulein, dies 
er bon einer Frau. Das & t Alles, 

it bem Schmeicheln und sGönthun, 
bem LZoben und Bewunbern fangen fie 
uns ein—haben fie ung, dann hört 
ba3 auf. Dann ift’3 unter ihrer Würs> 
be. Der Herrin ift unmerth, was zur 
Erlangung der Herrfchaft geführt hat. 
Das ift zumeift fo im Leben. Peter von 
Serbien verleuguiet die Mörber Ale- 
randers, die ihn zum König machten; 
Herr Hearjt von Nem York Chicago, 
San Tranzisfo, Bolton u. f. w. fagt 
fi) 1o3 von den „Boffen“, die ihm zur 
demofratifhen Gouberneuränotnina= 
tion in Ne York verhalfen; ber Pubel 
friegt Hiebe, wenn er dieMätchen nicht 
maden will, die ihm mit Hilfe von 
Lederbiffen angelernt wurben. 

Auf den Einfcig folgt die Zähmung 
und mie ber Tihierbändiger andere 
Mittel benupt al$ der Thierfänger, 
ber Fallenfteller, fo arbeitet die Frau 
mit andern als das Fräulein. An bie 
Stelle der Schmeichelei, des liebens— 
würdigen Gethues tritt die pſychologi⸗ 
ſche Forſchung, die Erforſchung der in— 
neren Seelenlebens des Mannes. Das 
iſt „ihrer“ würdiger und auch zuverläſ⸗ 
ſiger. Das wiſſen wir aus eigener Er— 
fahrung. Wir lönnen ung noch erin- 
nern, daß felbit das fo gern gehörte 
„Lieber Schag” ung nicht bewegen 
fonnte, eine ertra $5-Bill herauszus 
rüden, wenn bie Erinnerung an bie 
unbezahlt gebliebene Schneiberinnen- 
Rechnung noch frifch war, oder wir an 
verborbenem Macen litten infolge — 
gleichviel weshalb! — oder ein enger 
Schuh una zmwidte, ein böfer Zahn una 
quälte! Hingegen tünnen mir nicht bes 
ftreiten, daß wir allemal jehr, ehr 


Hein, zahm und nadgibig murden, | 
ı ihre Einkäufe beichränten. 


menn „lie“ ung mit Ergebniffen des 
piychologijchen Studiums unjerez ei- 
genften ch, der Erforfchung unjeres 
„inneren Geelenlebens” aufmartete, 
und beifpielamerfe auf den Kopf zu=- 
fagte: „Geftern vor acht Tagen, al3Du 


Hinfort muß e3 bei allen | fo fpät nah Haufe famft und fagtelt, 


Du hättejt jo Tante gearbeitet, haft Du 
mit dem Müller und dem Schulze und 
ben Meyer aus X. den ganzen Nadh- 
mittag getneipt. Gefchlemmt und ge= 


lumpt haft Du, während Dein armes | 


Weib und die unerzogenen Kinder fich 
härmten und vor Sorge hungerten, und 
dann haft Du gelogen — ftill! ich 
weiß es!” — oder wenn fie höhnte, 
„To, alfo den jungen Weibern läufft Du 
nad, Du alter, grauer Efel, wenn: Du 
in Gefchäften aus bift—mer ift denn 
die „Tühe Mieze“, die fchlant ift mie 
eine Tanne und bon deren „Jammet- 
glatter Haut“, zarten, mollig meichen 
Händchen und ſonſtigen Schönhei⸗ 
ten Du ſogar noch träumſt? Ich bin 
das doch nicht —fühl' einmal!“ 
* * * 

Unzweifelhaft, die pſychologiſche Er—⸗ 
forſchung iſt der Schmeichelei über und 
ſei dieſe noch ſo dick aufgetragen und 
entſprechend ſüß, und man müßte 
wirklich um das Schickſal unſerer gu— 
ten lieben Frauen, die das Stimmrecht 
nicht wollen, bangen, wenn nicht un 
Har und ganz ınerflärlich wäre, wie 
die GStimmrehtsdamen die Erfor= 
fchung des inneren Geelenlebens unfe= 
rer Gejebaeber Ertreiben wollen, finte- 
malen die — fo wie fie bisher getrieben 
murbe, menigften®— doc nur den Ehe 
frauen der Studiumobjekte möglich ift: 
Unſere Taſchen durchſuchen und darin 
nen verrätheriſche Briefe und ſonſtige 
Schriftſtücke finden und unſere Traum⸗ 
reden belauſchen, in denen wir unſer 
innerſtes Seelenleben bloslegen, dazu 
haben doch nur unfere Eheliebiten Ge: 
legenheit?! 

Da die Frauen unjerer Gejehgeber 
in der großen Mehrzahl vom Frauen= 
ſtimmrecht nichts wiſſen wollen, weil 
ſie durch die Erfahrung mit ihren 
Männern ſchon genug haben von der 
Politik, iſt von dem Rathe der Frau 
Catherine Waugh McCulloch hinſicht⸗ 
lich des Frauenſtimmrechts nicht viel 
zu fürchten, es ſei denn, daß ſie andere 
Methoden zur Ergründung des inner⸗ 
ſten Seelenlebens des Mannes erfun— 
den oder entdeckt hätte und dann könnte 
die Sache allerdings ſchlimm werden. 
Dann würde wohl binnen Kurzem 
nicht nur das Frauenſtimmrecht kom⸗ 
men, ſondern eine Frauenlobby in 
Springfield und ſonſtigen Geſetz⸗ 
gebungsſtädten, die einfach regieren 
würde. Das iſt jedoch kaum zu —— 
ten und ſchlimmſtenfalls Zukunfts— 
muſik, über die wir uns noch feine 
grauen Haare wochſen, bezw. ausgehen 
zu laffen brauchen. Was viel jchlim- 
mer und— wie man in Deutichland 
fagt—„altuel” ift, das ift die Xhat- 
Tache, dab auch unfere guten lieben, 
nicht politifchen Frauen den Verband: 
lungen der Stimmrechtlerinnen ziem=- 
lich viel Aufmertfamteit jchenten, um 
daraus, fozufager, für den Hausge— 
brauch zu lernen. Und daß fie jene bei- 
ben Mittel, auf bie ihnen von fo her> 
borragender Seitt gewordene Anprei- 
fung bin nunmehr foftematifh und 
wiſſenſchaftlich anwenden werben, ftatt 
nur fo gelegentlich und bilettantenhaft 
wie bisher. 

Dann könnte es uns ſehr ſchlecht ge— 
hen — wenn wir nicht gewarnt wären! 
Gewarnt eben durch die aufmerkſame 
Verfolgung der Vorgänge auf jenem 
Konvent. Nun da wir wiſſen, was uns 
blühen mag, tft’? ung ein Leichtes, das 
Unheil abzumenden. Alles, was wir gu 
thun’ brauchen, if:: nicht herumfneipen 
und fonftiwie -Iumpen und unferen 
theuren Eheliebften allemal die Wahr- 
heit Jagen — nur für ihre Reize 
fhmwärmen. Dann gibt’3 meder verrä⸗ 


' therifche Briefe noch Träume. Und 


wenn mir’? dahin gebracht haben, ung 
alles Tiederliche Thun und Denten ab- 
ewöhnten, dann muß e3 heiken: 
bre, dem Ehre gebühret — felbft die 
ihr 

Sutil ——— 

—— 
Die hohen Breife. 

Daß die hohen Preife, über die jeht 
— 2 meniger jeber Hausvater nn 


fen midt 


en -Aufwande ftatiftifcher Zahlen zu 
bemweifen unternommen. Und es läßt 
fi nicht behaupten, baß bie Beiveis- 
führung völlig mißlungen fei. Irre⸗ 
ührend, das muß man ihm zugeben, 
ind bie beliebten Zehnjahrspergleiche 
— (Vergleiche zmifchen den Preijen der 
Sebtzeit und denen, bie vor zehn Jah: 
zen bezahlt wurben)— wobei allerdings 
ganz ungeheuerliche Preisfteigerungen 
berausfommen. &3 wird dabei zumeift 
überfehen, daß biefe Zehnjahräver- 
gleiche uns zurüdführen in eine Zeit 
bon außerordentlich, ja ſchier unerhört 
niebrigen Preifen. Zurüdführen in 
eine Zeit, der ein Preißniebergang 
borausgegangen ift, faum- minder 
groß und rafch als ber Preißaufftieg, 
ber feither ftattgefunden hat. Dergei= 
fen wird auch fehr häufig, wie da— 
mals über die Miedrigfeit der Preife 
geflagt worden ift, ſeht viel mehr, als 
jetzt uͤber die Höhe der Preiſe. Wer 
jene Zeit mit burdhgemadht hat, wird 
ficherlich nicht beftreiten, daß damals 
die große Maffe des Volkes unfäglich 
fhlechter daran war als fie heutzutage 
it. Die Zeit diefer niedrigen Preife 
ilt eine Zeit der Noth, der Gebrüdt- 
heit, der Gefchäftsftodung geweſen, 
während bie jegige Zeit der hoben 
Preife von dem allen das Gegentheil 
ift. Die Preife der Erzeugniffe ma- 
ren damals derart gefallen, daß fie 
ben Erzeugern feinen oder doch nur 
ungenügenden Gewinn übrig ließen. 
Der Yarmerftand gerieth in DVerfchul- 
dung. In Fabriken und Bergmwerten 
mußte ber Betrieb befchränft und nicht 
felten völlig eingeftellt werben. Hun= 
berttaufende von Urbeitern waren 
brotlos geworden. Jede Volksklaſſe 
ſah den Abſatz ihrer Erzeugniſſe be— 
ſchränkt und mußie dem entſprechend 


Zum Beweiſe ſeiner Behauptung, 


daß die ſeitherige Preisſteigerung nur 


eine naturgemäße, geſunde Erholung 
von den damaligen ungeſunden Zu— 
ſtänden darſtelle, führt Hr. Roberts 
zunächſt die bekannien Sauerbeck'ſchen 
Tafeln in's Feld. Sauerbeck hat die 
Preiſe von 45 der wichtigſten Han— 
delsartikel nach den Londoner Markt⸗ 
preiſen für die Jahre 186777 zus: 
fammengerechnet, und hat dann imei- 
terhin ben jährlichenDurchfchnittspreis 
ber felben Artikel verglichen mit dem 
Durhfchnittäpreife des befagten elf: 
jährigen Zeitraums. Den lehteren 
Durhfehnittspreis zu 100 angenom= 
men, ergeben für bie Tyolgejahre fich 
bie nachftehenden Verhältnipziffern: 


MWonah alfo die felbe Waaren- 
menge, für bie man in ber Zeit von 
1867 77 durchſchnittlich 3100 bezah⸗ 
len mußte, im Jahre 1878 gekauft 
werben konnte für 887, i. J. 1887 für 
868; i. J. 1896 ſogar ſchon für 861, 
während ſie im Vorjahre bezahlt wer— 
den mußte mit 872. Die Preisſtei⸗ 
gung von 1896 zu 1005 iſt demnach 
nicht größer, als der Preisrückgang 
von 1891 zu 1896 gemefen ift. Die 
Preife von 1905 find nicht höher als 
bie Preife von 1889, 90 und ’91; 
auch nicht Höher als die Preife von 
1885, und find niebriger al3 bie 
Preife jebes früheren Jahres. Der 
Durchſchnitt für die Jahre 1809 — 
1905 (70.4) iſt nur um einen Bruch⸗ 
theil höher als der Durchſchnitt (70) 
für die Jahre 1887 1893. 


* * * 


Aber dieſe Preiſe ſind Weltmarkts⸗ 
preiſe, ſind Freihandelspreiſe, von 
denen unſere inländiſchen Schutzzoll⸗ 
und Truſtpreiſe ſehr verſchieden ſein 
mögen. Leider fehlt für die Preiäbe- 
wegung in den Ver. Staaten eine ſo 
weit zurückreichende verläßliche Stati⸗ 
ſtik, wie ſie Sauerbeck für den Welt⸗ 
markt gibt. Die entſprechende Stati—⸗ 
ſtik des Bundes-Arbeitsamtes, die 
Preiſe von 250 Handelsartikeln auf 
den hauptſächlichſten Märkten bes 
Landes umfaſſend, iſt zwar nach dem 
Sauerbeck'ſchen Plane gearbeitet, reicht 
jedoch nur bis zum Jahre 1890 zurüd. 
Aus den 9 verſchiedenen Waarengrup⸗ 
pen, in die das Arbeitsamt ſeine Zu— 
ſammenſtellung zerlegt, mögen die 
nachſtehenden als Beiſpiele der Preis— 
bewegung dienen: 


Farm⸗ Rah: Kleidun 


rungs⸗ und Klei⸗ 
mitte Ss derſtoffe. 
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105. 
120.3 
119.5 
134.3 
149.3 
108.8 12.6 
120 188 
Darnach waren zwar Yarmerzeug- 
niffe im vergangenen Jahr theurer, 
als fie vor 15 Jahren geiwejen, aber 
Nahrungsmittel und Kleidung waren 
etwas billiger al vor 15 Jahren. 
Auch Droguen und Chemilalien und 
Haußrath find eimas billiger. gemor- 
ben... Metalle und Metallmaaren aber 
find theurer, und Heiz: und Leudt- 
ftoffe en Bauholz und fonftige 
Baufto 
Yahren. 
fammt-tt der Durhfchnittäpreis für 
1905 um 3 Progent höher (115.9 ge- 
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n 112.9) ala der 1890er Preis. Das | 


abr 1896 meiit mit 90.4 auch hier 
den niebrigften Preisftand auf. Bes 
mertt-fei, baß bier mie aud) in den 
Sauerbed ſchen Tafeln die angeführ- 
ten Preife durchweg Großhandeis⸗ 
preiſe ſind. Wichtiger für die große 
Maſſe der Verbraucher ſind die Klein⸗ 


—— — 
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find viel theurer als vor 15 | 
Yür alle Waaren inäge- 
‚ die Linie 


bes freien Wettbemerbes, tie fie viel- 
fach im Großhandel bericht, To daß 
tünftliche Preisfteigerungen bier aus 
gefohloffen erfcheinen. Man darf da= 
ber annehmen, daß im Großen und 
Ganzen die Preisfchwanfungen im 
Kleinhandel von denen im Großhandel 
nicht mefentlich verfchieden fein mer- 
ben. ebenfalls zeigt auch der Groß: 
banbelöpreis bejjer als ber Klein- 
hanbelapreis, was ber Erzeuger für 
feine Arbeit befommt. 

Roberts nimmt aus den Jahren der 
amerifanifchen Berichtägeit drei Grup- 
pen heraus: 1890—93 als die Zeit 
guten Gejchäftsganges, die mit ber 
1893er Krifis ihren Abjehluß gefun- 
ben; bann 1894—98 al3 die Noth- 
ftandsjahre, und 1901—05 al3 die 
Jahre der neuen „guten Zeiten“. Die 
Durhfchnittäziffer aller 250 Erzeug- 
niffe ftellt fi” für die erfte der Drei 
Yrifien auf 109, für bie zweite auf 
92.6, für Die dritte auf 112,7 und 
für da3 Jahr 1905 allein auf 115.9, 
Sm Vergleich zu der mittleren Periode 
liegt alfo für das leßtnerflofiene 
Jahrfünft eine Preisfteigerung um 
reichlich 20 Punkte vor. Und für das 
Sahr 1905 allein fogar eine Gieige- 
rung um mehr ala 23 Buntlte, 
in den Jahren 1894—98 für $92,60 
gefauft merden konnte, mußte 1905 
mit $115.90 bezahlt werben. Fünf 
Dollars reichten im lebten Jahre nicht 
weiter als in den früheren Jahren 
bier Dollar gereicht hätten. Geht 
man jedoch bis zum Zeitraum 1890— 
93 zurüd, fo beträgt die Preisfteige- 
rung für da3 Iegte Jahrfünft nur 
3.7 und für bas legte Jahr 6.9 v. 9. 

* * 


Roberts findet diefe Zunahme fehr 
gering und meint, daß über „bie paar 
Prozent” Preiäfteigerung fich niemand 
beflagen follte, der vor zehn Jahren 
gejammert Hät über den Niederftand 
der Preife. Nicht nur findet er, daß 
die neuerliche Preisfteigerung nicht 
übermäßig fei, jonbern hält fie für 
nothmwenbig und tft überzeugt, daß bie 
Steigerung anhalten wird, mie ja auch 
die Preife von 1906 bereits die Preife 
bon 1905 übertreffen. Eine Verglei- 
Kung zeigt ihm, dab die Preisteige- 
rung beträchtlich größer war in Roh: 
ftoffen al3 in fabrizirten Waaren. 
Und er hält da3 für einen Bemeis, 
daß die Steigerung natürlichen Urfa> 
chen entfpringe, dieweil künſtliche 
Preisfteigerung am leichteften durch— 
führbar jet und zunächft jich zeigen 
müßte an ben fabrizirten Waaren. Bei 
diefen leßtern und nicht bei den erfte- 
ren fämen die Truft3 und ihre mono- 
poliſtiſchen Beſtrebungen in’3 Spiel. 

Thatfächlich Liegt die Sache etwas 
anders. Kohlentruft, Deltruft, Stahl- 
truft, Rupfertruft und viele mehr ba- 
ben mit der Gewinnung von Roh— 
ftoffen zu thun. E3 mag gejagt mwer- 
ben, daß bie Preisfteigerung von Ge- 
treide, Fleifch u. . m. natürlichen Ur- 
fachen entfpringe, meil die Bevölke— 
rung ich vermehrt, die Fruchtbarkeit 
beö Landes aber nicht zunimmt,  viel- 
mehr durch den Ianbläufigen Raubbau 
eine Abnahme erfährt; das anbaufä- 
bige Land zualeich theurer und im 
Vergleih zur Bepvölferungaziffer fel- 
tener wird; die Viehzucht nicht mehr 
die riejigen freien Weivepläte zur 
Verfügung bat, fondern mehr und 
mehr auf die fojtjpielige Stallfütte- 
rung fich verlegen muß; und daß bie 
große Walbvermüftung unvermeidlich 
dad Holz vertheuert, auch Kohle und 
Metalle tiefer und mit größeren 
Schmierigfeiten und Koften als früher 
aus der Erde geholt werden müffen u. 
drgl. m. ber diefe nachtheilige Ver- 
änderung der Probuftionsbedingun- 
gen fteht nicht allein. Ihr gegenüber 
fteht aller Fortfchritt der Wifjenjchaft 
und Technik, der die Arbeit erleichtert, 
die Beförderung verbilligt, neue An 
baugebiete für die Landmwirthichaft, 
neue Erz= und Kohlenlager den Ge- 
werben erfchließt und die Produktion 
möglich macht und einträglich macht in 
unzähligen Fällen wo fie früher nicht 
möglid war. Sind Holz und Eifenerz 
theurer geworben, jo ijt damit nod 
nicht gejagt, daß auch die eiferne 
Schaufel ober der hölzerne Schaufel: 
ftiel theurer fein muß. Die Vertheue- 
rung ber Rohftoffe mag durch die vor- 
theilhafteren Wrbeitsverfahren mehr 
als aufgewogen werben. 

Gut ober böfe ift an und für fich 
weder die Steigerung noch der Nieber- 
gang der Preife. Gut ijt die Billig- 
feit, wenn fie ben Schenfungen der 
Natur, reihen Ernten, technijchen 
Hortfchritten oder neuen Erfindungen 
ihr Dafein verdankt. Schlimm ift der 
billige Preis, wenn er Nothpreis ift, 
ber die Koften der Herftellung nicht 
mehr bedt, Arbeitern und Unterneh: 
mern feine genügende Vergütung mehr 
läßt. Und gut ift die Preisfteigerung, 
wenn fie au natürlichen Bedingungen, 
aus machfendem Reichthum, aus ge- 
fteigerter Rauffähigteit und vermehr- 
ter Nachfrage fich ergibt, fo daß fie 
die Arbeit lohnmender madt und den 
allgemeinen Wohlftand befördert. 
Aber fie wird zum Fluch, wo fie Durch 
Schaffung von Monopolen nur einige 
Menige auf Koften" der Gejammtheit 
bereichert, oder durch ungefunde Spe- 
tulation und übertriebene Krebitan- 
fpannung jfich felbft den Boden ab- 
gräbt und zu Krah und Zufammen- 
Bruch führt. Erft die Folge wird leh- 
ren, ob die hohen Preife bier wirklich 
noch im Bereiche der gefunden, natur- 
gemäßen Entmwidlung fich halten, oder 
der Gefahr bereitä ° über- 
fchritten morben ift. 


Eotalbericht. 


Aus Bereinskreiſen. 


Die Großloge der Vereinig- 
ten Hertha = Schweftern von Zlli- 
nois hielt in Schönhofens Halle ihre 
dritte Sigung ab. Obimohl der Orden 
erft zwei Jahre befteht, tonnte berichtet 
werben, bab bie L 


Was’ 
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Zu Großbeamten für den nädhften 
Termin wurden gewählt: - 

Groß » Präfidentin, Anna Yunt; 
Gr.-Vize-Präfidentin, Elenore Rid;- 
ter; Gr.-Sefretärin, Clara Kauf; 
Groß-Schapmeifterin, Julia Stod- 
haufen; KRaplanin, Hentietta Woelte; 
Auffeherin, Marin Mielte. Innere 
Mache, Annie Pullman; Aeußere Wa- 
che, Mathilde Schweighöfer; Verwal- 
tungsrath: Julia Schuber, Lizzie 
Gerden und Marie Mueller. 


Tobes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, dab Wittive 
Charlotte Czech 
[elie im Herrn entihlaien iit. Beerbinäng findet 
tatt am Dienitag, den 9. Oktober. 12.30 Rach⸗ 
mittags, dom fe, 762 ©, Jeflerfon 
Etr., nah der Evangeliih-Lutberiihen Ziontd- 
Kirche, 19. Str. und Johnſon Sir., von d 
nah dem Concordia Gottesader. Um, ftille 
Den bitten die trauernden SHinterblie- 
enen: 
Garl und Wilhelm Gzedh, Söhne. 
ran Berg u. Fran Hagedorn, Töchter. 
ohanna und Gäriftina, Schmwieger- 
töchter, nebit Verwandten. in) 


m nn mm nn m nn 


2F Deniihe Kalender für baß Jahr 1907: 
Katfer, Lahrer, Marien, Gartenlaube, Daheim 
etc, Breislifie auf Verlangen gratis gugefandt. 
KOELLING & KLAPPENBSANTI, 
106 Randolyb Etr, — Telepbon: Gentral 5361. 


Zrauerbaufe, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadlene, $10. 


5 Cents Car⸗Fare den ii db ei 
Theile der — * —* 


Telephone HYumbaidt 1512, 
13n0o2* 


Waldheim. 


Einziger deutfher Zonfeffionslofer Friedhof bon 
Chicago. Durch MetropolitansHohbahn für 5c au 
erreichen. Billige Begräbnikpiäge » in diefem 
&hönen yriedhof au bean. 7, ungen au dg« 
en. ce: Dal PBarl—Zelepbon 273 Ben 
Etadt-Dffice 670 W. Ehicago 

Philipp Diaad, Selr. 


de, Zel. 751 Weit, 
Jacab Ehwab, Supt, 
YinE* 


Nordseite Turnhalle 
257 N. Clark Str. 


BANKERS . 
Endowment 
Association 


Zur Fcier des 


Erlen Wiegenfelles, 
Großer Ball 


Sonnabend, 13. Ofttober. 


Anbread Hofer, Goethe, Humboldt, Freiheit, 
Germania, Xiberty etc. CIub8, laden alle Freun- 
de zu zahlreichem Beſuch ein. 017,12 


Hroßes Konzert und Ball, 


beranitaltet bon der 


Schiller Liedertaiel 


am Sonntag, den 28. Oftober 1906, 
in Schönhofens Halle, Milmwaulce und Afbland 
Ave. Anfang 7 Uhr Mbenbds. 

Zidet3 25 die Berfon, .— An der Kaffe 50, 

017,21,26 


Stiſtungsfeſt und Ball! 
veranſtaltet vom 
Jermania Srauen-Verein 
am Sonntag, den 14. Oktober 1906, in der Cru. 


Hen WiderBart Halle, 501—507 WB. North Abe, 
Zidet3 25c pro Berion, Anfang 3 Uhr Nahm. 
fep30,017 


Großes Bonsert und Sau 


veranſtaltet von der 


Zosialen Liedertafel 


Sonntag, 14. Tftober 1906, 
in der Sozialen Turnhalle, Belmont Abe. und 
Baulina Str. Anfang 7:30 Abos. Tidet3 25e 
die Perfon. An der Kaffe 35 Eentö, 077,13 


franz Rainer Tproler-Konzerl 
Lestes großes Abſchieds⸗Konzert 


in Hoerbers Halle, 714 Blue Island Ave. 
arrangirf vom _ f 
Turnverein Ginigfeit 
am Montag, ben 15. Dftober, Abends 8 er 
017, 


Jroßes Herbst-Konzert 
Südfeile - Yirderkranz, 


Sonntag, den 14. Oktober 1906, 
m 


großen Saale der 


Sudseite Turnhalle, 


Großes Serbit:KRonzert 


— des — 


Heine Männerchors 


Sonntag, den 21. Oktober 1906, abgehalten in 
der een Turnhalle, Belmont Ave. u. var 
Iina Etr. Gtoße Operetten-Nufführung: „Die 
“.  Tidei3 Bde im Bor rauf. 


sſitzung Borbe 
0 


Gericht 
An der Kaffe 50 Cents. 
Borlänfige Anzeige ! 


Großer Zahrmarft 


beranftaltet bot 


Turnverein Vorwärts 


Samitag und Sonntag, den 3. und 4. 
November 1906. 


Sozialer Turn-Verein, 


Delmont Ave. und Paulina tr, 


Heute 
Schluß der ‚Rirmek‘ 


Anfang Rahmittags 3 Ahr 


Wim. SCHOENINGER & SoN, 
655-657 N. Clark Str., 


Ede North Une. 


KONZERT 
jeden Abend. Eingang zum Konzert-Saal 
an North Avenue. — Alle Arten Erfrifch- 
ungen. — „Edelweiß“ und Hofbräu” an 
Bapf. 99,10 


fT, 


ogen alle einen gu= |. 
nd. ‚an 


fen I: . 
ten Mitglieverbeitand haben 


"ton Chicago 5b 


verſandt von Dunſtan 


— 
TEE > 
— 
* 
* 


powtns 
ae mern Leen Watiner 


; Er 
Br 


Sonntag, den 7. Oftober 1906. 
3, Abonnements» Borftellung 
Erited Auftreten von Lizjzie Forſter. 


HinlerSchlohu.hiegel 


Schwank in 3 Alten von Wilhelm Jacoby 
und Friedmann Frederich. 


Sie: 25c, 506, 75c, $1, $1.50 iegt zu Baben. 
dofafon 


7 Ede Lincol 
HOWARD Ss Selmont Ave 
Veginnend Sonntag, den 7. Oftober, Matinee, 

Lorin I. Howard als Eherlod Holmes in 
THE SIGN OF THE FOUR. 
Conan Doyle3 berühmte. Tetektiv-Geihiääte. — 
Matinees: Sonntag, Mittwoh und Samltag. 
Breife: 10c, 1öc, 25c. 


KING OO 
heißen Euch willlommen zu ihrem aroßen 
RZARNEVAL 
Kommt und amäfirt Enh.—Eintrftt 10r, 


261p%* 


25jähriges Jubilãum 
derbunden nn 22 und Ball, 


Lake View Männerchor 


Sonntag, den 7. Tftsber 1906 


in der Kincoln Turnhalle, Diverieb Plpd. un 
Sheffield Ave. Anfang 7 Ubr Abends, B 


Ein Aniruf 


an alle Helfen-Darmitädter von Chicago. 


Der Helien-Darmftädter Nnterftüäknngsverein 
J bat in ſeiner letzten moñatlichen 
Eiguma, die Eintrittögebühren für alle Heffen- 
Zermiädter um Die Hälfte für drei Monate, 
Sftober, Nobember und Dezember, herunterges 
fest. Die Eintrittägebübren werden für die näds 
!ten drei Monate fein wie folgt: Im, Miter dor 
18 bis 25 Jabre 1 Dollar, von 25 bis 35 Qab- 
ren $1.50, bon 35 bi8 45 Sabren $2.50, don 
45 5bi3 50 Jahren 5 Dollar. Pie ‚monatlichen 
Beiträge find wie gewöhnlih 50 Cents. linier 
Verein arbeitet ſehr aut, er zäblt nabe an buns 
dert Mitglieder ıd bat iiber $3000 Nereinsper» 
mögen. Unier Verein bezablt $5 wöchentlich 
Kranfengeld. Eterbegeld : Bei einem Mitglied 
bezahlt er anderthalb Dolar per Kopf, und bei 
einer rau 50 Gents ber Kopf der Gejammts 
ga der Mitnlieder. Die reaelmähigen Ber- 
amımnlungen, finden jeden amweiten Eonntag im 
Monat, Nahmittags 3 Uhr, in Siegle's Hatte 
3934 State Sitr., ftait. 


RıcHarn A. Koch, 
Denticher Anwait, 


Eriter Floor 


95 Washington Str. 


Praltizirt in allen Gerichten; ‚beforgt biefige 
und ausländifhe Kolleltionen und Erbidhaitd. 
angelegenheiten; bringt Klagen aller Art und 
fungirt als Vertheidiger in irged twelder Ger 
richtsſache: Abſtrakte unterſucht; Kontrakte, Te⸗ 
ſtamente, Korporationspapiere und ſonſtige Do— 
kumente ausgefertigt. Sprechſtunden täglich von 
9 bis 5. Eonntag3 bon 10 bis 12. * 
10 


—— — 


Geo. Kuenı & Co, 


(Etablirt 1878) 


Juweliere und Imporleure 


—— von — 


Schwarzwälder HYhren, 
umgezogen nad 


80-82 Wabash Ave. 
gegenüber von Marfhball Field & Co.'3 
Gebäude. 6ip,dofopi, 15m 


TOWN OF LAKE. 


Sem Bublilum im Allgemeinen und meinen 
Freunden von Town of Lafe im Belonderen zur 
Nadriet, dab ich das Grand Epera Honfe 


Buffet und Restaurant, 


85 South Clark Str., 
übernommen babe. Borzüglide Cpeifen und Ge: 
tränle zır mäßigen reifen. Zu freundlicher: 
Beſuch ladet ergebenfi ein: 


Eugen Krueger, 
Wohnung: Nr. 5200 Iuftine e—e— 
odido 


Szu beſitzen, iſt der Wunſch jedes ſtrebſa-⸗ 8 
Z men Menſchen, Durch genoſſenſchaftlises % 
I Zufammenmwirfen in einer Gefelihaft 
& (Cosop. Home Burdafing Societb) wel-, % 

Darleben ausbau % 


S taliſten ch das Heim 

bezahlen. Nahere Austunft ertbeilt 

> mündlih od. ihriftih Ernutt Ebel, 
>? 1360 N. Rodweli Str., Ehicano, FU. — 
Bag,iSfon 3% 


Erhle Kneipp Behandlung 


Rufififhe und türfiidhe Bäder, 
611 Wells Str. Tel. North 3383. 


Die erfolgreichite Behandlung für alle Aranfhei- 


ten, mie Rheumatiämus,- meiblihe Leiden etc. 
Sof,mifon,im 


Dr. J. H. GREER, 
beutfher Arzt, 58 Dearbarn Strafe. 
berühmter Cpezialift in der Behandlung 
atier geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Shwä Bericncele und 
„Blntvergiftung. — Dffice-Stunden: Tüg- 
he bis u 8 Ubr endd. Eonntags 
bis 12 Uhr Mittags. 


Bil,fon,? 


Kretiows Tanzschule, 


COSMOPOLITAN SCHULE 


für Mefik und dramatische Kunfl, 


Auditorium-Gebände = » » = Ghicage. 


Lollitändiger auf erlangen 


lind, Manager. 


S1.00 die Bode 


t Eud aum €i bon einem 
Eiien Slas, Eprcamaiaine ober Aratna nich 


Healey Music Co., 
300 Webalh ine. 7 


1619, oiras 





— 


verſtändlich da 
‚ erft im —S—— 


Eokalbericht. 


Für Mufitfreunde, 


Konzert bon Mah Doelling. — Erxfies Konzert 
des Steindel-Trios. — Karl Mucks Lebens⸗ 
lauf. — Zur Urgeſchichte der Saiten⸗Inſtru⸗ 
mente. 


Die Pianiſtin May Doelling und die 
Altiſtin Viola Paulus geben am kom⸗ 
menden Samſtag Nachmittag in der 
Kimball⸗Halle ein Konzert. 

* * 


Das GSteinbel-Trio wird, unter 
Mitwirkung von Herrn MarionGreen, 
am kommenden Donnerftag Abend im 
Auditorium fein erftes Konzert geben. 
Herr und Fraußteindel und Herr Jtte 
werben Beethovens Trio, Opus 70, 
und Godards Trio, Op. 72, fpielen. 
Herr Green wird die Lieder „Beloh- 
nung*“ von Hammond, „Feldeinſam⸗ 
feit“ von Brahms und „Der Lauten: 
fpieler“ von Allitfen zum Vortrag 
bringen. 

* * * 

Chicago wird in der kommenden 
Saifon befanntlich Gelegenheit Haben, 
eine der wenigen hierzulande noch uns 
befannten genialen beutfchenDOrchefters 
birigenten bewundern zu dürfen: Dr. 
Karl Mud non der Berliner Hofoper, 
ber in der Saifon 1906—7 das Bo- 
ftoner Symphonie-Drchefter leiten 
wird, Dr. Mud wurde am 22, Ol- 
tober 1859 in Würzburg geboren als 
Sohn von Dr. 3. Mud. Unter ber 
Zeitung feines Vaters, ber ein talen= 
tirter Mufiter war, betrieb der Knabe 
Stlavier-, Bioline- und Kontrapuntt= 
Studien. Schon mit 11 Jahren fonnte 
er ala Pianift in Kammermufit-Pro> 
duftionen öffentlich auftreten, Tpäter 
fpielte er die Violine in Symphonie= 
Konzerten. 1876 bezog er nach abfol= 
pirtem GYymnafium Die Univerfität 
Heidelberg und begab Ffih nad 
einem Jahr nach Leipzig, woſelbſt 
er philoſophiſchen und muſikgeſchicht⸗ 
lichen Studien oblag und daneben im 
Leipziger Konſervatorium unter Ernſt 
Friedrich Richter und Karl Reinecke 
ſeine muſikaliſche Bildung vervollſtän— 
digte. 1880 debütirte er als Pianiſt 
im Leipziger Gewandhaus, in welchem 
Jahre er auch das Doktorat der Philo⸗ 
ſophie erwarb. Von 1880 bis 1884 
fungirte er als Kapellmeiſter in Zü— 
rich, Salzburg, Brünn und Graz, in 
welch letzterer Stadt er die erſte unver⸗ 
kürzte öſterreichiſche Vorſtellung der 
Meiſterſinger“ dirigirte. Bis 1892 
wirkte er ſodann am deutſchen Theater 
in Prag und leitete auch die dortigen 
philharmoniſchen Konzerte. 1889 war 
er mit Angelo Neumanns „Ring des 
Nibelungen“-Geſellſchaft auf Reiſen 
gegangen und hatte den „Ring“ zum 
erſtenmal in Rußland zu Gehör ge— 
bracht. In der genannten Geſellſchaft 
befanden ſich hervorragende Künſtler 
wie Vogl, die Malten, die Schläger, 
Reichmann u. A. Als Kapellmeiſter 
des Angelo Neumann-Enſembles in 
Berlin brachte er die erſte Berliner 
Vorſtellung von Mascagni's „Caval⸗ 


leria Ruſticana“ heraus, ferner Mah⸗ 


lers rebidirte Ausgabe der „Drei 
Pintos“ von Weber und den genialen 
„Barbier von Bagdad“ von PeterCor⸗ 
nelius. Von 1902 bis 1906 wirkte er 
bekanntlich als Kapellmeiſter an der 
Hofoper in Berlin, wo er ſich eine 
große Poſition ſchaffte. Dr. Muck ge— 
hört zu den beliebten „Gaſtdirigenten“ 
Europas und hat als ſolcher in St. 
Petersburg und Mosſkau, in Bremen, 
Kopenhagen, Madrid, in den philhar— 
monifchen Konzerten in Paris, Bubas 
peft und London mit dem größten, 
mitunter enthuftaftifhem Erfolg feine 
Meifterichaft bewiefen. Während ber 
legten drei Jahre war er mieberholt 
als Dirigent der Wiener philharmont- 
Then Konzerte erfchienen und e3 war 
der Ruf an ihn ergangen, in der fom- 
menden Saifon fämmtlide Konzerte 
diefer berühmten Mufitvereinigung zu 
birigiren, was durch die Annahme bes 
Engagements in Bofton unmöglich ge: 
tmorben if. 1901, 1902, 1904 und 
1906 hat Dr. Mud fämtliche Vorftels 
lungen des „Barfifal" in Bayreuth 
geleitet. 
* * * 

Zur Urgeſchichte der Saiteninſtru⸗ 
mente hat Profeſſor Ridgeway von der 
Britiſchen Vereinigung zur Förderung 
der Wiſſenſchaft einen intereſſanten 
Beitrag geliefert. Nach der herrſchen⸗ 
den Anſchauung haben ſich verſchiebdene 
Saiteninſtrumente, ſo namentlich die 
Harfe des Nordens und die Lyra der 
Griechen aus dem Schießbogen ent⸗ 
wickelt, und es läßt ſich wohl denken, 
daß der Menſch bald den Klang der 
Bogenſehne beobachtete und dann ab⸗ 
ſichtlich zu muſikaliſchen Zwecken ver⸗ 
wendete. 

Weit ſchwieriger iſt der Urſprung 
der Geige und der Guitarre zu erklä⸗ 
ren. Die Völker nördlich der Alpen 
beſaßen zunächſt überhaupt kein In⸗ 
ſtrument mit einem Reſonanzboden, 
ſondern erſt ſpäter wurde ein ſolcher 
auch an der Harfe angebracht. Wäh⸗ 
rend die griechiſche Sage die alte Ki⸗ 
thara (Zither) vom Gott Apoll ana 
den Zand der Hhperboräer bringen 
läßt, Tchreibt fie die Erfindung des 
ersten Saiteninftrumente® mit NRefos 
nangboben dem Hermes zu, dem einges 
borenen Gott der griehifcen Land» 
fhaft Arfadien, ber ben Zorn bes 
Apollo durch das Gefchent ein:s 
„Chelns” befänftigte. Chelys bebeutet 
auf Griehifh und in ber Zoologie 
noch heute eine Schilpfröte, und thats 
fachlich beſtand das Inſtrument des 
Hermes aus einer Schilbfrötenfchale, 
die mit Saiten befpannt war. Daß 
es ein folche Initrument nicht nur ber 
Sage nad in Griechenland gegeben 
bat, beftätigte ber alte Schriftfteller 
PBaufanias, indem er mittheilt, baf In 
Arkadien große Schildkröten vorfä- 
men, bie ebenfo gut tie die indiſchen 
zur Verfertigung von Loren: benupt 
werben fünnten. Daß der Banzer es 
ner mittelgroßen Landſchilbkröle zu⸗ 
erſt Bi —— a amanaboben 
bom: ugt wur 
erflärlich, und daraus wird es 


he ap 


— 


entitanden find, da e3 dort mehr dafür 
geeignete Schildkröten gibt. Guitar- 
ten aus Schildfrot find noch jeht in 
manchen Theilen der Mittelmeerlänber 
in ganz gemöhnlichem Gebraud). 

An Afrika hat Mutter Natur außer 
den Schildkröten dem Menfchen noch 
anbere fertige Refonanzböden geliefert, 
3. 8. den Kürbid. Daher haben au 
die meiften afritanifhen Mufikinftrus 
mente folche Böden, ebenfo der Banjo 
und die Mandoline, wie die funftooller 
gearbeitete Marimba aus dem Gebiet 
bon Loando. Solde Anftrumente mie 
Banjo, Mandoline und Bomba find 
ohne Zweifel durch Hinzufügung eines 
Flaſchenkürbis als Reſonanzboden zu 
einem urſprünglichen Schießbogen 
entſtanden. 

Uebrigens vertritt Profeſſor Tidge⸗ 
way die Anſicht, daß auch die ſpätere 
Entwicklung der Saiteninſtrumente 
von dieſen Anfängen noch ſehr ſtark 
und zum Theil bis auf den heutigen 
Tag beeinflußt worden ſei. Unter 
anderem führte er die beſondere Form 
ber Geige und Guitarre mit ihren ſeit— 
lichen Einſchnitten, man könnte auch 
ſagen, ihrer „Taille“ auf die ſchwachen 
Einkerbungen zurück, die auch an den 
Seiten der Schildkrötenſchale vor— 
handen ſind. Wer weiß, ob wir dieſe 
Saiteninſtrumente in Europa heute 
überhaupt benutzten oder ob ſie nicht 
wenigſtens eine ganz andere Form be⸗ 
ſäßen, wenn ſich nicht in Südeuropa 
ſchon im Alterthum die Landſchild⸗ 
kröte dem Menſchen als Lieferant na— 
türlicher Reſonanzböden zur Verfü— 
gung geſtellt hätte. 


Advbertiſing Show, 


Die „Advertifing Show", die morgen 
Nadymittag im Kolifeum eröffnet wird, bers 
fpricht von großem Antereffe für Kedermann 
zu werden. Das Beftreben der Unternehmer, 
AUusjtellungsgegenftände für Diefe zweite 
Sahres-Ausftellung zu fammeln, ift unge: 
wöhnlich erfolgreich geweien. Noch jekt ges 
hen telegraphiiche Anmeldungen ein, und 
der Raum beginnt jehr Inapp zu werben. 
Bon bejonderem Antereffe find einige Drud: 
prefien einer englifhen Firma. Nusfteller 
aus aller Welt betheiligen jich. Jeden Abend 
werden Vorträge gehalten werden, und Die 
Kapelle des 7. Regiments tvird Nachmittags 
und Abends Fonzertiren, Am Dienftag ift 
Chicago-Tag mit BVertheilung von Anden⸗ 
ten jeitens der Ausfteller. 

— — — — — — 


Abrechnung gewünfdi. 


Schatzmeiſter Hummel erſucht alle 
Diejenigen, welche bis jetzt ihre Ein— 
trittskarten zu dem am Freitag im 
Auditorium abgehaltenen Bankett zur 
Feier des Deutſchen Tages noch nicht 
verrechnet haben, dies bis ſpäteſtens 
am 10. Oktober zu thun und ihm den 
fälligen Betrag einzuſenden. 


icke 
Kliteſſer — 


Befreit Euch in wenigen Tagen von allen 
Euren Geſichtsleiden mit den 
wunderbaren Stuart 
Calcium Wafers. 


Probe-Packete frei verſchickt. 


Ihr könnt kein einnehmendes Ge— 
ſicht oder eine ſchöne Hautfarbe 
defitzen, wenn Euer Blut in ſchlechter 
Verfaſſung und voll von Unreinlich— 
keiten iſt. Unreines Blut zeitigt im⸗ 
mer ein unreines Geſicht. 

Das wunderbarſte wie auch das 
ſchnellſte Blutreinigungsmittel iſt 
Stuarts Calcium Wafers. Ihr ge— 
braucht ſie etliche Tage und der Un— 
terſchied iſt gleich auf Eurem Geſicht 
zu ſehen. 

Die meiſten Blutreinigungsmittel 
und Hautbehandlungen ſind voll von 
Giften. Stuarts Calcium Wafers 
ſind garantirt frei von Giften, Queck— 
ſilber, Droguen oder Opiaten zu ſein. 
Sie ſind ſo harmlos wie Waſſer, aber 
die Reſultate ſind überraſchend. 

Die ſchlimmſten Fälle von —* 
krankheiten ſind in einer Woche durch 
dieſes ſchnell wirkende Mittel geheilt 
wurden. Es enthält den wirkſamſten 
Beſtandtheil von allen Blutreini—⸗ 
gungämittel—bie je entbedt murben— 
calcium sulphide Die metjten 
Blut» und Hautbehandblungen mirken 
äußerſt langſam. Stuarts Calcium 
Wafers heilten Beulen in 8 Tagen. 
Jede Spur von Unreinlichkeit wird 
vollſtändig und nachhaltig von Eurem 
Körper ausgeſchieden, ohne Euren 
Körper im Geringſten zu ſchaden. 

Ganz gleich was Euer Leiden iſt, 
ob Pidel, Flecken, Mitteſſer, Aus⸗ 
ſchlag, Flechten, Eczema oder Schup⸗ 
pen. Ihr könnt Euch feft darauf bers 
laffen, dat Stuart3 Calcium Wafers 
nie berfagen. 

Ertragt nicht länger die Demüthis 
gung, ein flediges Geficht zu haben. 
Laßt Euch nicht von fremden Leuten 
anftarren, verjegt Eure freunde nicht 
in bie Lage, daß fte fich Eures Ges 
ſichts wegen ſchämen. 

Euer Blut macht Euch was Ihr 
ſeid. Männer und Frauen, die vor⸗ 
wärts kommen, ſind die mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. Habt 
Ihr je daran gedacht? 

Stuarts Calcium Wafers ſind ab⸗ 
ſolut harmlos, aber die Reſultate äu— 
herſt zufriedenſtellend, ſogar ſchon am 
Ende einer Woche. Sie machen Euch 
glücklich, denn Euer Geſicht wird, 
wenn Ihr in den Spiegel ſeht, nicht 
nur Euch ſelbſt gefallen, ſondern auch 
allen Anderen, die Euch kennen und 
mit Euch ſprechen. 

Wir wollen Euch beweiſen, daß 
Stuarts Calcium Wafers ohne Zwei⸗ 
fel das beſte und ſchnellſte Blut⸗ und 
Hautreinigungsmittel in der Welt tft, 
—beßhalb Thiden mir Euch eine freie 
Probe fobald hr ung Euren Namen 
und Abreffe jchidt. Schreibt Beute 
barum und wenn hr bie Probe ver» 
fucht habt, werbet Fhr nicht ruhen, 
bis Jhr eine 25 © bon: Eurem 


m 


* 
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Sonntagpont, © ieage, Sountag. den 7. Oktober 1906. 


(Gr die „Sonntagpofe.) 


Bie Mode im Grundeigenthums- 
markt. 


In die Woche fiel der Abichlug für den 
Monat fowohl wie derjenige für neun Mosx 
nate und das Ergebnif ift interefjant. So= 
weit regiftrirte Verkäufe in Frage kommen, 
find beide WAbfchlüffe höchft befriedigend, als 
lein in Bezug auf Neubauten weift der Mo: 
nat einen erheblichen Nüdgang in der Zahl 
der Bauten auf, verglichen mit den entjpres 
chenden Monaten der Vorjahre, während die 
Gefammtjumme der Koftenanjchläge für den 
Monat jich auf jo ziemlich der gewöhnlichen 
Höhe hielt. Das Gefammtergebnif der Baus 
ten für neun Monate tft indeiien auch. ein 
„Rekord“ für den entiprehenden Zeitraum 
von zehn Jahren. Dak die Bauthätigkeit 
erheblid abgenommen hat, ift an biejer 
Stelle twiederhoft betont worden und es find 
auch die Gründe dafür angegeben tworden, fo 
daß es unnöthig ift, weiter auf die Mrjachen 
einzugehen. 

Sn Bezug auf Verkäufe hat fi der Markt 
während der ganzen Zeit auf alle Arten 
Grundeigentum erftredt und ift daher hödhjit 
befriedigend, 3 ift neuerdings fogar. eine 
gefunde Spekulation in Liegenihaften, die 
fih vorausfichtlidh bald im Werthe heben 
tverden, zu verzeichnen, und dies ift ebenfalls 
eine recht befriedigende Erfcheinung im 
Markte. Die vergleichenden Zahlen für neun 
Monate in zehn Jahren iind wie folgt: 


Regiſtrirte Verkäufe. 
Bakt, Betrag. 

$106,733,064 
102,570,028 
84,293,043 
91,799,143 
93,987,380 
85,019 939 
12,582,662 
88,574,108 
75,273,200 


85, 400,309 


en ee 15.10 
1.031 


Gerichtliche Verkäufe. 


Beirag. 
83 011,941 

4,343,073 

4 431,650 


nasser rsannnsennn 2232 


10,174,895 


Regiſtrirte Pfandbriefe. 
Zahl. 
BOB 15,849 
RER 16,961 
— 16,501 
16,858 
D 19,510 
1801 19,400 
AND: sense 9,91 
1899 


Betrag. 
$116,590 302 
123,294,406 
254,297,172 
56,813,478 
86,743,514 
124,160,540 
268 063, 958 
174,494,144 
179,883,005 
234,503,785 

de. 
Zahl, 
Eüdjeite onnsensonnanennonnnnenn 1936 

Südweſtſeite .................. 1% 
Nordjeite 1129 

Nordiveitjeite 


Neue Gebäu 
; Koſten. 

824,326. 810 
11,760,090 
9,972,595 
7,395,920 
$53,464,413 
44,161,223 


15,136,392 

Die vorftehenden Zahlen bilden den beften 
Ausweis in zehn Jahren und trogdem augen 
blidlich die Schon feit ziwei Wochen verzeic): 
nete Flauheit im Marfte noch anhält, jind 
die Anzeichen doc) derart, da dies Verhält- 
niß fich auch auf das Nejultat des ganzen 
Sahres ausdehnen wird. Tyür die bon den 
früheren Staatsjenator Salomon Mofes am 
Mittwoch in der Sigung der Grundeigen= 
thums-Börſe befürmwortete Ernennung eines 
„induftriellen Kommifjärs“ feitens derStadt, 
notabene mit einem Nahresgehalt von $10,: 
000, fcheint aljo vor der Hand, fomeit 
Srundeigenthum in Frage fommt, fein Be: 
dürfniß vorzuliegen. Es ſteht auch nicht zu 
erwarten, daß die Börſe ihren eigenen in— 
duſtriellen Ausſchuß in dieſer Beziehung des⸗ 
avouiren wird, trotzdem dieſer Ausſchuß ſchon 
ſeit einigen Jahren nichts von ſich hören 
ließ. Das Heranziehen neuer Induſtrien 
läßt ſich auf dem Wege öffentlicher Reklame 
taum bewerkſtelligen, ſondern iſt der Natur 
der Sache nach mehr die Aufgabe von Pri— 
vatunternehmungen, wie ſie ſich z. B. in 
Chicago Heights in verhältnißmäßig weni—⸗ 
gen Jahren / auf eine Höhe geſchwungen hat, 
an die kaum gedacht werden konnte. 

* * * 

Im Uebrigen war die Sitzung der Börſe 
von geringem öffentlichen Intereſſe, denn die 
Befürwortung eines Hochdruck-Waſſerſyſtems 
für die untere Stadt kommt doch ſchließlich 
nur einer ſehr beſchränkten Zahl von Grund— 
beſigern zu Gute, zunächſt in Bezug auf nie— 
drigere Verſicherungsraten. Es iſt aber roth 
anzufſtreichen, daß die Börſe ſich in der Be— 
fürwortung der erwähnten Anlage nicht auf 
den allgemeinen Stadtjäcel verlieh, wie Dies 
bet einigen anderen gemeinnüßigen Mahnah: 
men früher jchon gejchah, jondern dak die 
Koften des Unternehmens von den betreffen: 
den Grunmdbejigern durch Spezialitenern auf: 
gebracht werden jollen. 

Dies Hohdrud:Spften joll den fog. Ges 
ihäftsdiftrift umfajien, und es ift von Sad: 
verfiändigen berechnet worden, daß die Koften 
duch eine Steuer bon etwa 6 Cents per 
Duadratfuß des Eigenthumg gededt werden 
tönnen. WS Entihädigung erwarten die 
Befiger, da die Verjicherungsraten um ives 
nigftens 5 Prozent ermäßigt werden, jo daß 
fie aller Wahricheinlichteit nach auf ihre 
Rechnung kommen werden. Worläufig will 
ji die Börje mit anderen Organijationen 
n Verbindung jeien, um die nöthige Agita: 
tion einzuleiten. 
® Nur eine Stimme erhob jich zu Gunften 
des Porfchlags, die Kojten aus dem Waifer- 
fond zu deden, und dieie war merfwürdiger 
MWeife diejenige eines früheren ftädtiichen Be: 
amten, des SHilfslontrolleurs E. A. Halſey, 
welcher betonte, daß der Mafjerfond vor zehn 
Jahren einen jährlichen Neingewinn von 
$1,000,000 abwarf, welcher jich jeit der Zeit 
duch die Einführung von Wajjermetern nod) 

ehoben Habe. Auf den Vorjchlag des Herrn 
aljey wurde indejjen nicht weiter reagirt. 
* * * 


Der Markt während der Woche war durch 
leine beſondere Erſcheinung ausgezeichnet, 
und eher noch flauer als ſeit den letzien drei 
Wochen. Der Wochenausweis über Zahl und 
** der regiſtrirten Verkäufe ſtellt ſich wie 
folgt: 


Letzte Woche 
Vorhergebende Woche .P.....676 
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Die Frau Anita MeCormid Blaine hat 
Grundbejik im Werthe von ettiva $500,000 
an Eyrus H. MeCormid und Cyrus Bentley 
als Bertrauensperfonen überjchrieben zu 
Gunften ihrer Erben. Die Verwaltung joll 
mit 21 — * nach dem Tode des letzten der 
Erben aufhören. Unter den betreffenden 
Grundftüden befinden jih Nr, 19-21 Late 
Etr.; Nr. 3840 South Water Str.; die 
Nordoft:Ede von Clart und South Water 
Str, und die Südoft:Ede von St. Glair 
und Ohio Str. 

Die LViegenfhaft Nr. 48-52 Ped Court, 
82 bei 40 Fuß, mit breiftödigem Gebäude, 
die einen Steuermwerth von 853,250 hat, wurs 
de für 245,000 baar an Chas, D, Peacod 
Sr, verlauft. Dem Käufer gehört auch das 
angrenzende Edgrundftüd an der State Str., 
und beide jollen für eine billige Serberge ein: 
gerichtet werden. 

Die Verwaltun 

über an der € 

. Gie., hat jeht den Untauf des Grund» 
füds für das beabfichtigte neue Keim voll⸗ 
ug Das Grundftüd mißt im Ganzen 383 
bei 802 Fuß an der Vincennes Mbe., 
ben 47. Str., und ber zu errichtende Reit 
bau foll etwa 200,000 Ioften. — 


des Old Peoples’ Home, 
bon Indiana Üve. und 


e 


.Tteationen dort beauemen 
erzählt Alles über 


1906-1908 
Wabash Ave. 
3011-3019 


State Strasse. — 
Haupt⸗Eingang. 1901 - 10 


Dieſer prachtvolle Porzellanſchrauk 
— aus ſolidem Eichenholz — 
Golden Oal Finiſh, axoße Glas— 
Thüren und Glas-Enden, groo—⸗ 
ved Plate Sbelves. — Ein ſebr 
rünſtleriſhes Ebzimmer-Stück. 


Nur 8 Bücher *10.50 


oder auf 
offenes Konto.. 


Asbeitos gefütterter Stabl.Kadı- 
erd — von blauem Gtabl, ber- 
tärfter Obertheil, großer biers 
ediger Badofen mit balanzirter 
Plattform-Thüre, arober Feuer⸗ 
behälter, Nidelverzierungen, uns 

= 


bei 150 Fuß an Grand Blpd.nördlich von 
41. Str., ‚für 850,000 überjchrieben. 

Tas Wohnhaus von Geo. W. Taf, Nr. 
2715 Michigan Blvd., mit 71 bei’160 Fuß, 
wurde von F. H. Bartlett für $42,500 ge= 
tauft. 

= größeren Wohnbauten imurden wäh: 
rend der Mode mehrere intereffante Ver: 
käufe abgefchloifen, darunter das vierftödige 
Apartment mit 250 bei 124 uk an Der 
Nordoft:Ede von Andiana Ave, und 38. 
Str., $135,000; dreiftödiges Gebäude mit 27 
Wohnungen und 271 bei 30 Fuß, Nr. 5036 
—52 Toreftville Une, $100,000;. dreiftödi: 
ges flat mit 50 bei 120 Fuß, Nr. 988—990 
Warren Ade, und TR—80 Kedzie Ave, 860, 
000;-dreiftöciges Apartment mit 100 bei 143 
Fuß an der Südoft:Ede von Kenmore umd 
Satorence Xve,, 855,000;  dreiftödiges flat 
mit 44 bei 175 Fuß, Ne. 3731—33 Langley 
Avde., 850,000; dreiftödiges Flat mit 50 bei 
124 Fuß an Leland Ave., weftlih don Nord 
Halfted Str.,’ 330,000; dreiftödiges Store: 
und SFlatgebäude mit 48 bei 90 Yub, Nr. 
955—957 N. Halfted Str., $25,000; dreiftös 
diges Gebäude mit 50 bei 101 Fuß an Elif: 
ton, nördlih von Sunnpitde Une., $28,000; 
dreiftöciegs Apartment mit 38 bei 130 yuß, 
Nr, 491—493 Dearborn Ave., für nicht ges 
nannten Preis, einer Belaftung bon 520, 
000 unterworfen. 

* =” * 


Aus dem Hypothekenmarkt iſt es als inter⸗ 
eſſant zu erwähnen, daß während der Woche 
eine Hypothet zu weniger als 4 Prozent pla⸗ 
zirt wurde, was von nicht wenigen Maklern 
als „Ereigniß“ betrachtet wird. Das Dar— 
leken, welches für ein Geldinſtitut in Boſton 
emacht wurde, war für 3100,000 für fünf 
Jahre zu 32 Prozent, ee die Liegenichaft 
Nr. 212 State Str., 25 bei 144 uk mit 
jechsftödigem Gebäude. Allerdings ift Die ges 
botene Sicherheit eine ganz ausgezeichttete 
und überfteigt den Betrag Des Darlehens 
um das Doppelte. 
Der Wochenausmweis der regiftrirten Nfand- 
briefe tft wie folgt: 
$1,324,730 
‚14,516 
‚948,49 
DROR,005 
975,580 
1,217,776 
1,145,570 
Außer der bereits erwähnten Snpothef 
wurden mehrere größere Anlagen mähreno 
der Woche plazirt, Darunter $75,000 für fünf 
nn. nn ne nn — — “ 


Shoemalers Geflügelbuch 


Und Almauach tür 1906 ° 
Nichts ähnliches in der Welt. 224 große Gei- 
— illuſtrirt. Eine Anzabl' der ſchön⸗ 
r 


ten, 
gen Bilder von Gerlügel lebensgetren, 


ften 


en 

&3 erzählt alles über el, mit I 
Ber era nl 
e ®eflüge 9 i 
— mũſſen 9 a een p!äne =u Tue 
. ; ls 
eflügel-Häuferm. ı 3 
Brutmaldinen und. Bronders, 
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Unſer offenes Konto⸗Kredit-Syſtem, 


mit dem auf Kredit Kanfen verbunden find. Keine ärgerlihen Nachfragen, Sypothefen oder Kollektoren —alle Preiſe in deutlichen Zahlen markirt. und daß ſie 
bedeutend niedriger find als die in den Lüden im hohen Miethe-Piftrikt, davon fann man fich leicht dur einen Beinch Überzeugen. Alle Waaren in unmarlir- 
ten Magen abgeliefert. Keine Zahlungen während Krankheit oder Arbeitslofigfeit. 


Khrliches Anzeigen . . . . 


wirb täglich mehr zu einer nefhäftlichen Nothwendigfeit. Eine reelle, ehrliche Beihreibung der Waaren, genau wie fie find — eine einſache und 
wahrheitögemäße Darlegung der Bedingungen, unter welden ein Geichäft fie zu verfanfen bereit iit und die Wahrheit über ben Preis. Mit Angel- 
gen diefer Art haben wir unfere fünf großen Läden aufgebaut, bis fie zufam nen das größte und erfolgreichite Sanseinrihtungsgeihäft im Weiten bilden. Ein 


weiterer Vorzug, der zu unierem Erfolg beiträgt, iſt 


219-221 
E. North Ave. 


501-505 
Lincoln Ave. 


11 Siute Strafe. Such bis Wabaſh Avenue. 


das wahrſcheinlich die befriedigendſt e, durchaus moderne Methode des Krebit ⸗ 


gebens in der Stadt iſt. 


g Stuckkünſtleriſcher Varlot Suit, mahagonized Birlenholz-Geſtell, bübſcher Finiſh 
hochfein gepolſtert mit hübſchem Velour-Bezug. — Nur 3 Bücher oder auf offenes 
Konto — zu ........ ...... ..........* needs 


Fiſh's Trading Stamps us wann nor, 9 (en 
——— — — — — — 


damit anfangen, denn fie werden jeht in allen 
Ende Chicagos bis zum anderen gefammelt, bis } 
und e8 gibt mehr Leute, die jte jammeln, als jolde von allen anderen Stamps zuſammen. 
Grund für dieſen phänomenalen Erfolg liegt in dem Werthe unſerer Prämien — 
würden 86 bis $7.50 koſten, wenn ſie in irgend einem anderen Laden gefauft 


erfter Klajie Läden weggegeben— werden bon einem 
fie alles Aehnliche tief in den Schatten ſtellen, 


Keine der unangenehmen Einrichtungen, die ſouſt 


bis⸗ 


Ihr Kombination 


Feiner 1m: » Bücher 
ihrant, — bocjeiner siuifb im 
Solden Taf, großes franz. Spies 
gelglas, Schreibpult und Bücher 
tihrant.— Nur 
3Bücher od. 8* . s 
offenes Konto.. 


Ser, 


viele von ihnen 
mwürden—und 


weil jedes dolle Buch) einen garantirten Werth von wenigftens $3.50 befigt und als Zahlung auf 


irgend eimen alten oder neuen Ginfauf verwandt werden mag, gerade wie 2%. 


Auhebett, Geftell von mafjidem Eichen gemacht, hübfch geichnigt. Garan- 
firtes Velour = Bolfter, ganz auf Stahl-Konitruftion. Wird fich nicht fen- 
fen. Nur 2 Bücher und $2.85 oder im Offenen Konto, 

rennen See N a a ee Kal 


Jahre zu 4b Prozent auf das Katholijche 
KRircheneigenthum an der Norboft:Ede bon 
Paulina und 38. Str; mit angeenzendem 
-Seundftüd an Charlton und 97..Str.; $38,: 
000 fiir fünf Jahre zu 5 Prozent auf bie 
beiden Grundftüde an der Sidoft-Ede von 
W. Harrifon Sir. und Center Upe. und W. 
Ban Buren und Laflin Str.; $50,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf 163 bei 181 

uß an Elaine Place, nördlih von Roseoe 

tr., mit Apartment; 840,000 für fünf 
Aahre zu 5 Progent auf 250 bei 124 Yukan 
der Nordoftside von Indiana Ave. und 36. 
Etr., mit Apartment; 30,000 für fünf 
Sabre zu 5 Prozent auf 104 bei 120 Fuß an 
der Eüdoft:Ede von 47. Str. und Xaiglen 
Ave, mit Store: und jlatgebände; 30,000 
für fünf Jahre zu 5 Prögent auf:den Yand- 
tompkr bon 267 bei 598 Fuß an der Nord: 
oft:&de von 71. Str. und Central Ave. und 
einen gleich großen Komplex an der Nordoft: 
Ede von 71. Str. und Effingten Ane.; K25,: 
000 für fünf Yahre zu 44 Prozent auf 47 
bei 100 Fuk an Milmaufee Ave., nördlich 
von Ahland Ave., mit Stores und jFlatge: 
bäude. 

- * * 

Zahl und Koſten der Neubauten, für tweiche 
im Laufe der Woche die Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 

— — — — — — — 8 49,800 
Südweſtſeite 3 182,000 
EL 
Nor dweſt ſeite 


%7 
8 280,00 
1,421,50 
1,007,%50 

618,680 

79,1% 

(3,0) 

645,350 

An Gary, der neuen benahbarten Stadt 
des Siahltruft3, wird mit den Arbeiten rüs 
ftig fortgeichritten.. So wurden während der 
legten Woche Kontralte für Bauten verges 
ben, die zujammen etiva $350,000 toften wer: 
den. Der größere Kontralt ift für 250 Wohs 
nungen, anderthalb und zweiftödig, die aus 
Ziegeln, Holz und Zement aufgeführt iwer- 
den follen und 250,000 toften werden. 
Außer diefen wurden die Kontrafte vergeben 
für ein vierftödiges Hotel, 60 bei 110 Fuß, 
und ein zweiftödiges Bantgebäude, 50 bei 75 
Fuß, die je 850,000 Toften werden. 

Mit den Vorarbeiten für das große Lager: 
haus, weldyes an der Grie Str. und dem 
Chicago: Fluk für Sprague, Warner & Co. 
gebaut werden foll, wurde während der Wo: 
che der Anfang gemacht, indem die Ungebote 
füe den Bau von dem Architeften entgegen 
genommen wurden. Das Gebäude wird jie: 
ben Stod hoch, mit einer Grundfläche von 
290 bei 500 Fuk und wird etma $800,000 
koften. 

= die Home Scale Co. ioll an Wabaih 
Ave. und 12. Str. ein zmweiftödiges Lager: 
haus, 87 bei 170 Fuß, erbaut werden, mel: 
ches $50,000 often wird. 

Die Tatholifhe St. Mel’3:Gemeinde -Täßt 
an Waihington Blod. und 43, Ane. eine meue 
Kirchenichule erbauen. Das Gebäude iwird 
dreiftödig, 100 bei 165 Fuß und $50,000 
Toften. 

Kontratie für größere Wohnbauten, die 
während der verflofienen Woche - vergeben 
wurden, fließen ein; Treiftödiges Gebäu: 
de, »+100 bei 100 Fuß, an Eaft End ne., 
nahe 51. Str,, 8125,000; dreiftödiges Apart- 
ment, 75 bei 180 ne en Grand Blpd,, as 
’e 48; Str., 80,000; dreiftödiges Flat, 50 
‚bei 132 Yub, an Surf Str. und Pine Grove 
Ane.,-$25,000; breiftüdiges fylat, 50 bei 50 
Fuß, Nr. 1555-57 Sheridan Road, '5,- 
000; dreiftödigeß Upartment, 75 bei 140 Yuß, 
Beacon Str. und Leland Abe., 340,000. 
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— Pröfident Palma erklärt, er 
wolle vom Amt zurüdtreien. So ober 
— zu einem Xritt itgenb welcher 


jr Med nähe ja wohl tommen 


Geliebte feiner Jugend zu 


Die 
—— 


IN 


50 Baargeld. 


Famlien-KRochofen — 


theuerer Dfen. Für 


59.85 


offenes Konto 


Bereinigte Männerhöre. 


Sie haben für ihr: $rürjabrslonzert das 
Thomas! Orchefter enguair!. 

$n der legten Delegaten-Sigung bet 
Der, Männerchöre von Chicago wur—⸗ 
den Beichlüffe in Bezug auf das im 
nächjiten Yrübjahr abzuhaltende Kon- 
zert gefaßt. &3 findet am Mittwoch, 
dem 24. April 1907, ftatt, und zwar 
im Auditorium, 

Die. Vereinigten Männerchöre, die 
jegt über eine Sängerfhaar von rund 
850 verfügen, glauben es ihrem guten 
Rufe und dem Publitum jehuldig zu 
fein, immer Größeres und Schöneres 
darzubieten, und werden daher, mehr 
wie je zubor, vor Allem den mufita- 
lifchen Erfolg in’3 Auge fallen. 

Deshalb haben die Delegaten im 
feften Vertrauen auf die Stärfe und 
das Können der Chöre und die Gunft 
der Zunftliebenden Chicagcer, ohne 
Zaubern gemagt, 60 Mitglieder des 
Thomas-Orceiterd unter perfönlicher 
Leitung ihres Dirigenten, Herrn Stod, 
für diefes Felt zu engagiren. Zubem 
werden namhafte Soliften, die bis jet 
noch nicht außserlefen morben find, 
Chor und Orchefter unterftügen. 

Die Vereinigten Männerchöre jtehen 
hierzulande einzig in ihrer Art ba. 
Keine andere amerifanifhe Stadt, 
felbft New York nicht, fannn eine To 
jtarfe, leiftungsfähige Sängerbereini- 
gung aufmeifen. Und biefe Sänger: 
fchaar, deren jedes Auftreten nur mit 
einem Sängerfefte verglichen merben 
fann, in Verbindung mit dem ans 
erkannt beiten DOrcheiter des Landes, 
Tollte Leiftungen bieten, mie fie biäher 
nod) nie bier gehört murben. 

Die zur Aufführung kommenden 
Gefänge jind dem, für das im nädjiten 
Sabre in Indianapolis ftattfindende 
Sängerfeft des Nordamerit. Sänger 
bunde3 beitimmten Programme ent 
lehnt. Zudem wird bie, für den borti- 
gen Einzelvortrag der Ehicagoer aus- 
erfehene, munberbolle Kompofition 
Angerers, „Mein Lied“, gefungen mer- 
ben. 

Der Tag ded Konzerts wirb haupt- 
Tächlich deshalb jchon jegt bekannt ge= 
macht, um alle größeren und fleineren 
beutfchen Gefellichaften, welche etwa 
Teite zu veranftalten gebenfen, auf 
das Datum aufmerffam zu machen, 
und fo momöglich einer Zerfplitterung 
der Kräfte, welche durch gleichzeitiges 
Abhalten anderer Feitlichkeiten herbor- 
gebracht würde, vorzubeugen. Diefer 
Konzertabend, bei dem jo viel gewagt 
und geboten wird, follte ein Ehren- 


-aberb für da3 gefammte Deutfthum 


fein. 


Der gefangliche Theil des Pro- 
gramm beiteht aus folgenden Rum: 


ben und zu baden fo aut 


$2.75 oder 1 Bud unb 
Reit von $6.25 oder auf 


— — — — — — — —— nn nn nn 


Berühmter Hot Air Slaſt 
Oeizofen, brennt iu 
ein Feuermaterial und t 
der zufriedenitellendfie u. 
ichnellite Seigeten 


Marti. Nur Buch 
86.75 


garantirt zu Te 
wie ein 
2 Büder und 
unb 

83.25 — 
oder...... 


ww 
r 


Piano: 
Bnrgains! 


Wir zeigen untenftchend eine Lifte der 
beiten VBargains in gebrauchten 
Nprieht - Pianss in 
Chicago. 
Steinwar..............$165 
Mafon & Hamlin.. $155 
Doße: = ine 2000 an 
Mathufhet............ $150 
| Kimball................8215 
Steger. 
Buih & Gerts........ $160 
Dalley Bem............890 
Darvard............... 8180 
Muthufhel.............$135 
Lew England .......$100 
Jof. Walraven....... $150 
Stuyvefant............$140 
Everett.....22222222...$235 


Unb viele andere Fabrifate von wohf- 
befanntem Ruf. Sämmtlih im audge- 
wirhnetem Zuftanb. 


Günftige Bedingungen. 


Pianos zu vermiethen. 


Orsfeß Lager. Leichte Abzahlungen. 
Bollftändiged Sortiment. ; 


The John 


258-260 Wabash Ave. 


wilon 


bie 


— Der Herbft ift gelom 
des 


Blätter fallen ab — namentlich 
mofratifchen. 


Roofevelt’3 Reform ber 
Spaß verſtehen. 


Die Engländer können offenbar feinen 


reihen Den ie 


Church Co. 


— In England ladit man über 


2. — * 





— Beute Abend deutiche Worftelungt 
chloh und Kiegel⸗ N 
= ze A ui, k 
5 „Geo. Wafhington jr.* 
„Brigabier Gerard.” 
„be Man from Rote.” 
House — „tn Hobbt.“ 
— „My Briend from Indie.“ 
Souie „be Lam and 


.— „Seart of the Blue uLidge.” 
— Ronzgert jeden Abend und Sonntag 


fe, — Konzert jeden Abend und 
mittag. 
.— Rongert und Yttraltionen bers 


® a r k. Konzert und Attraktionen 


0. 
0 
N 


Zoialberidht. 
3 vollem Gange. 


Achtundſechzig Scheidungsklagen an 
einem Tage verhandelt. 


Ein Fleiner Bump. 


George A. Jahnel legte ibn bei feiner Frau 
an und Faın nicht wieder. — Ernährer- 
Pflihten paßten ıhm nicht. — Ein Laden» 
mädchen auf feinem Schooße. 


Die Ehefcheibungs-Milhle arbeitete 
geitern mit Hochdrud. Richter MeEmen 
hörte in Zeit von drei Stunden die 
Ausfagen von 84 Zeugen in 28 Fällen 
und die Richter Windes und | 


an, 
Honore beichäftiaten fi mit je 20 
Scheidungeklagen. Bon den befagten 
28 Klageparteien waren 24 Frauen, 
die vier Männer Hagten über jchlechte 
Behandlung feitens ihrer fehöneren 
Hälften. 
Pumpte fie noch an. 


zrau Dlive Yahuel, 1384 W. Jack⸗ 
fon Boulevard, erzählte dem Richter 
MeEmen, dat ifı Mann, George R. 
Sahuel, nachdem fie fi) von einander 
getrennt, heimgefommen fei und bon 
ihr $15 geliehen babe mit dem Ver— 
iprechen, ihr das Geld zurüdzuzahlen. 
Sie habe ihn aber nicht wieder aefehen, 
obwohl fie miffe, daß er in Chicago 
als Buchhalter arbeite. Auf Nährgeld 
wollte fie verzichten, aber der Richter 
Tprah ihr $10 die Woche zu und fagte 
ihr, wenn fie da3 angebliche Darlehen 
nicht zurüdbefomme, follte fie $ahuel 
vor ihn bringen Tafjen. 
. Ihr Mani wurde böfe 


Nicholas Ehle: wurde böfe, als er 
nach der Hochzeit entdedte, daß feine 
Minnie ihm Gelv für Effen und Klei- 
der foftete. Einmal fchlug er fie fo, 
daß fie bemußtlos wurde. Nah der 
Itennung traf fie ihn eines Tages auf 
der Strafe; er forderte fie auf, zu ihm 
zurüdaufehren, und als fie fich mei» 
gerte, jchlug er fie wieder. Sie ließ ihn 
verhaften, er tried aber Bürgfchaft auf 
und ift jeitvem verfehmunden. Frau 

' Efler machte die vorjiehenden Nlnga- 
ben bor Richter MeEmwen. 
5018 that arch weh, ’ 

Richter Windes Lieb Frau JZulia 
Eolberg fein Ohr die ihm Lagtef ihr 
Mann, Charles EColbera, hätte .fie.mit 
einem Stod mit goldenem Knopf: und 
einer» Gardinenjtange bearbeitet. Die 
Mibhandlungen Hätten [chon bald nad) 
der Hochzeit im \abre 1891 begonnen. 
Die erften Schläge Hätte fie mit dem 
goldknöpfigen Siod, die leiten, im 
lebten Mei, mit der Gardinenftange 
befommen, meil fie von einem Ein- 
faufsgange etwas ſpät nach Haufe 


fam. 
Saß anf feinen Schoof. 

„Er madhte einer feiner An- 
geftellten, einem jungen Frauenzim— 
mer, ben .Hof," erzählte Frau Bertha 
Miller, eine Stenparaphin, dem Rich- 
ter Horore. Ihr Mann, Thomas Mil- 
ler, hatte einen Laden, fagte fie, als 
Jie ihn in St. Louis heirathete, war er 
Jockey geweſen. „Oft ermwifchte ich Vei- 
de, wenn fie auf feinem Schooß ſaß 
oder er den Arm um ihre Taille gelegt 
hatte. Später joll der flatterhafte 
Mann fich in die Schaufpielerin Dol- 
lie Hopkins verliebt haben. 

Zpielte Detektive. 

WM. 3. Hutdinfon, ein Bahnanges 
jtellter, jpürte feiner Frau, Ada, und 
einem Manne bis in ein Hotel in Mil- 
mwauiee nad. Die Frau und ihr Yors 
geblicher Begleiter fuhren zu Schiff, 
Hutchinfon aber mit ver Bahn, fam 
eher on und ſah hie Beiden, mie er 
fagt, vom Schiff fommen. Er folgte 
ihnen, bis fie in einem Sotel ver= 
fhwanden, mo fie fi} ale Ehepaar 
einfchrieben. 

IR in Brafilien. 

Frau Frances Pretiyman lebt zwar 
3000 Meilen getrennt von ihrem Mans 
ne, dem Zahnarzt Emerjon Pretty- 
man, wünfcht aber durh ein Schei- 
dungsbefret die Trennung nod) bauer= 
bafter zu machen. Dr. Prettyman fol 
nach einem fibeler Leben in Chicago 
nah. Brafilten durchgebrannt fein. 
Seine Frau erklärt, er habe an übers 
mäßigem Durft gelitten. 

Nat 45 Yabren. 

Nach Adjähriger Ehe hatyzrau Efther 
Gomwan Scheidung von ihrem Manne, 
Samuel Somwan, beantragt. Das Paar 
lebte von 1861 bis 1904 zufammen, 
dann foll Coman, ein Zotomotivfüh- 
ter, feine Frau verlaffen haben und 
nad Dmaba gegangen fein. Sie be- 
ſchuldigt hn auch der Trunkſucht. 


NRelie Houſe. 


Dei dem heutigen Nachmittagskonzert im 
Relic Houſe wird die Hauskapelle den präch⸗ 
tigen Stierfechtermarſch aus Carmen“, Gou⸗ 
nods „Frühlingslied⸗, „Anitas Tanz“ aus 
Griegs Suite ‚Peer Gynt“, Schumauns 
„Eräumerei* und Stüde von Rofjini, Mass 
eagni, Strauß und Anderen fpielen. Wiljo 
"ein höhft verlodendes Programm für alle 
Freunde guter Mufit. Wer ziviichen diefem 

- und dem Übenbfonzert zu mählen hat, dem 


= wird Die Wahl fehwer fallen, denn das zweite 


i Programın a nicht minder hörensiverth als 


8 enthält u. U. den Tannhäus 
— und Moszkowstis 
abehfy: 

, Romanze in f bon 

und Offenbahs ‚Drpheus*:DOus 


Deutfches Theater in Powers’. 


Am heutigen Abend der dreiaftige Schwanfz 
„Hinter Schloß und Riegel”. . 


Einen recht unterhaltenden Abend 
berfpricht die Direktion Wachöner ben 
Bejuchern von Powers’ Theater für den 
heutigen Sonntag, mann — zum erften 
Dale hier — der breiattige Schmant 
„Hinter Schloß und Riegel“ mit bor= 
züglicher Rollenbefegung zur Auffüh- 
rung gelangen wird. Seine Verfaffer 
find Wilhelm Jatoby und fyrieb- 
manns?sreberihd, deren Namen als 
Bühnenfcriftfteler einen guten Klang 
haben. Eine herporragende deutſchländ. 
Zeitung ſchreibt über die Erſtauffüh— 
rung des Stückes: 

„In dem Schwanke herrſcht zwang⸗ 
los natürliche Heiterkeit vor. Man 
fühlt fich wohl und behaglich bei all 
den ſchnurrigen Dingen, die die Auto- 
ren in jprudelnder Fülle und zum 
Beiten geben, ohne dabei im Reiche des 
höheren Blödſinns oder pikanten Zwei⸗ 
deutigkeiten ihr Heil zu ſuchen.“ 

Wie aus nachſtehender Rollenbeſetz⸗ 
ung hervorgeht, treten bei dieſer Ge— 
legenheit drei der neuen Mitglieder der 
Geſellſchaft, die Soubrette Lizzie For⸗ 
ſter, ſowie die Herren Loewenfeld und 
Bauer, zum erſten Mal in Chicago 
auf: 

Auguft Rlingelhoefer........... Hermann Meltzer 
Malwine, feine Fraltı.........Hedivig Beringer 
DUY, feine Tochter. ..oosoncccce» Martha Ramdor 
Urtdur Leinefelder....u....ecnsc Efemens3 Bayer 
Hugo Bommerle, Affeffor Paul Faſoli 
Adä, Mitglied einer Schaufptelergefellfchaft...... 

Ligzie Forſter 
Rademacher, do........ — Sigismund Elfeld 
Ctefansty, do Ludwig Kreiß 
Grolmann, Gefängnißverwalter... Willy Schaff 
Etobbe, Rolizeidiener.......Heinrich Loemwenfeld 
Stanz, Oberfellner....... sehe Fritz iendner 


Ort der Handlung: Ein Heiner Babeort. 
Spiefleitung: Heinrich Qoewenfeld. 


Die Kaffe von Pomers’ Theater ift 
heute von 10—1 Uhr und von Abends 
6 Uhr an geöffnet. 

— — ee. — — 


Der erneuerte Anſtoß, den der Zulauf zur 
White City durch die Eröffnung des Mais— 
Karnevals erhalten hatte, äußert feine Wir: 
kung noch ungeſchwächt, denn jeden Tag und 
Abend iſt der Platz ſtark beſucht. Karl Bun—⸗ 
ges Orcheſter erfreute ſich großer Beliebtheit, 
geſtern Abend verabſchiedete es ſich, und 
heute tritt ein anderes an ſeine Stelle. Im 
Vaudeville-Theater iſt ein neues Programm 
angeſetzt. Das ſchöne Wetter wirkt ſehr 
günſtig auf den Beſuch, der verfloſſene Re— 
gen hat den Dekorationen nicht den mindeſten 
Gintrag gethan. 

ee 


Bismard-Garten. 

Wenn auch der Sonmer voritber ift und 
man nicht mehr im Garten fiten tann, fo 
haben deswegen die Konzerte im Bismard: 
Garten feineswegs aufgehört. Das viel be= 
ſuchte Lokal ift das ganze Jahr hindurch ge= 
öffnet, und man fitt jet Drinnen unter 
Dah und Fach in behaglihen Räumen, wo 
man fi unbefümmert um Gunst oder Un: 
gunft der Witterung jeden Ubend und 
Sonntag Nachmittags dem Genuß fchöner 
Musik hingeben Tann. 


u — —— — 


Riengi. 


Die Abend- und Sonntagnachmittag-Kon⸗ 
zerte des Ballmann'ſchen Orcheſters im 
Rienzi, N. Clark Str. und Diverſey Blod., 
dienen nach wie vor dazu, regelmäßig ein 
zahlreiches Publikum dorthin zu ziehen, und 
bilden für die Gäſte eine Quelle edlen Ver— 
gnügens. Für heute Nachmittag und Abend 
hat Herr Ballmann wieder ſehr hübſche Pro— 
gramme aufgeſtellt, die ihre Anziehungs— 
kraft nicht verfehlen dürften und des Bei— 
falls der Hörer ſicher ſind. 


u — — 
Freikonzert. 


In Wm. Schoeninger K Sons Lokal, 655 
—657 N. Clark Str., Ecke North Ave., findet 
jeden Abend Konzert von Merz' Orcheſter 
ſtatt. Der Eintritt iſt frei, das Programm 
wird jeden Abend gewechſelt. Beſucher des 
Lincoln Park finden dort fets alle Arten 
von Erfriſchungen und das berühmte Edel— 
weiß und Hofbräu. 

nn — — — 


Zobesfälle. 


Nachtolgent veröffentlihen wir die Namen der 
Beutichen, fiber deren Tod dem Gejundheitdans 
Meldung zuging: 

Leidtle Dorothy 47 J.; 778 N. Wincheſter Abe. 

Kade, Ada Emilie, 70 J.; 168 Weſt North Ave. 

Baur, Gertrude Eliſabeth, 1 St.; 120 Robey Str. 

Kremel, James, 3 J.; 166 Bunler Strt. 

Roeple, Carl, 2 3%; 11 Weft 19. Str. 

Prunfe, Eopo, 8 Tage; 75 High Str, 

Schmitt, Eddy, 4 3; 333 Soutbport Une. 

Moog, Michael, 7 3; 949 MW. 13. Str. 

Schmitt, Jacob M., 35 3: 1041 PBelmont pe. 


— — — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Bolgende Heitaths⸗-Rzeyſen wurden in der Offlee 
bes Gountv-Gierts ausgeftellt: 

GEmery Dupere, Florence Walette, 22, 19. 
Karell Kroupa, Kuiena Rotucel, 22, 21. 
William 5 fFager, Minnie Yebmann, 8, 2. 
Same: E. Sullivan, Rofe 2%. Murphy, 32, 3. 
William H. Horning, Julie Baldwin, 58, 55. 
Verry G. Suiberland, Mortle S. 8. Smith, 

2%, 2. 
Sohn N. Donovan, Garrie Micher, 38, 85. 
Deter U. Imanomwsti, Antonia Kaczinsfa, 35, 27. 
Oscar W. Sterner, Selma O. Johnſon, W, S1. 

Kohn EC. ®. Meyer, Martba Reterion, 9, 18. 
Jan Pytka, Maryanna Johyn, 21. 17. 
Wolfgang NReichenberger, Thereia Hagen, =. 2; 
Wiliam Kopiihla, Eva Schroeder, 24, 21. 
Louis Kuhny. Lizzie Kiſtel, W, 198. 

Charles Dillman, Elizabeth C. Nickel. b0, 87. 
John Bergſtrom, Gertie Johnſon, 26, 21. 
Edward Johnſon Blair, Mary E. Patdee, W, 8. 
Guſft. Boodlund, Frieda Johnſon, A, 25. 

Peter Janus Kewicz, Paulinag Kendraite, R, W. 
Herman Applegate, Laura Holtzline, W, DR. 
Lewis Franklin Cram. Anna P. De Pfuhl, A, 18. 
Sohn Howard, Martha Kavelle, 23. 22. 

Frank Panck, Marie Mareta, W, 10. 


Kleine Anzeigen. 


R 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlarigt: Ehrliher Aunge, der Luft bat, Golds, 
Eilbers und Stahlgraveur au werden. Muß Talent 
um Zeichnen. haben. Bedingungen: Kein LTohn ans 
jenes. ng fehs bi3 acht Monaten wödhentiih fünf 
i8 zehn Dollars geſichert. Lehrgeld erforderlich. 
wu Gelegenheit , unter anerfanntem Kunſtler 
die Gravenrfunft gründlih gu erlernen. Stubio: 
Simmer 1194 Heniworth Builting, Ede Wabarp und 
Madijon Str, fafen 


Verlangt: Schneider, guter Bufhelman un? Rods 

mader. Cha3. Schuler & Eon, WB Nord oben 

Str., Ravenswood. ſaſo 
Verlangt: Ein gewedter zu. über 16 

im Woaihinen-Shop zu arbeiten. Sehr 

heit das Gejchäft gu erlernen. $5.00 die 


abre, 
ute Gelegen: 
e ode zu Be: 
inn. UAnzufragen Montaa Moraen im Shop, 505 
arren Ave., nahe Weſtern (hinten). ſaſo 


Verlangt: Ein Quf⸗ und Wagenſchmied, nüchtern, 
suderläjiig. 1940 Weit 47. Straße. ſaſomo 
Verlangt: Guter Painter für Annen⸗ und Auhßen-⸗ 
arbeit. 3118 N. Dalley Une. jafo 


Rerlangt: Ein Bäder, jelbfttändig an Wret und 
Rolls. 1849 N. Albland Ane., Ede Roscoe. fafo 


Berlangt: Yunge an Gates, muß Grfa ung a 
ben. 1881 a5 Sawyher Abe., Logan er vie 


Berlan t: Guter Shubmader für Meparaturen. 
464 Garfield Upenue. 


—**3 Männer für Eiſigfabrit und Cider— 
Preſſe. darrabee Str. ſafo 
Derlangt: Eabinet Matert im Kifh- Fabrik, guter 
ohn. 8. F. Nonnaft, 54 Rorb gr] 5— 


t: € 8. Bartender, 
— A —— —* ee ur 
3. 290 benbpoft. isfe 


— — — — — ns 
BDerfongt: Schreiner, 584 Mabafh Un.  fafa 
Verlangt; Mürber, 8523 tete Strabe, 


— 


— > 


Sonntagpof, 


Berlangt: Männer unb Knaben. 
Aüingeigen unter. blefer: Rubril 1 Cent das. Mort.} 


Derlangt: Knaben fr die folgenden Gtellungen* 
Stod Boys, 
— und Wrappers, 
{ders 
Offices. 
Gutes Salär und ansgeyeiänete —8 zum 
m Kt 


GEmporarbeiten. De fragen bei 9:Superins 
sendeiten, auf dem 5. floor, um 8:80 Morgens, 
Rotbihilp E Company, 


@tate und Dan Buren Str, 


Verlangt: Caſh Knaben, 14 Bis 16 Jahre alt. 
Na gulsagen mit Schuls und Wlters-Bertififate beim 

ilfs⸗ EEE, auf dem 5, Floor, um 8:% 
Morgens, 


Kothſchild Compand, 
State und Van Buren Str. 


Verlangt: Erfahrene Pelz⸗Finiſhers. 
erfragen beim Superintendenten, 


Mandel Brothers. 


Sofort zu 


—— Tüchtiger Mann, um ſelbſtſtäͤndig einen 
Heinen Zins und Cifenihbop zu führen. Schriftliche 
Offerten uter 3. W. 27 Übendpoft, 


‚ erlangt: Ein 
ioce-Arbeit. 314 den pe. 


Bir Tinner für Aobe und Sur: 


Berlangt: Guter Mann an Cafes. 


nahe Ganal Etr, jomo 


Verlangt: Mebger, der im Market ürheiten ud 
leifh trimmen Tann, Ricola & Moth, 835 Lincoln 
de, 

Derlangt: Erfter Rlajfe Elfenarbeiter; Hetige Ar- 
beit und eine Gelegenheit, einen Antheil am Ge: 
fchäft zu eriverben. 510 R. Aibland Ave., oder 1152 
Diviſion Str. 


—— Eifenarbeiter-Gehilfe, ftetig. 510 N. 
Aihland Ave. 

Verlangt: Erfte Hand an Brob. 104 Oft Belmont 
Avenue. 

Derlangt:, Knabe, daß Graveur⸗ san zu er⸗ 
lernen; muß Talent zum Zeichnen haben. Ziminer 
662, 28 La Salle Str. 


Verlangt: Wächter, Maihiniften ı. Helfer, Drils 
preiimänner, rede —* 7, 194 % AR Str. 


fpmo 


Perlangt: Männer für Mälder, abritarbeiter, 
Porters 8.0. 159 Oft Wefhington Ste., Zin. 9. 


— — — — — — 


Verlangt: Ziſileure oder Chaſers, ebenfalls Fini—⸗ 
ers für ornamentale Bronze-Arbeit. Adrefſire The 
. Schreiber & Eons Go., Einetnnati, Ohto. 087,10 
Verlangt: Tühtiger Kunfihloffer anBlätterarbeit. 

a A zwiihen 10 und 2 Uhr, 539— 

50 Fulton Str., nahe Ahland Ave, 


Verlanyt: Gin junger Manı für eine Werkftelle 
teinzuhalten. Cohn $6 die Woche. 
ing Eo., 350 Wabaſi Ave. 

Derlangt: Verkäufer, die von drei biS zu fünf 
Dollar per Tag zu verdienen wünſchen. Schreibt jo« 
gleih wegen Bedingungen. Firſt National Nurfe: 
ries, Rochefter, N. V. 

DVerlangt: Damenjhneider file Bufhel:Arbeit. — 
1583 N, Elart Str. fonmo 

Berlangt: Aräftiger, flsißiger deutfcher Junge, um 
fi allgemein nüslih zu maden im Store. Struß 
& Glottu Eo., 77 Fiith Ave, 

Derlangt: Nichterner, zyverläjjiger Mann, But: 
&er, um einen Wholefale:Ablieferungstwagen zu fab- 
ren, auf Nordfeite. Apdr.: 3. W. 75 Abenppoft. 


Derlangt: Schu mader für Reparaturarbeit. Den 
ganzen Winter Beichäftigung. 346 Colorado Apr, 

DVerlangt: Kräftige ungen, Möbel zu verpaden, 
Valentine Searer, 57 Sedawid Str. 


— 


Verlangt: Molfterer eriter Klaffe an gepolfterten 
Rarlor- Möbeln. Beftändige Arbeit. Valentine Seartr, 
57 Sedgmwid Str. 


Verlangt: RKüfer. 


i Milwaukee Ave. 


Vexlangt: Eiſenbahnordeiter für Dakota, Nebraska, 
Wiskonſin und Jowa. FreieKeiſe. Farmarbelter und 
fur andere Arbeit, nahe Chicago. Roß Labor Agench, 
117 8. Canal Str. Etablirt 1868. Tot, iw&X 

Berlangt: Deuticher Schneider, der Hofen, Welten 
und Bufhelarbeit verfteht. Guter Lohn und ftetige 
Arbeit. Nahzniragen Montags um 10:15 Borm.— 
®. 5. Pine, 4 Mes Str. * 

Verlangt: Laborers jür Arbeit auf dem Lande. 
Eiſenbahnfahrt bezahlt. Nachzufragen: R. S. Blome 
Co., 79 Dearborn Str. 


Verlangt: Männer illr Punch und Shear, Brad— 
lers, Hammer, Bulldoge- und allgemeine Schmiede: 
arbeit. Nahzufragen: 12 N. Sangamon Str. 


Verlangt: Ein junger Mann in einem Engros- 
Bildergeſchäft. VBorzuiprehen Montag Morgen, 
8. mM. Kohnjon, 429-431 MW, Kinzie Str. 


Berlangt: Fin tühttaer Mann für allgemeine Ar: 
beit, welcher auch mit Pferden umzugehen werk, für 
ein Mholefale Wein: und Liqueur-Geihäft. Nach: 
zufragen: R. Montag, 217 Elybourn Ave,” 


Beclangt: Pauichlofier für eiferne Treppen, Ge- 
fänder. Glevator:Finfaiiungen, ebenfalls Schiniede 
tür cınamentale Gijerarbeit. Sowohl Arbeiter für 
Sußstien: Arbeit und Yapdenfronten. Keine Urbeitis 
ftörung. Stetigne Arbeit. Adreiiire The 2. Schreiber 
& Sons &o., Eincinnati, Ohio. 030,017 


Verlangt: Gewedte junge Männer, bie gemillt iind 
das Hutgefchäft zu erlernen. Einer Bros., 1249 Wa- 
bajb Avenue. fajon 


Berlangt: Ein guter Schmied, der gut Pferde be: 
ichlagen tann und Wagenarbeit verftebt, und guter 
Helfer für Pierdebeihlag und Wagenarbeit. Stetige 
Arbeit. Adr.: 3. 958 Abendpoft. abo 


Montag 
u, Chicago 
ſaſo 


Verlangt Ein guter deutſcher Painter 
den 8. dſs. Monats. C. Dahinden, M 
Une, Ede Milwaulee Ave. 


Verlangt: Ein Mann für Küchenarbeit, 6 bis 7 
Dollars und Wohnung Chriſt Bauer, 38360 Süd 
Center Ave. ſaſon 

Verlangt: Piano-Verkäufer fitr ein gut etablittes 
und empfohlenes Piano. Beſte Bedingungen und gute 
Ausſicht auf Beförderung für den richtigen Man. 
Unzufraaen 975 Wabafh Une, frifomdi 

Verlangt: Schneider, Buibelman und Preiier, — 
130 Lincoln Avenue. Sof, 1iv&X 

Veriangt: Arbeiter für ftetige Stellung. Rational 
Mant, American Smeltinn and Refining Co., 9;. 
Str. und Ewing re, South Chicago, IU. 

2otklwe 


Verlangt: Guter Agent für Fraternal Inſurance. 
Lohn und Kommiſſion. 538 Waſhington Blod. 
HotlmXt 
= e —— 
Berlangt: Agenten für die Ubendpoft und Sonn: 
tagpoft. Näheres beim ireulator, Abendpoft Office. 

lot*X 


Verlangt: Agenten Tönnen viel Geld verdienen 
sur den Verkauf unierer diesjährigen Neudeiten. 
Anternational Light Co, 2W Einbourn pe, 
20,10% 
Verlangt: Mann der deutih umd engliih fpricht 
um Kunden zu bedienen in Leder Store, und Pferde 
aufzupalien tnd Stallarbeit. Vorzuiprechen nach 
Montag. Heidenreih & Co., 82 South Aipland 
Ave. ĩaſo 
ρůô[Ià-.———— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht leichten Vertrauens⸗ 
poſten, ſieht nicht auf hohen Lohn. Beſte Bürgſchaft 
und Empfehlungen. Adr.: 2. 611 Abendpoſt. ſomo 


Gefuht: Aunger Mann jucht Peihäftigung als 
Porter, tann auch Bartenden. Apdr.: 3. 988 Ubdpeft. 


Geſucht: Deutſcher, welcher erſt zugereift tft, 
wünſcht in einer Maſchinenſticerei oder Schneider: 
werkftätte untergulommen. 883 Princeton Äve. 


Geſucht: Erfahrener Lzqueur- und Weinxeiſender, 
bevorzugte Geſchäfts verbindung und 
nordweſtlichen Staaten, 
und Referenzen. Adr.: 3. 944 Äbendpöoſt. 


Geſucht: Porter ſucht Stelle. Kann Bartenden und 
Lunch kochen. Adr.: 3. Abendpoſt. 


Geiuht: Grfter Marfe Gatehäder, felbftftändig, 
fugt Stellung. Abdr,: 3. 948 Abendpoft. fonmo 
Gefuht: Bartender, junger Mann, wünfet Stel: 
lung. Erfahrung und Referenzen. T. © 9, 23 
Of Ohio Sir. fonmo 


t: €i ter 8 t feti * 
nr en fucht ftetigen Play 


t: Bartender fuht anfändigen Piag “beit 

Po ungen, Sroß, B Milben . a ee 
Geſucht: Ein Älterer, alleinftebender Mann, ni 

tern * ehrlich, ſucht einen din Für ei e ir 

Sa Tri Kg el nat Tune 

5 T r ni, em eiſe. 

— ——— — Sale 


: Guter Bufinck Yund-R 
ee Cu Weckeabre. Ne CR abet. 
s alonmo 


Gefuht: Mann mit Erfahrung; BegeteriensKüde, 
Baden und 


st g — 8* 


ſfaſomo 
âe— a 
— — —f 


— ———— Er 


— # 


Safe. 516 ®. Etr., | 


Chicago Engravs | 


N in rg 
juht Stellung. ugriffe | 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter. diefer Mubrit 1. Gent das. Mert.) 


Derlangt; Ehepaar für allgemeine Hausarbeit Im. 


Gamille von dreien, Siahland Bart, Is. Mann 
mu am aufwarten Lnnen etc. Frau muß 
gute Köchin and Laundreh fein. Lohn per Mo: 
nat, dr: 8. 078 Ubendpoft. . fafomo 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen. unter diefer ARubrit 1 Gent das Wort.) 


Bäden und Frabriten. 


Verlangt:- Gewette Mädchen, 17 biß 19 Jahre alt, 
als Anfpeftoren und Wrappers, Erfahrung nicht 
nothwendig. dauernde Stellung und außgezeidneie 
Gelegenheit, ji emporzuarbeiten. Worzufprechen 
beim. Hilfs-Superintendent, auf dem 5. Wloor, um 
8:9 Morgens, 


Rotbibiid & Companh, 
State und Pan Buren Str, 


Berlangt: Caib Mädchen, 14 bis 16 Jahre ait. 
Nahrufragen wit Schuls und AlterssBertifitate beim 
Hılfs:Superintendent, auf dem 5, floor, um 8:50 
Morgens. 


Rotbihild & SGompany, 
State uny Van Yuren Str, 


Verlangt: Wir winihen fofort etliche erfter Klafie 
KHandiauh-Verfäuferinnen, mitifen Grpertziyitters 
fein; befondere Bezahlung und dauernde Stelliimg 
tenjerigen, die den Anforderungen entiprehen. Ai: 
siefragen beim Superintendenten, 


Mandel Brother. 


Verlangt: Frauen auın Umänbern von Coats und 
Skirts. Nachzufragen beim Superintendenten auf 
5. Wlosr um 8:30 Vormittags. 


Rothſchild K Combpanh, 
State und Van Buren Str. 


— 19p*2 


Verlangt: Mäpchen, weiche dag Schreidern gut er: 
lernen wollen, fönnen jich melden 3753 Vernon Ave., 
1. Flat, ſomodi 


Berlangt: Damen. VBeftändige Arbeit zu Haufe. 
$1.50-—$3.00 per Dusend. 214 S. Elart Str., Bims 
per 609, fonmo 


Berlangt: Mädchen zum alten bon Birkufaren. 
—— Waſhington Str., nade Fifth Ave., 1. 
Stock. 


' _ Berlangt: frauen cder Mädchen zum Strümpfe 
ftriden an Majhinen, am liebften wenn fie die Are 
keit mit nah Kaufe nehmen. Yohn Asmufien, 1625 
Armitage Avenue, . faf 


Verlangt: Maſchinen ma dchen zum nähen. L. Feder. 
&9 Milwautee Mpe., 3. Floor, hinten. ſaſomo 
Verlangt: Mädchen fürt leichte Arbeit in Zigarren-— 
Kiftenfabrit: 84.00 die Woche während der Lehrzeit. 
17 Weft 9. Straße. frjafo 


Berlangt: Mädchen an Welten, Cleveland 
Ave., hinten. Sof. lioX 


325 

Verlangt: Zwei Biügferinnen finden iofort Bes 
Ihäftigung in Fürberei. Aug. Schwarz, 158 Allinoi& 
Strake. i 3otlmt 


Berlangt: Mädchen für Hand:Stidereis-Mrbeit und 
Applique Euiting. Chicago Braiding & Embroidery 
Go., 16-190 Market Str. dofrfafon 


Hausarbeit. 
Verlangt: Anftändiges Mädden für Hausarbeit, 
2eine Kinder. 178 PFremont Str, 


Verlangt:  Deutihe® Mädchen für Koden und 
Teichte Hausarbeit; eins das entivas enalifch verfteht, 
wird vorgezogen. 1355. Sheridan Road, Wolff. 

jomodi 

Verlangt: Erfter Klafie Köchin und zweites Mäpd- 
Ken. Empfehlungen verlangt. 49 N. State Str. 

Berlangt: Mädchen, das gut Tochen fann, in 
tleiner Yamilie, wo ein zweites Mädchen gehalten 
totrd. 515 Sa Salle Ape.. 


Verlangt: Deutfhe Kinderfrau is "ffege eines 17 

Monate alten Kindes und eines Mäpdens von jehs 
ahren. Zu erfragen Montag Mittag, 3400 Michigan 
venue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 244 Potomac Ave., 83. Floor. 

Verlanat: Köchın für Ehort Order. Garrid Caf«, 
103 Randolph Etrafe. 


Berlangt: Sogleih, eine aute, erfahrene Kösin. 
Gute Behandlung und bober Sohn. 1761 Wright: 
wood Ave. fonmo 


Perlangt: Sofort, Mädchen file Hausarbeit. Gute 
Behandlung und Hoher YXohn zugelichert. 1761 
Wrigbtwmoon Ave. fonme 


Berlangt: Deutfch und enaliih fprechendes Mäd- 
hen für allgemeine Hausarbeit. Kohn $5. 4 in fa: 
milie. 6 Zimmer, eues Flat. Referenzen. 762 
Winthrup Ave, Flat 2. 


Berlangt: Tlüichtige3 Mädchen, um Kinder zur bee 
aufjihtigen und am Tifh aufzumarten. Dauernde 
Stelle und guter Cohn. 142 S. Stoville Ave, Ede 
Pleajant Sir., Dat Bart. 


Perlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine Wälhe. familie von 2 Grivadpienen 
und 3 Kindern, Beauffichtigung von Babh durd ein 
Kindermädchen. 142 S. Stoville Ape., Ede Pleafant 
Etr., Dat Bart, I. 


Rerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit." Gutes 
Heim. Nahzufragen Sonntag. 5120 Galumet Ave. 
Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit in einer 
Heinen familie Mus etwas englifch_fpredden töns 
. Gutes Heim und Lobn. 518 Calımnet Npe., 


Rerlangt: Damen a!s Haushälterinnen. Nachzu⸗ 
fragen: 1399 Harvard Stri, hinten, nah 6 lihr. 


Berlangt: Ein guts Mäddhen für allgemeine 
Sausarbeit bei siner alten Dame ohne Kinder. Nach: 
zufragen 2% Fremont Str., nahe Webſter .n 

ejon 


Verlangt: Gutes, reinlihes Mädchen für allgemeine 
Khausarbert. TO Süd Kedzie Uve., 1. Floor. frialo 

Verlangt: Durdans erfabrened Kindermärden, file 
Paby von 18 Monaten, muRk zufriedenftellende Ems 
pfehlungen bringen. Lohn 36.M. Anzufragen 655 
Oft 8. Str. (2. lat), nabe Wincenne? Ave. ſſomo 

Nerlangt: Gutes junges Mädchen in Familie von 
jiveien; ontes Heim. 3650 Prairie Uvenne, jaio 
Terlangt: Gute! Mänhen in tleiner Hamnilie, fein 
waihen, $ die Wode. THT R. Halitev Er. jajo 


Verlanat: Mädchen für alfaemeine Sandarbeit, 
teine Mäfche und bügeln; auter Lohn; kann zubanie 
schlafen. 1318 Sheridan Road, nahe Northimeitern: 
Hochbahn. Gaßmann. ſaſo 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit, Heine Fami— 
fie, feine Kinder. Abel, 5140 Michigan Une. jafomo 
Verlangt: Mädchen, das Fochen fan und dieHaus— 
arbeit tbun muß. Lohn H.0—85.0. 1906 Oaldale 
Ave., 3. Floor. frjaio 
Verlanat: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Bansarbeit, gutsr Lohn und gutes Heim für einzs, 
das fähig ift den Haushalt zu führen. 2 in Samiz 

fie. 4. Schwarz, 7% N. Meplewood Ave. 
midofrfaio 


Derlanat: Mädhen für allgemeine Hausarbeit: 
4e3immer Flat: Lohn $5 die Mode; muß gu Haufe 
fchlafen. ahzufragen, mit Gmpfeblungen, bei 
18 Hendh, 1737 Pemberton Avbe. Flat 3. Zwei 

lods weſtlich von der Endſtation der Northweſſern⸗ 


Hochbahn. 


Verlangt: Mädchen für algemeine 
Familie don dreien. 
bor bei Jones. 530 Waſhinaoton Blod. 


midofrſaſon 
ausarbeit in 


lot. Iw 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) ı 


i . Beiucht: Etele von Waich: und Püyelfrau. 13 
Sremont Str. 
| Geſucht: Weiteres alleinftehendes Mädchen jucht 
Etelle «is Haushälterin. 645 Orhard Str, nabe 
7 1. flat. 


i Geſucht: Beliere deutihl Frau, die allein den 
2 — führen kann, ſucht Steile. Adr.: L. 612 
Abendpoſt. 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht leichte Hausar⸗ 
et. ©. $. 215 — ——— 
Geſucht: Aeltere Frau —* Platz für Hausarbeit 
oder als Haus hälterin tm borgezogen. Adr.: 
ı 8. 949 Abendpoſt. 
Gejuht: Wäihe außer dem Haufe. 
48 . Straße. de 


| @eruhe: ; er 
vet — * — 


Gefuht: GSlawifces Mädden mit 
Par Reftaucant. nr D x. 


Anna Pod: 
u 


Wachen und Püs 


fafon 

t 
art 
frfafo 

Geinht: Frau mittleren Wltere juht Stelle als 


Saustälterin, bat zwei Kinder. 5001 — 
Io 


(Umgeigen unter bieie Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Bhone Auftin 5641, oder ſprecht 


; Mat Woris, 


Raufs: und. Verkaufd-Hngesste. 


Chicago, Sonntag, den 7. Oktober 1906. 


„ (Ungeigen umter. Dirjer Rubel 2 Gents. das Wert.) 


M 


derfaufen: - Eine Wuyapl alter 
— Goa und: Meer“ un —— on 
ebunden und gut erhalten, Sonntags borzufprechen. 


8 Clebeland Avb⸗. 


— — 


3u laufen geſucht; Sccond Kand gröhere Bade: 
wanne md Kleiner eiferner KHardkaften. Ypr.: 8 
UAbendpoſt. 


ſauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender 
20, 32, 234, 286, SR Welt Mabifon Etraße, 
@de Beoria, Telephon: Monroe 1712, 


Ter größte Laden, ber neie und gebraudte Bas 
bens@inriktungen berfauft; über 37,50 Quadratfuß 
Plak unter einem Dad. : . 

Volftändige Einrichtungen für jede Urt Gefhäit. 

Vergebt nicht, dies ift: 

Julius Bender 
,. 282,234, 236, 238. Weit Mapdiion Straße, 
Ede PBeoria. 


Adolf Bender, 
217-219  Milwautlee Une, 
16-18 NR. Halfted Str. 


Zelephont: Monroe 2177. 


2ap,iomomi* 


Verfauft alle Sorten von Laden:Einrihtungen, als: 
Grocery, Bäderet, Millinern, Schneider, Meat Dar: 
tet und Wpotbete, zu den alleruiedrigften Breifen. 
Ehe Ihr anderswo einfauft, jpre@t erit bei mir vor 
und überzeugt Euch davon. Auch auf Theilzablung. 

UdolfBender. dotx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


_ Keine Anzahlung, $8, $4, $ und 86 monaulich. 
2 Upright Knabe Wianos $155 KNI) 
Halle: und Davis Uptight Pianos.......... 85. 9 
Kimball, faft neu, Upriaht................. 81109. 00 
Fiſcher Upright Cabinert Graud 8125. 00 
Steinway Upright (gebraucht..........4 8145.) 
25 Square PVBiarios $I0, K15, $18 und $25.W. 
Stard Bianos, neuefte Entwürfe...3%...... KRN.M 

RT. U Stard Piano Eo., DI-W6 Wabaih Une 

Su verlaufen: Vorzünlihe Kimball:Orgel, billig. 
100V N, Kalited Str. 2 

Zu. verkaufen: Ein guted Square Piano, billig. 
v4 Center Str., oben, 

Zu verkaufen: Neues adjolut eriter Klajie Upright 
Pionp, jehr bilig, Umzugs wegen. 61 Citvelans 

jajo 

$65 fanfen 8400 Upriabt Viano. Baar oder Zeit. 

629 Zarrebee Str., nahe Genter. ſajo 


Elegante neue und gebrauchte Upright⸗ u. Sue: 
Pianos für $15 uw. aufwärts. Paar oder auf Ab: 
ablung. Aug. Grob, 590-594 Wels Sitr., näbe 
orth Ave. 1liep,didojafenim 


Zu verfaufen: Billig, eine alte wohltönende Vie: 
Iine, ebenfalls Mevers Konveriationt-Terifon, billig. 
519. Sa Salle Upenue. ftjaſo 

Wuß wegen plotzlichet Abreiſe elegantes feſt neues 
8400 ũprioht Piano für 890 verlaufen. 391 Linzoin 
Ave., nahe Halſted und Fullerton. Hof, ImX& 

Zu verfaufen: Victor Phonograph mit M Records 
und Bor. 315 Sergiwid Stroke. frieio 


KRonzerting, gebraucht, in autem Zuftande, billig 
su verlaufen. 437 Milwaufee Ape., nahe Gbieen: 
53 


Möbel, Hansgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Gent das Wert.) 


Großer Herbitvertauf. aller Sorten Seizs und 
KRohöfen, Möbeln, - Rugs.. und (ijenbetten- für 
bear. oder auf leichte Adzahlungen. Die aröbte Aus: 
wahl in Defen auf der Norbdieite, Kochofen von 
89.75 und Seizöfen. (Selfieeders). gut fonfteuirt, 
voll mit Ridel-verziert, von $14.50 aufmärt!. Wun: 
derihöne Gijenbetten, : jhivere .Tubing mit Meilings 
Füllung, regıläre $20.00 Betten zu 9.75, andere 
Gijenbetten von IRc aufwärts, eine Partie Ox12 Ars 
minfter Milton Welvets .und Bririiel Rugs zu. $19.75 
und $i0.50, vequlärer Preis. derielben it 8.0 und 
815.00; jchöne Eiyenbolz Chiffoniers 34.88, Side: 

815.0, Kombination Pitcherfchrant 11.50, 
Ausziehtiiche 4.75, ihöne Rohritühle 60«. 
Botfhen, 104 Cit Rortb Ave, nahe Halited ee 

5of*3 

gu verkaufen: Die ganze hübſche Ausſtattung 

einee Privat: Wohnung muß dieſe Woche verkauft 

werden. Kein vernünftiges Angebot wird ausge— 

ſchlagen. Hochfeines Upright iano. RNachzufragen 
täglich bis 10 Uhr Abends, 5417 Sheffield Ave. 

ſomodi 


Bu verlaufen: Guter Kochojen, jchon gebraucht, bil— 
fig. ION. Albland Wve., 3. Floor, hinten. Ein: 
geng von WAugufta Str. Abends oder Sonntag. 


Zu verlaufen: Küchen Hartfohlen Range, 
315. 3240 Beacon Str, Sheridan Bark. 


Zu verlaufen: Wegen Abreife, gut erbaliete Mop- 
nungseinrichtung, billige. 19 NR. Halfte Str, 


Auttions-Verkauf. 2 
Heizöten, Ranges, Möbel, Rugs, Bücher, Bilder, 
Gardinen, Bettzeug, alle -Arten von Hausbaltungss 
Gegenftänden. Bertauf im Lagerhaus -540 Sheffield 
Ave, Ede Lincoln Aor., Die 
um .1O Uhr Vormittags. 
Fostett& Ralph, Auktionatoren, 


nftag, den 9, Ottober, 


Hu verkaufen: Eifernes Doppelbett mit Matrake, 
Daunenbett, Stühle u.ſ.w. Witlowsli, 519 Ya Peer 
tiajo 


Zu verkaufen: Varlor:Suits, 50e am Dollar, Ba: 
brit Showrooit, 526 Lartabee Str. öof,im 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Cent das Weort.y 


Zu verlaufen: Billig, ein Eutunder Yamilien- 
Eurrey, Leder Top Stanhope und Runabout, alle 
mit Gumıimni:Weifen und fo gut wie neu; habe er: 
nen Gebrauch daflir. Zu erfragen in meinem Keim, 
8636 PBrairie Une. 


Zu verkaufen: Guter MWahtsHund, echte NRaffe. 42 
Ehapin Str, nabe Noble Str. 
KRanarienpögel'— Für gute Telbit gegüchtete jingende 
Kanariendögel fpreht vor in 1011 Milmwaulce VÜpe,, 
. lat. 

Zu verfaufen: Ein St. Bernbarbiner Hund. 959 
N. Wajbtenam oe. 


Zu verkaufen: Immer an Hand, 5) Zugbferde, 
Driving Pferde und jolche für irgend ein Geihäft, 
ach Farın:Stuten, von 5 aufmärt:. Probegeit -ge- 
geben mit Garantie. J.Strauß, 1197 Milmauteefive. 

3ot,önte, X 

Zu verfaufen: Eine ſchöne Familien Stute, ge⸗ 
ſund und fromm; auch ein Cut-Under Surrey und 
Runahout ſowie Trav, awei Sets Vierdegeſchirr, bil- 
lia. Anzufragen in Privat-Reſidenz, 757 Waſhing- 
tor Voulebard. ſaſomedi 


Nähmaſchinen, Bicheles ete. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Centé das Wort.) 


Zu verfauien: Wherler & Wilſon Nähmaſchine. — 
2 N, GElarf Str., Zimmer 15. Breis 8. 


Nerztliches. * 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? da2 Wort.) 


Dr. KRoeijiel (deutiher Arzt), Spezialiit Für 
‚ Rerven:, Magens, Leber:, Nierens, Bicien: 
und Privat - Krankbeiten. Fir eine fhnelle und 
gründliche Heilung verſaäume man nicht, fofort bei 
nıir vorzufprehen. Yebandlung disfret Dr. Koejjel, 
,c1—-193 Su) Elert Str. amifhen Monroe und 
Adams. Officefunden: 10 Uhr Morgens bis 3 Ubr 
Abends. Eonntag von 10—12 Uhr. 5fbex 
Hebammen⸗Kunſt gründlich erlernt: Entbindungen 
in und außer dem Saufe bei mäßigen Preifen ans 
enommen; Maid ertheiit. Chicago Anttitute of 
idiwifern, 912 Milwaufse Ave., nahe Aftland Ape. 
Bot, ImX 
Hebamıne, Frau Iergler, 545 Maihington Bid, 
deutfchsungartiche, in Yurdapeft Wriverfität geprüfte, 
Zengjährige Praris, ertHeilt Rath und Htlfe. 
19i9,1mX 


Rerjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents da8 Wort.) 


Fritz Schlitte wird gebeten, feine Adrcjje an Albin 
Serlah, Winnetta, JU.,. einzufenden. 

Möchte ein: literariich, verenlagte Dame an Ro: 
man in Brieien mitarbeiten? Ernfigemeint. Adr.: 
5 75 Abendpoft. friafe 

Window Shades gut gemast billigfte Preiie; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shades and 
üs nahe North Ave. 


58 We Etr., 
12j1—31ot,dofafopi 


Tel. Rorth 1637. 
Echte deuti Geſundheits-Tuchſchuhe fabrizrt 
Brumlit, 0 Glybourn pe. lot, 10% 
Bücher bringt in Ordnung. Sorgfältig. Abends. 
Erpert. Adr.: F. 332 Übendpoft. HIip2inX 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit‘ 2 Cents das Wort.) 


Rihard U. Rod, 
5 Wafhingtoen Str., erfter Blur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praltizirt in -Werichten. Sprech⸗ 
Kunden täglih von 9 bis 5. Sonntags 10 bi 


\ Ernt 6 Rubowurm, 
—— B— tünd 
s un iten ⸗ 
Hs —— ft: befargt. . * 
Wellington 
Sirlnz 


deuti Bante · 


ingten Str. Wohnung: 1808 
Age e Tacıdon Ave. 


Dahbeder ..w. — 
Anzeigen unter dieſer Kubeit 2 Cents das Wort.) 


um e ñ we — —ñ 

Mc beigäbigt? "Ihr Lönnk_ ein heiferes 

— ———— 
2* * — * Pr 


verfaufen: Qutzablende Brocerp, 
un ‚eriahrt See. 2. Benin, 


Zu. verlaufen: Da ih umverhöfft nah. Europa 
wegen Vermögen-Megulirung retier mub,. jo will ich 
ineine an der Nordiveitieite jeit Jabren betriebene 
Däderei billig verfaufen. Nahzufragen 00 Milmau« 
tee Ape., Bimmer 6 fopids 


Bu kaufen gefucht: Bäderei mit gutem Stores 
trade.: Mdr.: 3. 96 Übendpoft. 


Bu verkaufen: Beiter Saloon, - mit Halle und 
Kegelbabnien, auf Rordicite, auter Gtod, lange 
Zeafe, billige . Mietbe, unabhängig ‚don. Brauerei. 
Sudt Ybr einen. Ealoon, 
wird 26 ji für Euch bezahlen, dies nicht ohne Bes 
achtung —52 zu laifen. Täglihe Einnehmen 
340. Preis 35W Baar. Keine Agenten ‘oder Rupfer. 
Udr.: L. HB Abendooit. 


"Yu verlaufen: Guter Gd-Saloon mit -Ligens, 
frantheitähalber billig. 4301 S. Lincoln ir. 


uter Merdaufsgrund. 


Su verkaufen: Sundtoom an State Str., gute 
Lage, billige Miethe. Wıris jehe niedrig. Mietbe für 
diefen Mönät frei. Adr.: 3. 953 Abendpoft. 


Alte Baderei, Nordiwetieite. Zu 
18 Welt Randolbh Str. 


— verlaufen: 
erfragen: Kern, 
Bu verlaufen: Bäderet an Milwaukee. Ade., 3 
Jahre am Plage. Nur Storetradt, Auskunft: Reus 
männ, 694 Armitage Ave. momi 


Zu verfaufen oder zu birmtetben: Reftaurent im 
094 Abendvokt. jonmdi 


„Loop*":Diftritt. Adr. 3. 

‚ gu verlaufen: Krankbeitshalber friner Ed>Saloen, 
Rordmeltjeite. Adr.: C. 72 Adenppol. _ 

135ip—Tof,cod 

Zu verlaufen: Altershalber jehr billig, 21 Zimmer 

Zogirbaus, gy beiegt nit alters, Mtetbern, 0. | 

Bs N. Clark Eir., gegenüber Buib Temple. Tiodi | 


— * 
Zu verkaufen:Bäderei, nahe Stadt mit 1035000 Ein⸗ 
wohnern. Boltmann, 6417 Sangamon Sttaßze. ſo | 


— 2 Dec, : | 

Zu verlaufen: Saloon mit Sizjens, mit oder ohne | 

Grundeigenthum, Taujch nicht ausgeidloiien. 05 | 
Otto Etrake. iafo 


a verlaufen; Grocery und Market, nur Pixar: | 
geihäft, aut:3 Geikäft; Eigentbümer verläßt die | 
Stadt. Barzain für jemann. 424 Dearbori Er. 

fafon 

pi verlaufen: Ein Delikateliens und Fyiih- Market, 
bifig, Theil auf Zeit wern newünfcht, alter Plas. 
4A Weit Chicago Avenue. jaio 


Bu verlaufen: Gutgebender Saloon auf der Wels 
jeite, unabhängig von der Brauerei, mit Yusfpan: 
nung und 9 -Zimmiern, alle beſetzt. Räheres unter 
Üdreije 2. 527 Abendpoit. Sof, 1m& 

u vertauien: &dsScloon mit Tanzhalle, 3 Pool: 
zifhe, 6 Zimmer Wohnung; Mietbe 66 per Mo: 
nat, 4 Rahre Independent Deaie. Wor.: 3. 975 
Ubderdpoft. Sof, imX 

Berable Baar für Grocery, Market, Deltlatejjen, 
Reſtaurant, Drugfore und andere Stores und Store: 
Fixtures. Nac. Lederer, 372, 374. 376, 378 Wells 
Sir. "Telephon: North 1970. 25ien.ömo, X 

Zu“ verkaufen: Guter Saloon auf der Rorpdieite, 
Ligen®, preißmwertb. Nachyufragen bei H. Sunbmas 
Ser, 8-10 Vormittags, Northiweltern Brauerei, 781 
Elybouen Upenue. lipe⁊ 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das ort.) 


Partne: verlangt: AWbvertiier, der verantwortliche 
Stellung bei großer Korporation befleidet, jucht ebr- 
tige, yuderläflige Verion mit 4000 Baargeld, wo⸗ 
mit ganz beftimmt $30,000 binnen 15 Tagen zu ber: 
tienen find, jühr: den Beweis bei periönlicher Aus: 
pradhe, dab weder Verluſt noch Rilifo vorhanden 
ind und das Kapital ftett unter Kontrolle des Geld: 
einlegers ift und dasielbe auf Wunjch gezogen wer: 
den fann. Für periönlide und vertranlihe Ause 
ſrrache werde man ji jofert unter Adreiie 3. 97: 
Aben dvoſt. ſaſodi 

Berlangt: Partner für rocer: und YBntchers&es 
Tchäft, mit HH dis $500, derfeibe braucht fein But: 
der zu fein. 913 Eleneland Üpe., binten. fafo 


3u vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent! da3 Mort.) 


Zu vermietben: 2 S. Map Str., 5 Zimmer, 812. 


I Stan, 694 Milmaulee Upe. 


iu * une, 


Bu dermietben: Räumlichkeiten, in denen eine 
feine Damenfchneiderei jeit Tabren mit Erfolg bes 
trieben murde. 5252 Indiana Apr. ‚Tafon 

Zu vermiethen: &:Zimmer moderne Ravenswond 
Rejidenz. 809. Große Yot. 25 Leland Ape. dHio 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Wert.) 


Wittwe mit ihönem Flat mwünfdt Poarders und 
NRoomers, 957 &. Halfteb Str., 2. Floor. 
Zu dvermietben: Marmes Front: Pettzimmer, feine 
anderen Voarders, mit oder ohne Board. Rur junge 
Herren brauchen vorzuiprehben. 962 N. Halfte Str., 
oberes Flat. . 


Zu dvermietben: 2 freumdblihe Schlafzimmer mit 
Benugung don Parlor und Tinirg Room; jeparater 
Eingang; Hl... 80 Dayton Str., oben. 

Zu vermietben: 
lie Leute, privat. 
Ave, 


9 ns Bettzimmer an orbent: 
0 Roscoe Str., nahe Lirkeoln 


Yu vermieten: Zimmer mit Board imenn ge: 
wilnſcht. Deutſche Familie. 321 Drafe Ave. 


Zu vermiethen: Front-Bettzimmer mit Varlor⸗ 
benutzung, an reſpektablen Herrn. 843 R. Clark St. 


immer. 81 die Woche und auf: 
andolph Str. 


Zu vermiethen: 
wdets· 8 Wert 


Zu bermietben: Gele reine Zimmer mit Parlor, 
bajjend für Doktor, alleinftehende Dame, in feiner 
Nahbarihaft. 536 R. Elart Sir., II Flat 2. ifo 


Zu Sermüerhen Möbliertes Aimmer an Herru, 
Tampfheizung, Bed, vorsüglice FFahrgelegenheit. 
Mis. R. Hart, 72 12. Str., 5a Flat. jajo 


Zu miethen geindt. 
(Anzeigen unter diejer Nukrit 2 Eents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Junger Mann wüniht Zins 
mer mit oder ohne Koft bei deutihen Leuten, Welt: 
feite vorgezogen. Adr.: ZI Wbendpoft. 

Zu, mierhen geiuht: Mann in mittleren Jahren, 
Handwerker, juht Schlafjimmer. mit oder 
Board bei Wittive. Adr.: 2. 560 Abendpoſt. 


Zu miethen gejuht: Gin älterer Serr fucht Koft 
und Cogis bei einer cebildeten deutichen Privat: 
familie, Nordieite. Ubr.: v. 608 Abendpoit. 


du mietben geiuht: Junger Mann wünicht Zims 
mer md Koft bei netten deutihen Leuten, Adr.: I. 
996 Abendpoft. fai 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubeif 2 Gent! dat Wort.) 


Villiger Unterricht ertheilt in Engliih, aub in 
Mathematil und Chemie. And. -Rorbiy, Er-Uni: 
verjität3:Profeilor, 845 W. North Ape., 2. Floor. 


Einige junge Xeute, melde Luft haben, ji als 
Tedhmiter auszubilden, erhalten geeigneten Unterricht 
von erfabrenem Ingenicur. Zu erfragen Abends und 
Sonntags. 442. Nelfon Str., nahe Lincoln Str. 

Herr VProfeifor Newton, vormaliger Superintens 
dent öffentliher Bollsfdulen, Pur feine jahrelans 
gen Grfahtungen als mwirkliger Lehrer höchft berühmt 
in Grleigterung der Ürlernung der engliicgen 
Sprade: nach jeiner Leitung garantirt Jedermann 
in 4 Monaten duch ehrlichen, gediegenen Unterricht 
ſeht antes perfektes Engliſch ſprechen, ſchreiben und 
leren zu Fönthen. Monatlih 83. Apr. 8. 408 Ubbpof. 

AplmX 
„Engliih in einem Mon 
—Rommt dor unter Umfänden— 

— hei meiner modernen, bemwährteften Metfode— 
Man lerne Englifh in türzefter Zeit von ei 
Gingeborenen richtig und praftii Iprechen.. Keiner 
Hält dur. Bribats und Sleinklatien-Unterricht, zu 
niedelgften : Breifen, unter perfönliher Leitung bon 
%. Heathesurt, 492 NR. Clarf Stx. Nachuitagen: 
169 Uhr Morgens; nah 346 Uhr Abends. 

13jpim& 


Verdient 30-830 die _ Wode. Bieke Stellungen 
ind frei für Seichner. Wir Ichten Euch Ubends. 


dor Montag oder Donnerftag Abends. 
Mr. Floto. Chicago Technical College, 
Pido., 26 Ban Buren Str., 5. Floor. 


IM, 
— 


Deutſch⸗Eno liſche Schulen 
Größte, befanntlidh befte engliich, deutich, franzdſiſch. 
an einzig be’ "henden Original Er: 
prehmetbode, 3 Monate unter Garantieleiftung. Bers 
fuhsftunden frei. Tags w.Abends. Prof. F.Siebe, Dis 
teftor, 308 Latrabee St. nahe North Ave. Etab!. 1892. 
8fp.ialodolm 
Erfte Klaife Biano- und Zither-Unterricht ertheilt. 
Referenzen. Brof. E. Habredht, 411 DOM North Une. 
oMdidofajoim 


Shmidt Zänzigule, Mittwoh 61T N. Glart Str.: 
frreitans 26 x. Elart Str. At Mo 


Brielayin 
Shoot o 
Adams 


— Lernt Biegelmauern in der Chicago 
ractical Bridlaying. Tel.: Weit 1437. 
tr, und 42. be. 16ipX* 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) |} 
Robt. Rloy & Co. i 
Br — 5 * -3Xxx 


elegenheiten. Erfin 
ta — eventuell beforgt. 
Spredt 


zor-im Schiller Blbe. 
Boten SH üft 


tentanmwälte 


Eure Ybeen: 
Austen. 


Yarmländerrien. 

verfaufen oder : Gute e 

on in Imbiana; ——— —— von Ehen. 
mit Died, Häufern, Mafinerie uw. 

utes w8 auf der Rorbieiter al She: 3 
I. uguft Zorpe, 147 Cat Horth 


Suden Gie eine Farın in Wistenfin mit Ge: 
bäuden, Vieh und jämmtligem Inventar? Ib u 
fle auf Leite Zahlungen. Rebf, 119 Da e Str. 

Mil,dinofafo* 


u berfi : Billig, Deaf 3 
te a — 


a 


Nur zwölf Meilen vom Chicaaser: Goucthe: 
8. a Abendpof. 3 


Zu vertaufgen: 237 Yrres Farm i 1:B8i}: 
is: ee euer Ente, Beltine e, ee 
®, e, ner etc. s 85500. Scha o 

1286 Weit North Apcnus. : en 


Nordieite. 

Zu. verfaufen: Billig, 7 Zimmer-dens mit L 
De ea erg rs fein eingerichtet für Seh: 
amilie, nahe Deering Factory, und cmbeze, s 
tes 51 Nellon Str. u 
Zu verlaufen: Rur no drei von den ehn 
medernen Hauſern übrig und nicht — — 
Zimmer ijebdes, Eichen-Finiſh und Fußboden, Man— 
tels, Porzellanſchränke Gas-Fixtutes und Ron: 
leaux. Stein⸗ Baſement. Furnace mit Seibwajiers 
Verbindung. Große Lots, feine Spegialfteuern Für 
den Käufer Bi bezablen. Bequem nah Lampfs, 
god: und celefiriihen Bahnen. bireft zur Stadt, 
SW und aufwärts, Bedingungen 10 Prog. Caib, 
Reit monatlich. Offen Sonntag. 

O. B. Conklin & Co.,1648 Lincoln Ave. 
Zu verlaufen: Spottbillig, moderne 4e, ds und Ge 
immer Gottazes, 

6:$inmer Kotteaes— 
Verry Straße nabe Uddiien Üpe.ccunernnn. 50 
Ward Straße nabe Grace Straße....ncconaune 2450 
Seminary Ave. nahe Belmont Ünenue........8270 

3Zimmec Cottages ⸗ 
NRord Aſhland Ade. nahe Addiſon Ade.......X0 
Eupler Ude., nahe Lincoln ne —— 
Berteau Ave. nahe Weſtern Ade...........5 

4:ßimmer Cottaget-- 
Zelle Plaine Ave, ncbe Lincoln Abpe.... gay 
Warner Wpe., nobe Lincoln Üde......... u....3250) 
— Ade., nahe Addiſon Ave ......... KUN 

uguft Torpe, 147 Ok Nort5 ve. 


—- jeio 


Su verlaufen: Epottäillig, Lot an Diverien Bont,, 
öftlih von Southport Ade., Preis nur $I2W. Aug. 
Zorpe, 147 Eait North Ave. friajen 


Norbweitleite, 


au verfaufen: 6:Zimmer BridsGottage, alle Ber: 
be erungen, mentsSeitenivege, acadamized 
Straße, nahe Chicago Ape, 42 Nord Et. Louis Ave, 

gu verlaufen: Dreiflockiges Steinfronthaus, mo⸗ 
dern, billig. Rachaufragen: 783 N. Waſhtenaw Ube 


Zu verkaufen: Cottage, billig. 1487 NR. Weltern 
Une. fomifr 

u verfaufen: 42. Übe., Bade AIrmitage, Strahe 
ud Seitenivege gemacht. Zeftädiges Brid Flathaus, 
81600. Wertb K5H0, nur $W00 Anzahlung. Aft jis 
erer toie_ die Bank und bezahlt 14 Proze 
apital. Rihard U. Roh & Co, 8 
Strake. 


— ————————⏑—— 
Rur 8200 kaufen 2sjylat Bridgebäude, gepflafterte 
Straße, Bement:Seitenwege: bier ift einer unierer 
Pargains. Schaefer®, 186 W. North Use. frfaio 
810 Gaib, $10 monatlih Taufen BridsGottage; 

Preis 220. Anzufregen 185 W, North Upenue. 
frfaio 

Süpdfeite, 
Zu verlaufen: Union Une. nahe 37. Str, 8 
immer Haus, mırr $2000. IHM Unzahlung. Richard 
Bag*X 
Sübmeitfeite, 


. Rob €o., & Wafhington Str, 
2 verfaufen: Billig, ein zweiltädiges Gramebaus. 
32 Laflin Str. 


Zu verlaufen: Bargain, Wtödiges Holzgebäude, 
mit zwei Yot3 Front an Gage Park, zwei Blods 
von Schule und Eijenbahn; muk fofort verfaufen. 
Spredt Abends dor oder j&reibt an &. G. Evans, 
56. Str. und Meftern Une. botlmX 


2orftäbte. 
Yır verfaufen: Gin foft mewes gmweiftödiger 6 Sim: 
mer. Framebaus, Stein-Fundament, Yot 125 bei MW, 
Adr.: 8. D. Bor 164, Kinspale, 30. fonmodi 


Verſchiedenes. 

Wir haben jehe viele Kunden mit Baargeld, die 
verbeilertes Orundeigenthum in allen heilen der 
Stadt faufen möchten. Wenn Ahr . weldes Habt, 
laßt «8 uns willen, Yohn PB. Boeriter & &o., 145 
La Salle Straße. > 1192 


Finanztelles. . 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Privatmann dat Geld zu verleihen, ** auf 
Orundeigentyum. Adi.: . 3092 Wbenbpe 
Zof,im&X 


Geld zw verleifen an zuberläffige Seufe? , 
Renten En Roten. Trab, 79 


r 


Teen 

44% Selb in Beträgen von 1500 5i3 96000. für 
Baus inleiben an Bridgebäude in guter ae: 
fait, in Beträgen, die nidht die dit des ipirks 
ihen Wertbes der Sicherheit überfteigen. Bringt 
Eure Bläne und Spezifikationen. Beter Ban 
Qlifjingen 12 Waſhington Str, Ede 
Fifth Moe. Sſpe 


Darlehen am Yeute mit gutem Gehalt auf ein» 
fahe Notiz. 84 Abams Str, Zimmer 61. 
12jpimX 


John B. Foerfter & Co, 15 La Sale 
Etr., leihen Geld auf Chicago Grundeigenthum zu 
den niedrigften Raten. Sppothefen gu rn biz 

» 


Geiäftsleuten leihe ich alles Geld, was ein Haus 
toftet zu.6 Pros. Binfen, Rüdzahlungen monatlich. 
Wm. Ohlhaber, Urhitet, 134 VBark Str., nahe Mil: 
mwaulee und North Upve,. Schreibt oder fommt Vor: 
mittaas. 5fpex 

Zu verfaufen: Exſte Hppothek für W00 auf be⸗ 
bautem Sudſeite Grundeigenthum im Werthe von 
85400. Richard A. Koch & Co. 95 ————— 

g* 


Zu verlaufen: Erfte SppotGelen, 5 bit 6 Brogent, 
aut bebautem Chicagver en Richard 
U. Rıh & Co. ibington Str. Map*? 


Peivat-&eld zu verleihen zu 4, 5 und 546 Prozent 
Sinien. Schreibt. Adr.: 3. M5 Abendpoft. Ilex 


G. G. Bauling, 132 La Eall Str. — Erhe 
Hypotheken zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Binsfub. Telephon Mein 0. ImailiX 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleiben Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niebriger Binsfuh. 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebantes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
5 und G Dearborn Straße. gin*t 
Darlehen auf ge Hybotheken auf Srundeigen⸗ 
tbum prompt beiorgt: * der regulären Raten. — 
Henn & Robinien, 112 8. Clark Etr,, — * 

20 


Alle Verſonen, welche Geld auf Chieago Grund⸗ 
cigenthum zu er > Raten borgen imollen, iolls 
ten vorfpreiben bei zeeneboum Eons, 8 und B 
Searborn Etrahe. Nap x 


yaum 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Angrigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


— 


Geld zuverleiben 


—an — 

„„Ebrlibe Urbettsiente 
auf Eure Möbel, Bianos, Bferde, Wagen oder ir 
—— | Eicherheit oder Werth zu den alfernie 
tigften Raten. Wir leihen Eu das Geld nur ber 
injen inegen, nit um Eure Sa 

erum lajien wie bie Waaren in Eurem Beiis. 
Darlehen von bis 800 unjere 
& d ——— —— eing bei 
3 merden feine GErfundigungen ejogen be 
Euren Nahbern. Ahr lönnt das Darlehen —* Euch 
pajſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmai 
et zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
zu_ bezahlen. 2 
Wenn Ihe eine Unleihe zu maden mwüniht und 
ehrlich· un 


zeell bedient fein mollt, ſprecht dvor bei 

«. 2 ja’x 

95 Deafborn Str., Simmer 45. Phone Sentral 5059. 

Dat 

, Folgende monatliche Raten, keine andere Roften. 
J nur $1.50; nur 92.00; 5 nur E> 
nur $1.75; nur 235; $100 nur 00. 

Sal 


Lang etnblirt alles privat, leichte Bahlungen. 
181p,*4 


;u erhalten. 


auf Möbel und Pianos ohne gm entfer- 


Otte GE. Boeldet, Öffentlicher Notar, 70 2a 
Etr., Zimmer 34. Bitte fprecht- vor. 


SHeirathögeiuche, 
(UAnyeigen unter diejer Rubrit Z Cents das Wort, 
aber keine Anzeige umter einen Dollar.) 


iratbsgeluh: Aus Mangel an Belanntihaft 
* ein jüpdiiches Mädchen ee ei 
Wittwer ausges 

Adr. unter 3. 0 
ſomo 


braven arbeitſamen Seren; 
fchloffen. Agenten verbeten. 
Abenppoit. 


Heiratbigeiuß: Anfländiger Mann, jhöne Erſchei⸗ 
nung, jedoch ohne Vermögen, wünicht mit vermögen: 
der Dame, grobe Er ung, nicht über 40 Jahre 
alt, zmweds irath befannt zu werden. Mdr.: 8. 
942 Abendpo 
Heitathägefud: Anfändiger Mann (9, 
Rebend, wünſcht mit einem anftändigen Imtheriihen 
eg, ober ee —— Jadren befannt ;u 
werden, weds atb; Vermögen erwüniht. 
Ugenten —— 8. 612 Abendpoh. en 

itat Bittwer 

r - ee 

ahre, arbeitiam und nüdt nts 
Kalt mit alleinftebeuber Sittfrau oder Alterem ge 


fein, I i 
unter Merle 3 


mit zmei Rindern, in 
mdwerfer, iutbert 4 





— Oktober 1906: 


- @in Berfauf von 810 und S15 ° 


Tpigen. und Net-2Saifts, .95 


Befucht unferen Oktober 


Berfauf feidener Hnterröce 


Er entmwidelt ih allmählich zu einem Er- 
eigniß von nationaler Bedeutung, denn 
° Händler fünnen hier billiger ala direft von 
ben Fabrikanten faufen, und ziwar foviel fie 
wollen. Die Abbildung zeigt vier der be- 
ften Facona in $5 garanlirten rauſchenden 
Taffeta-Seide-Unterröcken, die je in die-⸗ 
ſem Lande auf den Markt gebracht wur— 
den. Gemacht von Regatta und anderer 
garantirter Taffeta-Seide, ſchwarz u. far— 
big, ganz Seide oder mercerized — 
und Staub-Ruffle (jeder Rod 
garantirt). Unbegrenzte Aus⸗ 
wahl von.7 Moden, zu 


$5 für 7.50 feidene Unterröde, die „Bear: 
ing“ und „Carey“, erflufive Modelle bonR. 
& H. Simon’3 beiter Regatta » Seide, alle 
Farben, eine neue yacon, die jede Dame 
befriedigt. Mehr ala 10,000 mwurben ber- 
fauft und jeder einzelne gab volle Zuftie⸗ 
denheit. Warum 7.50 bezahlen, wir * ã 
garantiren fie zu 


Diontag-Bargains ın Winter: 


Huterzeng für Jedermann 


Hilman’d—Haupt-Tyloor. 
Merino-Leibchen und Veinkleider für Damen, theilweife Wolle und theil 
meiie Baummolle, ungewöhnlich feines Plufh gefüttertes Unterzeug, Bein- 
Heider find mit franz. zufammenzieh batem Abdominal Band gemacht, an 
den Seiten zum Zufnöpfen und mit elaitijch gemwebten Mittels _ 
ftüf an der NRüdfeite vom Band und große „Slaps“, ein 754 c 
Kleidunasftüd, Tpeziell markirt für Montag zu 
Gute Qualität Nließgefütterte Leibehen | Mittelfchieeres geripptes Münnerslinter- 
und Hofen für Damen, Eeru und jilber: zeug, dicht anſchließende Hemden und Ho⸗ 
grau, viele reguläre und erira Größen, fen, Semden haben franzöf. Qals und die 
Sofen- mit estra groben Zlaps, I% Hofjen doppeltes Gujfet, ein $1.25 17e 


Montag zu nur Werth, zu 
Feine naturmwoliene gerippte Hemden und 

Dofen für Damen, dicht anjchliefend und Wolfene Mufter-interhemden für Männer, 

nicht ſchrinkend, ſchön gemacht, ſeidebeſticl⸗ Farben naturgrau, Kameelähaar, Blau und 


ter Hals und Edging, Hojen mit franz. Tobgeld, Werthe in der Rartie biz 57c 
Band, gute Werthe, alle 1 25 zu 1.225, Montag zu 
ie — 2W00 Dutzend baumwoll. gerippte und glatte 
Leibchen und Hoſen für Damen, reine fließgefütterte Heiden u. Hoſen Kr Män⸗ 


auſtral. Wolle, naturgraue Far— 98 ner, alle Größen, in blau, Ecre u. 39€ 
be, ein Bargein, alle Größen, c Jaeger, 50x Werthe, 50e Werthe, — zu 


Welz: und Braid-Garnitur 
Hiſllſmau's ·Haupt⸗ F Se 


Kleider-Befakartifel und fancy Braibs, alles 

Sorten, wert bis zu 25c, zu, bie Yard, 

Spezielle Partie von Pelzen, große Sorte, zu weniger als helbem Brei, 

mitirte Chinchilla Fur Stins, Meike oder jgwarze Eoney Fur 

2 ER, für 4% | Stins, werth 70e, für 33c 
Mustrat Zur Skins, werth 79c, für 49e. 


Feine Damenfchube zu $2 


Pivanzig verjchiedene Racons in feinen Schuhen für Damen, in Patent Eolt, Bi Kid 
und Sun 5 Metal Ealf, in Blucher-, ichlichten Schnürs und Anöpf = Facans, mit einzel 
nen oder vollen doppelten Sohlen, Cuban und Militar-Abfäge. Wir machen eine Spezin« 
lität in diefen Schuhen und behaupten, daß fie befier find al! Schuhe die in der 52 
Stadt zu 50c theurer verkauft werden. Alle Breiten und — 

Ein ſpezielles Sortiment von Patent Tip Vici 

Kid —5— Echuhen für Mädchen, alles 81 

ſolides Leder, ſpegieller Preis zu 

unſer Verkauf von Filzwaaren iſt populär ge— 
worden. Morgen der Reſt zu dieſen Preiſen: 


Rothe und —* Filz⸗Slippers für 39e 
e 


Babies u.Kinder, L rjohlen, 60c Sorte 
5 Slippers fürMädcen, zothe | Feine jehivarze Auliets f. Damen 


chwarze Lederſohlen, 49€ —Relz beiest, handge⸗ 69€ 


+-75c Sorte, drehte Lederjohlen, 


Extra Qualität feine rothe u. 
Flgilippers für Danten, Pelz bes 
Teht, für 1.25 verfauft,mörgen 


Unfer Suit:Dept. iit das eigentliche Heim dom 


Sammet-Suit 


Jeden Tag jagen und Leute, dab unjere Sammet-Sy it-Auslage diejenige an der ganzen State 
Straße übertrifft — troßdem auotiren wir die niebefgften Preife für die‘ gleichen Qualitäten — 
Sechs ausſchließliche Modelle morgen zur Auslage; die Abbildung iſt eine 2 
Reproduktion von einem $65 Modell, das wir zum erjten Male zeigen. 6 9 50 
In dem neuen Roth, weinfarbig, Blau, Braun, Grün uſw., 825 bis um ® 
Eine meitere Bartie von jenen feinen 
ſchwarzen, mittelſchweren Broadeloth⸗ 


Muſter Suits — Das Ueberſchuß⸗-La⸗ 
ger eines Fabrikanten, darunter pracht⸗ 
volles Chiffon Broadeloth. in all den Coats, fie find volle 50 Boll lang und 
beliebten Schattirumgen, und viele im- pradhtvoll bejtidt in Wolle und Seide 
portirte Novelty Eloth3 und fauch Ges _ Braid, in dem neuen griechiichen und 
ivebe, elegante Modelle: in Ponh⸗ Scroll s Effekt; der beite $15.00- 
Epat3; Bloujen-, Militärs und fchlicht Werth in. der Stadt — hier mor= 
geſchneiderte Effekte, der Mirfliche gen zum Verfauf für 7. 
Werth betärgt 837.50, 42.50 und nur 810 
$45.00, ſpegzieller Preis für Mons 50 elegante Broadeloth Coats, in 
der neuen 50zölligen Länge, in ſämmt⸗ 
Rlichen neuen Schattirungen, in heller 
$ Lobfarbe, Mauve, Caitor, Porzellan 


tag zu $35.00, $30.00 625 
2 
blau, Rejeda, Pearl, grau, meinfar- 


und 
eleganter 
big, .aud in fchwarzz durchweg mit 


Prachtvoller Suit, bon 

Qualität von reinwollenem engliſchem 
elegantem, weich appretirtem, hochfein 
glänzenden Atlas gefüttert und reich— 


Cheviot Cloth gemacht, in zwei aus⸗ 

ſchließlichen Sthles, —* eing 26göllige 
i Be —— gt eine 

apped eng anjchliegende Facon. : Er 

Die Shris baben fümmtlich den lich mit feinen Braid3 und Stiderei 

zeuien Flare und in plaited Models befegt, $35.00 bis 47.50; zum er: 

fauf morgen für “4 %- 

nur 24. ‘ +) 

Soeben erhalten, eine jpezielle Par— 

.tie bon ganz neuen, bochmodernen 


len, ein pofitiver $20.00 #15 
engliſchen Picadillh Touriſten— 


Werth, —— zu 
Pelz gefütterte Coats, fein 
neidert, volle 50 Zoll 
n 
Coats, in der beliebten 80zölligen 
Länge, und von feinen weichen, 


g, und durchweg. mit einem 
meidhen, glänzenden Sus- 

reinwoll. Heather Mifchun- 
gen in mebreenn hübfchen 


Tife ütttert, breiter, 
gero Shawl Kra⸗ 
gen von Extra Quali⸗ 
Kombinationen gemacht. Alle 
Größen und pofitiver 14,75 
Werth. Montags ſpezieller 


tät Brook Mink. 
ein ſtrikt erſter 

— Preis iſt ungewöhnlich nie— 
drig zu 


Klaſſe Klei— 
16.00 
Zwei Stirt - Spezialitäten für Montag - 


dungsſtück, wirk⸗ 
licher 885.00 
für nur 

Rd Ranama Skirts, in den neuen | Ausgezeichneter jchwarzjeidener Taf— 
weichen Herbit = Schattirungen von | feta = Skirt,.. hübjches, 18  gored 
grauen und beliebte Bin Cheds | plaited Modell, eng anjchliekend 


19.75 
\ und braunen Plaid3; Hat den | über den Hüften und voller 
VW 


400 feine 4 und ſchwarze Allober⸗Spitzen⸗, Chiffen⸗ und Nei⸗Waiſts, 
gemacht von einem Fabrikanten, deſſen Label an Waiſts zu $25 bis 850 
zu finden iſt. Dieſe Partie iſt die Anſammlung der Saiſon, zwei und drei 
bon einer Sorte. Dieſe 815- und 810-⸗Werthe ſind ohne Frage eine ſpe⸗ 
zielle MWaift-Gelemenheit de8 Tages. Ganz mit Seide gefüts 3 5.9 3 | 


tert, Hübfch befeht mit feinen Val, Iriſh u. Batiſte hen 
und Meballions, 3 und Ellbogen⸗Länge Aermel, 
Außerordentliche Seide-Werthe 
zu 29c, 39c, Adc und 69c 
Hilman’d— Haupt-Floor. 
Bier riefige Partien von fhmarzen und farbigen uewen Herbit-Seideftoffen 
fommen kın Montag zu den Durhgreifenditen Gerabjetsungen zum Berfauf. 


Wir kauften dieſelben durch verſchiedene rieſige Transaktionen bedentend un⸗ 

ter den Marktpreiſen. 
Seiden herabaef. auf’ 2Be — Loui- 
fine ZTaffeta-Seiben,. alle Farben, 
fancy Poplins, alle Schatt., ſchwarze 
Zaffeta-Seibe, :19 Zoll. breit; 506 
weiße China-Seibe,‘ 27 Boll breit; 
75€ Hairline Streifen’ Seiden; meihe 
PongeesSeiben, 19 Zoll breit; Lace 
Stripe weihe Seiden,: Auswahl: die- 
ſes hübſchen Sortiments 
zu, Yard, 29 
$1 Seiden zu 69e — Satin Meffa- 
line, alle Barben; $1 Plaid Geiben, 
große Auswahl; $1 Ihtwarze 27301. 
Taffetaa; $1 ſchwarze Taffeta, Yd. 
breit; 31 Yd. breite Futter⸗Satins; 
81 ſchwarze 863öll. Peau de 69 
Soie, Auswahl zu, Yard, £ 


„Gold Standard“ -fchwarze Taffeta Seide, 
die echte, Qualität garantirt. Wir bringen 
Montag 1000 Nards von diefer 1.25 Quar | und Gardinal, Eine rieſige Auswahl yon 
Ittät zum Verkauf, fpeziell nur 75e 


dieſen ſchönen Stoffen, per 
für Montag, per Yard, 1 98 


Yard 2,98, 2,48 und 
87 Dreß Düte zu 1.AS 


Hllmanz— Dritter Floor— Hüte zu garnirt. 
Von ee⸗ beſten Entwerfern modellirt, mit dem einzigen Zweck gemacht, der Facon der 
höchſt möglichen Eigenart zu verleihen, inVerbindung mit einem prakti⸗ 


ſchen Werth. Wie weit ſie von Erfolg gekrönt waren, könnt Ihr Euch ſelbſt 


üůberzeugen, wenn Ihr ſie ſeht. Unſerer Anſicht nach wurden nie 
zuvor irgendwo beſſere Hüte zu $7 offerirt ivie dieſe es find zu 4. 45 


Ein Verkauf, bon Straußenfedern, 3 im Bud — Wir fnuften füralich e 
neunzehn Dubend davon zu ungefähr 40 Wrozent —— he Een. Seele A m 
betracht des Steigens der Rreife für Straußenfedern find die morgigen Preife be> 
merienstverih zu nennen, In jchwarz, weiß, voja, hellblau, grau, raun, Cardinal, 
Garnet, Müyrtle. Baur. Bequemlichkeit" haben tpir die Bartien nummerirt. Preiſe, für 
i 


vundchen von 3, ſind: 
Partie1 Partie 2 Vartie 4 Partie 5 Partie 6 Bartie 7 
2.29 3.29 


Bartie 3 
55e 69€ -t.18 1.44 1.88 
2.50 Eeidejanmet Hüte, 1. 44 NeuenZacons;meiz $1 größe Roien- -Monture 420-—-Große Ameri- 
can Racon, in all’ ben beliebtenjfarben. 


fteng ausgezeichnete Qualität von bIodedSeidejam- 
Plaid Brüten, mit Sironen von feinen _feidenen .. — eng: u. Seibenfammei gerad, 
Jufter von. feinen. jeidenen Same: 


inet =» Hatds, tr fchivarz, braun, Navy, weinfar- 
meibläkenn. $1 Bund, fbezieller 4% 


big, rau und Myrtle reguläre 2.50 Wers 1 4 4 
Werihe; fpezieller Preis für Montag, + | Preis für den. Montag = Verkauf zu 


ı 750 Seiden zu 39e — Farb, Tof- 
feta-Geiben, alle Schatt; Novelty⸗ 
GSeiben, 27 Zoll breit; farbige Bean 
de Cyhgne Chiffon Vietoria, 22 Zoll 
breit; weiße Meſſaline, 27 Boll 
breit; ſchwarze Peau de Soie, 19 

Soll breit; neue Plaid GSei- 
den, Ausm,, Mont., Yd., 39r 
8öc  GSeiden zu 49e — Farbige 
Taffeta-Seiden, 27 Zoll Breit; 
Sotin Barred Plaid3; - 75c Erepe 
de Chines; 85c farbige Peau de 
Coane, 27 Zoll: breit, ſchwarze 
Zaffeta und jewarze Peau be 
Sie, 36 Zoll breit; "meiße China» 

Seide. Wählt von der 
Partie zu 49c 
50 Zoll breit, 


Bärenfell⸗Cloak⸗Stoffe, 
weiß, marineblau, braun, grun, Beaver 


Odd⸗Stücde, alle 


richtigen Sweep und Flare, Flare; dies war einer unſe⸗ 
ein ausgezeichneter 7.50= | rer beit verkäuflichen 
Werth; Breis für mor= | 12.50. Sfirts, fpeziell 
gen, da3 Gtüd zu | offerirt für mor= 
nur gen, das Stüd 


58.8.5 


m 


Pr Ih N 


‘Feine Filg » Nuliets fir Mädchen und [iu Kerſen gefütterte Damen⸗Schnur⸗ 


Kinder, mit handgedrehlen Soh⸗ 
"Ien, zu 79e und 69€ 


ſchwarze 


TI, 


ube, mit. bandgebrebten Leder⸗ 
len, bis 1.50 werth, ſpeg. 


Gepdteltes Schweinefleiſch, Januar, 
813.503 Mai 813. 20. 
Ottober, $8.D; Januar, 9.2. 
Det. 


midt Martin 


Bilderräthfel (2386). 3 Wühelm 
var t 


G Leibnitz Herman 
B6 Leſtet Margarete 
44 Lutz Andryas 
415 Lukom. Brit 


Bilderräthjel (2330). 
Wiedeho 


ler, 11 Sangdon Str., Chicago; Fast 
I[benräthfel (2327). — Loofe [9 


ch 
ao 
chwarz P. 

chwante Emilie 


R, Rippen, 


Für müßige Stunden. | 


A. Mü 
64. 
Si 


88 9 


Preisaufgaben. 


Räthfel (2331). 
Don %. H. Roekler, Chicago. 


Sehr peinlicdy ift mein Wort mit „m“, 
Doch froh erregt’s did ohne dem. 


Silbenräthjel (233%. 
Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 
Die Erfte hat fich eingefuinden, 
Wanderbögel ftreichen vorbei, 
Des Sommers. Lieder find verflungen, 
». Gefehiwunden ift die biumige Zwei. 
Ein rauher Wind weht über's Feld, 
Das 3—4 Laub drehet fich im Tanze, 
Beicheiben, fremd der: frohen Welt, 
Blüht noch im Wiefengrund das Ganze. 


— — — 


Silbenräthfel (2333). 

Eingefh. von Frau Hannebohm, Crow 
Point, And. 

Schwer war mein 1—I—8. Das Leben 

Hat mir nur 3—1—2 gegeben; 

Nie. durft!: ich ruhen von ber 9; 

Oft mat’ die Nacht ich zum 1-9, 4 

Wie ſeh'n ich mich nach Abendfrieden; 

O, wär' dem Müden er beſchiedenl 


Duadeaträthfel. (2884). 
Don Mathias Strafe, Chicage. 


GE merden wieder minbeftens fe h8 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
jesein Buch, für jede Aufgabe, wobei das Qooß 
entjcheidet — zur Vertheilung kommen — 
ehr, wenn bejonders viele Vofungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löjungen. Die Verloos 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
bis dahin [päteftens müfjen alle Zufens 
dungen in Händen ber Redaktion fein. Pofts 
karten genügen, imerden die Söfungen aber 
in Briefen .‚geihidt, dann müfjen folche eine 
2 Cents⸗Marke tragen, auch wenn fie micht 
geihlofien | find. 

Die Prämien find in ber „Office ber 
Ubendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä« 
= durd die Poft zugeichidt Haben. wi, 

die ihn vom Getwinn benadhei tigende 


—2 — und 4 Cents in Briefmarken eins. 


—* 


Nebenrãthſel. 


— 


1. Räthſel. 
Von Mathias Straka, Chicago. 


Mit D ſiehſt's nah' am Waſſer hier, 
Wit 8iſt es ein harmlos Thier, 

Wit Kees auch ein Vogel hat, 

Mit St ſieht man's im Maid, nun eat}. 


2. Räthſel. 
Eingeſchidt von Frau Anna Wil de, Chie. 


| Vereine. Du zwei Wörter, und Bar nennft 


in ben twagerechten und ſenkrechten Reihen 
Wörter, die folgende Eigenjhaften haben: 

1. &ie fingt;: 2. Er wädht. 3. ee 

4. Sie fließt: 5. Sie ift a 

2. Baum; 3. Stein; 4. Yluß; 5. Land.) 


Obige Buchſtaben, — ergeben 


ſedaigszug und Rathſel (2385). 
Bon Frau Jouiſe Pinſer, Chigeago. 


Das Kleid des zweiten Wortes, ivenn Du fie 
nft. 


8. Silbenräthiet, 
dau — den — den —il ler lin— nor —or — 
paul hil—je—jen—i op — ta⸗te —-yh. 
Aus den obigen Silben ſollen Wörter fols 


e_ Bebeutung zufammengefekt werden: 

Dichter, 2: Verwandte, 3. Aus yrhnung, 
4, Schriftfteller, 5. Plane, 6. Mhilofop —* 
—— 8. Himmelsſsgegend. Vie 
angsbuchſtaben geben dann den Namen eines 
Staatsmannes an. 


xedſungen zu den Aufgaben “1 
voriger Hummer: 
Be aleinaeD LeE Bl. 
Regen, Reden, Neben. 
Rictko gelöft von 83 1 83 Ginfenbern. 
Ratdfet MiRe). 
Tiefe, 
Nichtig gelbſt von 74 n 74 Ginfenbern. 
Sitdenranhten,asen, 
$: elbmer 
dig geh * 84 pree 
ee 


Fra gelöft OR oo 7 Gnfend Einfenbern. 
f * — — RR 


Rihhtig gelöft von 60 Einſendern. 


Löfungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 

1. Sil benräthſel. — Nachtſchatten. 
2. gilammenfep- Aufgabe — 
GBeibet, Heyfe, Herder Heine, 
(Galle, Enyian, Yratwadı, Yoiole, Erich, Las 
brador, Biefe, England,  Jler, Schwalbe, 
Eiſenach.) 
8. Sil benräthſel. — Stelzen, Bach 
Bachſtelzen. 


Kicht ge ve &i" ungen 

fandten ein: 
V —AX (4 4— *— — 2 
nr —* ed; —98 ‚ Roehler (6-3); Frau 
on Fey jen (4-2); Frau Betty Sons (5 
—2); ©. Bieled 8-1); C. €, Windier (6— 
% x Singer (d—1); Frau Minnie Torge 
3-3); Frau Raroline Schmidhofer (6-8); 
— Agnes Fellinger (6-3); Emma art): 
mann (4-0); Chad. Herberk (6-8); Frau 
Rofa Schlogl (6-9); Adam Mörl (53); 
Emil Schweitart 8-0; 3 8. Gichader, 
Homeftead, Ja. (60); Frau SHydia Sebi: 
map, Danbife, Su. CI; Robert Rehfuß, 
eu —*8* 


—— F 
— Frau A. E. 


— 

Mar Es ers (6-2); Fran Louife Köhler, 

Toltbo, ©. 0-0: vis Deihmann (6-2); 
rau Mary Gatitend (6-2); Frau Anna 


Frau Louiſe —* 
Brain (5-0); W 


—58 B 


— SH, A So, 2 Frl. er 


| 


; Grau u Role Put ri | 


Re Ra. Weigand (6-8); Heney 3. 
* (d-1);€, Meier (39); Frau Anne 
Ed; M. Bauftien, Davenport, 


As 


* 8 ji 5 Agnes Groß (68) Cari 


H. —M Frau Rathmann 6—9); 
— aa ne: del. Lena Labonte 
Sa Frau M ner B—0); Mathilde 
verte (3); € ( ;_ Yohann 


En Be 2 Meyer es Wın. J 
— (6-3); 3. Beil, we 


ee (6-2) OD. Kühne (6-3 
Frau Mathilde 


2); 

ne N Te 
nuth, nd Kader, ; 8. 
Big wi * ee k . 7 
a Frau Hannebohm, Eromn Som And. 

ee F. Bie in (6; Frau Gmmy 
ner gt Frau F 3* — 
SE 
838 — Sat ee 


3 de — 55* * d ; 
* a Ei Sr 
Bere, une, 


rau ur 
var Samen 0; den a 


; Bein Minnie 


—264 Do⸗ 
— 
—* 


3 603 


Fri Frau E. Kirchhoff, 4171 Milwaukee 
Ave.; Loos Nr. 51. 

Kreugräthiel (2328), — Loofe 1— 
75. rau Betty Loos, 
Chicago; Loos Nr. 4. 

Röjjeliprung (2329). — 2oofe 1— 
52. Frau Marty Carjtens, 243 Webfter Ave,, 
Chicago; Loos Nr. 19. 

Bilderräthjel (2330. — Loofe 1— 


1065 N. 41. Ave.,: 


' 488 Melega George 


s Sgneiker Mathias 


28 


449 SE. Julius 

450 Li" sig % 

454 Major Mar 

461 Maier Anton 
465 Mandel Philip 
466 Manat Unna 
a Marowsti Albert 
476 Maiel Alois 
483 Maurer Guftad 
485 Meyer Bertha 


be Eeuft Ihriftine 
682 Seligm - Julius 
Sevin I 


087 


692 Sigl George 
7108 Singer 4 

704 Shnon S 

705 Silbgritein Mm 
39] Michels Johann 725 Studerntan M 


28 


Vrima, weiß, 1V...................4 8 
Verfeltion 
Seadlioht, 150 .. 
Naphta 

Gaolin 
Leinſamen⸗-Oel, roh, per 5 Faßz .....- 


Terden iin 


Rindoieb. 
86. 087. 0 per 100 Piund; 


de., gereinigt, 


per 5 Faß 


Schlaqhtvieh. 


Gute bis 


aus geſuchte 
dewohn liche biſ⸗ 


Stiere — 


60. Frau Rathmann, 423 Lee Une, 


cago; Loos Nr. 29, 


Kä! hlel-Brie efkaften. 


Frau Anna Wilde; 
mond, Ind.; Henth Sangfeldt; O 
Dant' für die neuen Aufgaben. 


zZofalberid;t, 


— —— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im dieflgen 
Voſtant lagernden, für Empfanger mit deutiden 
Namen beitimmien Briefe, denn diejelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom uhtenitehenden Das 
net, abgeboit werden, 
fie ns der „Dend Letter" Dffice in 


Chicago, 


tum an gere 
geſand 


1Aberman ©. 

2 Abradam Samuel 

6 Albbom © 

7 Allerman Ss 

u Arenderg Celia 
2 Audlau Paul 

13 Auberiin -Auguft 

14 Uutenreith Wertha (2) 

16 Ariiten Wrnold 

a Banbater Den. 

nn ulius 

% 2 Bader ra 

23 Barsti 8 

% Bargamen U 

8 Baron Yoiefa 

3 Bauman sojeph 

B Baron gel 
em S 8 

38 Berıin 

89 Berman Zus 

 Betiger Dir. 

41 Brit Unton 

42 Beruftein 8 

51 Bienhold Martin 

Binder ur 

57 Blod J 

58 Bio Sranteious 

& Kioem . 

63 Bordardt Lit 
Korden Konftantin 
Bd Namie 

76 Brahn Albert 

77 Bresler Reinhold 

78 Brenner Joban 

Fi} —— xp (9 

81 Brandes - Hibert 

83 Briehn Karl 

ir Goben Rev. 


—J8 
N Nobert 


rg, Dir. 
Weiten Friedtich 
I Imardt Dermann 


18 Ralensunie dodann 
man Mr. 
IXIIX 
—6 Natilda 
a zul 


ie 


Fran 
29 


"262 6 


494 Mid Ferdinand 
4% Ming David 
4 Diinfe Leo 
497 Miller Beter 
498 Miller D 
500 Mel Albert 
50 Müller M 
512 Muihong Unna 
514 Muller Mrs, 
» 520 NRardling Arthur 
' 592 Rapauer Wdelheib 
I 58 Nadler D 
527 Nathanjon S 
‚ 931 Neubauer Mihaly 
552 Neuman Siegmund 
5% Nitolai Herman 
545 Nuter Yjal 
553 Divha Eophia 
557 Oswald Tapislaus 
558 Oswald fyranf 
573 Vavel Wlois 
576 Vechter Moni. 
518 Vege Jenıy 
581 Vienning Bruno 
582 Viobl Uuaufte 
502 Plant Michael 
503 Vlager Kaiper 
598 Vol. Herman 
598 Beeininger Merz. 
613 Rahlevda Unna 
EN Reiter Yobanna 
621 Rinde Niels 
1 623 Repinsti Glementine 
24 Reiß Antal 
&6 Rhein Adolf 
EN Richter O:far 
6283 Richards Fmma 
634 Robal’b Franı“(2) 
637 Rodenbiero Heinrich 
638 Roienber — 
69 Rofent 
658 Shmelser Otto 
a Schmott Ri hard 
1 Schent Beier 
662. Schente Guftav 
664 Schimmel W 8 
ı 665 Echlau Aacob 
ı 666 Schmelzer tto 
ı 667 Ehmidt Mar 
' 668 Schmitt Mar 
669 Schneider Taipar 
Er Eh Nobert 
671 Schmelzer Otto 


Ehi⸗ 


ide; ©. — 55 Hants 
. Kühn. — 


o_ werden 
afdington 


den 6. Dftober 1906. 

229 Glid Sam 

I Stu 

231 Glodner M 

23 Glos; Chariet 

36 Glanı Unoiph 

244 Bottlieb Youis X 

245 Gortihalt: Niegander 

245 Gochberg Mr. 

248 Golvdenberg Mages 

249 Goldman Joe 

5 Goldman 

Sl Goodman se 

28 Grunft Richard 

200 Gtanofsty Morris 

Wl Grabowsti Stanley 
rabowsfi Sr 

%3 Grafenbioin 

%5 Greendberg  M 

206 Grubman & 

28 Groß Nid 

g2 Gunther 38 

A Gunther Ri 

274 Gunther Lydia 

%5 Sutman Wir. 

276 Sundlah Mary 

0 Balver Maria 

2831 Handler 

222 Handziit ® 

233 glass Leonhardt 

4 fs Tella 


Zo fia 
8 Hermann Leonhard M 
2Seinze Mı3, Maria 
288 Heller Albert 
289 Heinri: Mrs, 


s Dintermeisen, 
ereje 
2 Seinal Karl 
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Kr. —* 
weiß, Sie: Standar 
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1* 
Ettaight, Erbort Bee 


Snohl Wilhelm 
Solomon M 
Specht Auguſt 
Start Karl 
Steiner Yofef 
Stei nbaufer. 
Steinberg J 
752 Steinmann Yacob 
153 Steder Seban an 

154 Steinbauier Oentv 
155 Strunz Aoier 

106 Stro hineier Filip 
61 Sternddr Balentine 
767 Ster ch Lina 

779 Eu! Yulia 
7 Emwar; Jacob 
781 Swark W. 

794 Tagejett_ Gertrude 
79 Telma Antonina 
802 Thonen Theophile 
806 Tott Wlojos 
07 Tomas Riban 
808 Traub Garl 
822 Urz Bifi 
824 Urwig ® 
832 VBeiter T I 
53 Veternif Frant 
ST Biol Auguite * 
8 Vogt Martha 
8839 Boif Samuel 
844 Wagner Frant 
38 Buig vom Eichen 
Tarın (2) 

49 Wagner Helene 
0 Wainttraub M 
33 Wonftied Julia 
355 Waileımen M 
RB⸗el Franeis la 
805 Weik Harrh 
= Meinberger Sandor 

< Meinftein Mr. 
Kor Wechs let S 
80 Weglan Jan 
1 Weit Burton B 
872 Wertelis'M © 
1 Witt Fram 
87 Woller Freberid 
Ro Wolf M. 
805 MWroth D 
902 Zahman. red. 
917 Zilbernten 9. 
21 Yon Bari. 
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Dezember, 
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mittlere Sorten, $4.40-H.75: ante b.8 ausges 
juchte Kühe, 83.75-85.60: acwöhnlidhe bi! milts 
lere Kälber, $3.00-87.50: gute bis ausgefuchte 
Kälber, $7. 5088.00; Bullen, geringe bis außs 
aeiuhte, 82.25-54.60. 

Ehmeine. Ausgejuchte did beite (sum Beriandi), 
86.60-86.80, per 10 Pfund; gute bis ausger 
fuchte ne 36.55-86.75:  mistiere 
bis amte' Ferkel, 036.45; leichte gemiichte 
Waare, ke: E us, 8.0-8.0, 

Shaie % Re ihwere Hammei per Id Bhund 
84.75-85.35; aute bis ausneiuhte Schafe, 34.50 
—$5.15; gute bis ausgeiuchte „Dearlings”, $5.25 
—$5.75: „Native Qambs*, geringe bis ausges 
fuchte, $6. 50T. W. 

Es wurden während der Woche bierhergebraät: 
62,357 Rinder, 8169 Kälber, 106,095 Schweine und 
10,980 Schafe. Bon bier berjgidt wurden 25,770 
— 1061 Kälber, 22,428 Schweine und 6,978 

afe. 

Rolterei · Brodutte. 

Butter— 


„Sreamerp”, extra, per Bfund....$ 

Nr, I, DEE Biund. .uennoscunnenee PETER: 
Nr. 2, Der Biunb...oussnssscnucs 0.19 —0.0 
„Godieps*, der Miund a 
Ne. 1, per Bfund.oocoussonscense 0.. 3 
— feiih, per PBiund..... 0.16 0.10% 


äi 
Rabmfafe, „Xivins®, das Pfund... 0124-0. u 
„Daijies“, das Biund 2 
Doung Yınerica“, 8 
Limburger. das Ri 
Brid, das Blund.oeserenecsonese —E 13 
. Schweiger. rund, dag Mund 
e r⸗ 
Ftiſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, der Dutend (Keiſten gr a 
rüdgeiandt cder einaeiblo'ien).. 0.15 22 
Firſt⸗⸗, das Dautzend 
Brima, 60 Broʒent friſch 24 
Sgtra für den Stabtverfauf bers 


Geflügel, Riime „albrıeii. 
tlügel (iebend)— 
Sübr et, »as Pfund 
Springs“, das Pfund 
Sahne das 
Irutbübnter, das 


Enten, dag Riumd.ouecnossosnnee 
Gerltwgel (Rüpl Be 
— das Vifund. —4 
„Spristgs*, das WIRRD. a sceanane. 0.19 —0.10% 
Xrurhübner, das Viuno........ v124—0.15 
— — dad Piund 0.8 —0.12 


» 866 Nr. L das Bifund.... 0.12 
Schwarzer Varih, das Piund.... 
Weiber Bari, da3 Bund 
Piderel, das Pjund. ............. 

echte. das Pfund 
arpien, das Biund 
En —— 


bee 
— — 
Sa 


| ; 
SE 


das Piund.. 


9 das —* 
e des Aund 
Dering, das Piund.. 


Trout, Rt. 
Hummer ve Bhmo.. 

Kälber (geihlahten— 
3 Vid. Wewiht, das je 0% 


⸗es2s 
—— 


86 


75 Bid. Gewit, daS Pfund 0. 
110 Bid. Gewicht, da und 
15-175 Bi, Gewicht, Das 


Briihe wrümte, Gemüle, 
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tronen, 

rangen, — der 
mbo, 13 Bund.. 
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Wenn in Chicago, befuhen Cie bie 


Gallerie der Wiſenſchaſlen 


344 8,STATESTR., CHIOAGO, ILL. 
Ein tritt frei 

Sehen Cie bie under deö mes —** 

cn. Cie die Wunder deö3 riesfhliden Orga» 
nis us 

Sehen Sie die Wunder bes Nerdenfhitemst 

= ni Sie die Wunder der menf lien Ge 
ve 


Rernen Sie bie Gefiäte di des e⸗ bon bee 
Wiege bis zum - Grab 


Ungebeuerlichleiten u. .. Mipbildungen der Natur. 

Geöffnet täalih bon 9 9 U“ Morgens bis 18 

Ubr ” en , 

Wetenten Ole an ber Sa Ahr lach Bu. 
Alles frei: 


Sie heute! 
Kommen ine 


Mohrrüben, bieiige, 100 Bünpcden., _ 
Nertine, biefine, per 100 — 0.75 
Gurten, da3 Duhend.. * 0.75 
Einmahgurten, — —S 
Sroleheln, per 
üben, ber Sat... aneeinnee N 
Süktorn, Her Eal.. .sinnecibestuese 
Kürbiffe, das J— 
Bohner— 
Grüne Schnittbohnen, per Sad... 075 —1.25 


Trodene Bohnen, auserlefen mr) i 
SR 


Notde Rierenbohnen 
50 


Limasohnen, falitorniihe, 1 
8 38 


Rartotfeln, Wistonfin, in Car:Sabun« 
Bom Rıilermandper. 


enslariofiein, je 
(Berliner „UE”,) 


Beſondere Lorbeeren hat ein ſchleſi⸗ 
iches Pionierbataillon geerniei. Die 
Leute führten am dritten Manöverruge 
einen Stachelbet hau fo iin m u 
daß fchon eine Stunde nad) feiner Fer 
tigftelung Stachelbeeren baran u 
mwacjen begannen. — — — 

Ein militärifches Mitglied der ame» 
rifanifchen Botihaft in Berlin — 
ebenfalls an dem Kaifermanöder 
Als für den Kaiſer mitten auf — 
Felde die Wohnbaracke aus *5* — 
beſtplatten aufgeſtellt wur eilie 
ber Ameritaner auf’3 Zelegrapfenami Re. 
und brabtete nad 





eg; Die umngufriedenen Ratncheils 


— — — 


erundigen. 


Ein Arzt ſchreibt der Kolniſchen 
Zeitung: Der 16. Kongreß der deut⸗ 
ſchen Vereine der Naturheilkundigen 
beauftragte die Vereinsleitung, in 
Sachen der Kurirfreiheit gegenüber 
den Behörden energiſch Stellung zu 
nehmen und eine beſſere Förderung 
der grundſätzlichen Vertretung ber 
Naturheillehre und Geſundheitspflege 


— —— 
— * 


Flamelettes und Ontings 


Duting-flanelle, alle Fars 
ben und Mufter, tarrirt, ger 
ftreift, Plaids etc. — 
morgen zu 5e 


Tennis- Flanelle, fancy 


geſtreift, wendbare 1 
Sorte, zu 7te 


zu nur 


ben, Foulard Eeidesfjas 


—XR Supertoe Wlan» 


neletteß, Mappelbreit, pradhts 
dolle Mufter; andere verlangen 


18c; bier mprgen 12% c 


Seidesfinifped Comfort Ro⸗ 


— 


Waſtchſtoffe nud Domefics 


Etnpfon’s geblümte Stito- 
Stine, 1 Yard breit, neue 9 
Mufer, gu c 

Schottiſche Plald Zephyr 
Ginghams, die jetzt ſo populat 
ſind. Zuverläſſige Qualitat, 
verſchiedene Arten 
—2 zu 11e 


ai Yen wei Dil 
ee 1 Be 


Markiueide 


94 gebl. Aurora 

gebt. Betlotenfoffe, 19€. 
10:4 gel. U 

gebt. Berttatentore OLE 
Weiher Eambric, 86 Zoll 

breit, weich finifheb 9 c 


auf naturwiffenfhaftlih und vollas 
wirthſchaftlich fortgeſchrittener Grund⸗ 
lage anzuſtreben. Dieſe Reſolution, 
mit der lediglich bezweckt wird, der 
Naturheilklunde neue Jünger zuzu⸗ 
führen, iſt ein ſchönes Beiſpiel für ben 
alten Erfahrungsſatz, daß der Appetit 
mit dem Eſſen wächſt. Seit dem 
Jahre 1869 iſt in Deutſchland die Aus⸗ 
übung der Heilkunde ohne Rückſicht 
cuf die Befähigung und die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorbildung jedem freigege⸗ 
ben, der ben „Beruf“ zu heilen in ſich 
fühlt, und ſeitdem haftet der Kur— 
pfuſcherei amtlich nicht mehr, wie frü— 
her, der Makel des unehrlichen Gewer⸗ 
bes an. Deuiſchland befindet ſich in 
dieſer Beziehung leider in einer wenig 
„Iplenbid ifolation“, denn während in 
allen anderen Kulturftaaten, und jelbit 
in balb zivilifirten Ländern, mie 
Eoftarica, San Domingo, Tuni3 und 
Maroffo — um nur einige zu nennen 
— die Erlaubniß zur gewerbmäßigen 
Behandlung Kranker von einer ärzilt- 
chen Approbation abhängig gemacht 
ift, mar eö dem Lande der Dichter 
und. Denfer vorbehalten, mit der 
Ichrantenlofen Freigabe der Heilkunde 
einen berhängnißvollen Schritt ing 
Dunfle zu thun. In meldhem Ums 
fange man fich die Kurirfreiheit zu> 
nuße gemacht hat, ergibt die Gtatiftik, 
nad) der faum ein anderes Gemerbe 
in ben letten Jahrzehnten fo riefen- 
baft zugenommen hat, mie da8 ber 
„Heilfundigen” ohne ärztliche Vorbils 
dung. In Berlin erfuhr es in den 
letten 20 Nahren nach dem Berichte 
des zuftändigen Mebizinalaffefjors 
eine Vermehrung um 1600 Brozent. 
Sn ganz Deutfchland zählt man 
augenblidlich nicht weniger al3 10,000 
gemerbsmäßige „Heilfünjtler“. Diele 
Zahlen fprechen gerade nicht dafür, daß 
diefem Gewerbe das Leben jeher ge= 
macht wird, Alle bisher von den Be- 
hörden unternommenen fjhüchternen 
Berjuche, die Kurpfufcherei einigers 
maßen einzudämmen und meniagjtens 
deren jchlimmite Ausmüchle zu unter- 
drüden, find Häglich gefcheitert, Die 
zu diefem Zmede vor einigen Jahren 
erlaffene minifterielle Verfügung, daß 
jeder Heilfünjtler feinen Heilbetrieb 
beim Kreisarzt anzumelden bat, ilt 
bon einigen befonders pfiffigen Ver— 
tretern der Zunft fogar zu Reflames 
zimeden mißbraucht worden. Als ein: 
zige wirffame Waffe gegen die Heil- 
fünftler hat fich bisher das Gefeh 
gegen den unlautern Wettbewerb er- 
wieſen, durch das e3 gelungen ift, in 
einer Anzahl von Fallen dem Reflame- 
ſchwindel der Kurpfuſcher wirkſam zu 
Leibe zu gehen, während die Anwen⸗ 

—dung des Betrugsparagraphen meiſt 
an der Unmöglichkeit ſcheitert, den Be— 
trug ausreichend nachzuweiſen. 


Was die Thätigkeit der Heilkundigen 
in Sanatorien und Privatkranken⸗ 
anſtalten anbetrifft, ſo iſt ihnen neuer⸗ 
dings in den ärztlichen Ehrengerichten 
ein ſchwer zu bekämpfender Gegner er⸗ 
wachſen. Während es nämlich den 
Kurpfuſchern früher mit Leichtigkeit 
gelang, irgendeinen im Leben geſchei⸗ 
terten Arzt zu finden, der zur Erlan⸗ 
gung der erforderlichen Konzeſſion 
zum Betriebe einer Heilanſtalt ſeinen 
Namen bergab, haben die Chren- 
gerichte feit dem Beginn ihrer Recht- 
fprehung folhe Verbindungen von 
Herzten mit nicht approbirten Heil- 
fundigen al3 durhaus ftandesunmür> 
dig mit empfindlichen Strafen belegt 
und e3 baburh den Kurpfufchern 
mefentlich erfchwert, „Direltor“ eines 
„Sanatorium3“ zu werden. Ym übri- 
gen aber hätten die Naturheiltundigen 
alle Urfache, mit dem geichäftlichen 


ie 


Novelty Tmilled Eretonnes, 
bolfe Yard breit, beventt, 
— dc 


eon, Montag zu Schwarze und weiße Plaids 
und Gheds, Wolle » finifheb 
Serge ® Stoff, Mufter wie 


bie 1.50 Kleiderſtoffe, 1 ze 


-zu nur 


1230 feine fancy fFlannes 
leties, in fchwarz, mweik und 
filbergrau; die Aus: 4 

8:c 


wahl morgen zu für die Nabel, 


Bünder-Spezialitäten Bir 
Geine reinfeidene Bänder für Kinder-Gehrauh — in Roman 
Streifen, Plaids und Ombre, in allen hübfehen Kombina- 5 c 


tionen — per Yard zu 
44300, feines feines rein» 
feidenes Glace Taffeta Band, 


in guten Rombinas 10 c 


tionen, Yb., 
Nr. 60 fchwarzes feines 
Taffeta Band, 


: a 
n feinem glängens 
dem jchwarz, Dd., 12€ 
433511. feines reinjetdenes 
Tailletine Band in mweih und 
allen beften Farben 
,per Yard, nur 15c 
(AI, Fein. Seide Warp bebrud- 
f tes — a Band, 
fo viel gebraucht für —— 
Fancy⸗Arbeit, Yd., 19€ KA N 
Feines reinjeidenes * DRS 
8 


Nene Fancy Waaren Fir 


Bu 95o das Stüd, der größte von allen Bargatns, fyaconz 
und Qualitäten zu gahlreid, um fie anzuführen, dieje verjchtes 
denen Stüde von Battenberg und Sinnen bon 24 Zoll bis 54 
Zoll im Quadrat. Nicht fhiwer, Stüde ausyufuchen, die 95 
für den doppelten Preis verfauft wurden, 9 


Gancy Spigen » Braids, weiß oder cream, darunter Duchefie 
Point Spigen, —— und arabiſche, werth bis 6c die 1 
Yard, für den Montags-Verkauf, per Yard, c 

Reinleinene Battenbderg Braids — 
ein Drittel unter dem regul. 1 5 
Preis, Bolt von 36 Yards, c 
g Scrim ER... ip ‚in allen 
arben, das bon 
Dards zu 29€ 
Markirte und gefärbte Kiffen:Tops, 
in allen neueften sHerbft » Muftern, 
werth biß zu 49c; alle in eis 
ner großen Partie, zu 
Sinnen » Stüde, Refter und Ueber: 
bleibjel und befchmugte Stüde, zu 3, 
# und fogar & ber früheren Preife. 
Sinnen » Doilies, mit ertra Reihen dom Zeichenarbeit, ferner 
reinleinene b efranfte Tray Cloths mit durhbrochenen Bors 
ten, einfach oder markirt, per Stüd, Te 


Diele einzelne Stüde, Tray Cloths, Dreſſer⸗Searfs eae 390, 


Unterröde, Kimonos 


KHochfeine Taffetafeide Unterröde, mit breiter Mlonnce aus 


E ® * ® *4 
Spezialitäten Montag zer 
Sechs Kleider- Spezialitäten Mlontag u 
Zwei Suit Spezialitäten 

Ein Hübfcher und beliebter Broadeloth Suit 
mit Sammet Not Kragen, Fly Front und Fit- 
teb NRückfeite, mit Welt Seam3 appretirt und mit 
Satin gefüttert, neue3 11-Gore Blaited Stirt, 
in, vieler Hinficht befler ala 
melche, die zu einem viel höhe: 
ren Preife verkauft 
werden, 


Ein fehr eleganter und beliebter GSuit, ift 
aus reinwollenem Shabom Blaid in dunklen 
Farben gemacht, Semi-fittev Jadet, mit Strap 
Seamd, Sammet Tab8 über der Schulter, ein- 
gelegter Sammet-Fragen und „Euffs.”" Das 
Ekirt ift an der Front; an den Seiten und 
der Rücdfeite Elufter 
Plaited (mie die Ab» 
bildung zeigt), Mons AN 
tag, fpeziel, a, a N 


It } 
£ IL A| Ceetsfii enlan et Per he J 9 zwei Reihen Shirring und fünf adgetheilten Bändern und eis 


Diefer 
Suit 
Montag 


Diefer 
Coat 
Montag 
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U 
x geftreiftes Taffeta Band, — B 
a ganz weißer Grund, Streifen in roja, hellblau, roth, 15 157 N 
Navy und fchwarz, per Yard nur c 0 — 
= 5ä3Öfl. feines reinjeid. Warp bebrudtes Dresden ge: 38 PEN — 
4 blümtes Band, per Yard zu c Ir 
Main 
Floor 


Neue Herbft-Strumpfiwanren 
A Damen = Stritmpfe, alle Sc Strümpfe in un- 

jeren angebrodenen Partien, — ſchlicht ſchwarze 

baumtwoll., rothe feidene Lisle, jhwarze mit dem 

Maco Split Fuß und Fanctes in grau, weiß und 

lohfarb. Knöchel-Spitzen, durchaus voll Faſioned, 

mit hohen ſpliced Ferſen und Zehen. — Eure 

Auswahl von allen Montag, AN; md 25 8 IH 

IR 


zu nur 


Schwarze Lisle Knöchel Spigen Strimpfe für 
Damen, alle neuen Mufter, vegul. 50c 35 
Strümpfe. Montag, per Baar, c 


Feine ſchwarze Seide mercerized Lisle Da— 
men-Strümpfe mit Lavender Ferſen, Zehen 
und Strumpfbänder Tops, regul. weit ge— 
macht. Reduzirt für dieſen Ver— 2 
kauf, per Paar zu 45c 

. Feine jchiwarze gerippte Caſhmere Kin— 
der-Strümpfe, gemaht von auitralifcher 
Pr - Wolle mit Merino Ferjen und Zehen, volf 
fajhioned fpliced Ferjen und Zehen, werth 65. — 
Speziell Nlontag, per Paar, 48c 
Bufter Browns Sifter 250 Kinder-Strümpfe, jchiwarze Lisle 1 
bei 1 gerippt — in der ganzen Welt befannt ivegen ihrer Dauer: 


—8— 
zum 
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LT 
LITT} 
m 
Let ERH 


Koss 


a! 
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& 
— AR nn ' \\ — ner Accordion Plaiting mit Unterlage und Staub-duffle, 
Der eine iſt ein ſehr eleganter Pro⸗ Wr — | | kt \ N \ in fildergrau, andere in fhwarg mit flounced Yes Y 
menaden Coat, aus fancy Tmeeb Mi- ku 17} IN A RR cordion Plaiting und Tuding. Spezialpreis, 2.98 
| 7 I Ss N) \ Lange fylannelette Kimonos in fhönen japanifden Muftern, 


prachtvolle Zarben, einfache volle Nüdjeite, garnirt mit fhlicdh« 
ter Borte auß Gafhınere und Seide, große mwallende Aermel, 


Ihungen gemacht, 50 Zoll lang, Tailor 
Self Strap und Ainöpfe befetg — hat 
einen Sammetsftragen und „Cuffs“ 


auf neumodifchen 1 2. 7 5 


Uermeln (Jiehe 
Abbildung), 
Der andere ift ein langer, Iofer, mittelfeäwerer Kerjey Coat, doppelfnöpfig, neue Facon 
Uermel mit gemwendeten „ECuffs”“, melche, mit einem runden PMote-Effekt, elegant mit Reihen 
von Braid und eingelegtem Sammet bejet find. Montag zu 


Ronlags zwei Ipgzielle Skirts 
haftigfeit, ganz nahtlos, jehr elaftij und mit doppelten Knieen, 


Ein hübſches neues Modell in Taffeta Moderne Promenaden = Röde — 
serien und Zehen. Ein prächtiger Mädchen = Strumpf 19c 1 
Main 


Seide Efirt, Allover Bor Plaited Effekt Altman’3 Wire Voile, Plaited u. Yoke 
Montag für nur 5 mit Tailor Stithed Nofe; elegante Werthe, Stitehed; graziös u. Flaring Modell, 
J 
Unterzeug und Korſets Beſatz und Knöpfe 
D = Leib infleider il: x i 
ren ae Be er aan Zu Bean ge In allen den neuen Herbit- Moden zu einer pofitiven Erjparniß. 
Beachtet forgfältig unfere Preife. 


terknöpfe, Guſſed Wermel, 
Damen = Leibhen und Beinkleider, ſchwer, theils Wolle, fei— 
168 Gewebe, jilbergrgu od. Greamsfarbig, Seide Taped, in Holz Fiber SeideBull 
PBraids,jeht jehr begehrt 
für Herbitkleider, von & 


et8 in den Nermein Perkmutterfnöpfe, geformte Kleiz 79€ 
Zoll bis 14 Zoll beeit, 


yungsftüde, nicht fehräntend, 

Damen = Leibehen und Beinfleider, auftraliiche Wolle, feines Spei t d 
Sewebe, gerippt, jhaped Kleidungsftüde, jehr elaftiich 87 : Ben ER: Yard, 
and warm, nicht jchränfenn, c 100 8e, 7e und Ic 

Damen = Leibhen md Beinkleider, jhtvere feine auftraltjche 
Wolfe, filbergrau, nicht fchräntend, finiihed Nähte, 1 2 
ganz Seide Taped, Perlm.Knöpfe, weich u. warın * > 

y Damen = Leibhen und Beinkleider, feinfte Qual. gefämmte 
gut. Baummolle, mittelichiver, ganz Handstrimmed, 530 
haped SKleidungsftüde, Permutterfmöpfe, c 

Kombination Damen-Suits, jchiwere fließgefütterte Baum: 
wolle, vorne theilweije offen, große Flaps, Hand— 19 
finifheb, gut paffenp, c 

Geftridte KorfetrBezüge für Damen, hoher Hals und- lange 
Yermel, Perimutterinöpfe, tadellos pafjend, fintjhed > 
Nähte, feines Geivebe Ic 


DamensLeibchen und Tights, feine Ouo- 
Htät Merino, Swiß gerippt, grau ober 
creamfarbig, abjolut nicht fchrän= 1 


fehr voll, mit roja, blauem, Navy, zothbem und 1 
grauem Grund, werth $2.25. Speziell, » 9 


Kurze Seide » Kimonos, „fhirred- Müdfelte und Front, mit 
fhlichter SatinsBorte in prachtvollen Muftern, große Florals 
Effefte und japanifhe Mufter, große, volle Uermel, 1 49 
werth 2.50. Spezieller Verfaufspreiß, > 


Blannelette = Nachthemden, ſehr fchön geftreift, „Rolling“s 
Kragen aus folidem roja und blauem Stoff, garnirt 
mit beftidten Medallions und fanch Braid, Speziell, 59e 
Flannelette Nachtlleider, in fanch Streifen und ſoliden Far⸗ 
ben, garnirt mit fancy finijhed Braid, Rolling Kragen in fos 
liden Farben; ein Theil hat tuded Pole, garnirt in 85e 


12 7 5 
.40 
Farben, ſehr volles Hemd. Spezielles Sortiment, 
Beſte Bargains vor dem 


Ofen s Berlauf Gebränge—6. Floor. 


Bafe-Brenner, für Hartkohlen, haben gr. Eirculating Ylueß v. d. 
Baje bis 3. Dome. Ganz nidelverziert, gr Koblenbehälter, Leicht 2. 
regulizen, gibt ftarke gleichmäßige Hike 
Nr. 8 Herd, für Hart: oder Weichloßlen, 
volle Gr. 6 Löcher Herd, gr. Badofen, 12:95 
Nr. 8 Laundey:Ofen, Pouch feed, Shale 2 65 
Gate, f. Hart⸗ od. Weichtohlen, Montag zu 3— 
Gas = Heizofen, der wohlbefannte „Exier, guter Heiz⸗ 
ofen, erwärmt jedes Zimmer von gewöhnt, 1 25 
Größe in laltem Wetter, morgen zu 
Oel⸗Heizofen, der ſchönſte und beſte, Gal⸗ 
lone Oel⸗Behälter, Oel⸗Indicator, Montag 
Nr. 8 Stahl-Herd, mit gr. Backofen und 
Wärme-Elofet, gemacht von Wellsville Plan⸗ 


tfhed Stahl, ganz nidelverziert 
—badt tadellos, nur 16.95 


Dats Ofen, für Hart oder Weichkohle, 

volle Größe, 113öll. Feuerplat, Draw Eenter und Schüttel:Roft, 4 4 5 
extra ſchwere Nickel Fuß-Rails, 

Hot Blaſt Heizofen, brennen alle Arten Heizmaterial. Dies iſt der wohl⸗ 

1:95 


befannte Univerjal Ofen, volle Größe, 14zölliger Feuerplatz, für 
den MontagsBerfauf jpeziell markfirt zu nur 
Gas-Heizofk, für- Bade- od. Bettzimmer, mwärmt die Zimmer 1 5 
fhön. Wir offeriren 200 zum- Verkauf, reg. Preis 4öc, zu c 
fend für Goat- und Jadet:Garni- 4dc Nr. 8 Garland Herd, volle Gr. Badofen. Der Garland,—der 23 95 
tur. Montag zu + 


Sahrestag-Berfauf von feinen Möbeln 


$27 Dapenport Bett, $1.75 PBarlor-Zifh, 24x24zÖlliger 


— 


11.90 


Medallions Feſtoons, in ſchwarzem Sei⸗ 
de-Netz, beſtickt mit Holz Fiber Seide. — 
Dies ſind ganz neue Muſter. — 
Montag zu 1.95, 1.45 und 95e 

Seide Soutache Braid, beſte Qualität, 
24-Yard-Stücke, der reguläreßreis 43 
ift 606. Am Montag zu 45€ 


Knöpfe. 

Erilujive Mufter in reihen Yarben, aus 
Stahl, Enamel und fancy Me: 10 
tallen . Speziell Montag, Stüd, c 

Große Knöpfe in Plaid Effekten und an- 
deren neuen Kombinationen, jehr 25 c 
feine Auswahl. Speziell, Stüd, we) 

Sehr feine große Bela = Knöpfe aus 


ejchliffenem Stahl, Rheinjtein und fanch 
etallen, bejegt mit Brillantfteinen, paj- 


x 5 N NW: 


Verjifhe Bänder und 
Gdges, in allen neuen 
Mifchungen, helle und 
dunkle Effelte.e Mon: 


tag, 95c, 600 Ic 


und 
Schmwarzfeid. Venife: 
Appliques, Medallions 

und Feftoons, jehr feine 

h Qualitäten und große 
ẽ— Werthe, am Montag zu 


3.95, 2.95 1 9 5 


Combination Damen-Suits, dreiviertel und 
auftralifche Wolle, offen über der Bruft Holz Fiber Seide Braids, mit perfifcher 


oder in der Front abwärts, 1 50 Effekten, 1 Zoll breit, neue hübs 19c 
+ 


tend, extra Werth, extra gute Flaps, ſche Muſter, fehr ſpeziell, 
Vierter gekauft bei einem Uunderwriters“⸗ 


Floor Carpets und Rug Verkauf zu 60c am Dollar. 


Die größte VBargain-Gelegenheit in Carpets und Rugs, die je in Chicago offerirt wurde. Jedes Stüd perfett 


Fünfter 
Floor 


$4.25 großer Arm-Schaufelftuphl, 


Pi 


maſſiber 


> 
Li 


. 


Erfolge des von ihnen vertretenen 
Syſtems zufrieden zu fein. Durch 
eine maßlofe Naitation und Reklame 
haben fie eö verjtanden, jelbft in den 
höchſten Kreiſen, ſoweit es dieſen an 
naturwiſſenſchaftlicher Vorbildung und 
der Fähigkeit einer fachgemäßen Beur⸗ 
theilung ärztlicher Leiſtungen gebricht, 
feſten Fuß zu faſſen. Es iſt in Aerzte⸗ 
treiſen unvergeſſen, daß ſelbſt ein 
preußiſcher Miniſter noch vor wenigen 
Jahren ſich gezwungen ſah, eine nur 
zu. berechtigte von ihm erlaffene War= 
nung bor dem Naturbeilverfahren 
nach Furzer Zeit üffentlich zurüdzus 
nehmen. &3 märe bringend zu müns 
ichen, daß man gegen einen Stand, 
der verſtändnißlos die iiberaus fegen3» 
reihe Schubpodenimpfung, bie zur 
Verhütung anftedender Krankheiten 
erlaffenen aejeblichen, Maßregeln und 
andere üffentlihe Wohlfahrt3einrich- 
tungen unfere® Gtaates bekämpft, 
nah Erfhöpfung der Eleinen Mittel 
enblich etma2 thatkräftig vorginge, bes 
fonders durch das lange geforberte 
Verbot der gemerbsmäßigen Fern» 
behandlung Kranker und dur Auf: 
nahme einer jchon von Regierungs⸗ 
rath Flügge empfohlenen Beltimmung 
in die Gewerbeordnung, nad) der nos 
toriih unzuperläffiaen Perfonen, d. 6. 
folchen, die bereit3 Zeben und Gefund- 
beit der fih ihnen anvertrauenden 
Kranken gefährbet haben ober bei 
denen nach ihrer Vergangenheit ober 
Merfönlichteit eine Ausbeutung bes 
PBubliftums zu befürchten ift, die ge- 
merbsmähiae Behandlung Kranker 
verboten werben fann. Was zur Er» 
lanaung eine® Wanderaemwerbefcheins 


Re . "umb der Berechtiguna, Schmimmlehrer 


gie werben, ala unerlägliche Vorbebin- 
- guna ailt, nämlich der Nachweis der 
Unbeſcholtenbeit, ſollte mindeſtens auch 

dem Heilkünſtler“ zur Pflicht gemachi 

werden. — es 

möglich fein, wenigſtens die gefähr⸗ 
lichfier — — biefem —— 

rnen und ſo weniagſtens einen 


für die Zukunft. 
EEE 


in jeder Hinficht, und doch erhielten mir fie unter dem Fabrikpreis. Die Preife zeigen Euch die Erfparnif: 

— —— Velvet Rugs, Außergewöhnliche Teppiche. 

ortirte Fabritate. ie in * — 

Stud⸗ Rugs, feine Muſier, 19.65 ce — Ingrain 1 ze 
16-—8.3x10.6 Wilt. Bel: 15 5 ! 

vetRugs, theilweife nahtlos, X 15 Rollen 50e Imperial In⸗ 29€ 


9.85 
15.90 
10.85 
12.90 
8.90 


88—9x11 bis 12 Bruffels 
Rugs, viele Fabrikate, 
82—9x12 jchiwere 10:Wire 
BruffelsRugs, viele Fabr., 
64—8.3x10.6  fchiwere 
BruffelsRugs, viele yabr., 
75 — 9x12 berühmte 
Empire Rugs, fehr fein, 
40—4.6x7 Extra Wilton 


62—9x12 Smiths befte Urminfter Rugs, 
oriental. Floral-e und Medallion Effekte, 


z— Parlor = Rugs, 19.65 
17.45 


65—8.3X 10.6 Smiths be: 

ſte Axminſter Rugs, 

ee nr —* zus Nugs, in guten 
edallions und in roh u. & 

grün, befte Bargains, 29.50 
17—8.3x10.6 edte Ro⸗ 

yel Wilton a, a 26.50 
49x12 Amarin1:-Stüd 

echte ———— * Bf 33:00 
5—9x12 echte Windfor 

franzöfifche Wiltons, 34.50 
Ein großer Theil der obigen Rugs hat 

barmonirende Borten und die Garpet3 jo« 

wohl wie die Rugs find ftrift modern in 

Mufter und Yarben. i 


grain Carpet, per Yard, 

11 Rollen 65c ertra fuperfeine 
Ingrain-Carpets, per Yard, 

20 Rollen 75 Royal extra Su: 
per Angrain Carpet, Yard, 

45 Rollen 65 Tapeftry Brufjels 
Garpet, die Yard zu 

60 Rollen 80c jchiwerer Tapeftry 
Brufjels Carpet, per Yard, 

57 Rollen 90c befter Tapeſtry 
Brufjels Carpet, per Yard, 

48 Rollen 1.50 echte Baby Bruf- 
fel® Carpet, per Yard, 

35 Rollen 1.25 Wilton Velvet 
Carpet, jortirte Fabrikate, Yard, 

20 Rollen 1.15 Sarony Armin- 
fter Carpet, per Yard, 


45e 
53e 
Dice 
69€ 
19 
89c 
19% 
yGc 


Eichen-Rahmen, Stahl-Konftruftion, 
bübjch gepolitert, Pla zum Unter» 
bringen de3 Bettzeugs, fann in volles 
Bett umgejtellt werden, = 
Montag, 1 1.95 
$30 Kommode (mie Bild) — echtes 
Mahagony viertelgefägtes Golden 
Dat oder Toona 
Mahagony, eles 
gant polirter 22x 
183ölliger franz. 
Bevel Plate 
Spiegel, ge 
ſchnitzte Klauen⸗ 
füße 362213öll. 
Top, auf derſel⸗ 
ben Grundlage 
gemacht als eine 
850 Kommode, 


— 
6 /HNYE 
(7A 
UL 
EN m ! 
7 


6} 


„Thapet“ viertelgefägter Eichen Top, 
polirt, gedrehte Beine, Shelf unten. 
Nie vorher ift ein folcher 95 

Werth offerirt worden zu [ 


elegante Konftruftion und Finifh, 
viertelgefägtes Golden Daf, polirt, 


Holz⸗Sitz, Colonial 2 95 


Arme, 
822 Toiletten⸗Tiſch für Damen 


822.50 Parlor 


loſe Seide-Plüſch Kiſſen-Sitze, Ma⸗ 
hagony finiſhed Rahmen, elegant po⸗ 
Kommen im Allgemeinen den 


lirt. 


‚Suit3 gleich, die 
zu $30 verfauft werben, 
830 Drejier, garantirt diejelbe Art Kons 


(wie Bild), echtes 
Mahagony oder 
viertelgeſägtes 
Golden Oak, po⸗ 
lirt, ſtrikt elegant 
burdaus. 20x26 
Boll franz. Benel 
Plate Spiegel, 36 
bei 263Öll. Zop, 2 

Schublaben, 


13.75 


Suit (mie Bilb), 


fonft 


14.85 


firuftion und fyinifh wie irgend ein $75 


Dreifer, echtes Mahogany viertelg. Golden 
Dat durchaus od. Toona Mahogany 24X80 
franz. Bevel Plate Spiegel, 
geihn. Füße, 444x223. Baſe 


86 Schreibtif 
übih finifhed, 


18.00 


Age. Golden Dal, 


tion, große Schu Map 3:90 
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Velvet Rugs, in 1 Stüd, 


Grohe Seiden-Bargains 


Schwarze und farbige Seide, 


nie wurden größere Werthe of: 
ferirt, Novelty reinfeid. Taffeta 
Plaids und Roman geftreifte 
affetas, neuefte Kleider: und 
Maift:Seide, neue Schattirun: 
gen, neue Styles, gute $l-Dua- 
fitäten und un zu dem 
Preis — jpezie 
Montag, 69€ 
Novelty reinfeid. Jacquard 
Taffetas, 390 — weiß auf 
ſchwarz und ſchwarz auf weiße 
Styles, fehr beliebte Waift- u. 


Kleider-Seide, toth. 39€ 


Tbe, zu 

Novelty tarrirte reinjeidene 

Taifetas, LBc—blau u. grün, 

roth und grün, blau und roth, 

u. verjchied. Upstosdate Schat⸗ 

vw hübſche fanch Suit⸗ 
e 


ing ds, außerge⸗ 48c 


wöhn!. Werth, 


Yardbreite ſchillernde rein: 
— 
tere 50:Stüde Partie für 
morgigen Berfauf, alle madis 


Bonnet et Cie reinjeidene 
ſchwarze Taffetas, in Lyons, 
— * gemacht; weltbe⸗ 
rühmte Seide, garan— 
tirte Qualität, 49 
—— — Chiffon 

niſhe etas, 

ER, 59€ 
Schwarze reinjeid. raujchende 
Zaffetat, 36 Zoll breit,— hell 
länzend, gewöhnliche 7 5 c 
00 ſchwarze Seide, 

Unſere beruhmte (gelbe Selv⸗ 
aa teinfeib. 586 finiſhed 
Taffetas, volle Yard breit; der 
—— nd a 

reiß, gar 
Qualität, 85e 

Farbige Seide Paon Velvets, 
alle beliebten Schatti- 75 c 
zungen, au 500 und 

are Rn Suitings 
breit Mon: 
— 69e 
Pe mob] Miege 


18.00 


Gardinen und Bettzeug—icehr ipeziell Hr 


3.75 und 4.00 Gardinen — Amportirte 
Eluny, ze Bet Cable Reg und 
Battenberg ardinen, das 
Paar zu 2.95 

4.50 und 5.00 Gardinen — Yrifh Point, 
—— —* —— 3 bis 6 

aar von einem Muſter, die 
ganze Partie zu, per Be; 3:95 

6.95 bis 7.95 Gardinen — Die beiten, 
die wir je gezeigt haben, Brufjels, Iriſh 
Point und Ducheffe, ferner Res 4 9 > 
naifjance, per Paar, + 

Eine fehr Hübfche Novität in Cluny: 


- Gardinen, weiß und elfenbeinfarbig, 2, 3 


und 4 Paar von einem Mu: er 
” 2 * ——— 6.95 
toffe r Store-ardinen, 
einf. Selbeplüfc;alle Farben, Hp. 89c 
$12 und 13.50 Gardinen— Ganz echte 
Spigen, 2 u. 8 Paar von einem 95 
Mufter, Parlorgardinen, Baar, 9+ 


7.50 California Blantets für 3.95 
Blantets, enthaliend 1,060 Paare — 
im Often. Diefe Blantets wur: 
das Paar verfauft zu werden. Sie 


[einer Baummoll-Warp, was das Eins 
Becken: Selhehehn ger, De | | 


aa sr 


en :® 
am im Retail zu 7 


mit 


Alle unfjere $25, 27.50, 330 und $35 
Sarony Bruffels, franz. und deutfche, ara- 
bifche und En franz. — und Re⸗ 
naiffance, in 1, 2 un 2 
Paar-⸗Partien, per Paar, 19.95 

4.00 Couch Eovers, alle 60 Zoll breit, 
alle auf beiden Seiten gleich, alle rundum 
mit Franjen verfehen, Farben für Die 
neuen Art Rugs und Drapes 2 530 
rien, morgen, per Stüd, * 

5.00 Portieren, die beliebte fyarbe, mer= 
zerifirte Cord auf breiten ranien oben; 


ferner mit hübfdher Tapeftry- 3.95 


Borte, per Paar, 
ortieren, ein Theil mit 


9.00 und 10.00 
apeftcy Borten auf beiden Seiten; ferner 
90 


die fchiwer geränderte Tapeftry 
Sorte, per Baar, 

1000 —5333 Rouleaur, —— — 
7 Fuß bei auf garantir⸗ 
ten Rollen, per Stud, 33c 


$40 franz. Velone Portieren — unfere 
eigene Importation, alle neuen fyarben= 
Effekte; auch mit jhlicten Genters und 


breiter orientalijcher Borde, 29,30 


zu aur 


19c — ea ge Zoll breit, 
weiß und fanch ar 
zu nur ' 12c 

29 I6zölliger meißer Bobbinet für 
Bettdeden, kurze und lange Gar: 19 c 

dinen, per Yard, 

50c und 55e fancy und einfache China⸗ 
Seide, 31 Zoll breit, für Draperien, 
Fancye- Arbeit, Kiſſendeden, 39 c 


per Yarb, 
55e jchott. Janch Madras, 36 39€ 
79 


Zoll breit, Yard, 
50zöU. jolidfarbi 
auf beiden Seiten glei 


Tapeftry, 
‚ Yard, 


Gomforters, 690 im Ganzen, bezogen mit beiter 
Qualität Silfoline, gefüllt mit weißer 
Baummolle, ganz „tufted», Tr tauften die ganze 
Partie zur Hälfte bes regulären Breifes—fir. fell: 

— 


„corded“ 


ten: 1.75 toten. Speziell 


g 


Fu * * 
x RR 3 


Bargains in Kleiderftoffen. 


Novelty reinwoll. Shirtwdi 
Suiting, import. fancy farrirt, 
Panama Suiting, 45 3. breit, 
in den fhönen blau und grüs 
nen, roth und blauen, braun 
> * er bes 

ebten Styles. Ueber: 
all Böc-Werthe, zu 50€ 

Farbige. reinwoll. franzöfiihe 
Broadeloth — einer ber beften 
je in Chicago offerirten Wer: 
the;-alle modtjhen Farben, 14 

d8. breit, feine Twil Rüd- 
feite, . Gloth; eine Duali- 

marfirt zu Tec 
1.25 Yd.—hier nur 

Amport. fancy Broadeloth 

Su 890—75 Stüde mo: 


SE ne 


Britifd und frang. import. 
Worfteds, 1.39 — feinfte im 
ort. Nobelty Suitings, bon 
ftem auftral. Garn, zuverläf- 
figfte Qualität, morgen alle 


5 einem Preis, 1.39 


Schwarzes reinivoll. 
ma GEioth, 14 9d8. breit, eine 
Qualität die Ihr nirgends 


andersiwo unter $1 die 59€ 


kaufen fönnt, 

Schwarze frang. Benetian 
ElotH und Goveri Suitings, 
abjolut reine Wolle, 14 d3 
breit, gut werth 1.50 die Yard, 


— ſchwarz, 


Berühmte „Gilt Eger rein- 
woll. jhmwarze Stoffe, 46 Zoll 
breit, in verihied. Gemeben— 
Serges, Sharkjfin, Granites, 
Brunella 


ger Berfauf 1 00 


hei =babo! alba. 


1.00 0 | 


— — —,,————— 
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(&üe die „Bonntagpoßr,) 
Die Heilung von der Hleptomanie, 


Erzählung bon Ulbert Wetbe 
Nicht oft wird es einem Fremden ſo 


„Diefe Bemerfung Gordon’ mar 
natürlich eine große Taktlofigkeit und 
für ung Alle äußerft peinlich,“ ftimmte 
Stanley zu... „indeflen beruht fie auf 
Wahrheit... Man hat die Diener: 


nel und fo. leicht, in die Gefelfhaft | Schaft fehon durch einen Geheimpoli- 


er „Oberen Vierhundert” aufgenom= 
men zu werben und in ben erklufive- 


ziften überwachen laſſen, ohne jedoch 
dem Diebe auf die Spur zu fommen; 


ften Kreifen der vornehmen Welt eine | die Vermuthung alfo, daß vielleicht ein 


Rolle zu fpielen, wie dem Engländer 
Harry Stanley, der auf einer Reife 
um die Welt begriffen, in Chicago vor 
feiner Rüctfehr nad) London Halt ge- 
macht, um bier, mie er angab, ben 
Winter zu verleben und die Vergnüg- 
ungen , der „Saifon“ mitzumaden! 
Ausgezeichnete Empfehlungen, fchnei> 
biges Auftreten, gefüllige3 Aeußere 
maren die Sefame gemwefen, bie ihm die 
Portale der Paläfte und der ariftofra- 
tifchen Klubs geöffnet Hatten. — Ob» 
wohl über die erfte Jugend Binaug, 
hatie er durch fein beftechendes MWefen 
nicht nur die Damenmelt im Fluge er- 
obert; auch die Männer, alt und jung, 
hatte er für fi} eingenommen; und 
ar jederzeit . ein ebenfo hochwillkom⸗ 
mener Gaft in den Parlors bei ben 
„Five o'Clock-Teas“, als in den Ge— 
ſellſchafts- und Spielräumen der 
Klubs, bei einer Partie Whift oder ei- 
nem Xleinen Pofer. Unter den vielen 
Freunden, bie er jich erworben, hatte 
er fich einem junger Zebemann, ber 
über viel Geld und über noch viel mehr 
freie Zeit verfügte, am Engjten ange- 
Ihloffen. Das gemeinjchaftliche Ver- 
zehren vieler Säde Salz, mie e8 Cicero 
borfchreibt, bevor zmei Menfchen 
Freundfchaft fchließen, mar für bie 
Beiden nicht erforderlich gemefen. Noch 
an demfelbenTage, an dem fie fich fen= 
nen lernten, waren fie Freunde gemor= 
ben! — Mit Ausnahme der Abende, 
die Stewart feiner Braut, einer ge= 
feierten Schönheit der Gefelfchaft,. 
midmete, fah man fie jtetß beieinander 
— die „Siamefifhen Zwillinge“ hatte 
fie der Klubmit getauft. — Einen 
dankbar anerfannten Freundfchaftsbe- 
weiß hatte ver Engländer dem jungen 
Chicagoer gleich zu Anfang ihrer Ve- 
fanntichaft geliefert, indem er ihm fei- 
nen Balet, Yad Roberts, oder, wie er 
ihn nad) dem Fakttotum des Robinfon 
Erufve nannte, den „Mann Freitag” 
während feines Chicagoer Aufenthalts 
abtrat. — Der gajtfreundliche Klub, 
bei dem er Quartier genommen, hatte 
ihm einen befonberen Diener zur Ver: 
fügung geftellt, und fo konnte er, ohne 
ein,zit großes Opfer zu bringen, fei- 
nem neuerworbenen Freunde dieſen 
weißen Raben aus dem Dohlen— 
ſchwarm der dienenden Geiſter leih— 
weiſe überlaſſen. Diskret bis auf die 
Haarſpitzen, ſtets willig und geſchickt 
zur Ausführung vertraulicher Aufträ- 
ge, erwies fih Jad in der That als 
das deal eines Diener für einen 
jungen Zebemann. 

C3 mochten etwa vier Wochen ber= 
gangen fein, feitdem er in den Dienft 
feines neuen Herrn getreten war, als 
er eine Morgens anfcheinend in gro= 
Ber Verlegenheit in das Schlafzimmer 
deffelben fam und einen Gegenftand 
auf das Nachttifchchen legte... 

„Was haft Du da?“ fragte ihn der 
noch im Bette Liegende.... 
. „Berzeihen Sie gütigft die Stör- 
ung!... Indeffen... ich glaubte, $h= 
nen das bier Jofort bringen zu müf= 
Ben... ich habe e& beim ortlegen ber 

leider, die Sie geftern Abend trugen, 

efunden.... und da ich weiß, dak Sie 
niemals rauden, jo... fo... erlaubte 
ich mir zu vermuthen, Gie. Tünnten 
diefe Meerfchaumfpige aus DVerfehen 
eingeftect haben!“ 

Sim Stewart war in einem Gabe 
aus- feinem Bette heraug — „Him: 
mel!” rief er, bie Zigarrenfpige ergrei- 
Fend, „daß ift ja das Eigenthum be3 
Mr. Stanley, nad) dem mir ung ge» 
ftern im Klub faft blind gefucht ha: 
ben! — Und Du faaft, Du haft Dies 
fen Gegenftand. in meinen Kleidern 
gefunden?” 

Der: Diener machte nur eine zuftim- 
menbe Verbeugung. — 

„Das begreife ein Anderer!" Wenn 
twir noch viel getrunten hätten, aber 
fo...? Mas tft ba weiter zu thun! 
SIelephonire fofort an Mr. Stanley — 
ich-Tieße ihn bitten, mich fo Bald iie 
möglich heute Morgen zu befuchen!” — 

Nach einer Stunde erfchiten ber Ge⸗ 
tufene, mie immer, in ber rofigften 

Stimmung. „Helloh! alter Junge, 
brennt's bei Dir, oder ſoll ich Dir ei⸗ 
nen Traum deuten?“, ſcherzte er — 
„Du machſt ja ein Geſicht, wie ein Lei⸗ 
chenbitter! Was tft Jos?"... 

Jim Stewart mwied auf bie Meer» 
fhaumfpige... 
: „it das Dein Eigenttum, Stans» 
ey?" — F 
„Allerdings — aber, beim gefhun- 
denen Mibias, mie fomımt das Ding 
hierher? — ch kann befehwören, daß 
ich eö geitern Abend im Klub hatte, als 
ir mit Spielen aufhörten“.... „Nun, 
Jad bat €8 heute früh im meinen Stlet» 
dertafchen gefunben!" — . 

„DE milft doch nicht Tagen, baß 
Stanley war fehr ernft ges 
morben und brach plößlich ab. — 

„Natürlich muß ich e3' eingeftedt has 
ben, — und ber Vorfall ift mir Höchft, 
höchſt — Als Du geſiern 
Abend Deinen erhäft hemerkteft und 


les Suchen nad der Spihe vergebli 
ich kön ba m. au 


m—— — — r — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


Klubmitglied an der Kleptomanie lei— 
det, entbehrt nicht aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit.“ 

„Wenn ich poſitiv wüßte, daß ſich 
ein Klubmitglied dieſer Diebſtähle 
ſchuldig machte!“ meinte Stewart, 
würde ich noch heute meinen Austritt 
aus dem Klub erklären!“ — 

„Urtheile nicht fo hart, Jim! — Die 
Kleptomanie.ift eine Krankheit, an der 
ein Menjch leiden fann, ohne dak ihm 
ber geringjte Vorwurf dafür gemacht 
werden darf! — Dft ift fold’ ein 
Menſch erblich belaſtet — faſt niemals 
iſt er ſich des Unrechts ſeiner Hand— 
lungen bewußt; — er wird von einer, 
jedes Widerſtands ſpottenden Gewalt 
zu ihrer Begehung getrieben .... Du 
erzählteſt mir doch neulich von einem 
Deiner Verwandten, ich glaube einer 
Schweſter Deiner Mutter, die an der 
Kleptomanie gelitten ... Doch brechen 
wir von dieſem Thema ab .... Es iſt 
unerquicklich. Weißt Du, wenn die 
andern Herrn ſehen, daß ich wieder im 
Beſitz dieſer Spitze bin, werde ich er⸗ 
klären, daß ich ſie ungeachtet meines 
eingehenden Suchens doch in meiner 
Taſche hatte . . . Es iſt beſſer ſo — 
denkſt Du nicht auch? Man könnte 
Redensarten machen und auf Vermu— 
thungen kommen, die vielleicht nicht 
unbegründet ſind!“ — 

„Menſch,“ ſchrie Stewart auf und 
packte den Freund am Arme, „verſtehe 
ich Dich recht? Willſt Du mir etwa 
ſagen, daß Du mich für einen Dieb 
hältft?... Wenn fo, fordere ich Be— 
meife — und fannft Du mir folde 
nicht liefern, jo zerfchmettere ich troß 
unferer bisherigen Yreundfchaft Dir 
den Schädel!“ ... 

„Nimm Vernunft an und höre mir 
ruhig zul — Ich habe lange gezögert, 
Dir von der fchmerzlichen Entdedung, 
die ich bei Dir gemacht habe, zu fpre= 
chen; — jedoch längeres Schweigen 
würde ein Verrath an unferer Freunb- 
fchaft fein... Ya, Du leideft an ber 
häßlichen Krankheit, jeboch befindeft 
Du Di erft im Anfangsftadium — 
und biſi unzweifelhaft noch zu kuri⸗ 
ven 

„Beweiſe fordere ich — unwider— 
ſprechliche Beweiſe!“ rief Stewart er⸗ 
boſt — „Oder, bei Gott, es ſoll Dir 
ſchlecht ergehen! — Daß ſich die Meer⸗ 
ſchaumſpihe heute in meinen Kleidern 
gefunden hai, berechtigt Dich noch 
lange nicht, mich als einen unwider— 
ruflich zum Stehlen Verdammten zu 
verſchreien; Jemand in der Geſellſchaft 
von geſtern Äbend kann ſich den alber— 
nen Witz gemacht haben, mir das er— 
bärmliche Ding in die Taſche zu prak— 
tiziren; — oder ich habe es in vollſtän⸗ 
diger Gedankenloſigkeit und unabſicht⸗ 
lich ſelbſt gethan!“ ... 

„Verlaß Dich d'rauf, das Letztere iſt 
ber Fall geweſen. — Wie ich ſchon vor⸗ 
hin erklärt habe, iſt es ja eben die be— 
ſondere Eigenthümlichkeit dieſer 
Krankheit, daß der Befallene nicht die 
geringſte Ahnung davon hat; fie zwingt 
ihn inftinktiv, Sachen zu entwenden, 
ohne daß er fih der Begehung bes 
Diebftahls bewußt wird. — Du haft 
zum Beifpiel nicht bie leifefte ‘bee, 
mas alles Du mir fhon an Kleinigfei- 
ten aus meiner Wohnung meggenoms 
men haft!“ 

„Das ift eine gemeine DVerläums 
dung! — Zeige mir einen folcher. Ges 
genitand! — Wenn ich ihn gejtohlen 
hätte, müßte er fich doch hier in meiner 
Wohnung befinden!“ fchrie Stewart. 
„Das ift nicht unbedingt nothiwen= 
big,“ ermiderte der Angefchrieene ruhig, 
„denn in vielen Fällen vermwirft ber 
Kleptomaniat die eskamotirten Ge— 
genſtände; feine unglüdjelige Leiden- 
fchaft ift durch den Aft des Stehlend 
befriedigt; auf den VBefit des geraubten 
Gutes erjtredt fie Jich nicht. Du haft 
allerdings fajt alles, gerade mie bie 
Meerfhaumfpige hier, mit nach Haufe 
genommen!“ 

„gum Teufel — mo in Henters Na» 
men find denn die Sachen, die ih Dir 
geitohlen haben fol?“ 

„Sie find alle wieder nad) meiner 
Wohnung zurüdfpaziert, und das 
Wunder ift leicht zu erklären! Dein 
Bebienter, der, wie Du meißt, jahres 
lang mein „Mann Freitag“ gemefen 
ift, Tennt jedes Stüd meines Eigen 
thums. ch beauftragte ihn, irgend 
etwas, gleichviel ob es ein Tafchenmef- 
fer, eine Nagelfcheere, oder was imiher 
e8 fei, dad er in Deinen Kleidern fän- 
de, ftillfchweigend herauszunehmen und 
e3 mir gelegentlich wiederzugeben. Die 
Meerfhaumfpite habe ich mir erft uns 
längjt zugelegt; die kannte er nicht, da= 
ber gab er fie Dir als muthmaßlid 
auf einem anderen Plate geftohlen in 
der löblichen Abficht, vak Du fie dem 
rechtmäßigen Eigentbümer zuftellen 
ſollteſt! 

„Ich kann immer noch nicht glauben, 
daß ich Dich Jo fyftematifeh beraubt 
baben fol! Das märe ja ——— 
jammerte Stewart. Laß mich ein⸗ 
mal den Diener rufen und — ob 


at auch | ben 


zurücgegeben habe! 

Seht konnte Stewart nicht länger 
daran zmeifeln, daß der Freund und 
fein Diener ihm die Wahrheit erzählt 
hatten, und mit der Ueberzeugung, daß 
er wirklich an der SKleptomanie litt, 
überfam ihn die Verzweiflung! Er 
erklärte, daß er Selbjtmord begehen 
werde. Er molle lieber tobt fein, als 
dag fchimpfliche Leben eines Diebes zu 
führen; mit Fingern hätten die Leute 
auf feine Tante gezeigt, und ihm werde 
e3 genau fo ergehen, denn er mwilfe, daß 
die Krankheit mit ven Jahren zunähme 
und daß feine Diebereien früher oder 
fpäter befannt werben müßten! 

Stanley fuchte den Unglüdlichen 
zu tröften. 

„Sad und ich,“ fagte er, „jind bie 
einzigen Menfchen, die von Deinem 
Unglüd wiffen, und ich bürge Dir für 
Kad’3 Verfchmiegenheit, wie für meine 
eigene! MUebrigens braudft Du lange 
noch nicht zu verzweifeln! Vielleicht 
leidet Du nur an einem leichten Anfall 
der Krankheit, der jchnell vorübergeht. 
Man hat viele Beifpiele diefer Art, na= 
mentlic; wenn der Kranke frühzeitig 
auf fein Leiden aufmerffam gemacht 
wird und dann, im Bemwußtfein feiner 
Schmäde, beftändig auf fich achtet und 
feine ganze Willenstraft zujammen= 
nimmt, die unglüdjelige Leidenjchaft 
zu überwinden! Aus diefem Grunde 
allein habe ich Dir Heute die Augen 
über Dich geöffnet; glaube, e3 ijt mir 
nicht leicht geworden — aber e3 mußte 
fein!“ 

„sch erfenne die Größe Deines 
Freundfchaftsdienftes an,“ jagte Stem- 
art, Stanleyg Hand drüdend, „und ic) 
werde Deinem Rathe folgen! ch will 
auf mich aufpafjen wie ein Detektive 
auf einen notorifchen Tajchendieb, den 
er in einem Volfsauflauf bemerkt! 
Unterliege ich aber troßdem mwieber ber 
Leidenschaft, zu ftehlen, jo habe ich nur 
den einen Ausweg, von dem ich vorhin 
fpradh, nämlich freimillig aus dieſem 
Ichimpflichen Leben zu fcheiden!” 


An den nächlten acht Tagen verlieh 


Stewart nicht fein Zimmer. Oft machte 
er einen Anfab, auszugehen, den Klub 
oder feine Bekannten zu befudhen; — 
aber im legten Augenblid verließ ihn 
der Muth. Er traute fich felbjt nicht. 
Gemöhnt, ftetig in lebensluſtiger Ge— 


ſellſchaft zu verkehren und von einem 


Vergnügen zum andern zu eilen, war 
biefer, durch Angft und Sorgen ver— 
Ihärfte freiwillige Stubenarreit für 
ihn eine Höllenpein; den einzigen Troft 
fand er an feinem Freunde Stanley, 
der ihn täglich befuchte und ihm guten 
Muth zufpradd. Gleich am erjten Tage 
hatte diefer ihn aufgefordert, mit ihm 
auszugehen. „Sp lange Du in meiner 
Geſellſchaft biſt,“ hatte er geſagt, 
„brauchſt Du Dich nicht zu fürchten; 
ich werde genau auf Dich aufpaſſen 
und zuſehen, daß nichts in Deinen Ta— 
ſchen verſchwindet.“ 

Doch Stewart zögerte von Tag zu 
Tag, bis er endlich nach einer Woche 
den Vorſchlag Stanleys annahm; aber 


nur unter der ausdrüdlichen Beding= ! 


ung, daß fie weder den Klub noch fonft 
eine Gefellfchaft, in der fie befannt wa= 
ren, befuchten! — Er hoffte auf einem 
fremden Plate der Verfuchung leichter 
widerftehen zu fünnen. 

Der Freund gab ihm darin Reht.— 
Sie madten eine Automobilfahrt dur) 
die Bart3, amüfirten fich in verfchiebe- 
nen Sommergärten, die von ber feinen 
Gefeljchaft nicht patronifirt wurden, 
und befuchten zulegt ein von ihnen zu= 
vor niemal3 betretenes Hotel, in dem 
fie zu Nacht ſpeiſten. 
ziemlich viel Wein, aber Stewart, ber 
fonft durchaus fein Verächter der edlen 
Bachusgabe war, nahm an diejem 
Abend keinen Tropfen zu fi. „Sch 
müß meine fünf Sinne zufammenhals= 
ten,“ jagte er zu dem, fich über feine 
Enthaltſamkeit wundernden Freunde. 
Dieſer gab ihm wieder Recht und nö— 
thigte ihn nicht weiter zum Trinken. 
Als Stewart an dieſem Abend nach 
Hauſe kam, unterſuchte er ſeine Kleider 
auf's Genaueſte, drehte die Taſchen und 
das Hutfutter um, ſchüttelte ſeine 
Schuhe aus, kurz, that alles, um ſich 
zu überzeugen, ob er einen ihm nicht 
gehörenden Gegenſtand bei ſich habe. 
Das Reſultat war ein erfreulich nega— 
tives. „Gott ſei Dank, heute habe ich 
nicht geſtohlen!“ Damit legte er ſich 
in's Bett und ſchlief den Schlaf des 
Gerechten. Ein gut' Gewiſſen iſt ein 
ſanftes Ruhekiſſen. 

Als Jack am nächſten Morgen "das 
Frühſtück ſervirte, bat er ſeinen Herrn, 
ihm eine Stunde Urlaub zu geben; er 
müſſe nach dem Virginia-Hotel gehen, 
um eine kleine Beſorgung zu machen! 

„Nach dem Virginia-Hotel?“ fragte 
Stewart erſtaunt, denn er und Stan— 
ley hatten da am Abend zuvor geſpeiſt. 
„Was haſt Du da zu beſorgen?“ 

„O.“ erwiderte dieſer zögernd, „ich 
glaubte, es würde Ihnen angenehm 
ſein, wenn ich den ſilbernen Löffel, den 
Sie ſich geſtern dort geliehen haben, ſo 
früh wie möglich zurückbringe!“ 

Ich mir einen ſilbernen Löffel ge- 
liehen?“ ſchrie Stewart. Biſt Du 
toll geworden? Wie kommſt Du auf 
dieſen verrückten Einfall?“ 

„Sie verzeihen güttaft,“ ftotterte 


Yad, „ich fand ihn in Yhren Kleidern, 


und ba erlaubte ich mir, anzunehmen, 
daß Sie, wie fchon fo oft...“ 

„Das ift eine unverfchämte Lüge, 
Du Shlingel!“ unterbrah Stewart 


Stanley tranf | 


fuht und id will darauf fehmwören, 
daß fich weder ein filberner Löffel noch 
ein anderer von mir „geliehener” Ge- 
genitand darin befand!!“ 

„sch bin ein zu gut gefchulter Dies 
ner, um e3 mir beitommen zu lafjen, 
meinem Herrn zu miberfprechen,“ er- 
mwiderte jett Jad höflich, aber mit mwie- 
dergemonnener feiter Stimme. „Der 
Dann, in deffen Lohn und Brot ic 


ftehe, hat mir gegenüber immer Recht, 


menn er auch nocy jo im Unrecht ift!“ 
Damit legte er den filbernen Löffel 
auf den Frühftüdstifh und verließ 
mit einer Verbeugung das Zimmer. 
Stewart riß den Gegenjtand heftig 
vom Tiſch und fah auf den Stempel. 
„Virginia Hotel!“ jcehrie er, auffpring- 
end und in großer Erregung im Zim- 
| mer umhberfjchreitend. „Virginia Ho— 
‘tel! Der Blaß, in dem ich gejtern ge= 
ſpeiſt Habe! Der Teufel muß hier fei- 
| ne Hand im Spiele haben! Eingeftedt 
! habe ich da3 dreimal verdammte Ding 
nicht, und doch will es ad in meinen 
Tajchen gefunden haben! Sollte ber 
Kerl vielleicht au Bosheit oder, um 
mich zu myitifiziren, Schindluber mit 
mir treiben wollen und zu dieſem Zweck 
mir vorlügen, daß er den filbernen 
| Löffel in meinen Sleidern gefunden 
ı hat? Aber nein, nein, das tft ja ganz 
| undentbar! Wie follte er zu dem Ding 


ifommen und moher follte er mijfen, | 


| daß mir geftern Abend im Virginia 
| Hotel waren?“ 

Er brad in feinem Selbſtgeſpräch 
ab, jette jich an den Tifch und brütete, 
den Kopf in die Hand gejtüßt, lange in 
düfterem Schweigen vor fih Bin, — 
Endlich johien er mit fi in’3 Keine 
gefommen zu fein. „Sa, jo tft ed, an= 
der fann e3 nicht fein!“ nahm er 


feinen Monolog wieder auf, „id) leide | 


| an unbeilbarer Kleptomanie und bin 
‚ aug Verzweiflung darüber um meinen 
Veritand gefommen! — Den Löffel 
habe ich geftohlen, und daß ich meine 
Kleider durhjucht, ift eine fire dee 
bon mir! Am Bejten ift, ich ſehe un— 
| verzüglich einen Nervenarzt] Dr. 
Schmieder hat meine Mutter jahrelang 
wegen ihrer epileptifchn Anfälle be- 


handelt; er fennt mic) von Jugend auf 


und mird mir jedenfall reinen Wein 
einſchänken! Ich will die volle Wahr: 
beit erfahren — dann meiß ich, mad ich 
zu thun habe!” 

Er führte feinen VBorfaß, zum Dr. 
Schmieder zu gehen, fofort aus.. Die» 
fer empfing ihn äAußerft freundlich, 
unterfuchte ihn auf’3 Gründlichite und 
bat ihn dann, alle Einzelheiten feines 
Falles, auch die geringften Nebenums 
ftände, und ganz beſonders 2 ge 
darüber zu berichten, mas ihn auer 
auf die Vermuthung gebracht habe, er 
leide an der Kleptomanie. Stewart 
that e& in nod viel eingehenberer 
Meife, ala wir dazu in dem befchränf- 
ten Rahmen unferer Erzählung im 
‚ Stande maren, und johloß mit der 
| ängftlichen Frage, ob ber Doktor ihm 
irgendwie Hoffnung machen könne, 
ihn von der Kleptomanie und dem Irr⸗ 
finn zu heilen. 

„Sie haben ebenfo wenig eine franl» 
bafte Sucht zu ftehlen wie ich, und find 
geiltig völlig normal,“ nahm ber Dot 
tor das Wort. „Das ift meine Diag- 
: nofe Ihres Falles, für deren unbe— 

dingte Richtigkeit ich dank meiner vier- 


zigjährigen Thätigkeit die vollfte Bürg-‘ 


Ihaft zu übernehmen im Stande bin. 
Faſt ebenſo ficher bin ich in meiner 
Anfiht, dak Sie dag Opfer einer My- 
ftififation durch Nhren vorgeblichen 
Freund Stanley und den Diener Nad 
geworden find!“ 
" „Aber Doktor!“ unterbrad) Stewart 
‚ den Arzt, „Mr. Stanley ift ein Gentle- 
| man, der, ausgerüftet mit den beften 
Empfehlungen von England, fi} bier 
in der fafhionablen Welt bewegt, und 
mein aufrichtiger Freund! Welche Mo: 
tive jollten ihn leiten, mir bura bie 
ſchändlichſten Mittel die Idee in den 
Kopf zu ſetzen, ich ſei einer der Un—⸗ 
glücklichen, die dazu verdammt ſind, 
wider ihr Wiſſen und ihren Willen zu 
ſtehlen ... und mich dadurch um mei» 
nen Verſtand zu bringen?“ 

„Hören Sie mich an! Ich Bin mit 
einem Fall, der meiner Anſicht nach 
den ihrigen deckt, durch einen befreun⸗ 

deten Irrenarzt in New Orleans be— 
kannt gemacht worden. Vor einem 
Jahre führte ſich dort in der guten Ge⸗ 
ſellſchaft ein Schwindler durch ge⸗ 
fälſchte Empfehlungen ein; genau wie 
Ihr „Mr. Stanley“ verſtand er es, ei⸗ 
nen reichen jungen Lebemann zu ſei⸗ 
nem Freunde zu machen, und ihm dann 
mit Hilfe ſeines Dieners, den er, genau 
wie dieſer Mr. Stanley, ihm abtrat, 
die Ueberzeugung beizubringen, daß er 
an der Kleptomanie litt. Wozu that 
er e8? Er wartete auf eine Gelegen- 
heit, einen Diebjtahl, der fi) Lohnte, 
auszuführen, und dann feinen Freund 
in den Wahn zu jegen, daß er, der 
junge New Orleanfer, der Dieb fei. — 
Die Sahe machte fich ungeheuer ein- 
fah! Auf einem großen Koftümfeft, 
das bie beiden „Freunde“ mitmachen, 
murbe einer Dame ein Schmudftüd im 
MWerthe von vielen taufend Dollars ge- 
ftoßlen! Der Diebftahl —* fofort 
entbectt, aber. nicht der Dieb. Re m 
berjelben Nacht fuchte der bier 
auf, ſagte ihm au 
Kopf zu und erbat ſich aus ie 
jdjaft“, die Sache mit ohlene 
Dame in Orbnung zu bringen, au 
dafür zu forgen, baß bie gange 


geftern | {ejichte, ohne ihn gu. tompromiiie 


Die Einwendungen de3 vor Angjt halb 
‚ Wahnfinnigen, daß er doch nicht der 
' Dieb jein fünne, da er nicht im Belit 
bes Merihjtüces fei, ließ er nicht gel- 
ten, denn er hatte, genau wie Jhr Mr. 
Stanley Jhnen, ihm oft zubor einge- 
tebet, daß ein mit der Kleptomanie Be- 
bafteter häufig das geftohlene Gut 
fortwerfe! Er erhielt eine Anmeifung 
in der Höhe der geforderten Summe 
“und verbuftete, am nächiten Morgen 
mit feinem Komplizen und bem 
Schmudjtüd in unbefannte Regionen, 
nachdem er den Ched zupor auf der 
Bank verfilbert hatte! — — Der glei= 
de modus operandi bon dem 
Schmwindler, der in New Orleans mit 
fo gutem Erfolg feine Gaftrollen gab, 
und Ihrem Mr, Stanley legt mir den 
Gedanfen nahe, dak Sie hödhftwahr- 
Theinlich mir, der Welt, aber ganz be— 
Tonder3 fich felbft einen großen Gefal» 
len thun würden, wenn Sie mid) nad) 
der Office des Chef3 der Geheimpolizei 
begleiten. Ih vermuthe nämlidh — 
nein, ich bin defjen faft fiher — daß 
wir in ber dortigen Bildergalerie bie 
Konterfei3 Ihres Mr. Stanley und 
beö Diener3 Jad mit der Unterfchrift: 
„Semwünjht in New Orleans megen 
Diebftahl3 und Schwindel3“ zu fehen 
befommen merben!“ 

Stewart madhte allerhand Einmen- 
ı Dungen und meigerte fich, der Auffor- 
ı derung bed Dottors Folge zu geben, — 
er könne an die Schuld feines Fyreun- 
bes nicht glauben — ein Schmwindler, 
der bor einem Yahre folche Gaunereien 
in New Orleans verübte, würde nicht 
wagen, eine Wiederholung berjelben 
bier in Szene zu fegen, und dergleichen 
mehr. 

„Sie find zu mir gelommen, um fi 
bon ber Kleptomanie und dem Jrrfinn 
heilen zu lajjen,“ ermwiderte der Dot- 
tor. „Dazu bin ich nicht im Stande, 
denn ich kann feinen Menfchen von ei= 
ner Krankheit furiren, an der er nicht 
leivet — aber von dem Glauben an 
einen falfchen Freund, ber Sie in’3 
Unglüd ftürzen will, folen Sie dur 
biefen Spaziergang geheilt werden. — 
Allons denn! Kommen Sie!“ 

„Sa, aber Doktor,“ zögerte Stewart, 
„wie erflären Sie die Gejchichte mit 
dem filbernen Löffel? Den muß ich 
| doch geftohlen haben!“ 

„3: Gott bevahre! Den hat mahr- 
Theinlih hr Mr. Stanley geftohlen 
und bei Nacht und Nebel feinem Hel- 
fershelfer zugeſteckt! 

Siewart gab jetzt ſeinen Widerſtand 

auf und folgte dem Doktor nach der 

Office des Chefs der Geheimpolizei. 
%* Ma er . 

Einige Tage fpäter fuhren Mr. 
Stanley und der Diener Jad nach New 
Drleand. Das geihah auf dringende 
Einladung zweier Geheimpoliziften, die 
ed jich auch nicht nehmen ließen, den 
Eingelabenen das Geleit nad ihrer 
Stadt zu geben. 

Sept figen die beiden Abgeholten im 
Zudhthaus — sie transit gloria 
mundi! 

— — — 

Denn man kein Holz hat.... 
Aus dem rumäniſchen Dorfleben den Adolf 
Flachs. 

„He, Purvo!... Purvo!...“ tlang 
laut Rachiras rauhe Stimme aus der 
Lehmhütte, die ſich hart am Rande des 
Dorfes Ghioceni, nahe der Chauſſee 
zur Hälfte aus der Erde erhob. — Bis 
zum Kopf in Stroh gehüllt, lag Purvo 
in dem niedrigen Schweineſtall, der 

zwanzig Schritte feldeinwärts von der 
Hütte ſtand. Er träumte davon, mie 
herrlich das Leben hienieden wäre, 
wenn es ſtatt Waſſer 80grädigen 
Branntwein regnete, wenn der Buͤr— 
germeiſter von Ghioceni verpflichtet 
wäre, jedem Dörfler am Sonntag ein 
Lamm, Kalb oder Schwein unentgelt> 
Uüh zu liefern, wenn ber Schnee 
Streuzuder wäre.... €3 ift begreif- 
lich, daß er that, ala hörte er nicht der 
ungeliebten Gattin Rufen. 

„Bürbo! ITagebieb! Bit Du taub 
geworben?“ kam es wieder aus dem 
Innern ber Hütte; diesmal drohen, 

zürnend. 

Ich höre nicht, Rachira,“ rief der 
Zigeuner zurück. „Ich ſchlafe!“ 

„Da Du antworteſt, biſt Du doch 
wach. Purvo, was biſt Du für ein 

Dummtopf.“ 

„Selber einer! ch antwortete ja 
aus dem Schlaf. Weikt Du denn 
nicht, daß e3 Menjchen gibt, die im 
Schlafe ſprechen?“ 

Herkommen ſollſt Du!“ 

Seufzend erhob ſich Purvo vom wei— 
chen Lager. Er wußte aus langjähri⸗ 
ger Erfahrung, daß der Satz „Her—⸗ 
tommen follft Du!” ein Ultimatum ift. 


Da heißt es, flein beigeben, fonft be- : 


ginnt ein Häußlicher Krieg, in dem 
weibliche Lift und Gewandtheit ſtets 
ben Sieg über männliche Körperfraft 
errang. Die Trennung bon feinem 
Schmeineftall fiel Burvo ehr fehmer. 
Hier war e3 fo ruhig, mollig. Der bis- 
herige DBemohner, - ein. niebliches 
Schimeinden, mar am Bortage ge= 
ſchlachtet worden. Purbo hatte noch 
feine Zeit gefunden, einen Nachfolger 
zu fteblen; jo war er denn im Su weis 
Sr Alleinherrfcher, während in der 

Rachira den Feuerhalen ſchwang 


ds |.. —* Purvo dachte: „Wie fommt es | 
Inu, ba 
‚bieg aus 


fonft fo tluge Menfchen mie 
03 alle männlide Zi- 
bie ENGER 


Teufel hol’ Dih!* und dann eimas 
Ichärfer: „Ich tomm’ fehon, mein ge- 
liebte Hühnchen.“ 

Er verließ den Stall, eilte, vor Käls 
te ächzend, durch den fußhohen € chnee 
zur Hütte, mo ihn blauer Raud, 
Knoblauchgerudh und das Gefchrei fei- 
ner jieben Kinder empfingen. 

Purvo machte die ftille, ganz ft!lle 
Beratung: Der Schmweineftall ift das 
Paradies, die Hütte die Hölle, Rachira 
der Satan. Er marf einen fcheuen 
Blid auf fein „Zühndhen“ und feufzte 
ganz leife: „Mein Gott, ift die aber ge= 


fund! Die wird, Gott behüte, am Ens 


de hundert Jahre alt!” 

„Was willft Du, Geliebte?“ 

„Holz!“ 

„Da haft Du ja melches, da, unter 
bem Keffel und e3 brennt ja aud. — 
Nicht, liebe Rachira?“ 

„Das genügt nicht, um ba3 füße 
Schmweinden zu braten. — Jh ill 
Holz haben, PBurpo.“ 

„Wie joll ich das befchaffen?“ 

„Das weißt Du nicht, alter Schi p3? 
Nicu!” 

Auf diefen Auf löfte fich von einer 
im Mintel förmlich aneinanderfleben> 
ben Kinderfchaar ein fehmußiger, in 
Zumpen gehüllter Bengel etwa bon 
feh3 Jahren los, rannte zu Radira, 
fah fie mit feinen dunfelglühenden 
Augen fragend an. 

„Ricu, mein Herzchen, wenn man 


feinHolz hat und doch welches braucht, 


was thut man da?“ 
„Dan jtiehlt,“ eriwiderte der Kleine. 
„Richtig, mein Bürfchchen! 
Sag’3 dem Ejfel dort, Deinem Vater!“ 


ließ fi) Rachira vernehmen und ftreis | 


chelte Nicu das ſtruppige, ſchmutzige 
aar. 

„Stehlen iſt leicht geſagt, aber wo?“ 
meinte Purvo. 

„Im Fluß nicht, im Himmel nicht, 
auch nicht im Weizenfeld, ſondern dort 
im Walde,“ verſetzte ironiſch Rachira. 
„Nimm die Arxt, in fünf Minuten biſt 
Du an Ort und Stelle. Brech' ein 
Bäumchen um und komme raſch zu— 
rück.“ 

„Ja, Mütterchen, das iſt ſtreng ver— 
boten. Wenn man mich erwiſcht?“ 

„Laß Dich eben nicht erwiſchen.“ 

„Das hängt nicht bloß von mir ab; 
dazu gehört auch noch der Wächter Eo- 
ftafe, und der ift fchlau.“ 

„Sei Du nod jchlauer.“ 


„Ihr Weiber habt leicht Rathichläge 


ertheilen! Verjuch’ es einmal, geh‘ Du 
ohne Geld Holz einkaufen. Nimmt 
Dir immer den. Mund voll! Und ich 
muß immer — bier 
ein Schwein entführen, da einen filber- 
nen Löffel finden, dort Schnaps bor= 
gen, ohne daß der Wirth etwas merft. 
Und geht e3 fchief, fo muß ich in den 
Kotter. Du aber redet und redet und 
leiiten fannft Du doch nichts!” 

Purvo mar über feinen feltenen 
Yreimuth erftaunt und entfegt; das 
fonnte üble Folgen haben. Merkwür- 
digerweife nahm die Lebensgefährtin 
die Frechheit diesmal nicht übel. — 
„Purpo, hätte ich nicht Angft, das 
Schmeindhen brennt mir an, ich wollte 
Dir wohl zeigen, daß ich in einer Vier— 
telftunde mit einer gehörigen Schicht 
Holz wieder bier bin,“ erwiderte Ra- 
chira, deren Ehrgeiz durch des Zigeu- 
ner3 vermeffene Rede verlegt war. 

„Auf das liebe Thier geb’ ich fchon 
adt... geh” Du nur!” entgegnete er 
ruhig. 

„Es iſt gut,“ antwortete Rachira, 
ergriff die Axt und verſchwand. 

Kopfſchüttelnd ſah Purvo ihr nach. 
Er dachte über das ſeltſame Verhalten 
Rachiras nach und kam ſchließlich zu 
dem innigen Wunſche, das Unterneh⸗ 
men möge ihr mißlingen. Denn glückt 
es ihr, dann wird fie ihm ihreKluaheit 
und Geſchicklichkeit zwanzigmal vor⸗ 
halten. So ſind einmal die Zigeune- 
rinnen. Eine entſetzliche Perſpektire! 

Purvo holte aus einem Verſteck al— 
lerhand Wunderkräuter, band ſie mit 
einem rothen Faden zuſammen, ſpie 
dreimal auf den Strauß, hielt ihn 
über das Feuer und murmelte einen 


langen Zauberſpruch. Als er mit der 


Prozedur zu Ende war, athmete er 
auf. Dieſe Beſchwörung hat noch nie 
verſagt, ihre Wirkung iſt unfehlbar, 
und hurrah! Rachira wird beſtimmt 
ein Mißgeſchick widerfahren. 

Inzwiſchen war dem Borſtenthier 
im Keſſel ein Mißgeſchick paſſirt. Eine 
Keule war faſt verbrannt. 
wurde bon einem Schüttelfroft erfaßt 
... er fah im Geifte bie Ereigniffe vor» 
ber, die fich bei der Rüdfehr Rachiras 
und der Entdedung des Unheils ab- 
fpielen werden: Er wird angegriffen, 
flüchtet aber in eine Ede der Hütte 
und mirb mit der yeuerzange am Kopf 
und in der Bauchgegend verwundet. 
Er faßte fich aber bald. Yhn ftärkte 
ber Gedante: daran ftirbt man nicht; 
ihn tröftete die feljenfefte Ueberzeug- 
ung? Radira wird ein Unglüd erle» 
ben. — Und er jeßte fih an den Ein- 
gang der Hütte auf die Lauer. Na 
einer Weile erblicte er Radhira Barm= 
berziger Gott! NRafchen Schrittes fm 
5 heran, eine anjehnlihe Labung 

olz auf dem Rüden und in den Ars 
men. Burbo befam vor Xerger Zahn 
fchmerzen in’ber Seele. 

AZ die Zigeunerin vor der Hütte 
eintraf, jlürzte er ihr jubelnd entge- 
gen: „Sroßartig! ch fage ja immer, 
meine Radira ift flüger als eine Kai» 

flügfte 


ferin, meine Radira ift bas 


Purbo ! 


'felben, 7500 Dollars, aushänbigte. — „3a, “ja,” brummte Purbo, „der ! Kerl ber Welt!“ mar bie Thlagfertige 


Antwort der Zigeunerin, die ob de ge- 
lungenen „Holztaufes“ guter Laune 
war und deshalb auch feine üble Be- 
| merfung machte, feine jhmerzverur- 
 Jachende That vollführte, al fie ben 
; gehörig angebrannten hinteren Theil 
| des Schmweines zu Geficht befam. 

Diefes friedliche Verhalter beun- 
rubigte Burbo... ob fie nicht auf Ra- 
he finnt! Hätte fie ihm jegt mit 
Schimpfworten bebacht, von denen fie 
ftetö eine große Quantität auf Rager 
hatte, e8 wäre ihm leichter ums „yerz 
gemejen. Enblih war der Schmeine- 
braten in Knoblauchfaft gar. Radira 
zertheilte ihn recht gewandt mit einem 
kräftigen, fcharfen Meffer. Alt und 
jung jchaarte fih um daß Breit, auf 
| bem bie Lederbiffen ausgebreitet lagen. 

Jeder griff zu. Der Braten war föft- 
lich. Man vernahm nur ſchmatzendes 
Geräuſch. 
Purvo, der mit dem Geſicht zu der 
wegen des Dunſtes offengelaſſenen 
| Thür feiner Frau gegenüber faß, Hlid- 
te zufällig auf und hätte um ein Ge» 
ringes einen reubenfchrei außgefto- 
Ben. Er fah den Waldheger Eoftate 
bedächtigen Schrittes der Hütte zuftre- 
ben. Purbo war fünfzig Nahre alt, 
aber eine jo große Freude hatte er noch 
nicht erlebt, Er befämpfte tapfer und 
; erfolgreih den Yusbrud) des feine 

Seele erfüllenden Aubels. 

„Suten Appetit!” tönte De bes 
Waldhegers tiefer Bah. NRadira er: 
fannte, ohne fi umzubrehen, die 
Stimme, ließ vor Entfehen einen faf- 
tigen Bijffen auf den Boden fallen und 
rang nad Athen. 

Purpo befaß die Kaltblüktigkeit, für 
alle Fälle ein fehr großes Stüd Wra- 


ten von dem Brett zu nehmen und e8 ® 


auf dem Rüden unter feiner Pelzjade 
zu bverjteden. 

Eoitafe, war fein Mann fchöner 
Worte und Höflicher Phrafen. Er 
fagte ganz einfach zu Radira: „Alte 
Here, fomm ’mit auf3 Gemeinbeamt!” 

„Nicht ich Hab’3 geihan.... der 

: bort, der Burpo!” 

„Komm’ nur, Zigeunerin! Man 
wird Dir fchon zeigen, ma8 das heißt, 

ı Holz ftehlen!“ 

| „Purbo mar’s, ich ſchwöre «8 bei 

taufend Kirchen und Heiligen, Herr 

Snipeftor. Er bat fi bazu meine 

Kleider angezogen ... . um ben Ber- 

dacht auf mich zu lenten!.“ 

Eoftate reagirte darauf nicht, der 
Schweinebraten feffelte jet feine Auf- 
merkfamteit. 

Dis Schweinchen habt Ihr zwei⸗ 
fellos auch geſtohlen.“ 

„Gott bewahre!“ erwiderte das 
Weib. „Hat man je gehört, daß Zi- 
geuner ſtehlen? — Ein Geſchenk iſt's. 
bon meiner Großmutter.” 

„E3 war eine liebe Frau, Herr Dis 
| reftor,“ verficherte Purbo mit guige- 

fpielter Ireuberzigfeit. 

„Ach fo, fie ift alfo fchon tobt. Ind 
macht noch Gefchente? Elendes Ge- 
findel!” fagte der Heger. 

I „jeder Menjch ftirbt einmal!” ver» 
fegte Radira. „Sie ift por at Ta- 
gen gejtorben und hat mir ba8sSchwein 
zum Undenten gelafjen.“ 

„Der Braten mirb mitgenommen,” 
befahl der Beamte. „Borwärts!” 

Da half kein Bitten. 

„Warte nur,“ rief Racdhira im Wb- 
gehen ihrem Lebensgefährten zu, „ich 
werde mich jchon räden für 

| Streich, den Du mir gefpielt Haft!“ 

Jammernd fchritt fie an ber Seite 

| bes Heger3 demf Dorfe zu, 

| Mit teuflifcer Schabenfreube fah 
ihr Purvo von der Hütte auß nad). 

Plöglih fuhr er zufammen. Er 

: traute feinen Augen nit... .. Der 
Heger und Radira find ftehengeblieben 
und verhandeln. Yeht übergibt fie ihm 

| den Schweinebraten, er erhebt warnend 
den Zeiaefinger, ftedt ben Braten um 

die Umhängetafche, macht Tehrt, Tchlägt 
die Richtung nad dem Wald ein, au) 

Radıira kehrt um, fommt urüd.... 

Kein Zweifel, der Heger hat ihr gegen 

Ueberlaffung bes Bratend verziehen. 

Himmel, melcdes Unglüd! — Purvo 

rennt nad) dem Schmweineftall, verram= 

' melt die Thür. An biefer rüttelt bald 

‚ darauf Radira unter müften Drobum- 
gen und Flüchen. „Race für bie Fal- 

ı Te, die Du mir geftellt haft! Rache!“ 

ı Aber die Thür leiftet MWiderftanb. 

| MWuthfchnaubend zieht Rachira un— 

‚ berrichteter Dinge ab. 

Im Schmweineftall verzehrt Purbo 
lächelnd den Braten. Dann greift er 
nach der Schnapäflafche, die im Stroh 
berjtedt war, und leert fie allmählig. 
‚ Und fachte übermannt ihn füßeSchläf- 

tigkeit. Ach, das herrlichfte auf der 


Melt ift Schlafen, bentt er. Da fann 


man nicht ftehlen, ba fann man folglich 


nicht ertappt, nicht eingefperet werben; 


da fpürt man nicht bie Biffe von 


Manzen und Flöhen, ba gibt es feine: 


' böfen Weiber. 


ftarfem Holzfägen herrührende 
mäßige Töne in bie ftille 
— Purvo ſchnarcht. 


nung des bürgerlichen 
deutſchen Kolonialminiſter 


immer unter den — 

tiven viel böſes —S— 
— Ein 

mit -Yhrem | 

„Der 


D 


Kern 


| Eine Weile fpäter bringen aus dem 
Innern des Gtalles feltiame, wie vom 


£ 


. 
3 
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— Immer feudal. — Die Ernen⸗ 
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Huf Samdberghol. 
Roman von Eharlstte Nieſe. 
(9. Bortfegung.) 

Die Etatsräthin erwiberte nichts; 
aber Herr von Laurentius feufzte 
und fprach von neuen been, bie fei» 
nem Menfchen etiwad nüßten. Dann 
berichtete er, daß die Banl ihn bor» 
läufig im Sragsminder Haufe moh- 
nen laffen wollte. Der Hof jollte par» 
zellirt werben, und bie Aufficht barüs 
ber follte er Übernehmen. 

Bei diefer Mittheilung machte ber 
Harbeövogt große Wugen; aber er 
enthielt fich jeder Yeußerung, wäh» 
end Philippa nach dem Eſſen ziem- 
lic eingehend 'mit Kläre über biefen 
neuen Plan ſprach. Sie zeigte Tich 
jetzt umgänglicher und ndlicher. 
Arels Verlobung hatte ſie vielleicht 
innerlich: beruhigt. 

„a, wir: bleiben Hier“, wiederholte 
fie. „Für meinen Vater ift ed gut, 
dak er allerhand zu thun befommt; 
außerdem haben: wir fein Gelb, und 
fönnen ung teine Wohnung miethen.” 

„Kein Geld?“ NKläre mußte nicht 
recht, was fie fagen follte, und Phi- 
Yippa Tachte ihr freublofes Laden. 

„Sie mundern fi, Yräulein don 
Hagenthal: Aber: Papa und ich haben 


eigentlich niemals Gelb gehabt. Wenn | 


einmal etwas tm Haufe war, ift e8 
gleich wieder verſchwunden. Dieſe 
Eigenſchaft iſt ein Erbtheil der Fa⸗ 
milie Laurentius, und wenn Herr 


Riſſom davon gewußt hätte, wäre es H 


für ſeine Rede gut geweſen. Denn 
wir follen uns ja keine Schätze ſam⸗ 
meln.“ 

„Uber —*, begann Kläre. 

„Sie meinen, mir .müffen ‚bod 
Einnahmen haben? Hin und wieber 
tommt etwad Gelb. Yeht 3. B. ver⸗ 
dient Papa eine Kleinigkeit; aber e8 
geht ungeheuer fehnell den Weg allen 
Fleiſches!“ 

Als die gelbe Kutſche mit den 
Kragẽsmindern und auch mit der al⸗ 
ten Bruhn davongefahren war, fehte 
fih der Harbesvogt zu feiner Mutter. 

„Kragdminde wird ein fchönes 
Dänenneft werben!“ fagte er zornig. 
„Hinter der Bant ftedt natürlich eine 
e ganze patriotifche Liga, und menn 

der Hof parzellirt wird, Taujen > 

dänifche Bauern. Heute noch werde 
ih an den Lanbrath fehreiben, ba 
er feine Augen offen halt!“ 

Die Etatsräthin antwortete nicht 
gleich. Sie faß ganz ftill, Tieß fi 
von Kläre in ein Tuch mideln und 
brad dann in Thränen aus. 

„Wenn e8 doch feine Politit gäbe!“ 
rief fie Jchluchzend. „Wenn doc) meine 
Ulrite noch lebte und mich manchmal 
befuchen mollte.: Nun bin ich ganz 
allein, und alle Menfchen find jünger 
als ich!" 

Sie war fo unglüdlic, daß nies 
mand fie tröften fonnte, weber Bo—⸗ 
thilve, noch Kläre, noch die Kinder. 
Bi8 dahin war jie ——— 
q - nun fam nadber, Unruhe 
RT] die Stille und damit erſt 
ihre Irauer. 5 

63 nübte aud) nichts, daß Ontel 
Ferdinand am amberen age er» 
fchien und fie mit langen Geſchichten 
über Tod. und Begräbnik zu unters 
halten verfuchte, Er mar "nicht bange 
vor'm Sterben. ‚und betrachtete ben 
Tod als einen etwas. Tangmeiligen, 
aber immerhin guten: Freund, mit 
dem man früher oder Später Belannts 
Ichaft machen müßte. Aher.die Etatd» 
räthin verabſcheute dieſe Unterhal⸗ 
tung und gab‘ ihren Gefühlen fo 
deutlich Yusbrud, daß ihr Bruder 
ſich ganz geſchlagen von iht ſchlich. 

„Ih fürchte, Juliane „macht «8 
auch nicht mehr lange“, fagte er zu 
Kläre, mit der er an ber Thür zite 
fammentraf. Dann aber jälug er 
fich plöglich auf’3 Knie. 

„Willen Sie was, Fräulein Kläre, 
mein Bruder Loui aus Kopenhagen 
muß einmal herfommen! Das ift ber 
‘ Minifter außer Dienften und ein 
mächtig feiner Mann. Meine Schwer 

zobe Stüde auf ihn, und 
went er'tht von Kopenhagen erzählen 
wird vom König und von den ſchö⸗ 
nen Prinzeſſinnen, dann wird fie 
ſchon wieder fröhlicher werden. 

Aber die Politik?“ fragte Kläre, 
und ber. alte Herr blingelie ſie lä⸗ 


chelnd an. 

„Was? Auch Sie ſprechen von Po⸗ 
litit und machen ein ernſthaftes Ge⸗ 
ſicht, als ſiände der Paragraph fünf 
morgen auf der Tagesordnung? 
bie Volitjt iſt allerdings unan 
genug; aber mein Vruder iſt ein 
Diplomat, und außerdem wird er 


gern einen Anlaß benuhen, einmal 


wieder ins Land zu kommen. Denn 
er iſt in Schleswig⸗ Holſtein geboren, 
und wenn er auch jet ein Inſeldäne 
morben ift, fo hat er do ein paar 
anfte Stellen in jeinem ‚bes 
beutend mehr, alö mein 
General und Eifenfreffer. Der tommt 
Bari eber hierher, 
n 


fpaziert Gottfried über ben 

Hof. 3 muß ihm gleich meine Ge⸗ 

denten mittheilen. Venn unſere alte 

Dame müflen mir mieber in behag- 
liche Stimmung verfeßen.” 


13, 
Nah menig Xagen fon fuhr 


Slasog in feiner beiten Livree nad: 


‘* Baftebe, um den Herrn. bon 
Mürtwit von der Bahn zu holen. 
Mitn Omnibus Tann fon feiner 
Mann ja mol nich fommen!” fagte 
er zu Bothilve, die ihm bie Silber⸗ 
tnöpfe blanter ieh. N 
\ Babrfeheintidh nicht!” - entgegneie 


’ „Bott i da ’ y 
— — 
rd." 


8 ..alleß mieber- 
bä ut hoffentlich alfo niemalß.. 
Doch 


24 


fpredien!” verſehte Bothilde. Aber 
warten* Sie man, Herr J 

habe noch einen kleinen 
fee ſtehen. 
Fah 


ren. 
Langſam fuhr Glasog nach einer 


Meile vom Hof, und Bothilbe ging‘ 


in’8 obere Fremdenzimmer, um nad)» 
aufehen, ob alles in ſchönſter Orb» 
nung fei. Sie feufzte aber viel beim 
Abftäuben, und als fie nachher mies 
der am Küchenfenfter ftand, liefen ihr 
die Ihränen über bie Wangen, ges 
rade in dem Augenblick, als Sönkes 
rauer Kopf in dem Rahmen er⸗ 
agte er. 


chien. 
„Ra, Bothilber” „Ru 
Io man die Hochzei fommen.” 
Sein Ton Hang befehlend, unb 
das Mädchen wiſchte fi) Die Wan- 


rs tann bier nicht weg“, fagte fie 
eg „Ne, Sönke, e8 gebt 
n 


cht. 

MNicht weg lannſt Du?“ Der Alte 
ah fih um. „Dann muß Herr Har⸗ 
8nngt mir ja hier ’'ne Wohnung 
geben.“ ' 
„Was foll Herr er 
fragte Dobos neugierige Stimme. 

Er war in bie Küche gelommen, 
um Bothilbe irgend eine Mitthetlung 
u maden; nun ke fie den alten 

ann im fenfter jtehen und betrad» 
tete ihn non oben biß unten. 

„Bothilbe, milft Du ihn wirklich 
heirathen?“ fragte fie. „IM er tms 
mer fo alt gemejen?“ 

„Ic will nicht!“ rief Bothilbe ha» 
ftig. Sönte aber hob brohenb bie 


and. 
„Ih habe Dich fchon. Du haft e3 
verſprochen!“ 
Den ganzen Nachmittag regte Do- 
bo fi) über Sönte Söntfen auf. 
Tante Kläre, fo nahebei habe ich 
ihn noch niemals gefehen, und er ift 
furdtbar alt. Glaubft Du wirklich, 
dat Bothilbe ihn furdhtbar lieb hat? 
Iante Kläre, könntet Du folchen 
Mann lieben?“ Auch Zina betheiligte 
fih an biefen Fragen,; und e& war 
mwirflich ein Glüd, daß gegen Abend 
der Großontel Minifter erjchien,. und 
dab beide Kinder doch ein menig 
Angft vor dem Neuantömmling bat- 
ten, biö eine längere Unterhaltung 
mit Ontel Louis fie bapon überzeug- 
te, daß er ihnen etmas mitgebracht 
batte, und daß er eigentlih ähnlich 
war, tie Ontel erdinand, nur dap 
er feinen Schnurrbart hatte, wie bie> 


fer, fonbern ein glattrafirtes Geſicht. 


Die Etatsräthin hatte den ganzen 
Tag im Bett gelegen. Nun mußten 
der Harbesvogt und Kläre den Gaft 
empfangen und unterhalten. DBiel- 
leicht mar Gottfried Wilder dem bä- 
nifhen Minifter gegenüber nicht ganz 


unbefangen. Aber Kläre freute fich, 


daß biefer fremde Herr ebenjo an- 
genehm und natürlich war, wie ber 
andere Mürwit und auch Gotifrieb 
Wilder. Er war ein zierlich gebauter 
Herr, der noch keinen befondeß be» 
tagten Ginbrud- machte, ber Ti 
freundlich unterhalten ließ und herz» 
lich über bie Finder lachte, bie ihm 
bald fehr zutraulith entgegen Tamen. 

„Bilt. Du ftola9“ fragte Dobo im 
Laufe der Unterhaltung. : 

„Weshalb?” fragte er. 

„Weil Du Minifter gemefen bift. 
Das ift doch fehredlich viel.” 

„I bin e8 ja nırr gemwefen“, ent» 
gegnete er lachend. „Wenn einer m 
dem--Kichthurm faß und berna 
DEINEN, ber iſt auch nicht 
tolz. 

Aber wenn man vom Kirchthurm 
fälit, bricht man ſich vielleicht etwas!“ 
ſagte Dodo nachdenklich. 

Wer Glück hat, braucht es nicht!“ 
verſicherte der Onkel ebenſo ernthaft, 
während Tina, die einen Augenblick 
aus dem Zimmer geſchlüpft mar, 
ganz erregt wieder hereinkam. 

„Bothilde weint ſchrecklich!“ flü— 
ſterte ſie laut, daß jedermann es hö⸗ 
ren konnte. „Ich glaube, es iſt wegen 
Sönke Sönkſen!“ ſetzte ſie tiefſinnig 
hinzu, daß Kläre Mühe hatte, das 
Lachen zu verbeißen, gerade in dem 
Augenbuͤck, als der Miniſter ſie for⸗ 
ſchend anſah. 

‚Wie nett, daß es hier noch junge 
und luſtige Menſchen gibt!“ ſagte er 
mehr zu ſich als zu den anderen. Und 
dann hörte er geduldig an, was die 
Kinder ihm von Bothilde und Sönke 
und von vielen anderen Dingen zu 
berichten hatten, En 

Er war ein angenehmer Gaft. Mit 
einem fehr erleichterten Gefühl ana 
Kläre am —* Morgen an ihre 
Unterrichtsſtunden, die ſie in letzier 
Zeit faſi mit ſchlechtem Gewiſſen ge⸗ 
gdeben hatte. War es ihr doch immer 
eweſen, als bedürfe die Etatsräthin 
ihrer noch mehr als die Kinder. Nun 
war ſie dieſer Sorge enthoben. In 
der ** Geſellſchaft des Bru⸗ 
ders wũrde die alte Dame ſchon wie⸗ 
der innerlich zurechtlommen. 

So war es denn auch. Nach weni⸗ 

war die Etatsrãthin 
prach mit Rührun 
von Ulrike, aber machte ſich leinerle 


Vorwürfe mehr, no mar fie Übers | nach Haus, Bothilde war verſchwun⸗ 


— und als fie nad etwa 
einer Woche zu Rieden: Trauung in 
der Rangelruper Fire mar, ba 
mußte fie . allein mit Kläre und 
den Rindern binfahren, auch der Mir 
nifter mußte babei fein. S 
„Es wird Dich Intereffizen, Rouis”, 


‚erflärte fie, „Das Mädchen ift fehr 
niedlich, und fie macht eine großartige 
ıtie. Ga 


nz wie im 


Roman, Louis, 
nur mit!" 5. 


baß | ermibert? 


“ Das nnen wir alle brauden" | 


3) Or 5 


“ 
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‚natürlich: 


‘| wWänjche barzubringen. 


Sonntagpen, 
-würbe. Dabon war aber nicht bie 


Hatten fie umb Wielden fi mur 


flüchtig gefehen, und Wgel war immer 


dabei gemefen. 3 mar mohl ganz 
jede Braut gehört, . fih 
nicht mehr, und bie Freundfchaft tritt 
dann in den - Hintergrund. immer 
hin war die. Erfahrung nicht ange 
nehm, und Släre Hatte faft Neigung, 
der Trauung fernzubleiben. Dapon 
war aber feine Rebe. Die Kinder 
und bie Etatsräthin fogar miürben 
fich fehr gewundert baben, wenn fie 
fih zurüdgezogen. hätte; und als: bie 
Hodzeitägloden von Rangelrup Iuftig 
Yäuteten, da faßen die von Sanbberg- 
hof fon lange in der Kirche auf den 
porberften Plägen, und Bothilde, die: 


natürlih aucd nicht fehlen burfte,: 


hatte fogar ihr Konfirmationstafchen- 
tuch, frifch gemafchen und geplättet, 
in ber Hand. Und ba3 hatte. fie 
eigentlich zu ‚ihrer eigenen Iranung 
aufheben mollen. — 

Die ganze Kirche war voll von 
Menichen, obaleich der Roggen eins 
gefahren und mit dem Weizenfehnitt 


begonnen mwerben follte, obgleich ein 


Gewitter am Himmel ftand und bies 
meiftend - irgendwo einzufcdlagen 
pfleate. 

Aber Jebermann mollte doch das 
Meine, niebliche Mädchen fehen, .bem 
ein fo großes Glüd in den Schoß ger. 
fallen. wat, und den Mann, der nicht 
nad Vornehmheit und Reichthum 
fab, fondern nur feiner Liebe folgte. 
Die Frauen meinten jchon, ehe die 
Orgel zu: fpielen begann; und als 
nun ba3 junge Paar vor dem Altar 
ftand, fie duftig und zart, eine echte 
Braut, er mit ftolz erhobenem Kopfe 
und in pornehmer Haltung, da :mußte 
Bothilde ſchon ein Reſervetaſchentuch 
zu Hilfe nehmen. * 

Es waren faſt keine Hochzeitsgäſte 
da. Nur Ontel Ferdinand ſaß im 
Schmuck feiner fehlesmig = hoffteint- 
fchen Ehrenzeichen neben der Paftötin 
und David Riffom, und blinzelte mit 
den Augen, als er feinen Bruder Mi» 
nifter fah. Die zmei hatten fi} noch 
nicht begrüßt und fehienen nicht: recht 
zu miffen, wer es zuerſt thun ſollte. 
Aber Bruder Louis winkte freundlich 
mit der Hand, und der andere nickte 
wieder. Von Politik, das empfand 


jeder, ſollte zwiſchen den Brüderen fi 


nicht die Rebe fein. 

Paftor Sleinert hatte fehon mit 
feiner Rebe begonnen, da drängte ſich 
noch ein verſpäteter Gaſt durch die 
NReihen. Es war Kurt Berkow, im 
Frack und weißem Schlips, alſo ein 
Eingeladener, der noch einen Platz 
neben Kläre fand, ſie flüchtig be— 
grüßte und dann ſich ſcharf umſah, 
gerade, als ſuche er jemanden. 

Sein verſpätetes Eintreffen ſchien 
den Paſtor eiwas zu beunruhigen, die 
Rede war holperig und nicht ſo herz⸗ 


lich, wie er ſonſt zu ſprechen pflegte. 


Aber vielleicht merkte nur Käthe die⸗ 
ſen Fehler; alle anderen waren ge⸗ 
rührt, und als das junze Paar ge⸗ 
traut war und noch einen Augenblid 
por bem Altar fand, da drängten fid 
viele Menfchen hinzu, um ihre Glüd- 
Auh Kläre 
wurde vor Riekchen geſchoben und 
faßte einen Augenblick nach ihrer 
Hand. Aber die junge Frau ſah mit 
anem träumeriſchen Blick an ihr 
vorüber und auf David Riffom, ber 
ein wenig abfeit3 ftand und ji ernit- 
haft umblidte, 


Und dann war Alles vorüber, Die |- 


Kirche wurde leer, und das junge 
Paar ging über den Friedhof in das 
Paſtorat. 

Wo iſt Fräulein von Laurentius 
eblieben?“ fragte Kurt feine Cou⸗ 


ine. 
Er ſtand plötzlich wieder neben ihr 
und ſah ſich ſuchend um. — 
„Iſt ſie hier geweſen?“ fragte Klä⸗ 
re überraſcht. 
Ich ſah ſie mit der alten Geſell⸗ 
Tchafterin.” 
„Seht wirft Du wohl in's Paftorat 
gehen und Deine Hochzeit feiern müfs 


fen”, entgegnete Kläre troden. „Wie 


fommt e3 überhaupt, daß Du bei 
Kleinerts eingelaben bift? Du bift ja 
gar nicht für fie!” 

„Ich bin für alle Eingefeflenen 
meine Kreiſes“, entgegnete Kurt 
würdevoll, „und außerdem habe ich 
mich. quafi angemeldet. Herr von 
Helinkron iſt eine wichtige Perſönlich⸗ 
Zeit, mit dem muß ich in Beziehung 
bleiben.” 

„Für ihn hatteſt Du ſonſt ja auch 
nichis übrig.“ 

Oh —, Kurt lachte plötzlich. 
Dieſe Empfindung tft porüber, 
fiebe, neugierige Coufine.“ Wieder 
fah er fih um. „Na, ih muß mohl 
zum geiftlichen ?reudenmabl man» 
bern.“ 

&r mar in fehr guter Laune, und 
Kläre mußte, daß er fich Über Herrn 
bon Helmtrond Hochzeit freute. 
Wahrſcheinlich war er 
eiferſüchtig auf ihn geweſen. 

Die Statsräthin, ihr Bruder und 
die Kinder fuhren mieder im Wagen 


den, und Kläre wanderte allein über 
den Friebhof. Yhr mar nicht gui zu 
Muthe. Sie trauerte um da$ ber» 
(orene Riethen, und fie ärgerte - fich, 


Hab David Niffom fie mit keinem 


Blid gefireift Hatte. Weshalb hatte 


| Ä te. I. bin immer dumm ’'gefoefi 

—8 weh 
' rabof: voll von ME 

Das Täfcht den Durft beim — * 


nr 
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und .nun ſagt es mir kein Menſch 


"Sie meinte biuerlich und Kläre 
fhrach einige. röftenbe Worte zu ihr. 


Aber Bruhn fhüttelte nur ben Stopf. bei Hofes 


-;Ya, Sie meinen e3 vielleicht gut, 
und Herr von Laurentius ift auch 
gut und Philippa viel beijet, ald ich 
dachte. Sie wollen ja, daß ih Bei 


“ihnen: bfeiben fol, und Philippa hat 


ich möchte boch 
Kammerjunkerin. Bei ber bin ich glei Be 


mir neulich Gehalt gegeben. ber 
zu meiner rau 


do „einmal in Stellung geivefen, 
und nicht bei den anderen.“ 

Philippa ſtand jet auch neben 
Kläre und gab ihr die Hand. Gie- 
war ſchwarz verſchleiert, aund Kläre 
wunderie ſich im Stillen, daß Kurt 
ſie gleich geſehen hatte. Aber die 
Augen der Liebe. bliden mohl feharf. 


Wundern Sie fi nicht, daß ich SG 


den ganzen, bitteren Kelch habe aus" 


:trinfen mollen?“ fragte Fräulein von 


| Bayrentius, während. fie mit Kläre 


zur Dorfitraße ging. „Aber ich babe 
manchmal eine Leivenfchaft für Bit- 
tere Arzneien.” 

„Hoffentlich zürnen Sie nit mit- 
J begann Kläre etwas zag⸗ 
aft. 

„D nein!“ Philippa bieb ftehen 
und ſah die Borfftraße entlang. 
„Wie Tollte ich ihr böfe fein? Gie 
ift zu qut für ihn; das ift- Alles. Ich 
wäre mit ihm fertig geimorben. Sie 
wird vielleicht an ihm fterben.“ 

„Hoffentiich nicht!” rief Kläre has 
fig, und Philippa ging meiter. 

„Nein, hoffentlich nicht“, miebers 
holte fie ernithaft. 

Kläre hätte fie gern gefragt, ob 
fig ihrer Liebe noch nicht Herr. ges 
morben wäre, aber fie magte e8 nicht, 


'and--fchließlich konnte niemand ber 


Unerreichbares. 


Liebe gebieten. Aber es war beſſer, 
—— zu lieben und nicht etwas 
Und wie ſie, nach⸗ 
dem ſie ſich von Philippa und Bruhn 


verabſchiedet hatte, allein nach Sand⸗ 


berghof ging, kämpfie fie ein Gefühl 
nieder, das manchmal in ihr groß 


werden wollte, und das ſich — 


Gottfried Wilder zu Füßen warf. 
Nein, ſie wollte nicht unglücklich Ties 
ben, wie Philippa Laurentius. 
Hinter ihr her kam Bothilde. Sie 
war athemlos und ſehr heiß im Ge⸗ 


icht. 

Ach, Fräulein“, ſagte ſie, nachdem 
ſie wieder ruhig ſprechen konnte; 
„ach, Fräulein, ich habe Sönke Sönk⸗ 
* ganz und gar „nein“ geſagt. Ich 
ann es doch nicht, Fräulein. Der 
Paſtor hat ſo ſchön über die wahre 
Liebe geſprochen, und die wahre Liebe 
iſt es nicht, die ich zu Sönke habe. 
Er iſt ſo alt und greulich, und dann 
habe ich auch Angſt vor ihm.“ 

„Das hätten Sie nur gleich beden⸗ 
ken ſollen, Bothilde. Nun wird er 
ih vielleicht an Ihnen rächen“, 
meinte Kläre. 

- Die Haushälterin feufgte und 
wiſchte ſich das Geſicht mit dem 


Konfirmationstaſchentuch. 


mein Bruder 


beſinnen. 


und wenn ich auch 


Gedanken vertieft. 


J 


dachte. Sönte hat es ſchwer 


ct überhaupt mit ihr von ſeiner Liebe 


geſprochen, wenn er ſie nicht einmal 
zeigte? Uber wollte ſie ſie bewieſen 
a ezeigt haben? - „Niemals!“ 
hatte fie gejagt. Und mas hatte er 
„Niemals ift ein großes 
Wort" a, e8 mar ein mächligel 


Bor dem frifhen Grabe ber Kams 
einen Strau 


der!” „fag 


„Das glaube ich nicht, Fräulein. 
Sie denten wohl an bie Steine beim 
Paftorat? Na, wenn Sönte ‚dad. ger 
than bat, dann freue ich Mid erft 
recht, daß ich ihn micht mil, “ Aber 
hei uns thut er nicht®, Dazu hat er 
zu viel Angſt vor'm Hardesvogt. 
Der ift nicht fo gut wie der Paftor, 
Unfer Herr läßt fich nicht mie ber 
alles ‘gefallen, und er bat ihm ba= 
mals mit dem Gefängniß gebrobt.” 

„Wann — damals?” fragte Kläre, 
und Bothilbe, die heute mitiheilfas 
mer war als gewöhnlich, gab bereit» 
willig Auskunft. 

„Damals, ala unfere Yrau nad 
dem Moor ging und nicht. mieber 
fam. Ach Gott, ih hatte den Tag 
fo viel Zahnfcehmerzen und Konnte 
faum denten, unb bann mar au 
geftorben, und i 
mußte zur Veerbigung. Deshalb bin 
ich damals ziemlich durchher geweſen 
und kann mich nicht mehr auf alles 
Aber unfere junge Yrau 
war allein auf’3 Moor gegangen unb 
kam nie wieder, Unb'meil fie oft zu 
Sönted Haus ging und zu Sare 
Nielsdatter, die eigentlich eine Here 
mar, die: fleaber gern Teiben mochte, 
deshalb murben Sönfe unb feine 
Frau tühhtig ausgefragt, ob fie muß» 
ten, mo Frau Wilder geblieben wäre. 
Aber fie wußten mohl wirklich nichts; 
Sönte nicht Heis 
rathen will, fo ift er doch fein Mör« 
der. Uber Herr Harbesvogi hat das 
mals Sönte an die Bruft gefaßt, 
ihn hin» und hergefchüttelt und I 
mit 
er mit etwas Hinter dem Berg hielte. 
Aber da mar nichts u verbergen. 
Sönte Hat aber noch viel 


Angſt — 


| 


’ 


\ 


u 


3, den -7. Oktober 1906. 
en, Yaefommen; aber über Viebe Tann 


man ja wohl nicht. urtheilen!” 
Sie hielt mit Sprechen inne, und 
farblofes Geſicht röthete Tich. 
nn beide waren vor'm Eingang 
angelangt und Gottfrieb 
ilder am ihnen entgegen. 
- Aber er jah Bothilde nicht an und 
ging auf Kläre zu. 

„Haben Sie eine fhöne Trauung 
erlebt?“ fragte er im feiner leicht 
fpöttifehen Art, „Die Kinder find 
fehr * ti, ſie wollen jetzt auch 
rathen!“ 

„Der Eheftanb iſt auch aut“, ers 
widerte Bothilbe, als Kläre nicht fo- 
fort antwortete. 

„Meinen Sie?* Herr Wilder lü- 
helte. „Nehmen Sie fih nur bor 


| Enttäufchungen in Act, Bothilde, 


und bann beftellen Sie Gladog, daß 
er mir mwieber den Wagen anfpannt. 
muß nad SAnafttup, mo ber 
Harbesoogt den Fuß gebrochen hat, 
und wo dann natürlich gerade Treuer 
angelegt murbe.” 

Bothilde ging, feinen. Auftrag 
auszuführen, und ber Hardesvogt 
ftand noch einen Augenblid neben 
Kläre. 

Ich hoffe, daß Sie gut auf Feuer 
und Licht achten werden, Fräulein 
von Hagenthal. Mama geht's doch 
viel beſſer, und mit meinem Onkel 
werden Sie gut fertig werden. Er 
iſt ein Damenfreund und ein ſehr 
angenehmer Geſellſchafter. Von Po— 
litit darf man natürlich nicht mit 
ihm reden. Aber das wiſſen Sie, 
ohne daß ich es Ihnen zu ſagen 
brauche.“ 

Werden Sie länger wegbleiben?“ 
erkundigte ſich Kläre. 

Wahrſcheinlich mehrere 
Ganz gewiß kann ich es nicht be⸗— 


ſtimmen. Hier wird hoffentlich nichts 


Beſonderes paſſiren.“ 
Er gab Kläre zum Abſchied die 
Hand, drehte ſich dann aber noch 


‚einmal zu ihr. 


„Herr von Berkow ift, mie ich 
böre, zur Kleinert’fchen Hochzeit ges 
laden? Miffen Sie, mie bad zuge> 
sangen ift?” 

„Sr Tagte mir, daß er fih halb» 
meg3 bazu angemeldet hätte.“ 

„Das freut * ſehr. Bei Klei⸗ 
neris lommt er in beſſeres Fahr⸗ 
waſſer, als wenn er immer mit Vik⸗ 
tor Laurentius verkehrt. Der ſtreut 
ihm nur Sand in die Augen. Aber 
hoffentlich hält Herr von Berkow ſie 

en.“ 


Ich weiß nicht“, begann Kläre 
zögernd. Da trat einer der Knechte 
an den Herrn mit einer Frage 
heran, und die Unterhaltung wurde 
nicht zu Ende geführt. 

Später am Wbend fchlüpfte Mo» 
thilde no einmal in Klärcdhens 
Zimmer. 

„Ad, Fräulein von Hagenthal, 
wenn id mir erlauben barf, e3 zu 
fagen, fo bin ich Doch jet jehr trau- 
tig, daß ih Sönke gefagt habe, ich 
wollte ihn nicht heiragthen. Eigener 
Herb tft einmal Golbes werth, und 
wenn auch Here Harbesnogt barüber 
lacht. Aber ber ıft nun einmal, fo 
! en daß Heiraihen,.troß feiner Ans 
ehnlichkeit, Er bat auch woch feine 
Mutter Hei fih und feine „inder. Er 
tft nicht einfam, wie unfereins.” 

Ste biieb lange bei Kläre fihen, 
ſprach immer dasſelbe und langweilte 
fie fehr. Davon aber hatte fie natürs 
lich keine Ahnung, und au nicht ba» 
bon, daß NKläre das Mort „unfer- 
eins” fehr übel nahm. Denn fie mar 
nicht heirathsbegierig wie Bothilde 
und freute fi ihrer Einjamteit. 

14, 
‚ Kell. ging am nädften Morgen die 
Sonne auf, und eine belle Stimmung 
lag über Sanbberghof. Die Zeit der 
Krankheit von Frau Krag war borüs 
bergezogen; bie Gtatäräthin manbte 
fich wieder dem Leben zu und genoß 
mit Behagen die Gegenivart bei lan 
entbehrten Bruberd, Auf ‘dem Sof 
war alles in Erntearbeit, Glasog 
hatte daB Kommando dort, feine 
fharfe Stimme hörte man oft und 
hell Klingen. Und mwenn‘auch Bothilbe 
verfehwollene Augen Hatte und ber 
hauptete, viele Sorgen gehabt zu has 
ben, jo riß die allgemein gute Stim- 
mung fie mit fort, und wenn fie@lasog 
in der’ ferne fah, dann flog ein Lü- 
ein über ihr Jorgenvolles Geſicht. 
Kläre hatte ihre Stunden gegeben, 
und ihre Schülerinnen waren : fehr 
brap gewefen. Sie hatten zwar viel 
ven Rielchen geſprochen, von der ſie 
nicht begreifen lonnten, daß ſie plötz⸗ 


lich eine Baronin de re; 
* Gefängniß gedroht, wenn ich eine Baronin geworden wäre 


aber Kläre hatte fie dann allmählich 


auf die Unierrichtsſtunden, auf Ge⸗— 


ſchichte und gu ne * und 
n 


Schweigenb gingen bie Zmei jeht 


neben einander ber, beide im 
Bothilde dachte 
datan, daß ſie nun wohl nie heira⸗ 


inftinftip hen würde, denn ſie wiſchie ſich die 
nſtinltiv gen. Klärcens Gebanten cin | 
i 


Augen. 
zu Gottfried Wilder Frau, 
und ihre Kinder treulos 


atte. 
War ſie eigentlich nette“ fragte 


ſie plötzlich. 

„Karen Nieladatter? 
Dad: war 
die viel’ og und am ihren 


verlaflen 


Vortheil 


a | 


| 
| 


fie hatten viel gefragt u 
lernt. 

Beim Mittagefien 
Minifter mwieber, der fie fehr freund» 
fh begrüßte, ihr ein zierliches 
Kompliment über ihr friſches Aeußere 
machte, bie Kinder na ihren Stun- 
ben fragte und dazwiſchen mit feiner 
Scähwefter Erinnerungen austaufdte. 


einiges ge⸗ 


Er war wirklich ein angenehmer, fei⸗ 


ner Herr, und daß er, wenn aud in 
älterer Ausgabe, in feiner ganzen 


AG nein! Art an feinen Neffen Gottfried er- 
immer eine folfhe Perfon, imnerte, gab ihm in Stläres Augen 


noch eine befonvere Anziehungstraft. 


gehabt!” | Er und bie Etatöräthin hatien 


„ch“ meine. bie junge rau Wil | Bruber Werbinand zu Zif erwartet 


te .Rläre, und Bo 
Sefiht. nahın den Alten verfälofienen 
Ausdrud an, 

„Sie .. mar 
—— Su 
aur u 
Ä Hat 


| Stoterät 


merjumterin hodte Bruhn und legte | Lohn... Die 


von Heibeblumen und | von: 


thifbens umb tmumberten fich, daß er’ nicht ger 
tommen war. 


— it wohl zu 
“ gemelen“, meinte Lou 

Fr 
Bei 


Tage. 


ag Kläre den 


er eigentlich 
hatte und fih 
g in ber Kirche am 
heutigen Tage hätte zeigen müflen. 

Aber Bruder Ferdinand ‚blieb aus, 
und als Kläre bald nah Tiſch in 
den Garten und dann ven dort in’s 
Holz wanderte, Dadte fie nicht mehr 
an den guten Rittmeifter. Gleich nad 
dem Mittageflen fam immer ihre 
Sreiftunde. Dodo und Tina liefen 
für ſich umher oder ſaßen bei Bo⸗ 
thilde in der Küche; fie ſelbſt aber 
fonnte ungeftört ihren Gebanten nach⸗ 


doch wundern, weil 
brüderliche 
der B 


hängen oder träumen. Heute war ein 


Tag zum Träumen. Sogar hier im 
Wald mar e3 heiß, und die Baum- 
ftämme ftanden regungslos, während 
über ihmen bie milbeg Tauben gurt- 
ten und flatterien. 

Kläre hatte. fih auf eine Baum- 
mwurzel gefegt und ben Kopf an ben 
Stamm gelehnt. Bon den felbern 
her Hang daß Sprechen ber Leute, 
und bin und mieber fummte eine 
liege über ihrem Kopf. 

Einen Nugenblid jchloß fie bie 
Augen, dann fuhr fie in bie Höhe. 
Ein dürrer Zweig hatte gelnadt, und 
fie hatte das unbehagl Gefübl, 
daß zwei Augen fie, unverwandbi ans 
ftarrten. Vor ihr ftand ber. Tleine 
graue Mann, Sönfe. Sönffen; und er 
ah aus mie ein- Walbaeift. 

„Was mollen Sie hier?” fuhr fie 
ihn beftiger an, ald es fonjt ihre 
Art war. Sie fürdhtete ſich etwas. 

Er fohien e3 zu merken, denn feine 
fharfen Augen- blinzelten fie gleich 
mütbig an. N 

„Was will die ‚Dame bier?” er» 
tundigte er fich. „Der Wald ift nichts 
für Weiber.“ 

- Dabei jegte er fich Kläre gegemüber 
und betrachtete fie aufmerffam. 

- „Sehen Sie meg!” rief fie zornig. 
Aber Sönke ftrich langfam über fein 
runzeliges Geſicht. 

Das habe ich nicht nöthig, und 
ich wollte man ſagen, daß wenn die 
Dame mir Bothilde abſpenſtig macht 
daß ich dann keinen Spaß verſtehe. 
Ich will Bothilde Jeſſen heirathen, 
und ſie hat es mir auch verſprochen.“ 

Er hatte bedächtig geſprochen. nun 

zoög er ein großes Meſſer aus der 


Taſche, allerdings nur um ein großes 


Stück von einem ſchwarzen Tabakbrei 
zu ſchneiden, das er aus der anderen 
holie. Kläre empfand ſolche Angſt, 
daß ſie aufſprang und beinahe ge⸗ 
ſchrieen hätte. Durch die Buchen⸗ 


ſtämme aber kam ein hochgewachſener 


Mann geſchritten, der jetzt neben 
Sönke ſtand und ihn leicht an die 
Schulter faßte. 

Nun, Sönle, was treibſt Du Dich 
hier herum? Haſt Du nichts auf 
Deinem Moor zu thun?“ 

Schwerfällig ſtand der Alte auf. 


„Im Wald kann ich auch ſitzen“, 


murrie er. „Und wenn Bothilde mich 
an ber Naſe herumführt —“, er 
ſchloß mit einem Fluch, der David 
Riſſom veranlaßte, ſtrafend den Fin⸗ 
ger zu heben. ran 
„Sönte, nimm Did in Acht. Wer. 
fo flucht, dem geht’ ſchlecht in die⸗ 
fon und in jenem 2eben!”: 

- „In jenem Leben!” Der Alte fuhr 
zufammen, fahb fich [chen um und 
ging dann langfam davon, 

Riffom begrüßte jet erft Kläre, 

„Hoffentlich hat er fie nicht allzu» 
jehr erjchredt. Die Heirathögebanten 
find ihm zu Kopf geftiegen unb haben 
feinen nicht allzu klaren @eift vers 
wirrt.“ 

„Vielleicht au die Steinwürfe ge» 
gen das Paftorat“, fehte fie hinzu, 

„Haben Sie auch daven gehört?“ 
fragte er. „Der Mann —— große 
Geſchicklichteit im Werfen gu haben. 
Ich meine jetzt auch in ihm den 
Sieinwerfer zu ſehen, der die erſten 
Geſchoſſe gegen das Haus meines Va⸗ 
terä Sanbte. Und ich habe ihm eigent» 
(ich immer nur Gutes zugetraut, So 
irrt man fih und irrt fich jeben Tag 
bon neuem.” 

„Kann er nicht beftraft und ein⸗ 
gefperrt werben?“ 

„Wegen ber alten Miffethaten? 
Sie find verjährt, und er mürbe fie 
natürlich leugnen. Und die neulide 
Geſchichie kann ihm wahrſcheinlich nie 
bewieſen werden. Vielleicht iſt's d 
ein ganz anderer geweſen, und i 
bin Paſior Kleinert's Anſicht, daß es 
beſſer iſt, die ganze Sache zu begta⸗ 
ben, denn ſo kommt ſie am erſten 
aus ber Welt. ch möchte übrigens 
heute den Heren Hardesvogt ſpre⸗ 


Kläre und ihr Begleiter waren ben 
Waldesſaum entlang über bie Meibe 
genangen und ftanden jegt vor bem 
Heinen Gartentfor, das Riffom feiner 
Beoleiterin offen hielt. Er that es 
mit einer gewiffen Zerftreuigeil, bie 
Kläre ärgerte. 

„Der SHarbeöppgt ift verzeifl!” 
fagte fie fur. 

Verreift?“ Riffom mwieberholte das 
Wort mit foldem Schred, bab daB 
junge Mäbchen lachte. 

„Wo brennt e8 denn?” fragte: fie. 

„Sa, e8 brennt“, mieberholte er 
fongfam. Er mar 
und fah ih unflüffig um. Dann 
nahm er ven Hut vom Ropfe und fü, 
elte fih Kühlung zu; denn e3 war 
no immer fehr warm, 
 Ungebulbig . betrachtete fie fein 
Fhun. „Was ift geichehen?“ fragte 
fie und legte die Hand. auf feinen 
Arm, um fie gleich wieder fortzu- 
ziehen, weil_er zufammenzudie. Und 
num begann er zu fprechen, fehr raff 
und halb verleon. 


„Sie haben er jürnt, Shr 


Better und Ont 


find | Abend, ald das junge Baar 


4% 


| fahren war und der Punf 


— — — — — 


ſehn 


"Heute Morgen ift Herr don 


‚mit einanber fprechen konnten. Aud 


Serie anh zn fit Eat 
und macht, 
„Und Sie . ] 
duidet?“ Nläres Slim 
{harf, und Riffom fah fe erftaunt an. 
Paſtor Kleinert und ich haben na- 
tũtlich Alles gethan, was in unſeren 
Kräften ſtand, um den Streit beizu⸗ 
aber beide waren ſo 
jeder von 
fur. 
Thon in Haftede gewefen, um fi Se- 
tundbanten zu verfchaffen, unb Herr 
ven Berlomw foll auf bem nach 
Kragsminde gefehen fein. e 
fcheinlich mirb er Herrn von. Bauten» . 
tiu3 mit biefem Ehrenbandel betrau- 
en. Er ift ja fein größer Freund. 
„Und nachher wird ber Herr bon 


ET 


auferorbentlich höfe, ba 
ihnen jpornftreih® nad 


Mürtoit Rurt Wertoto tobtfdiehent" 


„&3 tft immerhin möglid. 
‚Beide jungen ‚Beute . ftanben der 
einander und fü ſich rathlos an. 
„Das darf nicht ſein!“ rief Kläre 
eniſchieden, und er nickte ernſthaft. 
Zeigen Sie mir einen Auswegl“ 
Vom Hauſe her kamen Dodo und 
Tina in höchſter Au gelaufen. 
Onlel Lonis hatte ihnen 
gefchentt; leider einen todten. der 
aber ſehr niedlich war und —— 
Uhrwerk 'veranlaft wurde, bon e 
Zweige aufs unb+mieber zu feigen. 
„IR er nicht eiefig FOR" fragte 
Zina, bie. taum Zeit Halte, Miffom 
die Hanb zu reichen. 
Dobo rümpfte eiwas bie Nafe. 
„Ontel Zouis muß .bventen, daß id ; 


noch fehr tiein bin; fo twaB Audge- 


ftopftes ift nichts mehr für mic. 


babe fehon einen Iehenbigen Affen ges > 


fehen und einen Bären unb ein Has 
meel. Er hätte mir etwas Le⸗ 
bendiges ſchenlen Tante 


Kammerjunker ſagte doch auch wilde 


Thiere ſind fein, und ſie ſind doch bier 
in ber Nähe.” 


„Uber eb Mt mldht gang Tel, fie 
im Koffer mitzubringen“, ermiberte ' » 
Riffom, zerftreut daß Meffchen bes: ; 


trachtend, das emfig auf feinem Aft 
auf» und nieberfletterte, unb bei 


dem man fürchten mußte, baß fein " 


Anneres von unbarmberzigen Händen 
bald unterfucht werben mürbe, 

„Ach, er brmucht fie doch nicht im " 
Koffer mitzubringen. Botbilbe fagt, 
daß der Mann mit dem Bären und 
dem Kameel oft bier in der Nähe ift. 
Wenn ich ihn doch no) einmal fehen 
tönnte!“ 

Und Dodo mädte ein To fehn- 
ſuchtsvolles Geſicht und blidte ſo 
— vor ſich hin, daß Kläre 
hr lachend die w 
Stirn ſtrich. 


Pe 


n Haare aus ber : 
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„Sobald der Mann mit ſeiner Me-⸗ 


nagerie nach Rangelrup kommt, wol⸗ 


{en mir ihn auffucen!” tröftele fie, 
während David Riffom von einem 
fleinen Mädchen zum amberen fah 
und fein Gefidht nachdenklich murbe. 


Der Minifter erfchien jet aud im. " 


Garten, lieh fi) den Kanbibaten vor» 


fiellen und nahm — 


baß Kläre und er 


nicht, nachdem Riſſom mit der Fa⸗ 
milie Kaffee getrunken hatte und ſich 
wieder empfehlen mußte. Die Etats⸗ 
rathin unterhielt ſich lange und aus⸗ 


führlich mit ihm; er mußte über die 


Hochzeit berichten. und was gegeſſen 
worden war. Als er gin 


Hof. 
Er iſt ein angenehmer Menſch 
ſagte ſie, als ſie nachher zurücklehrte. 
Ich möchte wohl wiſſen mit mem er 
verlobt ift, aber die Paftorin erzählte 
ſchon, daß er nicht darüber ſprechen 
wollte. “ 
„Kandidaten = 
meiftens zurüd!” 
nifter. „Herr Riffom thut Hug dası)“ 
xan, fein Herz nicht jebem zu- ent- " 
bedien.” u 
Dann fprachen die Gefchwifter mie 
ber von Ferdinand und davon daß 
ſich nicht zeigte, und der Min 
erflärte, an einem der nächſten Tage 
nach dem Heidehaus fahren zu wol⸗ 
len Borluufig ging es nicht, weil 
Glasog mit dem Wagen noch nicht 
zurüdgetehrt war. * 
An dieſem und am folgenden Tage 
hatte läre eine inmere Unruhe, 2 
fie um fo fehmerer empfand, ala bier. 
im Haufe alles im alten behagliden 
Seleife ging. : Die Frau Etatsrätbin, 


war befonberd gi 3 die 
Kinder waren folgſam. ber ſter 
unberänberi.arlig, 

Er bat Kläre am. zweiten. Tage, 
—— — und 
den Blidd auf Heide und Noor zu 
ne , .unb--fit-. fonnte ihm biefen 

ni natürlich, nicht abſchlagen. 

„Ahr folitet fagte Kläre 
zu ben Rindern, Veide aber erflärten, 
daß fie num „frei* Hätten, 


unb baß fie - 
Iieber im Garten und bei Bothilbe 


Verlobungen geben 


leine 
Gefunbteit des Spazierengebend, die 
ber. Minifter mit einem leifen Lü- 
deln anhörte, is 
„Sie: haben 
Xalent, mein 


———— 
er und ſeine Begleiterin allein auf. 
die Wanderfchaft gingen. ..  - = 
. Sie warf ihm einen zafchen Blid 


u. { 

3 w— einmal: bie: 
zellenz. trgenb jei 

die Kinder erziehen.“ 


* 


— 


nahm ſie 
feinen Arm und brachte i über den 


erwiderte der Mi⸗ 


Wr 





ara 


kauft 


irgend eine Wäh- 


malchine in unlerm Laden 


Die Vortheile diefer großartigen Offerte find in die Mugen fallend. 
Nicht nur ift der Preis für jede Mafchine, die wir. verfaufen, berjelbe 
für Sedermann, fondern wir gewähren leichte Zahlungs = Bedingungen 
jedem, der fie winfcht, ganz gleich, melde Mafchine er Fauft. 


Dritter Floor, Mitte, 


Dieſe Maſchine 


— — — — 


Drop Head Maſchine, 1906 Model, 
mit den neueſten Verbeſſerungen; die 
Holzarbeit iſt polirtes Eichenholz, 5 
Schubladen, mit einem vollſtändigen 


Et ? ö 1 
Jahre Garantien... 180 


Dieſe Maſchine 


& 
Automatifhe Drop Head Nähmas 
fchine, „Ball-Bearing”, leiht und ge— 
täufchlos laufend, Holziwert ift polirtes 
geichnittes Fichenholz, 5 Schubladen, 
volles Set beites nidelplatt „Stahl: 
Zubehör u. zehn Kahre 
Garantie 


| High Arm Drop Head Maihine, hat die Top Tenfion Releafe, jelbfteinfä: | 
| delndes, Sciffchen, automat. Bobbin Winder, mit vollem Set ver: 15 
| nideltem ftähl. jelbftftellendem Zubehör. 10 Jahre Garantie “ 


Gripart Geld an der Maichine, die Euch gefällt und zahlt uns einen Bol: 
lar die Woche. 
EEE 7 


Naturkunde und Technik. 


Eine praktiſche Erfindung. 


Der Nutzen eines Apparats, mit wel⸗ 
chem alle verlangten Eiſenbahnfahrkar—⸗ 
ten unmittelbar vor der Ausgabe am 
Schalter gedruckt werden, wird auch 
dem Laien ſofort klar, wenn er ſich 
vergegenwärtigt, eine wie große An— 
zahl von Fahrkarten aller Art in einem 
Fahrkartenſchalter aufbewahrt wird, 
und mit welchem Zeitaufwand der 
Schalterbeamte die gewünſchte Karte 
herauszuſuchen hat. Davon abgeſehen 
iſt noch eine ſtändige Kontrolle über die 
Karten, die ja einen beträchtlichenGeld— 
werth darſtellen, erforderlich, die Kar— 
ten müſſen ergänzt, über die verkauften 
Karten muß Abrechnung gehalten wer 
ben u, |. im. 

Der neue, in Deutjchland Hergejtellte 
Apparat ift nad) Art der Automaten 
gebaut. Er nimmt nur wenig Plab 
ein, da er nur 125 Zentimeter hoch ift, 
und die Abmeffungen feiner Grund= 
fläche 85 mal 75 Zentimeter betragen, 
jo daß er in jedem Schalterraum un» 
tergebracht werden kann. Durch mes 
nige Handariffe wird ber Apparat nad) 
Art der Fahrkarte (Nücfahrkarte, ein= 
face, Schnellguafarte, Militär-, Ars 
beiter-, Hundefarte), nach der Stlaffe 
und dem Reifeziel eingeftellt. Das Nä= 
here ergeben Tafeln auf der Vorber= 
jeite des Apparates, auf denen Zeiger 
und mit ihnen Hebelmerfe im Innern 
des Apparats bewegt und geftellt wer= 
den. Ein legter Griff wirft die ge= 
wünjchte Karte aus und zwar fchon 
mit dem Datumftenpel verfehen, der 
porher gerichtet ift. Der Apparat ift 
imftande, 1400 und mehr verfchiebene 
Karten audzugeben und fo den Be 
Dürfniffen eine jeden TFahrfarten= 
fchalters zu genügen. Die ausgegebe- 
nen Fahrkarten werden zugleich jelbft- 
thäatig Zontrollirt und gebudt. Das 
gefchieht in der Meife, daß von jeder 
ausgegebenen Karte auf einem fortlau= 
fenden Papierftreifen ein Kontrolldrud 
in boppelter Ausfertigung abgenom= 
men mird, ber bie laufende Nummer, 
den Beitimmungsort, die Art, bie 
Klaffe und den Preis der Karte an» 
gibt. Won diefen Kontrolfftreifen ver» 
bleibt der eine im Apparat, alfo unter 
fiherem Verfchluß. Der andere ift bem 
Beamten zugängli und mwirb von 
ihm am Schluffe des Dienftes abge- 
trennt und in ein Buch eingeklebt. Die 
aufgefhriebenen Fahrkartenprziſe er⸗ 
geben aufaddiert die geſammte Abrech⸗ 
nung des Beamten über feinen Tages» 
dient. Auch für den inneren Dienft 
ber Bahnen bringt die Einführung be 
Apparat mefentliche Erleichterungen. 
Denn die Stationen erhalten nunmehr 
nur noch einfache Blantett3, die erft 
nach dem Durchgange durd) ben Appas 
rat einen Werth darftellen. 


Der Yeaer als Operationsobjekt. 


Se feiner der Menfch organifirt und 
entwickelt iſt, deſto mehr ſcheint ſich 
ſeine Empfindlichkeit gegen Schmerzen 
zu ſteigern, und nicht viele erreichen die 
Willensſtärke eines Kant, der Schmer⸗ 
zen allein durch Energie des Vorſatzes 
zu unterdrücken fähig war. Im allge⸗ 
meinen iſt der Kulturmenſch empfind⸗ 
licher als der Naturmenſch, der Er⸗ 
wachſene empfindlicher als das Kind. 
Wo verſchiedene Raſſen neben einander 
leben, haben ſich ſolche Gegenſätze be⸗ 
ſonders deutlich gezeigt. Vorzugsweiſe 
hat ſich dem Arzt in den Ver. Staaten 
Gelegenheit geboten, Beobachtungen 
tiber die Unterſchiede der Empfindlich⸗ 
keit bei Weißen und bei Negern zu 


machen. 

Dr. E, Loften hat auf Grund einer 
umfangreichen Erfahrung darauf auf⸗ 
merkſam gemacht. daß er als Chirurg 
nie 


E J t 
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Ihätigfeit eines Arztes wenig einla= 
bend find und ſich beſonders weit von 
den Bedingungen entfernen, die für 
die Ausführung einer Operation mit 
Bezug auf Sauberkeit heute als durd)- 
aus unerläßlich betrachtet werden. 
Gonderbar ift vor Allem, daß beim 
Neger eine Blutvergiftung völlig aus: 
geichloffen zu fein fcheint. Außerdem 
ift auch feine Unbildung für die Ge— 
neſung vortheilhaft, denn je weniger 
jemand von ſeiner Krankheit weiß, de— 
ſto weniger wird er durch Grübeln oder 
durch Niedergeſchlagenheit die Heilung 
erſchweren. Der Neger iſt gewöhnlich 
ein unbedingt gehorſamer Patient und 
außerdem ein geborener Optimiſt. Es 
ſcheint völlig gleichgiltig zu ſein, wie 
viel Fett oder Schmuß auf ſeiner Haut 
geweſen iſt und in eine Wunde hinein— 
gelangt. Dieſer Umſtand iſt beſonders 
auffallend, weil andererſeits der Neger 
für anſteckende Krankheiten entſchieden 
mehr anfällig iſt als der Weiße. 
Schnittwunden ſchließen ſich bei einem 
Neger gewöhnlich ſchon nach einmali— 
gem Verband. Wahrſcheinlich iſt die 
Beſchleunigung des Heilvorganges ſo— 
wohl dem Blutreichthum als der 
ſchwarzen Haut des Negers zuzuſchrei— 
ben. Seine träge Gemüthsart läßt es 
nicht zu, daß er ſelbſt über ſchwere 
Wunden am Kopf, an der Bruſt oder 
am Unterleib in ſonderliche Aufregung 
geräth. Ein ſchwarzer Farmer, der 
bon einem anderen Neger einen Piſto⸗ 
lenſchuß in den Kopf erhalten hatte, 
ſo daß die Kugel über dem linken Auge 
eindrang und hinter dem Ohr ſtecken 
blieb, verlor durchaus nicht die Beſin— 
nung. Ihm wurde nicht einmal 


„ſchlecht“ danach, und er behauptete 
nachher noch, daß er an feinem Angrei= 
fer jofort Vergeltung geübt haben 
würde, wenn ihm das Blut nicht in 
die Augen getreten wäre. An dem Tag 
nach dem erlittenen Unfall ging der 
Verwundete bereits wieder auf feinen 
Baumwollfeldern umher, als wenn 
nichts geſchehen wäre. Der Neger wur⸗ 
de auch mehr durch Neugiede als durch 
einen anderen Beweggrund dazu ver⸗ 
anlaßt, ſich dem Arzt zu ſtellen. Die⸗ 
fer nahm die Kugel heraus und ermit⸗ 
telte, daß das Gefhoß um ein gutes 
Iheil nachgiebiger geivefen war ala ber 
Schädel. Beim Anprall gegen bie 
Knochen Hatte e3 jich derart abgeplat= 
tet, daß e3 außfah wie eine Nidelmin- 
38, während bie Knochen nicht im ge= 
ringften zerfplittert waren. Wenn ein: 
mal bei einem Neger ein Snochen ver= 
letzt iſt, ſcheint er allerdings ſchwieri⸗ 
ger zu heilen, aber immer noch ſchneller 
als bei einem Weißen. So hat Dr. 
Loften an einem Arbeiter, ber gleich- 
zeitig eine ſchwere Verletzung am 
Stirnknochen, einen Bruch des Ober: 
arms und einen ſchweren Schädelbruch 
erlitten hatte, eine geradezu wunder⸗ 
bare Kur gemacht. Trotzdem der Ne⸗ 
—* mit feinen gebrochenen Gliedma= 

en, anftatt fie ruhig zu halten, alle 
möglichen Erperimente ausführte, um 
zu erfahren, inwieweit fie fich bereits 
gefräftigt hatten, war er nach noch 
nicht vier Wochen eigentlich fchon völs 
lig geheilt, 

Neue Reklameſchilder. 


In einem überraſchend wirkenden 
neuen Reklameſchild werden Schrift⸗ 
züge in der Art ſichtbar gemacht, als 
ob ſie eben erſt durch die Hand nie 
dergeſchrieben würden. Ein Glastohr 
iſt nämlich in der Form der Schrift⸗ 
züge fortlaufend zurechtgebogen und 
ſteht mit dem vorderen Ende mit ei⸗ 
nem obern, mit dem hintern Ende mit 
einem untern Sammelgefäß für eine 
etet in Verbindung. Natürlich 

leiben die Gefäße durch ein vorge⸗ 


haltenes Schild dem Beſchauer verbor⸗ 


nun in das obere Gefäß: 
An ei ef nd 


Sonntagyon, Chicas 
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aus ihm durch Deffnen des’ Abfchluß- 
bahnes entlaffen, dann burcheilt: fie 
mit größerer oder "geringerer »Ge- 
T&hmwinbigteit je nad) der Regelung bes 
Hahns das Glasrohr und gibt in.eben 
entitehender Schrift die Buchſtaben 
nacheinander und zuleßt-ben 'fortlau- 
fenden Schriftzug ala Ganzes iieber. 
Almählih fintt die‘ Flüffigkeit in 
den untern Sammelbehälter. - herab, 
und das Bild erlifcht wieder.  Als- 
dann tritt eine Pumpe in Wirtfam- 
feit und treibt die Ylüffigfeit in ben 
obern Behälter zurüd, worauf. bas 
Spiel von neuem beainnt. 


Der Wafferitrahl im Kohlenbergban. 


‚Zum Abbau von Kohlen laßt fich 
die mechanifche Kraft eines hochge⸗ 
preßten feinen Wafferftrahls mit Er- 
folg benugen, meil er ebenfo fägend, 
ſchneidend und bohrend wirkt wie ein 
Schrämwerkzeug von Stahl. Mit dem 
Wafferftrahl fährt man das Flöz ent⸗ 
lang und jtellt Einfchnitte her, die-e8 
in einzelne, leiht abtrennbare. Bänfe 
theilen. Dort ivo der Abbau in gro- 
Ber Tiefe vor fich geht — und das ift 
vielfach der Fall —, fteht für die Ge- 
wminnung ber jtarfen Preffung‘ ber 
natürliche Drud einer hohen Waffer> 
fäule zur Verfügung. Durd) Heran- 
ziehung von Pumpwerken läßt ſich der 
Preßdruck noch erhöhen. Dieſe Abbau— 
methode hat den Vorzug, daß die Ent— 
wicklung von Rohlenttaub unterbleibt, 
ein Erfolg von meittragender Bedeu: 
tung für diejenigen Kohlengruben, die 
häufig von Schlagwettern durch Koh: 
— — heimgeſucht wer⸗ 

en. 

Gemuſterte Ziegel. 


Auf Maſchinenziegeln, die von der 
Strangpreſſe gewonnen werden, laſſen 
ſich ſchöne, an Handarbeit erinnernde 
und ſie nachahmende Linienmuſter da— 
durch erzeugen, daß mittels mechani— 
ſchen Antriebs gegen den austretenden 
Thonſtrang Kämme bewegt werden, 
deren Zinken in die Thonmaſſe ein— 
dringen. Würden die Kämme ſtill 
ſtehen, dann riſſen ſie nur das Muſter 
gerader Linien ein. Ertheilt man 
ihnen aber eine entſprechende Bewe— 
gung, dann entſtehen abwechslungs⸗ 
reiche zickzack⸗, ſchlangen- und kreisfoͤr⸗ 
mige Linien von großer Zier. So laſ⸗ 
ſen ſich gleichzeitig alle vier Seiten 
des Stranges muſtern, und zwar wird 
die Kraft zur Bewegung der Kämme 
von der die Strangpreſfe betreibenden 
Welle auf irgend eine Ärt, z. B. mit— 
tels Exzenters und Pleuelſtange abge— 
leitet. Die durch die Muſterung her— 
vorgerufene Rauheit des Ziegelſtran— 
ges fördert noch einen andern Zweck. 
An ſolchen Flächen haftet der Möriel 
und der Putz beſſer. Es kann ſich da— 
her in manchen Fällen empfehlen, die 
Zinken der ritzenden Kämme ſchräg 
zur Strangrichtung zu. ftellen, damit 
fie unterfchnittene Mufterungen her= 
borbringen, die den Pub noch inniger 
feithalten. 

— 0 — — 
Sohn Bulls Dermögen. 


Sohn Bull ift noch immer der reich» 
fte Mann ber Erbe. Der am 17. Sep- 
tember von den SKommiffaren des 
Snland Revenue Office beröffent- 
lichte 49. Jahresbericht gibt das- Ge- 
fammteintommen der britifchen Na- 
tion auf über 912 Millionen Ltr. an, 
wovon nahezu 620 Millionen fteuer- 
pflichtig find. Man multipliziere diefe 
Ziffer mit 5, um bie englifchen Litr. 
in Dollars zu verwandeln. Im 
Laufe de3 vorigen Yahres find 62,845 
Berfonen geftorben, die ein Gefammt: 
bermögen bon iiber 308 Millionen 
Ltr. binterließen, wovon nahezu 274 
Milionen dem Staat Tribut in der 
Form bon Erbfteuer entrichtet haben. 
Unter ben Verftorbenen befanden fich 
8 Millionäre, mährend 21 PBerfonen 
Vermögen ztvifchen 500,000 Lftr. und 
einer Million Hinterließen. 294 Per: 
fonen hinterließen über 100,000 Litr., 
316 über 50,000 Zitr., 931 über 25,- 
000 und 2454 über 10,000 Ltr. Die 
Eintommenfteuer, bie befanntlic 5 v. 
9. beträgt, ift noch immer die ausgie- 
bigjte Quelle, aus der der Staat zur 
Dedung feiner Bebürfniffe ſchöpft. 
Nicht weniger als 25 Perſonen ver— 
ſteuerten ein Einkommen von über 
50.000 Lſtr.; und zwar iſt das Durch⸗ 
ſchnitiseinlommen dieſer glücklichen 
Steuerzahler 130,000 Lſtr. jährlich. 

Sehr lehrreich iſt der Vergleich zwi⸗ 
ſchen dem Werth des Beſitzthums von 
jetzt und vor 10 Jahren. Land und 
Häufer find um 21 v. 9. geftiegen; 
geſchäftliche Gewinne um v. H. und 
bie Gehälter von ftaatlichen und ftäd- 
tifhen Beamten und von Angeftellten 
öffentlicher Gefelichaften um 67.0.9. 
Daß der enalifche Kapitalift beim 
Freihandel nit verarmt, geht auch 
auß ber Angabe berbor, daß in ben 
legten zehn Sahren feine Anlagen in 
indiſchen und kolonialen Staatspa= 


pieren und in ausländiſchen Konſols 


um nahezu 20 v. 9. geitiegen find. Am 
mwenigiten befriedigt bie Auskunft 
über das allen der im. inlänbifchen 
Grundbefig angelegten Werthe. In 
ven legten zehn Jahren ift das Ein- 
fommen bom Grunbbefig um. mehr 
als 3 Millionen Lftr., d.h. zmifchen 
5 und 6 v. 9. gefallen. Mit der Ent- 
bölferung bes offenen Landes halt 
bie Entwerthung bes Grunbbefites 
Säritt. Am größten ift fie in der 
Grafihaft Effer, mo ganze Bezirke 
unbebaut aeblieben find. Dann fom- 
men Norfolt, Kent, und Somerfet, mo 
allen Bemühungen der Grunbbefiger 
und Farmer zum Irot das Ianblofe 
Bauernbolt bie Dörfer verläßt, nad) 
ben Stäbten zieht ober nad). Amerika 
und den britifchen Siebelungen aus- 
wandert. 

Dem Berfchwinden der: ländlichen 
Beoölterung fteht die gewaltige Zu⸗ 
nahme ber Stabtbebölterung : gegen⸗ 
über, die im Steigen der in Häuſern 
und ſtädtiſchen Grundſtücken angeleg⸗ 
ten Werthe zum Ausdruck kommi. In 
Lancaſhire beziffert ſich die Zunahme 

‚auf 22°v. 
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Unterfucht Yugen genau — Toftenfrei. — 
Wir. offeriren morgen. majfiv goldene 


Augengläfer, mit befter Cualität Yinfen | 
verfehen, .regul. 3.50 Werth, fpegiell zu 


1.49. Goldgefüllte Wugengläfer oder 
Brillen, verſehen mit guten 98 
Linfen; 2:50. Werthe— morgen... c 


Kane 55 
— san 


‚Sonntag, ven 7. Oktober 1900. 


nn * — — 


Unlerzeug⸗ Ablheilung iſt immer geſchäftig 


Hierfür 


gibt ed natürlich einen Grund —und der ift: die grühten und volfftändigften Lager — 


niedrigfte Preife — Llingt felbitverftändlih —. aber weil‘ e8 wahr tit, ift e8 fo wichtig flir dem fpars 


famen Släufer, 


Peine gsrippte baumiollene Leibhen: für Babies, 

pober Hals — lange — Größen 1, 2, 8, 

und 5, Montag’ von bi3 11 Uhr 

na aussen euere 10c 
Schwere baummollene fließgefit- 

terte Xeibihen und Bein: 

leider für Rinder 
Gentifchte woll. Leib: 

hen und Beinklerder | Ausiwah! 
für Tamen 


Fließeefütterte Leib— ' 
chen und Beinkieider ) Ü 
für Damen | 


Feine baumwellene ge⸗ 
rippte Union Suits 
für Damen } 

Gemischte Wolle, 3:Molle  umd 
feine Gajhmere Union Suits für 
Damen, alles beihädigte Sorten 
von den 1.00 bis 2.50 Partien 
in vier großen Lagern, für 
Montag zu 


69 79 119 18 


89: Werth 


Korjet:llebergüge für Damen, mit hohem Hals 
und langen Wermeln, foiten im Retail immer 
250, Auswahl Montag E 19€ 


Leicht beſchmutzte baumwollene 
Union Suits für Kinder, die 
29: Sorten, morgen 19€ 


zu 

Wollene Fließgefütterte Unterbent- 
den = — für Män- 
ner, alle Größen, 
ipeziell zu 4ic 


Wilion Bros. ganze Muiter: 
Partie ven feinem timportirtem 
un) einheimifcheın jcyweren ge: 
tippten baumwollenen, feinem 
Merino-, Caſhmere-, Worſted-, 
ſeidenkem und weollenem, ganz— 
wollenen und ieinen ſeidenen 
Unterhemden, Unterhoſen und 
Union Suiis für Männer, 
in ſchlichten und fanch Far— 
ben, Streifen-Effelten uſwp. 
Werthe rangiren aufwärts bis 
7.50. Montag Auswahl au 
48e, 69e, Sde, BSe, 1.19, 
48 ur ı irts * 

1.48 und aufmirt 3.98 


bie 


Heuheiten in feinen Pebken— für Montag 


wird bier nıir Fury erwähnt—viele fpezielle Einkäufe, keine davon. fehr grob an umd für jich, aber im 
Großen und Banzen dh jehr bedeutend, ermöglichen e8 uns Dugende und Tugende don auberordentlih 
guten Werthen für Montag zu offeriren. Ahr bemöthigt diefe Pelztwaaren jekt jehr bald. Warum Fauft 
Ihr fie denn nicht bier morgen,‘ da für Euch jolde Werthe zur Eurer Auswahl aufliegen? 


Dieſes prachtvollesable Coney 
Set, genau wie Abbildung, 
prachtvoller fanch Muff mit 
Schwänzen und Pitoten — 
Scarf 60 Zoll lang, auf bei- 
den Seiten glelch, die aller— 
neueiten - Thier:Effefte—ein 
Set, das Ihr anderswo nicht 
für weniger al3 15.00 kau— 
fen Könnt, ein 
ausgezeichneter 
Leader, Set 


Elegante japanifche Mint Sets 
—practoeller neun⸗geſtreif⸗ 
ter Pillow Muff, fanch 
Throw, beſetzt mit Kopfen 
und Schwänzen u. mit ſancy 
Seide gefüttert, kein anderer 
Laden in Chicago offerirt 
ſolch ein modiſches, ausge: 
zeichnetes Set für einen Cent 
weniger als 840.00 — 


—— 


Feine natuürliche Sairrel⸗ 
Sets, flacher Muff und 
Throw, mit Satin gefüt— 
tert, würden billig fein zu 
16.00 — - 


1.75 


Sabeline Bloufe Goat3 für 
Damen, fanch feid. Girdte, 
Stinner Satin Futter, neue 
Uermel, breiter Sturmfra: 
nen und Mever, zu eruen ers 
ftaunlid niedrigen reife, 
der in feinem anderen Laden 
Chicagos zu 
finden ifi— 

Auswahl 


Zuza Scaris für Damen, tn 
Sohle und fhiwargem Eoneh 
Niver Mint und Cbindilla 
Eonep, mit Satin gefütterr, 
Auswahl am Montag aus 


diejen 4.00 1 98 
J 


Schwarze und farbige Vroadcloths 


63 gibt feinen anderen Laden, in dem Ihe ein ſo vollſtändiges Lager zur Auswahl vorfindet. 


52301. deutiches Chiffon Broadeloth 
Dualität, rein Wolle, elegant Seide appretirt, 


ın allen beitebteften neueiten_Serbftsfgarben und 
29 
1. 


54z0ll. .beite öfterreichifche Broabeloth3, trier per= 
in Schwarz und ben 
tönnt nirgends 


» 
Vroadeloth8 für 3.50 und H4.00 ».48 


ihwarz, Abr habt ıınnter $1.75 und 
32 für Diefe ‚Cualitäten bezahlt, 
Montag, Yard, B1.48 und 


manenter Seide-Glanz, 
neueſten Hetbſt-Farben 
anderswo in Amerika 


Sn - 
bejjere 


taufen, Deontag nur, Yard 


fehr feine 


deutiches Fabrikat, 


52300. Novelty WBroabeloths, ’ 
i in Braun, 


in Plaide, Chels und Streifen, 
Grün, Blau, Bordeaur, Wine etc., 
alles eleaante 81.50 u. $2 Wertbe, 
Montag, Yard, 81.48 und 


>4zöll. franzöſiſche Broadcloths, aus der feinſten 
dolle gemacht, „Short Nap“, ertra feine Seide: 
Appretur, mittelfchwere und Teichte Waaren, in 
allen neuen franz. Farben und Schwarz, Ihr 
würdet gerne P.50 und 3. fitr k 
diefe Qualitäten bezahlen, Mon u 9 
tag, Auswahl, Yard 1.98 und.. 


Studirt diefe Preife in Groceries 


und feht wie leidht es tit an Nahrungsmitteln zu fparen wenn Ihr ſie hier lauft. Wir führen 
Telephonbeſtellungen prompt u. genau aus. Verlangt Private Exchange Neun. 


Zucker, feinſter granulirter, 
10. Pfund n 

für 

W. H. Balers . 

Sa Saateen AG | Guumyisne 
Syrup, Welh Bros. Pure —— 
Say, I, Gallonen- Bachul 
Kanne zu Zatfar, 


Bfannkuchenmehl, Aunt Je— 
mima oder Fäaͤlcon, 
per Packet !pezielle 
Shee— Fancd Garden grown. : 
(65 Sual.), 

per Bid 

feiner Thee, alle Sorten, die 
45c Qualität, 38c 
per Pfund 


Macaront 


Kaffee, 3% 
1.00; Bid 


oder Spanhetti, | der Bid 
1.25 

Ment, „Cream Qualith“, 

14-8bI. Sad 1.25 

Korn, feines Zuderlorn, New 

Bad, Morningdeautp Brand, 


per Ded. Püchfen 90c; 8c an: &eife 


per Büchfe 

P 
Geben, fanch Early June, /gtotzes Packe 
New Vack, Kewanee Gem Waſchpulver 
Brand; Dsd. 1.10; 1. Bid 
per Büchfe 


Rabdenbohnen-—- Extra Quali 
ge tüt „Eream Quality“ ‘Brand, 
ver Dizd. Büchſen 
1.45; ber Büchſe 


Champignons-—feine 
üchſe 


ver — Pure Cream of 


1⸗Pfd.⸗Büchſe 35cC 


Kaffee — „Stream QDualith”, 
Miſchung von Jabva 

Moda, 4 PBfd. Pd. © 
$1; 1:Pfd. Badet 


Nonal Blend_ Moda u. Saba 
Pd. für 33c 


Kaffee — Special Jaba und 
Moba oder Peaberrh, 


Navy: Bohnen— Farnıc 
eg 5 Pfd ’ 19c 


Gorsislates— Erescent Brand, 
a Badete für 25e; 
t 


ge En, German 
we ‚ zehn Stüde 37ec 
niver, 


Wyandotte — 
ckete 


·2222 


„5 Ka 


Tomatoes — Extra 
„Cream Quality“ 
Dutzend 1.45; 
ver Büchſe 

Weine und Liköre. 


Wein — einer California 
‘Bort oder Sherrb, 5 Nabre 
alt, Gallone 1.19, ° 
volle Quarts 


Cedar Broot — Bourbon oͤder 
——— Rye. bottled_in 
Bond, Montag, g 
per Flafche EEE 85c 
Dt on gie Bure Rye 
Whiskey, al. 2.25; 

volle Quarts........... 69e 
Budweiſer Bier 

Dpd. 1.20; Flafche 


Herbit-BIlnmentnollen und 
Geflügelfutter. 
Hyazinthen — Einfahe "oder 
Doppelte, gemiihte Farben, 
das QDutend 50c; Dc 

das Stüd 

Tulpen — Einfache oder dop⸗ 
pelte, gemifcht oder benannte 
Tarben, Did. 20e 15c 


Gefiäneifutter Eur Comd 
oder Royal, p. rm 
ar: 1.65 


Standard, 
Sorte, — 


18c 


2°C 


21c 


15c 


PRICES OUR 


östonSt 


EEE 
STATE Aue MADISON STS 


Für -Monteg, um Guh mit dem großen Leinen-Taden befannt gu machen. 


ATTRACTIONS, Zigarren n. Lilöre 


Dritter Floor. 


Sa Azora Zigarren, Rifte (50), 2.59. Grems is 
garten, Kite (50), 1.45. Winner Stogies, 
(180), B5c. Moos Svecial Selection Zigarren, 
Kite (100), 2.85. Wilfon oder Eream Müyes 
Woisteg, Tuartjl. 7Ye. Gooderham & Wort’$ 
Garadiarn Whisten, Flaihe SPe. Pennfpivanie 
Moe, 6 Aabre alt, veile? Duart 6de; m 
Ave oder Bourbon Wiiifey, volles > c 
Suart zu 


Velldecken zu verlockenden Preiſen 


1,590 ertra große mweihe Marfeilles -Mufter Bett: | 1,500 mittelgroße weiße Bettdeden. ganz herum 
deden, gany herum Kefranft. Der 1 48 befranſt, erden gewöhnlich im Retail 69€ 
® 


Preid beträgt $2.00, wo immer 
1,500 ertwa grohe gefäumte Marfeilles 98 1,500 mittelgroße mweike gefüumte Bett- 


Ihr. hingehen mögt, hier Montag... 
Muiter Bertbeden, torrtb volle $1.50 — deden, der aeivähnlihe Preis beträgt 
Montag zu 75, Montag für nur 


1,185 weiße gefäumte und befranfte Marjeilles Vettdeden, die Muiter- Partie ei- 
nes Fabrilanten, zu 50c am Dollar. . 


Zeine Schuhe für Damen 


Dieje Fyabritmarke ift auf jedem Paar Schu- 
he, die hier morgen zu 2.98 offerirt werden. 
Diefe Marke ift ein Zeichen der Güte und 
von jeder Mugen Käuferin in Amerika ge= 
fannt. Sie meint, dat Yhr hier 
Hter zu 
Beijere Facons 
Peiiere Cualität...... 
Beiiere Auswahl 
findet als jonftteo zu dem Mreis, denn dies 
jind wirffihe $4 und 5 Schuhe. 
41 verichiedene Facone in Echnür-, Rrüpf:, Wlucher und Goflege 
Schuhen, Tuens und Welt Sohlen, Kid Obertbeile, matte Ealf- 
Obertheile, TudhsObertbeile, Cuban, Bene. Military und Com 


mon Senje Heels, Tiejelben QOualitüten Tönnen anderswo nicht 
umter $4 und $5 gekauft werden. Denft Yhr nicht, daß e8 ungefähr 


2.98 


VG ai 
Beit wäre, diejen Schubladen zu fennen, wenn br 
bier ein jolh vollftändiges Lager von 4. und %.W 
ES huben faufen könnt, martirt zu 


Männer und Bamen 10c Strümpfe 52c 


im Ganzen 8,000 Paar, echtichiwarze baummoll. Damen = Strümpfe, und echtichiwarge 
fchivere baummwoll. Männer-Halbftrüimpfe, diefelb. Strümpfe, welhe an State 1 
Etr. für 106 verfauft werden, Montag —(niht mehr als 6 Paar für {den F ß 
Käufer)— zu weniger al8 halb des twirklihen Werthes; Auswahl 2 


Bes ae — ————— für Männer— — — Tu Strümpfe für Das 
eideaeftidt, Montxz für men,. Montag für 
Se tie 


Reine Eafhmere Strümpfe für Babiet, die 19% | Ertra Dualitüt voll regulär gemachte (quer Das 
Sorte, morgen Ue menſtrümpfe, mit Maco Split Sohlen, D5e 


Gutes Leinen fehr billig 


Biveiter Floor. 


2.75 Did. 92 bei 44300. leinene Hud-Hand- OLE Goe 66ʒðll. ſchwerer gebleichter Tiſchtuch ⸗Damaſt, 
tucher, Montag, Set von 4 nur e mercerized, ſpeziell die Vard 39€ 
79e 683öll. extra ſchwerer Itiſh Tiſchtuch-⸗Damaſt, a * 
ungebleicht, garantirt ganzleinen, >9e 123% ganzleinene Rujiia a En — 
fpeziell, die Yard zu 5 Vards auf jeden Kunden— Montag, 5e 
1.29 G83ÖM1.. voll gebleichtes doppeltesDamaft Tifc- die Yard für nur 
tuch-Leinen, nur ein pradtvoles Blumen-De: | 4.25 Did. 20 bei 40301. ganzleinene hoplgefäumte 
jton, deshalb verkaufen wir c$ die 9e 
Yard 


Patent: Medizinen und Sundries 


27e Abbott Bros. Rpenmatic SL | Sambert'S Lifterine, 


Cure, 81 Flaſche 81.00 Flafche zu 
Catlin's Emulſion mw. Moodbury’s Facial 
21c | God Lider Ollereeaeeo- ODE ) Seife, Stüd 
m. | Dufip’s Malt Wpit- 
45 | "ten, Wlafche 


Drei, Grain Lithia Quinine⸗ Pillen, 2⸗ 
Tableis, Flaſche ! rain, 100 file 


Schhreibmaterialien und Bücher 


25c gebeftete Nopellen v 
beliebten Autoren 


White Houi: Koch 


Hau's Hair Health, 
5c Fiaſche zu 
Dr. Charles' Fleſh 
Food, 50er Sorte 
Orangeine Powders, 


Rubber Sheeting. 
1.0 Schadtel zu | 


IE Dds. breit, Op 
| „Keep Clean“ Kaarbürfte, 
Werth 75c, zu 


Greve Papier, 
per Rolle 
Be I Bor Letter filed, 
1 werth 2, at 


29 | Mteiftifte, Gummis ' 
| Tips, Dubend 


Epielfarten, 


\ Boltfarten: Albums, 


oter Chips, 
* I von 1.48 bis 


109 für 


Ofen-Abtheilung bedeutend vergröhert" 


Heht in dem neuen Gebände—jechfter Ploor—benugt die weltlichen Yabritühle im dem neuen. Gebäude— 
feibftverftändlich offeriren 1re außerordentliche Werthe für Montag. 


Wir jind die ausjclichlicen State Str. Agenten 
für die berühmten Lod Ajh Defen und Kochherde, 
in der ‘ganzen Welt befannt wegen ihrer Cualität 
und Dauerhaftigleit. Montag offeriren wir den Nr. 
8 Dod Ah Kochberd mit 6 Nr. 8 Dedeln, 16zÖlli- 
gem Badofen, großem Feuerfaften und fylues, mit 
der neneiten verbefferten Dupler Grate, alle Theile 
bühfch nidelplattirt gewöhnlih im Wetail zu $25.00 
verfauft, zu dem fjehr niedrigen 
Preiie von 

Nr. 2 Grand Art Stahl Kochherd für Kohlen oder 
Holz ‚6 Nr. 8 Dedel, großes MWärme:Klojet, durd: 
weg mit Asbeit ausgefüttert, neueſte verbeſſerte Du— 
pler Grate, ganz mit Nrdel plattirt, großer Feuer— 
plas, Alhpfanne in front. Gin Kohberd, der an: 


+ 


dersivo nicht fftür weniger als 85 
zu baben ift. Sehr fpeziclh Montag . 
at Heizöfen für Kobien oder Holz, Draw Genter, 
Shafing rate, I1zölliger Feuerkaſten, ſchön mit 
Nidel plattirt, wertb volle é 246 
morgen zu 

Nr. 8 Laundry Oefen, Fouch Feed für gr oder 
Meichtohlen, Shale Grate, mwerth volle — ein 
„Leader“ für Montag 

für nur 


> Un 77 aa 


— — 
— 


Chicago hat nod nie einen Bilder-Herkauf gefehen, der dielfem gleihkommt 


Mehrere der 


Medaliont, 
Sujet®, ichınaler Meffingrabmen, mit 
Kette zum Qufbängent, lc» > 
Weribe; jpeziell 

Schöne 4-zÖll. Goldrahmen, audgeftatiet 
mit 16x20 Boll populären Euiets, tie 
Pharaoh’3 Mierde, Frigbtened Horſes 
etc., 75° Wertbe, Auswahl 
für... 

10x1?:3ö0. Vhoto Farben, prächtige Bil⸗ 

eingerabmt in 212:1öfl. 15€ 
ſolide Eichenrahmen. Auswahl. 

Echr ihüne 165x20:301. Photo 
Eujetd, präßtig eingerabmt in Double 
Deded Gold: Burniibed Rabınen, $2.50 
Merthe überall, morgen 


Yard: Bilder, I4gssöll. ihöner Gold» 
Rahmen, jortirte SujetS in 

Ohft, Blumen ctc., wertb 

5%, Auswahl der, 
Junge Mutter, 8x 
18 ch, eingerabmt 
un 1:5öll. Gilt Mol: 
ding, Meifing=Or: 
„amente, jchöne grit= 
ne Mat!, . werben 
immer fitt 39c ver= 
auft. 

Montag 


10:3Ö1. Gircles, mit 
Phar aoh's Pferde, 
ete.. ſehrt ſchöne 
Natted Bronze-Rab⸗ 
men, Auswabl für 
morgen, 

zu 


100 10x und Sxllszöllige prächtig 
eingerabmte Photo Farben, in Shit, 


Figuren und Landihaften, 1- 
zöl, GiltsRahmen, Auswahl... 12c 


24 


Vereinigten Königreich gibt e8' 8,419,- 
848 Häufer, und die Zunahme be= 
trägt 18,6 v. 9. in zehn Jahren — 
eine erftaunlic hohe ‚Ziffer, bie m 
au 
ver legten Volkszählung 78 dv. 9. der 


Bevölkerung in Städten wohnt. 
—+90-  —— 
Brennbare Metallegierungen. 


Die feltenen Erben, wie Ger, Lan» 
than und andere, beren Orybe befannt> 
lich von Auer von Welsbach zuerft zur 
Habrikation der Gasglüblichtftrümpfe 
benußt find, fügen jebt ihren bemer- 


'terrswerthen Eigenfchaften noch eine 


neue hinzu. Man bat die Beobachtung 
gemacht, daß ihre Legierungen mit an- 


‚deren, Metallen, vornehmlich mit Ei- 


fen, wenn man jie tiht, eine kräftige 
Funlkenbildung unter glänzender Licht- 


— — m Zerkleinetn 


e ſollen ſogar 10 bis 15 
Zentimeter lange, hellleuchtende Flam⸗ 
men 


Br ae a va 


größten Nobbing und Manufaktursffirmen in 
cefordert iverden, weil wir alle, die fie offerirten genommen haben und Baar bezahlten 
von jenen die in diejer großen Dfferte morgen find. 


Echte handgenachte Paſtels, 

.ausgeführt, uj 
rahnit in 4-3011. Bevel Gilt Rahmen, 
mit jchönen MetallsEden, Größe 
DD Zoll, Montag für 


Chandler's Paſtels, 
nahmsweiſe 
Marinebilder, eingerahmt in ſeht ſchö— 
ne Gold Burniſhed Rahmen, 4 9 
ſolliten 750 ſein; Auswahl. . X⸗ 

Etchings, entworfen von Künſtlern; dieſe 
Proof Sheets ind prächtia ausgeführt 
in Szenrien, Figuren etc., Größe 18x 


dunlie@ihenrabmen, mit niedlihenOr: in j 
87.50 ift immer der Breis. 


namenten an (den, auter u 2 
Auswahl morgen 


Werth zu 3.00; jpeziell 


A HN 


da3 


Perlen: Bilder, 


Bilder für der WBarlor, 


10-361. Circle, prächtige 


But: ipeziell 
39 


Farben 


— 


ſehr ſchon 
populäre Sujetß, eince- 


16x 
— 


aus⸗ 
und 


18x28 Joll, 


feine Landſchaften 


ſchön eingerahmt in 43ll. 


Erſcheinung am intenſivſten. Zur 
Zeit werden in Treibach Legierungen 


aus 60 v. H. Cer, 10 v. H. anderen 
ſeltenen Erden und 30 v. H. Eiſen her⸗ 
geſtellt. Sie ergeben vornehmlich gute 
Funkenbildung, während eine Legie-⸗ 
rung von 60 v. H. Lanthan, 30 v. H. 
Praſeodyn, Neodym und Cer ſowie 20 


v. H. Eiſen ſich hauptſächlich zur Licht⸗ 
bildung eignet. Man hofft, wie das 


Journal für Gasbeleuchtung und Waſ⸗ 
ſerverſorgung ſchreibt, die neuen Kör⸗ 
per zur Konſtruktion ſelbſtzündender 


Lampen ſowie zur Herſtellung von 
Blinkfeuern auf Baken und Leucht— 
thürmen verwenden zu können. 


— Funſton in Habana — jetzt kann 


die Schwimmſchule eröffnet werden. 


—. Die Bafeball-Saifon geht zu 
Ende. Biel mehr Verwandte, zu deren 
räbnie am Nachmittag er gehen 


‚mußte,  hätte-der. „Office boy“ ; 
‚ober — eit 


‚gen Kännen, 


Br 


Chicago und dem Often verkauften umd ihre Ueberfub:Xager don neuen Herbit Bildern zu bedeutend niehrigeren PBreifen 
Jeder Vortheil, den wir, fiherten, gehört Euch. Urtbeilt felbft nach den Urtikeln, die bier quotirt werben, etliche 
Wohnzimmer, in der That für jedes Zimmer im KHauie, alle zu wnübertrefflich niedrigen Breiien. 


16x Zoll, Fitted mit 
fhönen tiefen Goldrahmen, jhöne tiefe 
Gden und Tips, regulär für 2.69 ber: 


fern, eingerabmt im prächtige goldene 
band laid Ornamentalrabmen,  itted 
in politten tiefen Shadow 2 49 
Bores. Auswahl ‘ 


Echte Delgemälpe, don a Rahmen, Hl5-MWerthe; per... 4 


Telgemälde, eingerahnt genau wie Abs 
bildung, in tiefer Shadow 2or,. un: 
zabtige Sujet3; fpeziell 
ür 


Echte Oelgemãlde, prãchtige Sujets, Rind⸗ 
vieh, Szenerie undF iguren, von guten 
ſKtünſtlern ſchön ausgeführt, eingerahmt 

ihönen Urnamental Goldrahmen, 


tie fie gewöhnlich 


Weine echte Delgemälde, 16x24 Boll, Fi: 
guren, Sandihaften und Marinebilder, 
geſchidt ausgeführt, ſehr ſchön einge— 
tabmt in prädtige hand laid Gold— 

* Burniibed ornamentirte 


Prächtige Oval⸗Rahmen, 16520 Zoll, 
Fitted mit ſchönen Vhoto Farben Su— 
jet3; Rahmen jind 34:3. Gilt, präd: 
tige hand laid Ornamente, ein geeig- 


98c 


Combination SpeilerimmersBilder. ges 
nau tie abgebildet, in prädtigen 
Er Wild⸗ F ee 

i * — — Sujets, eingerahmt in echten ſoliden 
Mefall 8 Bilder, jegt io fehr_ beliebt, Eihenrahmen, von Anderen für 31.50 

16x20 Zell, Fitted in 2e3öll. Quarter: verkauft, fpezich 5 

Samen Eihenrahbmen, mit fhönen Ors Eon ckänane nn de c 


nete® Bild für irgend einen 
Ba-lor, 2.9: Wertbe, er. iper.. 


namental=z@den, Töc Gröke. 49€ 


Ungler!s3 und Glenn’s importierte farbige 
Pilder, 4x7, Zoll, Fitted mit jhön- 
farbigen Rahmen mit Metall: 
Ornamenten; fpeziel 

Speijegimmer: Bilder, 12x43ol, Sujets 
fin) Ott, Wild etc, jebr ihbön kolo- 
rirt. SFitted mit 3:350. Gihenrahmen 
und ornamentirten Eden, gewöhnliche 
$1.MsMertbe, morgen 69€ 


Prähtige Wallerfarben, Facjimile, 16x 
2 Zoll. ihöne Effekte, tebr fünftleriich | 
eingerahmt in prächtigen DTonbleDeder | 
Rahmen, mit. Hand-Yurniibed Golp- 
Ornamenten und Linien; würden cus| 
ter Werth jein zu 5.0; 


Prädtige ovale, SFlorentine Golde & 
mit 98 SDand-Zurnifbed Tips, Mitte 
fpeztell de 


mit ſchenen Vhotofarben-Bil⸗ 
| dern, werth 81.50, zu 


3.69] 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch, 


und zwar nachkasiia 


Kurirt in 5 Tagen 


ENT ESEL —————— — 
Kein Schneiden der Schmerzen. 
Ych nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwädhe, Wailerbrunh, Blafen- und 
Nierenfrankfheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlichläge, fondern für eine Heilung. 
Zungen. “ Frauen -raukheiten, 


Alle, die an A otb, Vorfall, Kreuzichmergen, 
en ober wind⸗ na 8: ———— * 
ſucht leiden, werden mit⸗ nachhaltig kurirt durch 
telſt meiner neueſten Me⸗ meine neuefte Methode, 


thoD it durd Ein- 
alömung don Oriaen NA. Blutvergiftung 
| En ine — 
geile af Männer allen der Haare. 
De Ich heile End nachhaltig. 
Rath und, Unterfuhung &3 wirb bemtid ge» 


Dr. L.E. ZINS, Spezial-A | 
‚Madison Str.. Ecke on Str., ago. 
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Männer, 


Halter! 


oe di⸗ — 


I Munterduntes aus Dee — 


"Oi Sees don Ungifichten. — Die Eich Ct 


@teht Ihr vor der 
Eher Habt Ihe den 
Schritt bevagi? — 


Seid Ahr gefund und ‚pa träftig für den Ghelontratt! 
Mer einer von ben „Männern, ber vor der Ehe fteht,“ fft, wird 


„Ich war ſchwach, befangen, 
ſchwindlich und vergeßlich. — 
Ich war in jeder Weiſe ein 
ſchwacher Mann. Mein Be⸗ 
finden war ſchwacher Rüden, 
ihwaher Magen, zudendes 
Herz, ſchwache Kniee, müder 
Geiſt, belegte Zunge, Katarrh, 
geringer Appetit, Ohrenbrau⸗ 
ſen, den ganzen Tag müde, 
Urin trübe, nächtliche Abſonde⸗ 
rungen, nervöſe Niedergeſchla⸗ 
genheit, Krampfaderbruch. — 
Jetzt bin ich durch Ihre Hilfe 
wieder geſund geworden.“ 

Adolph Halle, 
Davenport, Ja. 


E—— 
++++ 


er rt tr 


Krampfaberbrug, Schwäche, 
bei weldhen ed Ihnen unangenehm 


cele, 

Natur, 
mäfien. 
außerhalb, um Hurirt zu werben, 


10—12 Uhr. 


HHERHRTIHTIRITTTTTE RR 


* 


Ed 
1 


Palo la: Kari 5, Ge 5 


Rieumdiitune, chro⸗ 
niiche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut⸗, rn⸗ 
Nieren-, Blafen-, 
‚. VGeidledhts - Kranl- 
sh heiten, Lungen-, 
Herz:, Magen:, Le: 
ber-, Blut:, Männer- 
and Frauenleider, 
werden raid) auf bie 
Dauer kurirt ohne 
Diedizin und vhme 
Operationen. 


Anterinchung frei, nebft gutem Rath. 


Naturgemäße Koſt — belle Zimmer — 
mäßige Breife, 


DR. ROTHSCHILD, Direkter, 
2011 Wabash Ave., Chicago, il. 


Sind unzerbrehlid) 


Sehen Ste 
die Nietet 


a 


RR 
Ki) Weil wir fie 
En atı der Platte 
Ss annieten. 
= Ein doppelt 
SR ga 
5 Gebik 


Andere berlam 
en 


September 
Special— 
Goldfronen, 22 R,, bopbe 
Die beiten $4. Andere ee * bis 3160 
Nen-Emailitrungd wu. Wlveniar-Prazch. 


HAYES Zannärjte 


(Stüber bei Giegel-Cooper’3) 
46-—45 Ban Bnren Str. (2, leer), 
Zrifd. State u. Wabafh. neben Siege ksonen 


Damen: $50U Beloynung, tals „Safe Relief“ 
Negulator verjagt, aufgehaltene 
monatliche "Berioden, ganz gleich, 
wie lange unterdrüdt, au lindern. 
Die einzige Hausbehandlun 
folut fier. aufende der 

— ten ärle wurden in 


Zune gelindert. Pillen 30. 
Pi fi ig: 83.00. Errent vor obes 
Kreidt um freien Rath. 
Officeliunden bon 95. Son —— von 10 . 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 wearborn Eir., Ghicaao. 
Bof—AnobR 


Bichtig für Männer. 
Wenn Aerate aber Araneien Euch u ten 
der fucht —* ten Seilini 


fideren, erpro 
ide ni is rebli&lagen 'n —A ebei⸗ 
— Korcmulare er und % Ta 


* io arnag 
eiren jeden und „arte In Dane u 
ers Sluit 


—* 
8 allen —S 
eBois Baitttieh 
&mäce, 


Urin, Melan l 


— — 
————— r 852.0. — LT, obigen 


eılmitteı find a 
uite’e Den tar ———— 


Babe. &hicago 
WUoRL’S MEUlGAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse. Zimmer 60, 
gegenüber ser ıyair, Negter Yutlding. 

* au enerfatıfe tieier 

und betcadter 


ei 
ie EHE EEE 


: en anter —— 8 —A 
rn‘ — — 


X 


gen — 
i TE, — — 


2 eingelaben, in ber Chicago Medical Clinic vorzuſprechen wegen ? 
freier Konfultation und Rath. Der Meifter-Speztalift wirb aufs 
8 tihtigen Rath erteilen, mirb mittheilen, ob Ahr gefund feib ober 
4 98 eine Krankheit im Unzuge ift. 


: Männliche Kraft! 


Brivat: Krankheiten. 


alte Geſchwüre unb alle Krankheiten privater 


Alles ftrikt vertraulich. Jeder Zug bringt Männer bon einer Entfernung 


Eifenbayıısfgahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Patienten, weldie nad) der Stadt Fommen. 


Stunden von 10-4 sind von 67. Eonntagd nnd an allen Felertagen nur von 


= GHIGAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. STATE STR., 


nahe Sarrifon Str. 
OHIOACGO, ILL. 


Medizin frei bis geheilt. 


nitalt fın, erfahrene deut 
ier co ala eine | 


st ei 


Behbt Ihr diele? 


Man follte twiffen, 08 man wirfiih tm 
Befige der Eigenfhaft „Männlihe Kraft” 
tft, bevor man fi dur Ehe bedingt. Wenn 
bie wigenfdaft nicht borhanden tit, toirb 
die Ehe nur Befchwerden und Enttäuſchung 
bringen. Wenn man eine Schwäche bat, 
die duch Bergeben gegen ein Naturgefeg 
bervorgerufen wurde, und man gefunden 
bat, daß man nicht Mecht gethan, verfuche 
man nicht, e8 duch bie Ehe zu berdeden. 
E3 wird ein Bebifhlag. Konfultirt bie 
Chicago Medical Elinic, Ehicago, auerft. 
Die Spesialtiten dafelbft werden einige ges 
wichtige Wahrheiten bed Lebens mitthei- 
en, die auf Lebzeiten werthvoll ſein wer⸗ 
ben. Mit der Kenntniß dieſer Thatſachen 
kann man ſich manches Leiden und Herz⸗ 
weh erſparen. Das Leben lklann richtig 
oder unrechtig begonnen werden. Die 
neue Methode bereitet Euch vor für den 
Ehelontralt mit bollftändiger Geſundheit 
und Lörperlier Kraft. Sie ftärkt und bes 
lebt, Zräftigt und berjüngt, verleiht neues 
Leben, fd baß jungen Männern dor ber 

Ehe die bollflommene Manneskraft bet» 
lieben toird, Alles im Vertrauen. Keine 
Geheimniffe berratben. 


Wir 
gr 


auch 
— — 


nachhaltig 
Oyd ro· 


wäre. Qbren Familienarzt konſultiren zu 


at 


SOVEREIGN 


SOVEREIGN BROS 
L[ILIIEXLY 


BROS. 


Etablirt in Chicago feit 30 Kahren. 
Abfolnt das befte Zahngebif in Chicags 


—X 
5 Dollar. 
Alle Arbeit garantirt. 


Dee Südweſt⸗ <(&fte Arbeit 
Washington und Clark Str. 


2211-—100t,jomtifr 
Schunk für Cure * und Euer Geld! 


35 Jahre ein Leumhtihurm. 
Fret! Koniultixt uns, bevor Ihr —— 
Rontratte zu itbertriebenen —— eingeht. 


8.00 Ya 56.00 


Nur Diele — 


Feine Goldfüllung zur Hältfe der gewöhnlich. 
Raten. Etvas Neued in PorzeAanarbeit. „Etroa3 
Schönes ift eine immermwährende Sreube.“ | 

garantirt — Zähne abſo ſchmerzlos 
380 Offen Abends. Deutſch geſprochen. 


M’CHESNEY BROS, Rain-Aerste. 
Tel. 200 Centr. S.O.⸗Ede Randolph u. = Ei 


Dr. dr. Junus, ‚Dirrmann, Zahnatzt, 
Etrafe, E 


11892 © Ward 
—* Srren dolomiie: 


Unſ 
—— 


KRadinalkur 
— der — 


Vervenfcdmärhe. 


Shmade, nerböfe Perfonen, geplagt bon Hoff 
nungslofigfeit und fchlehten Träumen, erfhd» 
pfenden Ausflüffen, Bruft, Nüden und Kopf 
Ihmerzen, Haarausfall, Vbnahme des Gehörs 
un» Gefichts, Katarıh, Magendrüden, Stublber- 
ftopfung, Mübigfeit, Erröthen, Zittern, Herz 
llopfen, Bruftbellemmung, Wenaitliteit und 
Krübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund” 
tie einfach, fhnel und billig alle annatärlicen 
Berinite und andere Folgen jugendlicher Verir- 
ungen gründlich geheilt unb volle Geinndheit 
und Wroblinn wiebererlaugt werben können. — 
a neues Heilverfahren. Jeher fein eigener 

rt. — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr ⸗ 
reihe Bud (Huflage 1906), meldes bon jung 
und alt, Mann und Rau, gelefen “erben follte, 
tann gegen @infendung von 25 non in in Beief) 
wmarien berfiegelt bezogen werden 


Privat-Rlinik, 181 6 Abe, 
Now York, N, Y Y Be 
French 

Speficio 


Heill Euch — 


—— —* 


ten und — Entleerung 
—* —59 5* nn m. 


Ei h Drug =. a —— —* es 
*7 verſandti. 


alte ee „de ©tr, Chic 


ago. 
{Oma er 
* 


— A. KYLE 
Schindel-Dach- 


Heine rothe Beberigindeln, u un 
salvaniiirten Nägıin, Stritt Hudieine Arden. 


so HUDSON ANE:; 


2 im (hieage Roofing (., 


— 


ſtellten Arbeitskräfte. 
national Harveſter Co.“ zu welcher die 
gewaltigen Erntemaſchinenfabriken ge⸗ 
hören, die früher von der Deering, ber 
| Me&ormid und der Plano Co. unabz 
hängig betrieben worben find, mag 
geitweiſe etwa ebenfoniele Perfonen bes 
; Thäftigen mie bie Stadtverwaltung. 


der Illinois Steel Co. nicht, 


» 


"ago belolbet’d. — Wie fi'8 auf die herfäte 
benen. Sücder bed öffentiidhen weg Aa 
thetit. — Scharfer Wettbewerb um 8 
Rubm als Wundzenteum, — Marie Sulzer, 
ehemals vom Wachsner ⸗Theater, macht drau ⸗ 


bden Karriere. 


So großartig auch manche von den 
privaten Geſchäfts⸗ und —— 


trieben Chicago's ſind, es kommt doch 


kaum einer davon an Größe dem Ge— 


ſchäft der Stadtverwaltung gleich, auch 


nicht in Bezug auf die Zahl der ange» 
Die Inter⸗ 


Die Zahl der Angeſtellten von Mar⸗ 
Thall Field & Eo., wenn man die Per⸗ 
fonen mitrechnet, tmelche für biefe 
Meltfirma arbeiten, ohne direkt "ei ihr 
angeftellt zu fein, mag fogar größer 
fein, al3 bie ber ftäbtifchen Angeftellten 
Chicagos; viel Hinter diefer Zahl zus 
rüthleiben. toird aud) das Arbeiterheer 
aber 
fchmwerlih ift, bon ber. Pullman Eo. 
und mandıen Eifenbahn = Gefellfchafs 
ten abgefehen, deren Gefchäft fich meit 
über da3 „and verzieigt, eine private 
irma ober Korporation in der Stadt 
zu finden, deren Gehalt3= und Lohn» 
fiften bei der jährlichen. Aufrechnung 
Zahlen ergeben, die an Höhe denen 
gleichfommen, welche in ber ftäbtifchen 
Rechnungstammer bei diefen Aufitel- 
lungen berausfommen. 

3ählt man alle Perfonen mit, 

im Laufe des Jahres von ber Stabt 
Lohn oder Gehalt beziehen, jo ergibt 
fih ein Gefammtperfonal von rund 
24,000 Köpfen. Nun ift aber in Bes 
tracht zu ziehen, da die Wahllommif» 
fion zum Glüd nur wenige Tage im 
Yahre „mit voller Kraft“, b. h. mit et- 
nem Perfonal von etwa 6000 Mann 
arbeitet. WBlieben aljo als ftänbige 
Angeftellte ungefähr 18,000 übrig. 
Die Summe der monatlid) zur Aus» 
zahlung aelangenden Löhne und Ge- 
bälter beziffert fi auf rund $2,000,- 
000, fallt aber um je $500,000 für die 
beiden Sommermonate, mährend be> 
ren die Schulen gejchloffen find, Die 
Mitglieber des Lehrperfonals alfo fei= 
ne Bezahlung erhalten. 
- Nah dem Ausweis des ftäbtifchen 
Zahlmeifter8 vertheilt die Zahl der 
ftäbtifchen Angeftellten fich der Haupt» 
Tache nach wie folgt: 

Allgemeine Berwaltung—531 Per: 
fonen; diefe Zahl jchließt den Mayor 
und deffen Kanzleiangeftellte ein, bie 
Mitglieder des Stabtrath3, den Kor- 
porationganmwalt mit 45, den Stabt- 
anwalt mit 64 Hilfsarbeitern, ben 
Stabt-Kämmerer mit 46 unb ben 
Stabtfcehreiber mit einer ungefähr 
ebenfo großen Zahl von Angeftellten. 

-Sicherheitspienft— 5480 Perfonen; 
ba3 flieht die Mannjchaften ver Po- 
ligei und ber Feuerwehr ein, jowie bite 
neunzig Angeftellten bes ftäbtifchen 
Arbeitshaufes. Die Stärfe der Poli- 
zei wird. in dem Yusmwei3 mit 3559, 
die der Feuerwehr mit 1381 Köpfen 
angegeben. Dazu fommen dann noch 
die in Werkftätten der beiven Departe- 
ment3 bejchäftigten Handiwerfer. 

Deffentliche Arbeiten— 3102 Berfos 
nen; hiervon 1790 Mann dem Stra 


Benamt zugetheilt, und zwar find baß. 


meiftens Straßenfehrer, die im Tages 
Ioha arbeiten. Diefe Leute und bie in 
der Waſſeramtsabtheilung beſchäftig— 
ten Arbeiter find die einzigen J.äbti- 
fchen Angeftellten, twelche alle vierzehn 
Tage abgelohnt werden. Die übrigen 


ftäbtifehen Angejtellten beziehen ihr: 
Die; 


Gehalt in monatlichen Raten, 
Auszahlung wird vom Zahlmeifterd- 
Amt beforgt und erfolgt in der Form 
von Anmeifungen auf die Stabtlaffe, 
Ein Wagen des Zahlmeifterd macht 
die Runde nad) den einzelnen Plägen, 
mo ftäbtijche Angeſtellte beſchäftigt 
ſind; ein Wagen desSchatzamts bringt 
die zur Einlöſung der Anweiſungen 
erforderlichen Baarbeträge. 

Waſſeramt —2003 Perſonen; das 
Waſſeramt unterſteht dem Kommiſſär 
für öffentliche Arbeiten, hat aber eine 
beſondere Finanzwirthfchaft und wird 
deshalb, Towie feiner Größe wegen ges 
trennt aufgeführt. Außer den ſchon 
erwähnten Arbeitern und Aufſichtsbe⸗ 
amten in der Abtheilung für Röhren⸗ 
legung beſchäftigt das Waſſeramt 355 
Mafchiniften und Heizer, 245 Hands 
mwerter und zahlreihe Bureauanges 
ftellte. 

Sähulbehörbe— 7154 Perſonen; eß 
entfallen hiervon 6100 auf den Lehr» 
förper ber öffentlichen Schulen, ebenfo 
viel Perfonen ungefähr mie baß leb» 
bafte und blühende Stäbichen Blue 
Island Einwohner zählt. Unter ben 
fonftigen Angeftellten der Erziehungs» 
bebörbe- bilden die Schulbiener und 
Mafchiniften die überwiegende Mehr» 
beit, doch hat der Schulrath auch, bes 
ftändig 183 Zimmerleute und Schrei» 
ner in feinem Dienft, die mit Augbef- 
ferungsarbeiten an den Schulbauten 
und deren Einrichtung beſchäftigt wer⸗ 
den. Die Gehaltdanmweifungen für bie 
Ungeftellten des Schulraths merben 
von dem Zahlmeifter dem Sekretär ber 
‚Behörde zugeftellt, und biefer ap fie 
theilg an bie Schuloorfteher, tHeil} an 
ben Chefmafchiniften gelangen, bıe fie 
an die zur Empfangnahme berechtigten 
me | Eu arteien abliefern. Im Bauamt der 

hulverwaltung find 67 Architekten 
und Bauzeichner thätig. 


DOeffentliche Bibliothet—247 Perfos 


nen. 
Rechnet man zur Zahl: ber ftäbti- 
{chen Angeftellten die der von ihnen 
ökonomiſch ner Perſonen hin⸗ 
zu, ſo wird man eine Menſchenmenge 


größe. CB gibt 


i rn ——— 
FE die nicht piel mehr 4 


|: &8 gibt bekannilidy 
von ———— berartig — 


die 


iſt's etwa nicht fo? 


— 
ie 


träntt find, b ogar darauf 
etwas einbilben, *8 — der Wind 


ſchärfer weht als in vielen anderen Ge⸗ 
genden. Dem Lokalſtolz dieſer Bra⸗ 


ven wird die neuerdings von einem 


Mitarbeiter des Geographical Jour⸗ 
nal” aufgeftellte Behauptung einen 
harten Stoß verfegen, daß nicht Chi- 
cago als die Heimath ber Winde zu bes 
trachten iſt, fondern bie —* ſüd⸗ 
weſtlich von Afghaniſtan gelegene und 
von dieſem durch das Flüßchen 
mend getrennte Landſchaft Seiſtan, 


ſprich: Sedſcheſtan. Sagt der Verfaſ⸗ 


fer des betreffenden Artitels: 

„seber, der Seiftan einmal befucht 
ober über Geiftan gefchrieben, hat 
nicht vergefjen, deffen berühmten Wind 
zu erwähnen, den fie „Babd>i-fab=o=bift 
Roz“ nennen, den „Sommerwind, ber 
120 Tage weht“. Nur wenige bon bie: 
fen dürften das Unglüd gehabt haben, 
bie Wefensart biejes Windes perfüns 
lich fennen zu lernen. Wir aber haben 
zwei Sommer hindurch unter diefem 
Winde gelitten und miffen beshalb, 
mwobon wir fprehen. Er rechtfertigt 
feinen Ruf burhaus, unb mehr als 
dad. Er hebt Ende Mai oder Mitte 
Yuni an und weht, faft ohne Unterlaf 
und mit graußlicher Heftigkeit, biß ge= 
gen Ende September. Er bläft immer 
auß ber gleichen, norb=norbmeitlichen 
Richtung und er erreicht eine Ge- 
Ihminbigteit von mehr ala fiebenzig 
Meilen die Stunde. — Er berurfacht 
ein wahres Pandämonium von Lärm 
und Sand und Staub und gelegentlich 
fallt er Einem wohl auf die Nerven, im 
Grunde genommen ift er aber bod) ein 
berfltideter Segen, denn er feat die 
SInjetten fort, melde vom April bis 
zum Juni hin ba8 Dafein in Geiftan 
zum yegefeuer machen; er milbert bie 
fürchterliche Sommerhitze und fäubert 
die Luft bon Typhus- und Blatter» 
teimen, welche im Mai und im uni 
biel Unheil in vem Lande anrichten. — 
Man möchte glauben, daß diefer 120» 
tägige Wind zur Dedung aller in dies 
fer Beziehung vorhandenen Bebürf> 
niffe außreichen würde, die Natur aber 
thut fi) damit noch nicht genug. Den 
ganzen Winter hinburd), vom Dezems 
ber bi3 zum April ftürmt e8 faft un- 
aufbörlich, und Schneeftürme find fei- 
ne Seltenheit. Nud diefe Stürme 
fommen alle au8 ber gleichen Rich 
tung. Die Schneeftürme find fürchter> 
lich, und bie Gefchwindigfeit, melche 
ber Wind zumeilen erreicht, ift Ent 
feßen erregend. Während eines Schnee- 
fturms im März 1905 verzeichnete der 
Anemometer eine Höchitgefchtwindigteit 
bon 120 Meilen die Stunde, und volle 
jechzehn Stunden lang betrug bie 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit fünfund— 
achtzig Meilen die Stunde.“ 

In der Wolle gefärbte Chicagoer 
werden natürlich auch durch dieſe An— 
gaben’ eines ernften Forfchungsreifen- 
den nicht von der Veberzeugung abges 
bracht werben, daß Chicago das Wind- 
zentrum bes Univerfums ift, mie e3 
au in faft jever anderen Beziehung 
der Mittelpunft der Welt entweder be» 
reit3 ift ober zu werben im Beariff 
ſteht. Kein hergelaufener Naturfor= 
cher, der möglicherweife in Nem York 
daheim ift und bie Chicagoer nur zu 
frozgeln verfucht, wird e3 fertig brin- 


| gen, unferen Zofalpatrioten e8 auszu= 


reden, daß Seiftan mit feinem bi3- 
chen „Babzi-fabso-bneft Roz“ fich al- 
lenfalls als Sommerfriſche für ruhe— 
bedürftige Chicagoer eignen möchte, 
und daß im Vergleich zu dem, was 
hier in Bezug auf Schneeſtürme ge— 


legentlich geleiſtet werden kann, der 


entſprechende perſiſche Artikel ſich aus⸗ 


nimmt wie der Ton einer Mundhar⸗ 


monika im Vergleich zu dem Donner⸗ 


grollen der Baßtuba. 


* * * 


Vor einigen Tagen wurde aus 
Deutſchland telegraphiſch gemeldet, 
daß Prinz Albrecht v. Preußen — ge—⸗ 
meint war Prinz Joachim Albrecht, 
der jetzt im Alter von 30 Jahren ſte⸗ 
hende, als tüchtiger Muſiker und Kom⸗ 
poniſt geltende a. bed vor Kurzem 
verftorbenen Prinz = NRegenten von 
Braunſchweig — feine hohen und .I- 
Ierhöchften Verwandten gegen fich auf- 
bringe durch feine unumftößliche Ab- 
ficht, die Zänzerin Marie Sulzer zu 
ehelichen. Diejer Nachricht with bier 
ein beſonderes Intereſſe dadurch ber- 
liehen, daß die beſagte Tänzerin und 
nunmehrige Prinzenbraut identiſch iſt 
mit der Schauſpielerin Marie Sulzer, 
welche vor einigen Jahren am Wachs⸗ 


ner'ſchen Theater mitgewirkt hat. Be⸗ 
ſonders die älteren Miiglieder der 


Wachsner'ſchen Geſellſchaft werde ſich 
über das Glück ihrer ehemaligen Kol⸗ 
legin gewiß von Herzen freuen. Be— 
lanntlich gibt es keine neidloſere Men⸗ 
ſchenklaſſe in der Welt, als bie ver 
Schauſpieler und beſonders derSchau⸗ 
ſpielerinnen. Selbft wenn diefe oder 
jene Dame von ben Brettern mit dem 
eigenen Schidfal nicht ‘ganz zufrieden 


at — 8 wird ihr fofort leichter ums 


Herz, wenn fie erfährt, baf biefe oder 
jene liebe Kollegin daß große 003 ge> 
mwonnen ober in ber Lotterie bes Le- 
ben eines Treffer gethan hat. Ober, 
—58 


Der — 


Ein junges Medehen Tu en Orte | 
Yaffenden (Preuß. Re Kö⸗ 
nigsberg) hat vom Bezir —— 
die Aufforderung erhaltien, ſich bei der 
Kavallerie zu ſtellen. 
———— —* ſie ſich 7— Ay 
u ert o 
nicht ein Niue 
„Mee, nee!" ermiberie — * barſch. 
Ich kenne meine Paſſenheimer 


en pon — 
—— "un 


Hils 


2 Oktober 1906. 


— — 


——— Unswanderer. 


Aus Deutfeiland n wirb gefchrieben: 
Bierzig Badener, hie aus Amerika ge⸗ 
fommen find, um den Großherzog zu 
feinem 80. Geburtstag zu begrüßen, 
find, in ihrer alten Heimath angelangt. 
| Gleihoiel ob er in Ungarn, in Eng» 


land ober in Amerika weilt — immer 

fehrt er von Zeit zu Zeit gern, wieber 

borthin zurüd, mo er die fchönen Tage 
| feiner —* verlebt hat. Die Bade⸗ 

ner Amerikas — oder vielmehr die 
Eltern der jeht in Amerika lebenden 
Badener — haben ſich von mancherlei 
Widerwärtigkeiten des Lebens übers 
Waſſer treiben laſſen. Eine Volks— 
dichterin aus der Gegend von Betma⸗ 
ringen und Mauchen (ſie iſt um das 
Jahr 1770 geboren und war bekannt 
unter dem Namen „die Beckin von 
Muchen“) hat manches Merkwürdige, 
was fich bort herum zu ihrer Ze’. be⸗ 
gab, in Reime gebracht, bie noch Häufig 
im Bolte leben. In ihren Gebichten 
fchildert „die Bedin von Muchen“, wie 
die „Strap. Poft “Tchreibt, auch jene 
Zeit. der Hungeränoth, die befonbers in 
Süddeutfchland zmwifchen 1816 und 
1817 berrjchte, und die nad) poraugßges 
gangenen ſchweren Kriegslaſten die 
Bevölkerung hart traf. Damals ſei 
das Amerika-Wandern aufgekommen, 
weil die Verzweiflung viele Leute ge— 


zwungen habe, bie Heimath zu ber= | pi; 


laffen und fich jenfeit3 des Weltmeeres 
ihre Nahrung zu fuchen. Hungernde 
famen fchaarenweife vom Schwarz» 
wald in das Rhein- und Wutachthal 
herab, um fich einen Biffen Brot zu 
erbeiteln. Da hörte man beinahe 
nichts ala: Nach Amerika! Nach Ames 
tita! Xäufende fuchten dem Mangel | 
zu entgehen und zu feiner Zeit mar ber 
Drang auszumandern, größer. Wenig: 
ftend nach Amerika wird er faum ftär- 
ter gewelen fein. 

Uber babiiche Lanbesfinder find ja 


' nicht nur nach der neuen Welt auäges 


zogen auf der Sude nad) dem Glüd: 
audh nah Süd-Ungarn find fie gepil: 
gert. 
das Jahr 1791. In einem Aufjag 
ber „Wemannia” erzählt Geh. Ne- 
gierungsrath Dr. Groos (in Konftanz) 
bon Ausmwanderern auß den Nemtern 
Emmendingen und SKarlärufe nad 
Süd:Ungarn. Die Leute Tiebelten 
fih im Banat unter dem Stammes: 
namen: Schwaben an und ließen jich 
banptfächlich in der Gemeinde Franz- 
feld nieder. Geheimrath Groos, der 
feinerzeit in Wien durch einen jungen 
Gelehrten auf die Schmabengemeinde 
Sranzfeld aufmerffam gemacht wurde, 
fand unter den Familien der einjtigen 
Einwanderer einen Haupttheil aus den 
Bezirken der früheren Marfgrafjchaft 
Baden-Durlah abjtammend, von ber 
: das Amt Müllheim und das Wiefen- 


 thal Anfienler nach Siebenbürgen ab- 


gegeben hatten. Eine Gejchichte der 
Gemeinde Franzfeld enthält auch ein 
Verzeichnif der erjten und der zmeiten 
Einwanderung und der heutigen Ein 
mohner mit Plänen über die Anjied- 
lung und den jeßigen Beitand des 
Ortes. An diefen Verzeichniffen fan- 
den fich neben Namen mwürtembergifcher 
auch ſolche badiſcher Herfunftsorte. 
Auch ftellte jich heraus, daß im mefent- 
lichen die fübdeutfchen, evangelifchen 
Gebiete vertreten waren, Sarunter die 
DOberpogtei Emmendingen mit den Ge- 
meinden: Malterdingen, Köndringen, 
Nimburg, Bahlingen, Eichitetten, 
Bötzingen, Bottingen Vorſtetten, 
Gundelfingen (jetzt Amt Freiburg), 
Theningen, Freiamt, Emmendingen. 
Man nimmt gewöhnlich an, daß zum 
erſten Mal (1791) nach Ungarn aus⸗ 
gewandert wurde, als der Einfall der 
Franzoſen in Baden drohte. Eine 
ſtarke Auswanderung ging von Baden- 
Durlach ſchon um die Mitte des 18. 
Jahrhunderts nach Oſten; die kleine 
Markgrafſchaft ſoll in einem Jahre 
800 Familien durch Wegzug verloren 
haben. Die Regel war, daß die eban— 
geliſchen Einwanderer von der kaiſer⸗ 
lichen Regierung in Siebenbürgen an⸗ 
geſiedelt wurden, auf dem Sachſen⸗ 
boden, befonders im Unterwald; dort 
erinnert noch heute die Durlecher Vor⸗ 
ſtadt in Mühlbach an die Heimath der 
Zugezogenen (um 1750); nach ihrem 
Familiennamen entftammen wohl bie 
meiften dem Marfgräflerland, bei 
Müllpeim und Wiefenthal. 1770 folg- 
ten ihnen die Hanauer Transmigrans 
ten, etwa 150 Familien aus der Ges 
gend von Altenheim, Lahr und Straß- 
burg. Zu den Schwaben des Banats ı 
wie zu benen in der Batjchla haben 

aber bejonder8 Tatholifche Gebiet3- 
theile bes jehigen Großherzogthums 
ihren Antheil geftellt. 1763 werben 
dann 1000, 1764 2000 Anfiebler im 
Banat aus dem Hauenfteinifchen, ' 
Trier, Lothringen verzeichnet. 1768 | 
bis 1771 wanderten 4871 au3 Loth» 
ringen, Elfaß, Schwarzwald, Breid- 
gau, Pfalz, Vorberöfterreich, Franken, 
Schmwaben ein; neuen Auffchwung 
nahm die Einwanderung 1782, bejon= | 
ber3 au dem oberen Rheinkreife; bis 
1773 tamen in bie Bafchfa aegen 
50,000 beutjche Zuzügler, meift aus 


ſchwabiſchen und allemanniſchen Ge⸗ 


genden. Das ging noch bis in den 
Anfang des vorigen Jahrhunderis hin⸗ 
ein. Mittlerweile ſetzte in unſerem 
Lande eine ſtarle Auswanderung nach 
Rußland ein, ſpäter nach Polen bis 
| 1844, und zugleich nach Weiten übers 
' MWeltmeer. 

Dad Dorf Franzfeld, von Kaiſer 
Franz J. gegründet, iſt eine Muſter⸗ 
gemeinde . Für den Kulturzuſtand 

FT dortigen Landsleute zeugen 


neben einem georbneten Kirchen und | 
Schulmejen und einer tüchtigen Ge= | % 


meinbeverwaltung auch Gemeinbefpar- 
m. Apothete, Arzt, und ein ent» 
Vereinsleben. Die Bernoäner 


Und zwar das erfte Mal um | 
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Magenbeſchwerden. 
Freie Konſultation. 


Dr. T. Wilson Deachman, 


70 Dearborn Str., Zimmer 9, 
Südweft-Ede Randolph Str. 
IR fett Jahren Hefannt für fehre er» 


H toigzeige Behandlung von Magen- 


Katarrh und allen damit verbundenen 
Komplikationen. 


da normale Verdauung abfolut 
Gefunbhen. € Ein fach Magen ift bie 2 Bote gu — 
ebs fehler, Nheumatismud, Nieren ⸗ Krankheiten, Swindiuch e 


* ol werben 


= = ER iſt es nöthig, daß eine ſtrenge —— Unalpfe 


ns t wird. t uftellen, 
ellmfibel gebraudt um, n 


ber pe 


eiten iſt es — daß ein wiſſenſchaftlicher nk der 


Beten i 


ehler machen kannñ. 


Dr. Deachman's Erfol 
eiten zen einem jeden 


urn die 


mit diefen befonbere 
m Be nie Banden unb eine —* 
Der Doktor übernimmt keinen Fall, den er nicht ausführen kann. Kon— 


fultation frei. Adreſſe oben. 


Sprechſtunden: 10 —6;3 Sonntags bis 3.Montags, Mittivadh® ı. Freitags bis 8. 


Man nehme den Elevator. 


de3 Druda von oben bie deutfche ge 

ieben. 

Ohne Zweifel ift man bei uns in 
Baben den Spuren der Auögeimander- 
ten nicht in ber Weife gefolgt wie in 

| Württemberg. - Damals hatten bie 

 Heimgebliebenen wohl anderes zu thun, 

| als fih um bie Weggezogenen (meijt 
Hleine Leute) viel zu fümmern. Und 

bie draußen hatten lange zu arbeiten, 

um fi) in dem Neuland einzurichten 
und burdhzufämpfen. Wohl fame.: 

Nachrichten an zurüddgebliebene Vers 

manbte und Freunde — bann ſchlie⸗ 

fen aber mit der Zeit auch dieſe Be⸗ 
ziehungen ein. Das Briefſchreiben iſt 
nicht jedermanns Sache, der Poſtver⸗ 
fehr mar umjtändlicher und theurer 
als jegt und zu einer Reife ind Aus» 
land zum Befuche der Landaleute hatte 
feiner das Geld. So riffen die Fäden 

im Laufe der Zeit ganz ab, die aud) 

dann fchwer oder gar nicht wieder ans 

gefniüpft wurden, als das erſtarkende 

Nationalgefühl ümfchau zu halten be⸗ 

gann über das Deutſchthum auf der 

ganzen Erde. 
— — —— — 
| Duell der fpantfhen Granden. 


Aus San Sebaftian wird berichtet: 
Eines Sonnabends, Abends um 10 
Uhr trug fich auf ber Terraffe des Ho» 
tela du Palais, auf der eine Menge 
eleganter Bejucher berfammelt mar, 
eine Auffehen erregende Szene zu. 
Amei |panifche Granden, der Maquid 
bon Viana, Oberhofftallmeifter Seiner 
Majeität des Königs, und der Herzog 
pon Andria, fein Neffe, waren die Be- 
theiligten. Der Herzog hatte die Nach— 
richt verbreitet, daß der Marquis auf 
Befehl des Königs feine Pferbe habe 
berfaufen müſſen, weil ſie die ſchönſten 
in Spanien wären. Darauf trat der 
Oberhofſtallmeiſter mit ſeiner Frau 
auf den herzoglichen Neffen zu und ers 
| mahnte ihn in freundfchaftlihdemZTone, 
doch nicht folche albernen Gefchichten 
zu verbreiten. Da ftürzte fich der Her- 
30g auf ben Marquis und verjette ihm 
einen heftigen Schlag. Der Ontel bes 
hielt jeine Kaltblütigfeit, padte ihn 
| am Arm und fagte nur: „Bepe, bift 
Du mahnfinnig geworden?" Die 
ı Nachricht bon dem Vorfall verbreitete 
| fich jedoch bald durd) die Stadt und 
wurde viel befprocden. Der Marquis 
begab fich fogleich zum König und bat 
um feine Entlaffung, dann forberte er 
ben Neffen. Am Anbruch bed nädhften 
| Tages fuhren die Parteien in Auto» 
mobilen nad) der Grenze, um bort ib» 
ren Streit auszufehten.. Da man 
| aber eine Verfolgung durch die Polis 
| zei fürchtete, bejchloffen bie beiden 
| feindlichen Verwandten, auf fpani- 
Them Boden noch die Sache zum Aus- 
trag zu bringen. Beim erften Gange 
wurde der Herzog am Kopf vermun= 
| det, und das Duell aufgehoben. Die 
Verwundung ift nicht jehr sefäbelic. 
Man nimmt allgemein an, daß be 
Marquis fein Amt im Haushalte beB 
Königs wieder übernehmen mirb, 


— Müre ja eine ganz hübfche Ab» 
‚ mehslung, wenn bie Eifenbahnen der 
Regierung gehörten, ftatt daß die Re- 
gierung ben Bahngefellichaften gehört. 
— Dur Schlangenbiffe wurden in 
Indien im lehten Jahre 21,880 Ber- 
Jonen getöbtet. Die guien Leute dort 
follten fi doch aus Kentudy das in 
Kanſas und anderen Prohibitiong- 
; Staaten jo erprobte Mittel gegen 
Schlangengift verfchreigen. 
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m· —— OR HEUER. 


Ratten, Wanzen, Roadhes x 


Bringt biefe Angeige mit. 


Finangielles. 
Kapital.......$2,000,000 
Ueberſchuß 8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


SparsEinlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgefchrieben were 
ben. 


Ein Dollar eröffuct ein 


Spar⸗Konto. 
Umal, milone 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Sübsft-Cde La Salle und Mabdilen Str, 
OCHIOAGO. 


Bapital ...... m... 800,000 
Heberiduß. ...... .. 8500,000 
— Proſite 8100,000 


es —— di 
— u} Reife, Kaflie flirer. 


 Bank-Gerchäft 


ts8 mit Sirmen unb 
—3 erwũnſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Bank 
83 vd 85 Dearborn Str. 


Br verlau 


Wedhiel u. Kreditbriefe = 
22 u. — 
nel * — Bosse 


Zeftament: 

e allen eurohätiaen Staaten. 
Kollektiovnen und Geldwechſei beſorgt. 
Internationale 5 

iDofo* 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Sir. 


Allgemeines Bank-Geihäft. - 
inien werben bezahlt au Ider. 
wete und Geldfendungen nad, Serilalanp 
m — Ländern. — 3* — a 

tundeigentbum 

figere Suvoldeien sum Kr 4 — 

Sicherheitägewälbe-Bozes A Der Jahr. 
tompte 572 wird gefhenft.—Dffen 
Übenis sis 9 Uhr an Mon * und ee 
16sug,bofafonbt, ms 


Schiffskarten! 


828.50 nad Europa! 


Schnell dampfer. 
Extra ſeine Einrichtung für 3. Klaffe, 
Durchbillete nach Berlin, Steitin, Oderberg, 
ſKrakau, Wien, Budapeſt, Trieſt, Fiume und 
Hauptplatzen in Deutſchland, Holland, Belgien, 
Frautreich, Rußland, Schweiz. Luremburg u. ſ. w. 
Gepack von Haufe abgeholt und auf Dampfer 


befördert. 
efpart, mer Bei uns 


Gola kt 
Union Ticket Office 


Anton Boenert, ®rneralagent, 


S1S Sud Olark Str. 
gegenüber der Roftoffice. 


Gountags uffen Bid 1% Uhr. 
S{p,dibofafen, im 


H.Claussenius &[o. 


gegründet 1864 burd 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaflen, Boflmanien, 


WBechiel, Boltzahlungen, Militär- u. Ben- 
iionsfachen, Notariatd- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Ctien bid 6 Uhr Abends. Sonntag 6i3 12 Uber. 
dran mit ir © 


Fraser 
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Dal Di —“ 
sale SCHEN 


uon Albert Weiße 
m 


Duabbe: Es ift erfreulich, zu 
fehen, wie ftrift die Eifenbahn-Ver- 
maltungen jet das Gebot. befolgen, 
teinerlei Bergünftigungen, mie Ra⸗ 
battzahlung, Frachiermaͤßigung, Frei⸗ 
päffe u. dal, mehr zu gewähren. 

Lehmann: Det ftimmt uffals 
lend! Et i3 heutzutaje leichter for 
eenem Kameel dur ein Nabelöhr im 
Himmel zu kommen, ivie for eenen 
Chicagver Alverman auf eenen je 
naffauerten Freipak nad Waufegan 
zu fahren. 

Charlie: Selbft einem Marne, 
ber, wie das Schlik-Bier Milmautee, 
unfere Stadt berühmt gemacht hat, 
haben die Bahnverwaltungen bei ſei⸗ 
ner Reiſe von Tanger nach Joliet nur 
ein, auf wenige Stunden giltiges 
„Stopeover-Zidet” für Chicago ge= 
währt. — c 

Grieshuber: a, bie ganze 
Melt jteht baff über die Sofortigfeit, 
mit ber die fonft jo langſam arbei- 
tende Göttin der Gerechtigkeit in bie- 
fem Falle ihre Schuldigfeit geihan 
bat. Bor folder Sofortigfeit muß 
jelbjt unfer Smmebiatilus Dunne So⸗ 
fortikus beſchämt den Hut abziehen. 

Charlie: Der liebe Herrgott mag 


mich behüten und bewahren, daß ich 


jemals in den Maſchen des Geſetzes 
mich verhaſpele — aber wenn ich das 
Unglück haben und der Staatsanwalt 
mich an den Kanthaken kriegen ſollte, 
ich würde es machen, wie der Stens— 
land — Schuldig — und rinn' in's 
Vergnügen! — Auf einen Prozeß vor 
Geſchworenen würde ich es niemals 
ankommen laſſen — das wäre mit 
viel zu langweilig. — Seht einmal 
den Shea-Fall an! — In der Zeit, 
daß die Geſchworenen für die Ver— 
handlung. ausgewählt werben, hat 
Stensland längjt feine Strafe abge: 
jeffen, und wenn Shea endlich, nad- 
dem jein Prozeß durch alle Jnjtanzen 
gejchleppt ift, in’3 Zuchthaus wandert, 
ift Stensland längit fehon wieder fein 
raus und in Chicago im Banktge- 


haft! — 

: ch Habe in die Päpers 
genotieht, daß der Stensland in ber 
Penitenſcherie Bruhmkorn äſſorten 
thut! 


Grieshuber: Ja, und er ſoll dabei 
große Geſchicklichkeit und noch größe— 
ren Fleiß zeigen .... 

Lehmann: Un' vor dieſen Fleiß 
muß man allerhand Achtung haben, 
weil Stensland doch ooch bei die 
jrößte Faulheit nich' bange zu ſind 
braucht, det er ſo bald ſeinen „Job“ 
verlieren duht. 

Charlie: Davor hat er auch keine 
Angſt und darum iſt er auch nicht ſo 
ungeheuer fleißig! — Der Grund iſt 
der: Um ſich in der Achtung ſeiner 
Zeitgenoſſen wieder zu rehabilitiren, 
will er durch Ueberarbeit ſoviel ver— 
dienen, daß Jeder der von ihm betro— 
genen 22,000 Depoſitoren bis auf 
Heller und Pfennig zu ſeinem Gelde 
tommt.... 

Quabbe: Das mwiürbe ihm gerade fo 
lange Zeit nehmen, wie dem Shea, 
wenn biefer dem Staate bie Kojten 
erfegen mollte, bie die Auswahl ber 
Geſchworenen für feinen Prozeh ber> 
urfacht hat, — 

Rulide: Der Shea ift ein deloh, 
ber fhur jchon mehr Trubbel in Chi- 
cago gemacht. bat, wie Einiger.... 

Grieshuber: Das fon — aber 
nichtsbeftomeniger muß man feinem 
Genius Bewunderung zollen.— Män- 
ner, bie in den jeßigen Zeitläuften mit 
einer bahnbrechenden bee vor bie 
Melt treten, find fo felten, mie eine 
Berle in einer Aufternfchale — Shea 
ift eine joldde Perle.... 

Quabbe: Spielen Sie etwa darauf 
an, baß er dad „Ergiehungsfy- 
ftem“ für bie nit zu einer Union 
gehörenden Arbeiter eingeführt hat? 

Grieshuber: Den Ruhm kann er ja 
gar nicht beanjpruden.... Arbeiter, 
bie anderer Arbeiter Plätze einneh⸗ 
men, ſind von Letzteren ſchon todtge⸗ 
ſchlagen worden, als die Welt noch in 
Windeln lagl — Nein, Sheas Ver⸗ 
dienſt iſt der große Gedanke, daß, 
wenn Unionleuie im Kampfe mit 
ihren Arbeitgebern unterliegen, ſie 
doch zu dem erſtrebten Ziele kommen, 
wenn ſie ſich gegenſeitig bekämpfen. — 
Es iſt erſt wenige Wochen her, daß er 
dieſen Gedanken in die That umſehte, 
und die feindlichen Brüder in feiner 
eigenen Union ſich die Schädel einzu⸗ 
chlagen anfingen — und heute ſchon 
ſt dieſe ——— Idee in weite Kreiſe 
der Arbeiterſchaft gedrungen.. Bau⸗ 
handlanger, Dampfröhrenleger, In⸗ 
ſtalleure bekämpfen ſich; am Härteſten 
aber ſind die Zimmerleuie und 
Holzarbeiter an einander gera⸗ 
Sen 

Lehmann: So? So? Na, wenn bet 
fo i#, un’ wir jerade danach fühlten, 
fönnten mir ja ood) unter uns an ’n 
Streik jeden — mir find doch Holz⸗ 
arbeiter! — 

ü Bart? Mat? Wir find Holzarbei- 

r?.. 


Lehmann: Wir find ! 
Bee u nee 


:. Sfatbritber find wir, bet 
ler — ja, fogar Stammti Her! : 


* 


Alle: Au! Au! Au! Raus! Rats 
und Polizei! — 

Kulide: Den Lehmann fein Frähfi- 
ger Taht macht mid, fid und teierd! 
— Grieöhuber, Du mollteft und bod 
heute über den Xrubbel in Kuba ei- 
nen Spietfch machen... . ich fann gar 
nicht fo recht aus bie Päpers bie reite 
Eidiä kätſchen .... 

Grieshuber: In Berückſichtigung 
Deines ſchlecht funktionirenden Ver— 
ſtandskaſtens, lieber Gottlieb, habe ich 
eine Fabel erfunden, die Dir die 
Sache hoffentlich klar machen wird. — 
Alſo: Ein Löwe hörte in ſeiner Nach— 
barſchaft eine Maus ſchreien, die eine 
fremde Katze am Wickel hatte. Er 
ſprang hinzu, tödtete die Kaze und 
ließ die Maus frei — aber nur unter 
der ausdrücklichen Bedingung, daß ſie 
ſich hüten ſolle, in neuen Trubel zu 
kommen. Es dauerte indeß gar nicht 
lange, da ſaß die Maus in einer 
Mauſefalle und ſchrie wieder erbärm⸗ 
lich nach dem Löwen, daß er ſie be— 
freien jolle.... Kannft Du Dir die 
Nutanmwendung ber yabel jomeit zu= 
rechtlegen? 

Kulide: DO ye8 — Der Leien ift 
ber Onkel Sam, die Maus ift Kuba, 
die fremde Kätt mo der Leien fillen 
thut, ift Spähn — bie Mauäträpp, 
mo die Maus jeht brinn gefätfcht ift, 
ift die Revolufchen .... 

Grieshuber: Schön! Alfo meiter: 
Der gutmüthige Löwe ging wieder 
hin, und verfuchte mit feinen großen 
Pragen die Maufefalle zu öffnen! — 
Da ihm das aber durchaus nicht ges 
lingen wollte, wurde er ärgerlich. und 
Ichludte die Maus fammt der Maufe- 
falle herunter, damit er ein für alle 
Mal Ruhe hätte.... 

Quabbe: hre Fabel ift munber- 
Thon — nur der Schluß ftimmt nicht! 
Ontel Sam wird die Maufefalle, oder 
um aus dem Bilde zu fallen, die Re- 
bolution befeitigen, und Kuba nicht 
'runterſchlucken, ſondern wieder, wie 
nach dem Tödten der Katze. — Par—⸗ 
don, nach der Vertreibung der Spa— 
niolen — freigeben. 

Grieshuber: Ich bin aber anderer 
Meinung. Onkel Sam wird trotz 
aller gegentheiligen Verſicherungen der 
Männer, die an der Spitze ſtehen, 
Kuba doch über kurz oder lang ver— 
ſchlucken müſſen, obwohl er jetzt noch 
die furchtbarſten Leibſchmerzen von 
dem Hinunterwürgen der Philippinen 
hat. — Das iſt ja eben der Fluch der 
böſen Ausdehnungs-Gelüſte, daß, wer 
einmal in den Moraſt der Kolonial— 
Politik gerathen iſt, ſich immer tiefer 
hineinbuddeln muß, weil er das 
Sprichwort: „Jeder feg' vor ſeiner 
Thür!“ nicht mehr beherzigen kann!- 

Lehmann: Derowejen ſteht ja ooch 
Deutſchland an dem Vorabende von 
eene Revolution.... 

Quabbe: Was ſchwätzen Sie da 
wieder für dummes Zeug, Herr Leh— 
mann? 

Lehmann: Herr, beleidigen Sie mir 
nich! — keen Jeringerer nich', wie der 
mit alle Schanddarmen und parla— 
mentariſche Hunde jehetzte, alte Bebel 
hat uff den ſozialiſtiſchen Parteltage 
jeſagt: „An dem Tage, wo der Wil: 
helm eenen einzigen Sinochen eenes ein- 
zigen Pommer'ſchen Irenadiers da— 
durch in Jefahr bringt, daß er über 
die ruſſiſche Irenze den Niklaus zu 
Hilfe zieht, jeht ſchon janz früh an 'n 
Morjen die Oriflamme der Revolu— 
tion uff, und Blut muß dann fließen, 
knüppeldick!“ — 

Charlie: Schön, wie ſich das für die 
Herren Weltumſtürzler anhören mag, 
die Sache hat bloß den Haken, daß 
der Kaiſer Wilhelm ſich hüten wird, 
ſeine Naſe in die innern ruſſiſchen 
Angelegenheiten zu ſtecken! Etwa aus 
Dankbarkeit? Alles, was Deutſchland 
und die übrige Welt von Rußland 
bat, find brei Dinge, und die find alle 
drei nicht viel werth, nämlich: Ruffi- 
fche Flühe, ruffifhe Anarchiften und 
ruſſiſch-jüdiſche Schnorrer. — 

Kulicke: Von dem Tahk, daß die 
Piepels von St. Louis den dſchermän 
Imperer inweiten wollen, iſt jetzt alles 
kweit! — 

Charlie: Dummes Zeug! Die wer⸗ 
den ſich hüten! — Angenommen, er 
würde kommen, was würd' er denken, 
wenn er auf einem der feuchteſten 
Plätze des Erdkreiſes, beim Tony 
Fauſt meine ich, am Sonntag⸗Vormit⸗ 
tag keinen Frühſchoppen kriegte? Mit 
Grauſen würde fich der hohe Gaſt 
wenden und ausrufen: „Herrgotk, wie 
iſt dein Thierreich groß!“ — 

Lehmann: Trotz ihren Bierſtadt⸗ 
weltruf ſtehen die St. Louiſer immer 
noch uff eene ſehr niedrige Per⸗ 
ſönliche Freiheits“-Stufe. 
Da ſind wir doch janz andere Kerle. 
— Auf dem irodenſien Plahe des 
Erdlreiſes, in Hyde Park, kann der 
Chicajoer wat zu trinten friejen, 
wenn er nur bei bie Auswahl feines 
Papas vorfichtig war, ober jelbit ein 
paar Millionen zuf len 
bat,... fo bat er alß Part erſter 
Jüte in u uffies 


— N Zrauben in Effig — 


Das ift aber durchaus nicht ber —— 
— Unſere in geſchäftlicher Beziehung 
unerreichbare Metropole bietet ihren 
Bewohnern un nam Gelegenheit, 
fi zu reihen Männern aufzujchwin- 
gen — natürlich müffen Jolche Gele- 
genbeiten benüßt werben! 

Grieshuber: Diefer Seifenfieber ift 

“ Yhnen wohl beim Lejen der Verhand- 
lungen be3 jegt vor der Disziplinarbe- 
börde fchmebenden Prozefjes gegen ei= 
nen höheren Polizeibeamten aufge- 
gangen? — Ya, ja, der gute Mann, 
der im Ganzen zirta 84,000 Dollars 
Gehalt bezogen hat, und heutzutage 
feine 500,000 Dollars ſchwer ift, muß 
auch foldhe Gelegenheiten zum Reich: 
werden tüchtig ausgenüßt haben. 

Charlie: Und der Stabtanmwalt Eo- 
merford till jegt mwifjen, wie der Be: 
treffende das Kunftftüd fertig gefriegt 
bat!... Was fagt ein Menfch zu fol: 
cher Neugierde? 

Grieshuber: Die Welt ift überhaupt 
heutzutage jehr neugierig! Früher 
fümmerte man fich nicht um ungelegte 
Eier, oder um die Zeit, wann die 
Eier gelegt wurden! Seht will man 
das jehr genau wiffen! Der Farmer 
Toll, fobald eine Henne das freudige 
Ereigniß dur ihr Gadern anzeigt, 
mit einem Geburtsftempel, der Mo- 
nat, Tag und Stunde angibt, auf den 
Hof oder auf den Stall, je nachdem 
wie der Fall oder wo das Ei lieat, 
binausftürzen und dem frifchgelegten 
Ei aufbrüden; — und ber Kühlfpei- 
chermann ſoll ebenſolche Abſtempelei 
vornehmen, wenn er das Ei unter 
ſeine kalten Fiktige nimmt! — 

Lehmann: Da ſind wir ja jlücklich 
in unſere Debatte bis an die South 
Water Str. jelangt, un' ick will Euch 
nu' in einem längeren Vortrag aus— 
einanderſetzen, worum, woſo un' wes⸗ 
halb ick mir in dieſe „Cold Storage“⸗ 
Fraje, die for unſeren Handel un Ver— 
kehr ſozuſajen det Bliehmchen „Rühr 
mir nicht an“ is, janz uff der Seite 
der jefrorenen Handelsintereſſen ſtelle. 

Charlie: Das iſt ſehr vernünftig, 
und da bleib Du nur ſtehen bis zur 
nächſten Sitzung; die andern Stamm— 
tiſchler werden unterdeſſen ihren Skat 
dreſchen. 

Grieshuber: „Recte diricti, mi fili“ 
— und nun, hurry up — bring uns 
die Karten. 

Für die Rüche. 

Hammel-Schnitten. — 3 
Pfund zartes Lammfleiſch (aus der 
Keule) wird in kurze dicke Scheiben 
von der Größe kleiner Beefſteaks ge— 
ſchnitten, tüchtig geklopft, geſalzen und 
mit feinem Pfeffer beftreut. In brau= 
ner Butter brät man die Gteaf3 raly 
in der Pfanne braun und mürbe. Sie 
müffen innen nod) rofa, aber nicht blu= 
tig fein, und merden dann nebenein- 
ander auf einer Schüffel angerichtet. 
Sn einer anderen Pfanne hat man un= 
terdefjen eine Kalbaniere in Scheiben 
gefchnitten, gefalzen und gepfeffert, 
mit Butter 10-15 Minuten ebenfalls 
gar und braun gebraten, und legt nun 
diefe Scheiben auf die Lammiteak2. 
Dann mifht nıan in einem Hlei- 
nen CGmailletopf folgende Zutha— 
ten: 3 Eigelb, 1 Stüd Butter, 1 
Glas Weißwein, F Quart Fleiſch— 
brühe, Salz, Pfeffer, 1 Eßlöffel fein⸗ 
gewiegte grüne Veterſilie, 2 geriebene 
Schalotten und den Saft einer halben 
Zitrone, ſetzt dieſen Topf in einen et— 
was größeren, deſſen Boden 2 Finger 
breit mit Waſſer bedeckt iſt, und bringt 
nun die Sauce unter fortwährendem 
Quirlen bis kurz vor's Kochen. So— 
wie das Außenwaſſer kocht und die 
Sauce vollſtändig dick geworden iſt, 
zieht man ſie zurück, gießt ſie über die 
Schnitten und richtet die Speiſe ſo— 
fort an. 

Kalbskoteletten a la na— 
politaine — Die Koteletten wer: 
ben mit Salz und weißem Pfeffer ge: 
mwürzt, in beichlagenes Ei getaucht und 
in einer Mifchung von je die Hälfte 
geriebener Semmel und geriebenem 
Parmefanfäfe umgemwendet, dann auf 
beiden Seiten [hön braun gebraten 
und zu Maftarori die mit etwas Tos 
matenfauce vermiicht find, gegeben. 

Hehtin Weinfauce, — Ein 
möglihft großer Het Mmird gut zu=- 
rechtgemacht, dann auf ber Oberjei:e 
abmechjelnd reihenmweife mit Quftped 
und Mohrrüben = Streifchen gejpidt 
und gefalzen. linterdeffen laßt man 
eine Zwiebel, 2 zerjchnittene Mohrrü- 
ben, etwwa® zerfchnittene Selleriefnolle 
und ein Sträufchen Peterfilie mit ei» 
ner Obertaffe Weißwein kochen, bis 
Sellerie- und Mohrrübenftüde meich 
find und rührt alles durch ein Sieb. 
Diefe breiige Maffe wird dann mit ei- 
ner fnappen TFlafche leichtem Weimein 
bermifht und im Wafferbabe erhigt. 
Alsdann brät man ben Hecht, befjen 
gefpidte Seite obenauf liegen muß, in 
Butter an, begieht ihn mährend be3 
Bratend öfter mit ber Bratbutter, 
fügt, wenn der Sped etmas gebräunt 
tft, bie Hälfte der Weinfauce dazu und 
läßt den Filch darin vollends meich- 
dünſten. 

Trauben - Marmelade — 
Die Beeren merden abagepflüdt und 
aus den Hüllen gebrüdt. Die Haut 
wird abgejondert in eine Kafferole ge⸗ 
geben. Das innere wirb im Ein- 
machteffel erhigt, durch ein Gieb ge- 
trieben und dann den Hüllen beige- 
fügt. Nun wiegt man bies, fügt auf 
jebes Pfund 4 Pfund Zuder dazu, 
kocht e8 zu Mus, füllt e8 ein und ver- 
Thließt e8 auf die übliche Meife. 

Zrauben -»- Mus. — 1 Bed 
Trauben, 1 Ped Aepfel und 8 Pfund 
Zuder werben in fo viel MWafler, daß 
e3 ihnen gleichjteht, aufgefegt. Sobald 
fie weich find, preßt man fie durch ein 
—* —— * 
werden die geſchã 
Sheiben gefhnitten, zu dem burdhge- 

gegeben, unb mit dem 
ange unter fleißigem Um- 
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Weiden-Wanren 
Bedeckte deutſcheWeiden⸗Waſchkörbe, 
runde Facon, eng gewoben, 6be. 

Weiße Weiden Waſchkörbe, eng ge⸗ 
woben, ſtark gemacht, glatte Appretur, 
bOec. 

Feine Splint Waſchkörbe, zweiGrif⸗ 
fe, Familien⸗Größe, 2%. 

Rattan Rug⸗ und Möbel-Begter, 
langer Stiel, ſtark gemacht, de. 

Fanch MWeiden-Wrbeitsforb, in for» 
tirten Facond und Größen, 10c. 


Kauften das ganze Lager von einem her Befannteften Yabrifanten und mporteure diefer Waaren zu einem Preis, ber meit niebriger 
Die Auswahl und Reihhaltigkeit in diejen bübfchen Stüden ift einfach grenzenlod. Diefe Sachen finb S 


die Herſtellungskoſten. 


gefucht, wenn die Farren und Palmen umgepflangt werden für den Winter und wenn ſich die Gedanken jeder Frau auf neue 
Komfort und die Schönheit des Heims wenden. 


Prachtvolle Golden Rod, L'Art Nouveau und Uto— 
pia 8zöll. Jardinieres, in reichſten Effekten, 
1.25 werth Eure Auswahl, Montag, für.... 


Ten 


en 1, 
— — 
DRIN 


9 N — 
d h ‘ 


9J 


— 


gl. Größe, 50c 
Wt., morgen nur. 


6354. Yardinieres, 
6700. Tabourette, 
huͤbſch gemiſcht.. 


mit hübſchem, 8⸗ 
zöll. Tabourette. 


6zöll. Jardinieres, 
8zölligem Pedeſtal, 
gemiſcht, für 
nur 


Gemiſchte Jardinieres, in 
den neuen Zuber⸗Facons 
ſehr hübſche Effekte, 6⸗ 


25c 
50: 


8zöll. Jardinieres, mit 


95e 


Bee ; 
stober 1906, 


& v 


BEDZAND COOME. 
»IATE & VANDUBE 


»S. & 8. Grüne Trading Stamps 
frei mit jedem Einfauf in jedem Dept. 


Kardiniers, Umbrella Stands und Piedeftals 


Bemerkungen über bie 


69€ 


Gemiſchte Jardinieres, 
Zuberfacon u hübſch be— 
malte Monochromos, 2.95 


werth herabgeſ. 1 — 50 


f. dieſ. Verkauf. 
mit 


Zůbich gen 


mit 
reich 
.50 Wert 


übich gemiſchte 4zöll 
. Rardinieres,1dce W., 5 


dinieres, 2 
Reihe Artllioptandars 
Dinieres, 1230U., 1.75 
Reiche L’Art Nouveau 
yarbinieres, 103öll. Gr. 


Tapeten 
A 


fürdettgimmer 
| den. de Tapeten, Kür 
— — * 
| -»8e und 10e Tapeten, Zäben, 
'& i * i ee der 
olle, 


13c feine Gold BarlorsKapeien, 
| fpeziell, die Rolle für 1236c. 


ee I 


Srei—10c 
mit jedem Ei 


8c und 4c Kapeten, 
paifend, per Rolle Ic. 


he 
Fe 


hier möglichen Erfparniffe find überflüffig — die Preife fagen Alle 


Reiche 


pn, 


bemalte Monochrome, Golden Rod unb »e: 


mijchte Iardinteres, 8-, 9= und 1030ll. Grös 


ben, 1.95 mwerth, Auswahl für 


NReih gem. 4zöll. ⸗ 
dinieres u. 4söll. Sabon- 
rettes, vollſtaͤndig; dieſe 
Töc Bt., in Die. 
ipeziellen Verkauf 


Sgölli 
1230 
„reich bemalt, 


Utopia ı. 2'Art Nouveau 
Nardinieres, in 123öll. 
tchlichten ur. climpedTops, 


4.95 wertb; in 30 
dief. Berk. mir. +.) 


de 
i. Gzöll. Jar⸗ 
de Wt., 10€ 


d, nur 1.25 
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e Sarbiniere3 und 
ge MWedeitals, — 


10350. Nardinieres, 163. 
Pedeftals, reich 
gemischt, für... 
6301. Art Utopia Jardi⸗ 
niere3, mit 12= 

zöll. Pedeſtal ... 


1.95 
1.50 


Niefiger Verkauf von Hans: Ausftattungs: Waaren 


Der wichtigfte Verkauf des Jahres dom Standpunkte des Gelderiparend aus 
Gerabe zu einer Zeit, wenn jede Hausfrau ihre Pläne für das Fühlere Metter und viele Nenderungen in ihrem Haushalt macht, fommt biefer 
tiefige Verkauf von emaillirten Waaren, Defen, Caundry- und Küchen-Bepdürfniffen. Jedes Item, welches täglih in der Haushaltung gebraucht 
wird, ift eingefchloffen und alle Preife find herabgefegt fo niedrig wie nur irgend möglid). 


2:löcheriger Laundrh — 
2 Ne. 8 Größe, extended 
Dat Heizöfen, Iop, Pouch. Yeed und 
8: oBße Aus, tiefer Feuerplag für Kob» 
on Arten u. 

Größen, Mons 
tag derfauft 
aufm, 6 
von. . . . Nr. 8 Dearborn außeiſer⸗ 
ner Kochherd, Duplex Roſt 
für Kohlen oder Holz, ni⸗ 
delverztert, Nidel Thees 
Shelves, 

Montag 


Kohlen-Eimer, 
extra ſchwer— 
verſtärlter Bo⸗ 
den 

ladirt 


6 Fuß Tritt 
leiter, — aus 
nmo rwegiſchem 
Pine gemacht, 


Brownie doppelte 
Bratpfannen, aus 
alattem Stahl 


gemacht, 
morgen 


— 


Amertfaniihe Waffeleiſen 
45 


Muſter 


Beer le 
Gaslichter, 
300 erg. 
Stärke — 
bollftändig 
aum Ans 
bringen, 
reg. Preis 
75c, Tpea. 


Kochherd, gemacht 
aus kalt gerolltem 
Stahl, DuplexRoſt 
für Kohlen oder 
Holz,/hohes Wär⸗ 
meklloſet, nickel⸗ 
ver⸗ 


15. 75 


Schöne 


siert... 


Faß  Michenfiebe, 
af en auf jedes 
sah bon gemwühn- 
licher % ce 


Größe 


' | 
Hoyal Gem Ctabl 
| delvers 


Gazpet » Daten, 9a 
tab N, auf 


Te 

“| Nr., O0. Univerjal 

Re chobbe⸗ 

3 Radı .alle_, Arten 
La 


leif grob B5c 


oder fein... 
Staubichaufel, 
fhmweres Blech, 
ladirt, 4c 


morgen 


es | zierungen, 
jest 
ö 


berbefjertes 


Bafe Burners, 
ſchwerer 
plag, — tadellofe 
Verbrennung, 


siert... 


630. 4:Stüd EI 
bogen aus glatten 
Fi ® 
3c 
6:30U. Ofenröhren 
aus glattem is 


en, ber 5e 


bes, 
farbigen 
Steinen... 


6: 300. SOfenröb- 
ten Damperd, — 


Ringaold |, nz. Dienröb- 


renra⸗ 


Feuer: 


Stäblerne Weuter- 
ſchaufeln, 
lackirt 


9c Ofen: 
büriten, ätt.. 


erfechon 


19.25 „de 


Garbinen-Streder, — mit 
Genter Brace und nidel» 
‘ 


38c 


mit Dedel, 
ge⸗ 


und KRuchen⸗ 


Brot⸗ 
Bpzed,.. 


berziert, 


hlattirten 
R 


n—— — «* «· 


Brot⸗Raiſer 
aus ſchwerem 
macht, 10⸗Ot.⸗ 
25 Pfund Mebl⸗Be⸗ Größe 
bälter, aus Blech 

gemacht, ladirt und 
berziert, * 
Montag 


Sweephers, 
fpeziell 


4-Tube Radiators, 
gußeiſernes Unter⸗ 
theil und Platte, 
polirte Stabl. Zus 
verziert mit 


“ 
Stäblerne Furs 


nace Schaufeln — 
Sartbol_. 


‚Se 


terichläger.. 


Bifſell's Domeſtie Carpet⸗ 
29 


Regal Del » Heiz Potts’ 
ofen,, mit Patent —— — 
J gel⸗ 

Docht, voll nickel wie Bi, — 


46 


Doder Asbe⸗ 
fo Bügel 
etien, k Eis 


en, und 
art. De 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ber» 
siext Bnotce 
Gas Seizöfen, — 
außeiſern. Unter⸗ 
theill und Top 
Aluminium bron⸗ 
irt. gerade das 
Richtige für Bader 
od. Schlaf· 9 
zimmer 


ges 
emüfes 
Brefie... 


amillen Seteffaften, 
Sur Gußeiſen 
lackirt, mor⸗ 
Meffing⸗ gen zu 
Brennern, 
u 
Bobine Lunch 
33e aus fdinerem 
Blech, ladirt. .... 


Wagenladungen von emaillirten Waaren unter'm Koſtenpreis 


Theekannen, — 
Quart· 


Nr. 8 Theeleſſel — 
230 Größe 


lacher 
oden 


reifen Beeren werden von den Stielen 


befreit und ſogleich in Gläſer oder 
Sieinguttöpfe mit einigen Zimmet— 
ftückchen und Gewürznelken eingelegt. 
Werden die Beeren mit den Stielen 
als kleinere Theile der Traube einge⸗ 
macht, fo ſchrumpfen ſie in der Zuder- 
eſſiglöſung bald zuſammen, während 
fie ohne Stiel glatt bleiben. Für 2 
Pfund entſtielte Beeren wird ungefähr 
zwei Dritiel Quart weißer Stück— 
zucker mit zwei Drittel Quart beſtem 
Weineſſig in einem emaillirten oder 
glafirten irdenen Topfe auf dem Feuer 
bis zum Verſchäumen aufgelocht. 
Diefe Flüffigkeit gießt man in abge= 
tühltem gut laumarmem Zuftande auf 
die Trauben, fo daß fie völlig bebedt 
werben, fehüttet nad) 4 bis 6 Tagen 
den Saft ab, kocht ihn neu auf, gießt 
ihn auf die Beeren zurüd und mieber- 
holt die auch ein britte® Mal, Beim 
lebten Auflochen empfiehlt fih, wenn 
grüne Trauben eingemacht wurden, bie 
Zugabe einer Prife Salz, wodurch die 
Beeren jehon grün bleiben. Daß die 
Gefähe während biefer Zeit ftet3 mit 
Papier zugebedt bingeftellt merben 
müffen, um ba8 SHineinfallen von 
Fliegen und dal. zu verhüten, ſei noch 
Die Verwahrung der 
Släfer und Töpfe erfolgt mie bei allen 
übrigen Effigfrüchten dur Zubinben 
mit angefeuchtetem Pergamentpapier 
in boppelter Qage. Be 


Trauben zu Gelee und 
Saft. — Gerade die hier meift ver- 
breitete blaue Sorte eigmet fich hierzu 
vorzüglich. Man löfe-die-Beeren von 
den Gtielen, mwafche fie Jauber, und 

er 


Zheelannen, 2 
Quart 


Größe 


Kaifeelannen, 2s 
Quart Größe 
Kaffeefannen 
5-Quart Größe 
Nr. 8 Kaffee 


Boiler 
Fe 


Vezölli 
Milhpfannen 
Größe 


He \zinpers mit 


1% . * 
napfans 


Tiefe Puddi 
n, 5 Ot. Gr 


ne Quartgröße 


AZuder gegoffen, braucht der Weinfaft 
nur eben burchzufochen, verliert alio 
nicht die Farbe und giebt ein fteifes, 
äußert mohlichmedendes Gelee. Hat 
man die Abficht, nur Weinſaft herzu—⸗ 
ftellen, jo nimmt man weniger Zuder; 
ber Saft halt fich in feit verkorkten 
Flaſchen. Zimonaden, Saucen, füße 
Speifen find aus Gelee und Saft bor- 
züalich herzuftellen. 
Ungegohrener Trauben— 
ſaft. — Die Beeren werden von den 
Stielen gezupft, in kaltem Waſſer ge⸗ 
waſchen und gemeſſen. Auf 4 Quart 
Beeren kommt ein Quart Waſſer. 
Das wird in einem glaſirten Topfe 
an's Feuer geſtellt und langſam bis 
zum Siedepunkt erhitzt. Der Saft 
wird durch doppeltes „Cheeſe Cloth“ 
geſeiht, auf das Feuer zurüchgeſtellt 
und wiederum zur Siedehitze gebracht, 
dann ſofort in ausgeſchwefelte oder 
ſteriliſirte Flaſchen gebracht, die ſofort 
verſiegelt werden. — Auch kann man 
die Flaſchen bis einen Zoll unterhalb 
des Randes füllen, den Reſt voll 
Olivenöl gießen und dann verſiegeln. 


Eimer mit Deckel, 


Saucepfannen, 
Ot. Gro 


Gerader Topf, Seiten⸗Grif⸗ 


8:Quart-Größe, 
Montag 


Saucepfannen, 
8:Quart &röße 


langem 
X 


Griff, Ot. Größe 


Waſchbeden, 
große Sorte 


Sein Keſſel, 
el, 
3 Quatt.... 3e 


Berlin Saucepfan⸗ 
nen mit Deckel, 4 
Quart 
Größe 


ı Einmadleffel, 2% Ot. 
Größe, 
Montag 


Hnfere Pebens-Berfiherungen 


Beſſer 


wie je! 


Garantie 420 Millionen Dollars. 

Seüher ober ‚fpäter Iommt der Tas, an dem Sie Ihre liebe Yamilie Derinfien 
mäflen; nad dem Tode hat der Menfch feine Bebürfnilfe mehr. Die täglien De 
bürfniffe Eurer eben Hinterbliebenen find jebodh diefelben. Mit einigen Cents 
teden Tag geipart lönnt Ihe Euch das fhöne, erhadene Gefühl verichaffen, nad 
beitem Wiffen und Willen für Eure Yamilie geforgt au haben. 

$1000 Berfigerung im MWlter von 21 Jahren Toitet En 811.78 per Jar. 

81000 Serfigerung im Alter von 30 Jahren Boitet Eu 312.64 per Jake. 

$1000 Berfiherung im Ulter von 40 Jahren Zoftet Euch Si4.11 per Jake. 

51000 Beriiherung im Alter von 50 Jahren koſtet Euch 520.67 per Jahr. 

Diele Verfiherungen werden fofoet Beim Xode ausbezahlt; auf) Tönnen ie 
diefe Berfiherung in eine Sparberfierung umändern, bie nad) 15 oder 20 Jahr 


von ausbezaylt wird, 


Wegen näherer Informatten itvenden Sie id an 


Berfigerungs-Gefelfäaft. 


den General-Bgenten der 


Max Schuchardt, Mgr. 
844 Fir National Band Bidg., Ghicage, ZU. 
Bitte, fdiden Me mir genaue Information über Berfidherung, 


36 Bin geboren At. .nununosnenenunennnnÜfenunen 


Mein Name iſt.. este 


Der falle und der edhte Gorot. | 


In ber Reihe der Künftlermonogras 
phien (Verlag von Velhagen u. Klaſing) 
bringt Walter Genſel eine Biographie 
bes berühmten Landſchafters Corot, 
die Anmuthiges über den Charakter 
des Künſtlers berichtet. Corot, ganz 
in ſeine Kunſt vertieft, kümmerte ſich 
nicht viel um die Fälſchungen, die un⸗ 
ter ſeinem Namen auftauchien; es paſ⸗ 


ſirte wohl auch, daf er nach flüchti⸗ 


zum gem Betrachten eine Fälſchung mit 


fodht, 5i8 .e8 fo bie ift wie | oh 
Die 


‚feinem Namen fignirte. Bismeilen er- 
‚lannte er aber auch die Hand eines 
Haft If“ age DpjBe 

laſſen,“ ſagte Di 

eine Pen falfchen Co: 


—— 


haften? aber er hat Kinder, er iſt ver⸗ 
heirathet. das bringt ſie ja alle ins 
Elend.“ „Gleichviel, er ift ein Fäl- 
fer; die Gerechtigkeit...” „Ach, die 
Gerehtigkeit! E3 fehlt jo wenig, um 
e3 zu einem echten Corot zu machen. 
Da jehen Sie!“ Und der Meifter hatte 
mit einigen gefchidten Strichen fo- 
gleih die ganze Phyfiognomie des 
Bildes verändert und mußte. durch 
eine gefchidte Uebermalung das un- 
echte Bild zu einem echten Corot um- 
zugeftalten. Seine Gropmüthigfeit 


fannte überhaupt feine Grenzen; jeden, 
— haupt keine Grenzen; jeden 


bat er noch, 


bodh recht Balb wieber zu fommen. Ci- 


* — 


F 
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| jener gebeten Hatte, aber faum war ber 
andere zur. Thür binaus, fo ergriff 
: ihn die. Reue, er lief hinter . 


und brüdte ifm die Tauf * —— 
bin eine Kanaille: ee eben 24 = 


{heine in die Hand. 


' gefagt, daß: ih die 5000 Fr. mich 
— ih habe gelogen, hier ber Be- 
weis. — 
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Froving Brandenburg. 
Berlin. Unter falſchem Namen 
Selbſtmord verübt hat der 41 Jahre 


alie Keliner Wilhelm Klingbeil der | 


in der Stendalerſtraße 23 bei einem 


* Stellt. 


Handelamann Meiling wohnte. Kling» 
beil arbeitete nicht und hatte Schulden 
bei jeinem Wirth. Dafür, daß biefer 
ihm bas Geld jtundete, beitahl er ihn 
um Kleidungsftüde, verpfändete diefe 
und verjubelte den Erlös. Nebt nahm 
er in der Borfigftraße unter dem Na= 
men eines Beamten Krüger Wohnung 
und erhänate fi, um der ihm drohen 
den Strafe zu entgehen. — Das 4jäh- 
tige Töchterchen Gertrud desSchloſſers 
Stegemann verbrühte fih in der im 
Haufe Kopenhagenerftraße 24 belege- 
nen elterlichen Wohnung mit fochen- 
dem Wafler. Die Mutter hatte aus 
dem auf. dem Herde ftehenden. Wajch- 
teffel einen Eimer fochenden Waflers 
geihöpft und auf den Fußboden ge- 
Kurz darauf fam die Kleine 
balffpielend und rüchwärt3 gehend in 
die Hiüiche, ftieß an den Eimer und 
feßte fich hinein. Ein herbeigerufener 
Arzt ſtellte ſchwere Verletungen an 
Leib, Rücken, Geſäß und beiden Ober— 
ſchenkeln feſt und ließ das Kind nach 
dem Krankenhauſe Am Friedrichshain 
bringen. — Bom Hitichlage getroffen 
wurde der 46 Kahre alte Serbeiter Al- 
bert Brauner au Bernau bor dem 
Haufe Voltaftraße 53. In bemußtlo- 


 fem Zuftande wurde er nad) dem Laro= 


ru3 = Kranfenhaufe aebradt. — 
Potsdam. Ein brennendes Mo- 
torboot auf der Havel gegenüber dem 
Part von Babeldberg erregte uns 
längft die Aufmerfjamteit zahlreicher 
Dampfihiffahrgäfte, Auderer und 
Segler und veranlafte das Einfchrei- 
ten der hiefigen Feuerwehr. Das Mo: 
torboot gehörte dem Berliner Bant- 
direftor Siegmund Rofenftein. Er 
hatte e8 zu einer Ausfahrt benußt, 
mobei fi die Schraubenmelle warm 
gelaufen hatte und in Brand gera= 
then mar, ber fich jchnell über bie 
Kajüte mit Ausrüftung verbreitete, 
Da das Motorboot 60 Meter vom 
Ufer entfernt lag, mußte die Feuer: 
mehr in einem Kahn zur Branbitelle 
fahren, mobei fie eine Gasfprike mit 
fih führte, mit deren Hilfe fie bald 


"die bellleuchtenden Flammen, die ei- 


"Rönigsberg. 


nen nicht unbebeutenden Schaben 
veranlaßten, erftiden fonntee Das 
Motorboot wurde alddann an LQanb 
geſchleppt. 

Spandau. Ueberfallen und 
ſchwer verletzt wurde letztens der Re— 
ſtaurateur Max Jakob, Scharfe Lanke 
1 hierſelbſt wohnhaft. Jakob paſſirte 
die Elſaſſerſtraße, und als er in die 
Borſigſtraße einbog, kamen plötzlich 
zwei Männer auf ihn zu, fingen Hän- 
del mit ihm an und flachen dann mit 
dem Meffer auf ihn ein. Sie brachten 
ihrem Opfer furdhtbare Kopfoerlegun- 
gen bei und bſutüberſtrömt wußte Ja— 
kob die Unfallſtation in der Eichendorf⸗ 
Straße aufſuchen, wo ihm die erſten 
Nothberbände angeleat wurden. 

Provinz Öflpreußen. 
Plöglid. -- vom 
Tode ereilt wurde der Schmiedegejelle 
Dito Waslom, während er fich auf dem 
Viehmarft in einer Gaftwirthfchaft 
aufbielt. Anfcheinend hat ein Schlag: 
anfall feinem Leben ein Ende gemacht. 
Die Leiche wurde erit nad) dem ftäbti- 
ichen Krantenhaufe gebraht und von 
dort vem Schauhaufe zugemiejen. 

Bartenftein. Das Dienftmäd- 
en Krahmann, das ber einem hiefigen 
Befiger beim Kornbinden behilflich 
war, wurde von dem hinter ihr gehen- 
den Schnitter mit der Senfe dermaßen 
in den Fuß getroffen, daß die fofortige 
Ueberführung der Verlebten zu einem 
Arzt erforderlich wurbe. 

Duednau Ein bebamerlidher 
Unfall bat fih Tebtens hier ereignet. 
Al3 um die Vefperzeit der Depotar- 
heiter Pfennig aus Königdberg durch 
unfer Dorf ging, fah er, mie auf 
dem Arbeitsplatze eines hieſigen 
Stellmachermeiſters mehrere Männer 
mit dem Abladen eines ſehr ſchweren 
Eichenſtammes beſchäftigt waren. Er 
legte, um hilfsbereit zu ſein, trotz der 
Warnung des Meiſters, mit Hand 
an, doch da rollte der Stamm auch 
ſchon vom Wagen, warf den Mann 
zu Boden und zerſchmetterte ihm den 
rechten Fuß. 

Memel. Als kürzlich hier Arbei⸗ 
ter an den Dampfer ‚Pomerania“ ka⸗ 
men, bemerkten ſie auf dem Laufbrett, 
das ihn mit dem Ufer verband, eme 
Mütze und ein Stück Priemtabak. Als 
ſie daraufhin in das Waſſer blickten, 
ſahen ſie eine Leiche darin liegen, die, 
nachdem ſie gelandet war, als die des 
Zajahrigen Arbeiters Auguſt Schnei⸗ 
dereit feſtgeſtellt wurde. Man nimmt 
an, da ein Verbrechen ausgeſchloſſen 
iſt, daß Schneidereit, der von ſeiner 

rau getrennt lebte, Nachts auf den 

mpfer gehen wollte und in der Dun⸗ 
kelheit in das dort nicht tiefe, aber ei⸗ 
was moraſtige Waſſer fiel, ohne ſich 
heraushelfen zu können. 

Froving Weſtpreußen. 

Danzig. Eine männliche Leiche 
wurde in der Nähe von Brabank aus 
der Mottlau gezogen. Man erkannte 
den ſeit einiger Zeit vermißten Condi⸗ 
tor Max Richter von hier. Beſondere 
Anzeichen, die auf ein Verbrechen 
ſchließen laſſen könnten, wies die Leiche 
nicht auf. 

Elbing. Im hieſigen Gefängniß 
erhängte ſich der Strafgefangene 


Deutiſch-Okonin. Leßtens 
wollten ſechs Schnitter, welche an ei⸗ 
nem Erntefeſt hier theilgenommen hat⸗ 
ten, um den Weg um den Dfoniner 
See zu Sparen, über den See fahren. 
Da der Arbeiter Lonsti den Kahn 


« Schied im Säuferwahnfinn. 


-Iaufelte, ftiegen zwei Männer glei) 


gm, Die übrigen waren kaum in ber 


* 


Mitte des Sees, als der Kahn um— 
lippte. Lonski mußte ſeinen Leichtſinn 


mit bem Leben büßen. Der Arbeiter 
— ti half ſich und ſeinen zwei 
u ar Vor eimi Zeit 
Grau | | 
a N; x N ed 


& 


‘dem im’ Schulz’fhen Hafen an ber 
MWeichfel unweit von bier Iagernben 


Holz, indem fie von einem Xheil des. 


Holzes auf ben amberen jprangen. 
' Auch) der fieben Jahre alte Sohn Willy 
ı bes in ber ?yilcherftraße mohnenden 
Arbeiter8? Grabomäti mollte einen 
| folgen Sprung maden; wer zuerft 
binüherfpringe, jolle „König“ fein. Da 
that der Kleine einen Fehltritt und 
ftürzte in’3 MWafler, aus dem er nur 
noch als Leiche herausgezogen“ werben 
fonnte. : 
Langhof. Der 1öjährige Sohn 
des Beſitzers Julius Gennrid) fuhr mit 
einem beladenen Erntewagen dur) das 
Hofthor. Der Wagen ftreifte ben 
Steinpfeiler und diefer- jtürzte mit 
polfer Wucht auf den Führer des Wa- 
gend. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Mühlbanz. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich kürzlich hier. 
Die Bezirkshebamme Ida Puttkammer 
von hier ſtürzte bei einer Fahrt, bei 
der das Pferd durchging, ſo unglücklich 
vom Wagen, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


Yropinz; Pommern. 


Stettin. hr 25jähriges Ge- 
Thäftsjubiläum beging unlängft die in 
meiten Kreifen befannte Hühneraugen- 
Dperateurin Frau Maria Fräpe bier. 
— Der Steuermann Nielfen von dem 
ber Unterwiet gegenüber Tiegenven 
fchwebifchen Schooner '„Anny”, Kapi— 
tan Spenfon, ift in der Oder bei der 
Untermwief ertrunfen. 

Altdamm. Vom eigenen uhr: 
wert überfahren wurde der Eigenthü- 
mer Heuer von hier. Heuer wollte von 
feinem Grunditüd, Plöneftraße 15, 
eine Fuhre Streu abfahren; er bes 
fand fih auf dem Wagen, alitt dort 
hinterwärts ab und fam jo unglüdlic 
mit dem Geficht nad) unten zu Yall, 
daß ihm das Vorderrad des belabenen 
Wagens über Hals und Rüden ging. 
Schwer verlegt wurde er in feine Woh- 
nung gebradt. 

Srauendorf. Gewiß ein in 
unjerer bewegten Zeit feltenes Tyelt 
fonnte fürzlid der Bäder Auguft 
Schwarz feiern, der bei dem Bäder- 
meifter Aug. Hübner hier in Arbeit 
fteht. 25 Nahre hat er bei demjelben 
Meifter als Gejelle gearbeitet. 

Grumsdorſ. Letztens rüſtete 
ſich die Familie des hieſigen Bauern 
Reinke zum Kirchgange. Der 19 Jahre 
alte Sohn wollte aus einem Kleider⸗ 
ſpind ſeinen Kirchenanzug entnehmen. 
Ein hinter den Kleidern ſtehendes Te⸗ 
ſching fiel um, es krachte ein Schuß, 
und die neben der Mutter in der Stube 
ſtehende einzige, 12 Jahre alte Tochter 
wurde ſo unglücklich in die linke Bruſt⸗ 
ſeite getroffen, daß ſie ſogleich todt zur 
Erde fiel. 


XYrovingz Schteswig· Kolſtein. 


Altona. Vom Hitzſchlag befallen 
wurde beim Ottenſener Güterbahnhof 
der Arbeiter Kapliſch; er ſtürzte zu 
Boden und ſtarb bereits nach wenigen 
Augenblicken. 

Elmſchenhagen. Vor Kurzem 
wurde der Arbeiter Kähler von hier 
auf der Preetzer Chauſſee von einer 
Rotte halbwüchſiger Burſchen über— 
fallen und durch Meſſerſtiche ſo zuge— 
richtet, daß er ins Krankenhaus über- 
geführt werden mußte. Die Burſchen 
find ermittelt morben, jo daß fie die 
gebührende Strafe erhalten werben. 

Friedrihsftadt. Diefer Tage 
ftarb hier infolge Ultersfchwäche im 
nahezu vollendeten 96. Lebensjahre 
ber ältefte Einwohner unfjerer Stadt, 
ber Rentner Friedrich Alerander Wie- 
fe, früher Bädlermeifter in Schleswig. 
Der Heimgegangene war fajt bis zu 
feinem Ende törperlih und geiltig 
frifh und über 60 Jahre Bürger in 
Schleswig. 

Heiligenſtedten. Dem Deich⸗ 
grafen Jakob Lüdemann hier wurde 
aus Anlaß ſeiner 25jährigen Dienſt⸗ 
zeit als Deichgraf für den Heiligen- 
ſtedten -Klöſterlich -Itzehoe -Bah— 
renflether Deichverband mit anerken⸗ 
nenden Worten ein ſilberner Pokal 
überreicht. 

Kiel. Der SBdjährige Friedrich 
Kruſe iſt in dem Hauſe Jungmann— 
ſtraße 17 aus dem Fenſter einer Par— 
ierrewohnung auf die Straße geſtürzt 
und an den Folgen eines complicirten 
Schädelbruchs ſoufort geſtorben. — 
Dr. Ernſt Großmann, Privatdozent 
für Aſtronomie und Aſſiſtent an der 
Sternwarte der hieſigen Univerſität, 
iſt zum Obſervator der Commiſſion 
für die internationale Erdmeſſung bei 
der Akademie der Wiſſenſchaften in 
München berufen worden als Nachfol⸗ 
ger von Prof. Dr. Ernſt Anding, der 
als Direktor der Sternwarte nad) 
Gotha überfiebelte. 


Froving Schlelten. 


Bredlau. Letztens ſpielten 
mehrere Kinder auf dem Ritterplatze 
und beſpritzten ſich mit Waſſer. —8. 
lich lief der acht Jahre alte Knabe 
Hermann Friſch zu weit auf den 
Fahrdamm und gerieth unter die Rä⸗ 
der eines Rollwagens. Der Knabe er⸗ 
litt ſchwere Knochenbrüche und eine 
Gehirnerſchütterung, an deren Fol—⸗ 
gen er nach kurzer Zeit verſtarb, ohne 
noch einmal zum Bewußtſein gekom⸗ 
men zu ſein. — Der Bäckerlehrling 
Georg Proske von der Schießwerder⸗ 
ſtraße ertrank beim Baden in der al⸗ 
ten Oder. Die Leiche wurde bald ges 
funden. 


Beuthen. Auf dem hieſigen 


ChHlothilvejchadht der Cäcilie - Grube | 


verunglücdte durch Abfturz ber Gru- 
bentifchler Renner aus Scharley. Er 
erlitt To fchwere Berlegungen am 
Kopfe, daß er Salb> nad) feiner Ein» 
lieferung ins hieſige Knappſchaftsla⸗ 
zareth ſtarb. 

Gorlitz. General der Infanierie 
A. v. Lewinski iſt im 75. Lebensjahre 
hier geſtorben. er 

Hirfhberg. Der biefige Stel» 
Ienbefiger Berndt erfhoß den Arbeiter 
Grundel, weil biefer ber ieger⸗ 
mutter Berndtis unſittliche Anträge 
geſtellt hatte. 

Kohlsdorf. Vor Kurzem hat 

der ehemalige Gaſtwirth ich⸗ 
mann 


* 


ſeine Frau mit dem Dreſchfle⸗lzien 
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..  Bonntagpof, Chicago, Zonntag, Den 7, Oktober 1906. 
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— ————— verlegt. Die Bes 

uernswe mußte nach Freiwal⸗ 
dau ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den. Ihr Mann iſt flüchtig. 

Liebau. Ueberfahren wurde 
während eines Spazierganges das 
fünfjährige Töchterchen des Glas⸗ 
ſchleifermeiſters Lupke und ziemlich 
ſchwer verletzt. 

Neugericht. Fuhrwerksbeſitzer 
Bieder von hier fuhr mit feinen Leu- 
ten in den Wald nad Holz. Dajelbit 
trennte er’ fich von ihnen und erhängte 
fih am Herenftein. Bieber hinterläßt 
eine hilflofe rau mit neun unerzo- 
genen „Rindern. Das Motiv zu ber 
unfeligen That waren traurige Ber- 
mögen3verhältniffe. 

Provinz Polen. 

Bojen. Durch unpernünftig 
fhnelles Fahren fam die Yöjährige 
Arbeiterfrau Andrzejczat zu Tode. In 
der Breitenjtraße wollte jie von einem 
Bürgerfteig zum anderen hinüber, ala 
vom Alten Markt ber mit einer länd- 
lichen Britjchle ein Befiker aus Gorta- 
too daher gejagt fam und, als er die 
Yrau überfahren hatte, in demſelben 
Zempo das Weite fuchen wollte, ohne 
fi) um bie Ueberfahrene, die einige 
‚Zeit Tpäter im Stabtfrantenhaufe 
fterb, im Geringften zu befümmern. 
Doc) gelang es, den unvernünftigen 
Kuticher an der Wallifcheibrüde anzu> 
halten. 

Hohenſalza— 


litärſchießſtand beim gefechtsmäßigen 
Schießen. Der Muskelier Herold don 
der 7. Kompagnie des 140. Infanterie⸗ 
Regiments fand einen Kanonen⸗ 
ſchlag“, von dem er glaubte, daß er 
nicht mehr losgehen könne. Herold 
trat mit dem Fuße auf das Geſchoß, 
worauf es mit heftigem Knall explo⸗ 
dirte und dem Musketier beide Augen 
ſowie das ganze Geſicht verbrannte. 
Schwer verletzt mußte der Verunglückte 


in das Garniſonlazareth geſchafft wer⸗ 


den. 

Mönch b. Loſtau. Selbſtmord 
durch Erhängen in ſeinem Betie be— 
ging der 7ljährige Arbeiter Auguft 
Basler hierfelbit. Basler mar jeit 


längerer Zeit fchwer franf und an das | 
Dies Hat ihn au zu 


Bett gefeflelt. 
der Verzmeiflungäthat getrieben, denn 
in der leßten Zeit hatte er zweimal 


berfucht, Selbftmord zu begehen, wur= | 
de aber jedeämal rechtzeitig durch jei= | 


nen Bruder, in deſſen Familie er Iebte, 
daran gehindert. 


Brovinz Sadlen. 

Magdeburg. Vor kurzem ftürz- 
te ber bei ber Elblagerhaus-Gefell- 
Ihaft Werftitraße No. 39 befchäftigte 
Urbeiter Wihel aus einer Qule des 
zweiten Obergefchoffes und z0g fich 
anfceinend fehwere innere DVerlegun: 
gen zu, jo daß er dem altftäbtifchen 
Kranftenhaufe zugeführt  merben 
mußte. 

Ufhersleben. Scheer ver: 
brannt hat fi Hier der Schulfnabe 
Liebing, ein Sohn des Wrbeiters 
Guftan Liebing in der Marienftraße. 
Der Sunge mollte Feuer anmachen 
und goß Petroleum nad, wobei die 


Trlafche exrplodirte und er im Nu in, 


trlammen ftand. 

Bregenftedt. In der Nähe bes 
hiefigen Ortes ftürzte der Radfahrer 
Irippler aus Eimersleben vom Ras 
de und trug jo jchmere Verlegungen 
davon, daß er befinnungslos vom 
Plate getragen werden mußte. 

Erfurt. Der jugendliche Schrift» 
fteller Erich Salben bat fürzlich feine 
Geliebte, die Z31jährige Fahrkarten— 
verfäuferin Elife Gebhardt, erfchof: 
fen. Hierauf richtete der Mörber die 
Waffe gegen fich felbft und brachte 
ſich tödtliche Verletzungen bei. Erich 
Salbey hat vor einiger Zeit unlieb— 
ſames Aufſehen dadurch erregt, daß 
er auf einem zweimaligen literariſchen 
Diebſtahl ertappt wurde. Er hatte 
fremde Novellen mit ſeinem Namen 


gezeichnet und ſie als ſein geiſtiges 


Eigenthum drucken laſſen. 
Groß-Salze. Der neunjährige 

Sohn des Brauereiarbeiters Opper⸗ 

mann wurde auf dem Felde vom 


Blitz erſchlagen. 
In der Nähe der 


Staßfurt. 
Sülze ertrank beim Baden in der 
Maurerlehrling 


Bode der — * 
Schneider aus der Moltkeſtraße. 


Frovingz Mannover. 


Hannover. Seinen ſiebzigjähri— | 


gen Geburtstag beging fürzlih Sena- 
tor Klug. Der Stabtiynditus über- 
reichte dem AYubelpaar im Namen der 
Stadtverwaltung eine prachtvolle 
Blumengabe. 

Völlenerfehn Hier brannte 
das Haus des Landwirths Venne— 
famp vollftändig nieder. Das Vieh 
fam zum größten Theil in den Ylam= 
men um. 

Klausthbal Bor Kurzem ftürzs 
te der Beramann Lubmwig Müller von 
hier im SKaifer MWilhelmjchadht beim 
Einfahren bei ber 17. Stredenjohle 
von der Fahrfunft und mar fofort 
todt. Der Verunglüdte ftand im Alter 
von 49 Jahren und Hinterläßt Yrau 
und fünf Kinder, davon brei über 
und zwei unter 14 Jahren. 

Zangendamm. Ein fehmerer 
Unglüdsfall ereignete fich bier fürz- 
fih. Der neunjährige Sohn des Hof⸗ 
beſitzers Kordes bier half feinem Va⸗—⸗ 
ter beim Einfahren von Korn. Als 
ber Vater einen zmeiten Wagen ans 
foppelte, hielt ber Sohn das Pferd 
am Kopfe, mobei es plößlich fcheute 
und mit dem Wagen, auf dem Mutter 
und Tochter faßen, bie Landftraße 
entlang rafte. Hierbei fa Sohn, 
der dad Pferb noch immer frampfhaft 
am SKopfe bielt, fo: unglüdlih zu 
Fall, daß er auf ber Stelle verfchieb. 
Nachdem das Pferd no eine fur 
Strede mit Mutter und Tochter wei⸗ 
tergeraft war, gelang e3 glüdlicher- 
weiſe, das Pferd zum Gteben zu 
bringen, fo daß die auf dem Wagen 
Sigenden mit dem Schrecken davonka⸗ 
men. 


Provinz Weltfalen. 
„Münfter. Verlieben. 
Louis Prügmann zu Dork 


| Ein Unglüds- 
fall ereignete fich kürzlich auf dem Miz ; 


murbe dem 
Rommer- | 


"mund, und 'bem tehnifden Eifen-! Grofftachteln: Hier murbef Hradil”ikeben mu 
banfefretä Vöbeler das 11, Aahte alte: Söhnden bed per 


retär a, D. Au 
bierjelbft der Rothe Adlerorben vier- 
ter Klaffe, dem Ehrendbomberrn und 
Landdechanten D. Zappehorn zu 
Vreden ber Kronenorden 3. Klafle, 
dem Lagermeiſter Friedrich Wienſt⸗ 
roth zu Brackwede, dem Werkſtatt⸗ 
meiſter Wilhelm Siekmann zu Gad— 
derbaum, dem Eiſenbahnrottenführer 
Hermann Leiweke zu Driburg und 
Johann Lücking zu Herſte das Allge— 
meine Ehrenzeichen. 
och um. Infolge eines Fehl⸗ 
trittes ſtürzte der Dachdeckerlehrling 
Biermann hierſelbſt von einem Neu— 
bau und zog ſich ſolche ſchwere inne— 
ren Verlehungen zu, daß er in's 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Fuhlenbrock. Eine Blutthat 
wurde kürzlich hier verübt. Die in 
einem Hauſe 
Thiechame und Bär lebten ſeit einiger 
Zeit nicht in beſtem Einvernehmen. 
Vor kurzem entſtand ein Wortwechſel 
zwiſchen den beiden Frauen. Der 26- 
jährige Heinrich Thiechame ergriff 
Partei für ſeine Mutter. Daraufhin 
kam der Ehemann Bär mit einem ges 
ladenen Revolver aus der Wohnung 
und jhoß dem Heinrich” Thiechame 
eine Kugel in die Bruft. XThiechame 
ftürzte jofort zu Boden; die Quft- 


guft - 


röhre iſt ihm durchſchoſſen worden. 


; Er mwurde in das hiefige Kranten- 

haus gefchaffl. Der Revolverheld 

wurde furz nachher verhaftet. 
Mbeinpropinz. 

Köln. Ertrunten ift kürzlich der 
achtzehnjährige Schreiber Peter Dun: 
fel aus der Troiädorferftraße in Deuß 
in der Nähe von Poll. Er ging mit 
einem Collegen am Rhein Tpazieren, 


als fie plöglich Hilferure vernahmen. | 


Sie fahen, wie ein junger Mann, ber 
dort mit noch anderen Burfchen babe- 
te, vom Strom fortgeriffen murbe. 
Der Schreiber Dunkel und fein Cols 
lege, der Schreiber Franz Hales, 
| Tprangen fofort ınd Waller. Während 
e3 dem Hafes nach großer Anftren- 
gung gelang, den babenden Burfchen 
vom Vode des Ertrintens zu retten, 
fam Duntel in den Wellen um. 
Andernad. in der Brauerei 
Leifert entftand in dem Pichraum 
Großfeuer. Die großen Lagerräume 
mit mehreren hundert Gentner Heu 
und anderen Borräthen wurden ver: 


lager wurden zeritört. Der Schaben 
ift fehr bedeutend, aber durch Verfiches 
rungen gebedt. 

Barmen, Hier wurbe bon einem 
 Eifenbahnzug Kaufmann Carl Le: 
| fartb, als er nach einem Ehezmwift ei= 
ınen fürzeren Heimweg über ben 
: Bahndamm nahm, überfahren und 
| getöbtet. 

Gräfrath. Dem früheren Seis 
benweber Wilhelm Hülftrunt von 
hier, langjährigen Ehrenchef des hiefi- 
gen Landwehr: und Kriegerbereing, 
ift vom Könige das „Allgemeine Eb- 
renzeichen". verlieben morden, 

Provinz Seflen: Nallau 

Kaffel. Die Gattin des hiefi- 
gen Hoffchaujpielers Hermann Wolf: 
ram, eine geborene Wienerin, im Al- 


ter von 28 Jahren, die mit ihrem | 


Kinde zur Kur fi in Bab Soden 
befand, ift bei einer Tour mit bem 
Tahrrade geftürzt und infolge ber 
Verlehungen geftorben. 
Frankfurt. Einer ber iveni- 
gen noch lebenden höheren Beamten 
der Freien Stadt Frankfurt, Dr. DO. 
MW. Speyer, feierte fürzlich feinen 80. 
Geburtdtag, — Diefer Tage fand 
bier durch den Stabtpfarrer Geiftl. 
Rath Dr. Hilfrih die Grundfteinle- 
gung zu dem neuen Gt. Marien: 
Krantenhaufe, das von den Barm= 
berzigen Schweitern erbaut mirb, 
ftatt. — Lebtens überfiel ein Zuhäl- 
ter ben Schubmann GScheerer und 
bradite ihm viele Stiche bei. Der 
Schutmann ijt töbtlich verlegt mor= 
ben. Der Thäter entfam. Das Motiv 
der That ift Rache und Eiferſucht. 
Mitteldeutfehe Staaten. 


Bürgel. Die 48 Nahre alte 
Frau Elife Schmidt, Ehefrau des 
hieſigen Bürgermeiſters Schmibt, 
wurde in dem in Thalbürgeler Flur 
gelegenen ſogenannten Brauteich todt 
aufgefunden. Sie hatte ſich bis auf 
Hemd und Unterrock entkleidet, die 
Leine, an der ſie ihren Hund zu füh— 
ren pflegte, um den Leib gebunden. 
Den Hund nahm ſie mit in's Waſſer, 
doch ſchwamm er wieder an's Land. 
Ein ſchweres körperliches Leiden 
ſcheint die bedauernswerthe Frau in 
den Tod getrieben zu haben. 
Fraureuth. Kürzlich iſt hier 
das 1415, Nahre alte Dienjtmäbchen 
Paula Partſch unter Bergiftungser- 
| icheinungen gejtorben. Das junge 
Mädchen war in Zmidau gemejen 
| und von dort anfdeinend gejund zu= 
| rüdgelehrt. Die Unterfuchung in ber 
: räthielhaften Sache wurde fofort eins 
geleitet; auch fand die gerichtliche Ob- 
dultion der Leiche ftatt. Zur genaues 


: ren Feitftellung wurden die in Trage 


‚ fommenden Körpertbeile nach Yena in 
; die Univerfitätsflinit aejchidt. 
zu einem GSelbftmorb jede Beranlaf- 
‘fung *eblt, neiat man zu der Annah- 
me, dab das Mädchen einem Berbre- 
‚Ken zum Opfer gefallen ift. 
| Sadlen. 
Dresden. Sein 2djähriges Nu: 
biläum al® Lehrer an der 10. Be: 
! zirfafchule feiert: Herr ©. Schanze. 
| _ Adorf. Der im ganzen Bogt- 
lande beiten? veiannte Tiefbauunter- 
nehmer und Steinfeßermeifter Robert 
Neumeifter bier, der in Slingenthal 
Steinfegarbeiten ausführte, verun⸗ 
glüdte auf einem Motorfahrrad, in- 
dem er auf einem abjchüfligen Walb- 
weg gegen einen Baum fuhr und fid 
am Kopfe jo fchwer verlegte, da er 
tobt zu Boden fiel. Nach einer an- 
beren Berfion joll Neumeifter  furz 
por dem Unfall von einem Schlagem- 
—— ® ik fein. 
er (Bad). Ein Pferd jlug 
bem Gehöft bes Gutsbeftgers 
dem Dienſtknecht Wunderl 


re 


-iafon! SE 


mohnenden Tyamilien | 


nichtet. Der Pihraum’und das Ya 


Da 


1 Bei 


ee 
2 


ation vorgenominen wurde, ſo 


Arbeiters Große, das ſich unbemerkt daß man glaubi, den Knaben am Le⸗ 


auf die Straße begeben hatte, von 
einem in fchneller Gangart babers 
fommenden 'Bärkereigefhirr erfaßt 
und überfahren. Hierdei trug das 
Kind. einen ſchweren Schädelbruch 
bavon, jo daß e3 nach Anlegung von 
Nothverbänden nah dem Leipziger 
Stadtfrantenhaufe übergeführt mers 
ben mußte. 

Leipzig. Das Ritterkreuz erfter 
Klaſſe des Albrechts-Ordens murde 
Poſtrath Arpurih Hier -verliehen. — 
Barbier Kajpar. Steinbauer feierte 
fein. 25jährigege Geſchäftsjubiläum. 
Der Yubilar bat feinen Beruf die 
ganze Zeit über im Grunditüd bes 
Herrn Bruno Engelberg, Südplatz 
2, ausgeübt. 

Meerane Die Erben des zu 
Anfang diefes Jahres in Dreäben 


| 


perftorbenen Ehrenbürgers der- Stadt | 


Meerane, . Carl Eduard Schmiebder, 
haben unferer Stabt zum Gebädt- 
niß des Berftorbenen 50,000 Mart 
‚zu mohlthätigen Zmeden geitiftet. 
| Ntrevermeifa. Kürzlich feier- 
ten bie. Eheleute Privatus Wilhelm 
Andreas Bau und. feine Gattin 
Wilhelmine Almwine, geb. Wed, die 
; goldene: Hochzeit. 
Plauen. Bon der 27 Meter bo 
ben Gerathalbrüde herabgeftürzt bat 
fih die 22jährige Krantenpflegerin 
der Armenanftalt,: Hedwig Spanger. 
Sie trug töbtliche Verlegungen: da— 
bon. Der muthmaßlide Grund zu 
der That iſt gekränktes Ehrgefühl 
wegen eines dienſtlichen Verweiſes. 


Keflen:Parmitadt. a 


Darmftadt. Von der Reditan- 
ge abgeftürzt ift der Unteroffizier 
Schäfer ber. 7. Komp., nf. = Rest. 
Nr. 115 und hat fich dabei jchwere 
Rippen» und Rüdgrat3-Verlegungen 
zugezogen. 

Imenrod. Das Ehrenzeichen 
für Mitglieder freiwilliger yeuerwehr 
zu Almenrod wurde Friedrich Hebrich 
verliehen. 

Alsfeld. Bei der Wahl eine3 
Bürgermeifterd wurde Herr K. Ar: 
nold mit 389 Stimmen zum Bürger- 

; meifter der Stabt Alsfeld gemähßlt.- 

I Friedberg Ein Schugmann 
verhaftete hier den Kaufmann Julius 
Dörffer, der einen Ginbruh in bie 
Billa „Prinz Heinrich” in Nauheim 
berübt hat. 

Mainz Der Kellner Clauter 
aus Monzernheim, der fürzlih auf 
der Straße die 23jährige Zochter des 
Militär-Arrefthaus-Verwalters Hoff: 
mann- erfchoflen bat, wurde vom Un— 
terfuchungsgeriht zur WBeobadhtung 
feines Geifteszuftandes der Univerft- 
tät Gießen übermiefen. 


Bayern. 

Münden. Der orb. Prof.. der 
deutfchen - Philslogie an der biefigen 
Univerfität, Dr. phil. Hermann 
Paul, heute einer der bebeutenditen 
Vertreter der Sprachwiſſenſchaften, 
vollendete kürzlich das 60. Lebens⸗ 
jahr. — Geheimrath; Brofeffor Der v. 
Meber, der um .unfere .Stabt als 
Kunſtſtadt, um die deutſche Kunſt 
und Kunſtwiſſenſchaft jo hochverdien⸗ 
te Gelehrte, beging vor Kurzem fein 
50jähriges Doltorjubiläum. yes; 

Augsburg Der Luftmörber 
"Anton Englifh, der vom hiefigen 
Schwurgericht zum Tod verurtheilt 
| worden war, murbe zu Iebenslängli- 
her. Zuchthausftrafe begnadigt. Er 
wurde nach dem Zuchthaus Kaisheim 
| übergeführt. 

Bamberg. Ein mit fünf Mann 
beſetzter Vierer des Rudervereins 
Bamberg verunglückte auf einer 
Fahrt auf: dem LUntermain. Der 
Kaufmann Hermann Papft aus 
Nürnberg ift ertrunfen. 

Fürftenfeldbrud. Der älte 
fte attive Mufitmeifter ber beutfchen 
Armee feierte unlängit feinen 70. 
Geburtstag. E3 ift dies der in weiten 
Kreifen befannte Leiter ber bieligen 
Muftttapelle der Unteroffiziersfehule, 
Allmann, ein Mann, der auf eine 
5öjährige Dienftzeit (einfchlieglich 
dreier Kriegsjahre) zurüdblidt. 

Hof. Vor einiger Zeit verfuchte 
der Brauburide Adam Rupprecht 
feine Geliebte, die YFabrikarbeiterin 
Ströla, in der Wohnung ihrer 
Freundin, der Näherin Anna Mare 
tin, aus Eiferjucht mit einem Revols 
ver zu erfchießen. Er hatte fich vor» 
ber jchon längere Zeit bei der Ströla 
aufgehalten, um fie nah einem 
Streit wieder zu verjühnen, imobei er 
ihr wiederholt mit Erjchießen drohte, 
falla fie fi meigere. Dad Mähdhen 
wurde änaftlih und flüchtete fih in 
das Zimmer der Martin. Rupprecht 
eilte ihm nah und jhoß ihm”’eine 
: Kugel in den Hinterfopf. Eine ziveite 
Kugel traf die Martin, die fich jchüs 
gend auf bie Ströla warf, und vers 
legte fie an der rechten Hand. Nun 
lief die Sitröla aus dem Zimmer, 
worauf Rupprecht eine meitere Kugel 
auf fie abfchoß, die wieder im Hin» 
terfopf traf. Dann entfernte fich 
Rupprecht und erfchoh fich in feiner 
Mohnung. Die Verlegungen der bei: 
den Mädchen waren nicht Tebensge- 
fährlich. 

Kronach. Kürzlich iſt hier die 
Beleuchtungskohlenfabrik von Chri— 
ſtof Köcher vollſtändig abgebrannt. 
Der Schaden iſt bedeulend. 

Württemirrg. 

Stuttgari. Der Kaifer bat 
‚ bem biöherigen Mitgliebe des Bezirks⸗ 
| ausfchufles der NReichsbanthauptftelle 
bierjelbft, Geh. Hofrath Karl Dfter- 
tag, den Sronenorden dritter Klafie 


verliehen. — Verlieben murbe dem! 


Oberpoftverwalter Ritter Mar v. Ot- 
tenfeld das Nitterfreuz erfter Klaſſe 
des Friedrichsordens. 

Böſingen. Einige noch ſchul⸗ 
pflichtige hieſige Knaben machten ſich 
mit einer geladenen Piſtole zu ſchaf⸗ 
fen. Plotzlich ging ein Schuß los und 
traf den zwölf Jahre alten Georg 
Kübler Bi fo unglüdlic in den 

’ er: ſchwer verle j 
rnteeus nad, Nagel’ 


ben zu erhalten. 

Lenferftetten. Das Zeit ber 
goldenen Hochzeit Konnte fürzlih An» 
malt Rüger bon Hier feiern. Zu glei 
cher Zeit feierte die ältefle Tochter ih- 
re filberne Hochzeit. : 

Megingen, Kürzlich wurde hier 
ber im Alter von 61 Jahren verfior- 
bene Shberlehrer Kunz zur Erbe be> 
ftattet. Ein ehr großes Gefolge be- 
gleitete den reichgefehmüdten. Sarg. 

Oßweil. Der - Fabrifarbeiter 
Boffert Hat in beraufchtem Zuftande 
feinen Bater, mit dem er in Streit 
geraiben war, erfchlogen. 


Waden. 


Bühl. Unter ftarker Vetheiligung 
biefiget und ausmwärtiger Vereine be> 
ging ber Biefige Männergefangperein 
die Feier ſeines 50jährigen Beſiehens. 
Die feitlihen Veranftaltungen fanden 
zum Xheil in der neu erbauten ftäbti- 
ſchen Turnhalle jtatt, zum Theil aud 
im neu errichteten Stadtgarten, bef- 
fen Anlage die ungetheilte Bemwunde- 
rung aller Bejucher erregte. Dant 
der gebiegenen Vorbereitungen nahın 
die Freitlichkeit in allen Theilen einen 
mwohlgelungenen Berlauf. 

Sreudenheim.. Diejer Tage 
fiel. der ledige . Spring von hier, 
welcher mit dem Schlepper unentgelt- 
Ich von Mannheim nad Heilbronn 
fommen wollte, au& Unporfichtigfeit 
bei der Nedarmwörthinfel in den Nedar 
und etttant. 

Mannheim Beim Berlegen 
bon Kabelröhren im neuen Rangit- 
bahnhof auf Gemartung Mannheims 
Redarau rutichte ein friſch ausgewor— 
fener, 2,50 Meter tiefer Graben ein 
und verf&hüttete drei darin beichäftig- 
te Zagelöhner. Während zwei berjel- 
ben’ alsbäld wieder, ohne Schaben er= 
litten zu haben, ausgegraben werben 
fonnten, wurde der ledige, 25 Yahre 
alte Xohann Wolf von BDofleheim 
bon den Erbmafien erbrüdt und jo- 
fort getöbtet. Der Einfturz erfolgte 
infolge Brechens der Berfchalung. 

Ridertsreuthe. Landwirth 
Heinrich Reftle von hier- verunglüdte, 
auf dem Wege von Deggenhaufen 
nah Urfprung. In der Nähe von 
Dberboshafel begegnete ihm ein Rab- 
ler, der in rafchen Tempo das Thal 
hinabfuhr. Das Pferd, auf da der 
Radler beinahe losfuhr, jcheute. Das 
Fuhrmwert wurde einen etwa 45 Meter 
hohen Straßendamm hinuntergewor⸗ 
fen, wobei Reſtle das rechte Bein un— 
terhalb des Knies abgedrückt wurde. 
Leute, welche zufällig denſelben Weg 
gingen und einige Bewohner der an 
der Straße liegenden Häuſer, leiſteten 
dem Verunglückten die erſte Hilfe und 
brachten ihn nach Hauſe. 


Rbeinpftalz. 


Deidesheim. Schweres Leid 
hat ein Unglücksfall über die Fami—⸗ 
lie des Küfers Thomas Reinhard 
hier gebracht. Der Wirth Eſchenfelder 
hatte auf ſeinem Hofthorgewände ei⸗ 
nen nicht befeſtigten Stein ſitzen. Ein 
Fuhrmann rannte mit ſeinem Heu⸗ 
wagen gegen ba Gteingemänbe, ber 
Iofe Auffag fiel herab und traf das 
neunjährige Töchterhen Eva des ge= 
nannten Reinhard, das unter dem 
Thor geitanden hatte, fo unglüdlich, 
daß dem armen Kind da3 eine Bein 
gänzlich abgeſchlagen wurde, wäh— 
rend das andere nur noch wenig am 
Körper hing. Das bedauernswerthe 
Weſen wurde ins Spital gebracht, 
wo es alsbald ſtarb. Wittwe Eſchen⸗ 
felder iſt eine Tante des Kindes und 
dieſes hielt ſich, während ſeine Eltern 
im Felde waren, bei ihr auf. Wer 
für den Unfall verantwortlich iſt, 
wird wohl die Unterſuchung ergeben. 

Lemberg. Unlängſt weilten die 
Eheleute Karl Klein von hier im 
Felde, während ſich die 14jährige 
Tochter allein zu Hauſe befand. Als 
das Mädchen das Abendeffen herrich- 
ten wollte, konnte e3 nicht fchnell ge» 
nug das Feuer anbringen und gof 
Petroleum aus einer Kanne auf das 
Ihon alimmernde Holz. Dur das 
aufflammende Feuer erplobirte bie 
Kanne, und dba3 Mädchen jtand in 
Bellen Flammen. E3 rannte auf bie 
Straße, two ihm vorübergehende Leu- 
te zu Hülfe eilten. Das Mädchen hat- 
te jeboch. derartige Brandiwunden er- 
litten, daß es nad furzer Zeit ftarb. 


Sllaß:Kotbringen. 


Straßburg. Die. gut mitein- 
ander befreundeten Gasarbeiter Kle- 
men® Schmitt und Hen$ rangen beide 
miteinander, um feftzuftellen, wer ber 
Stärfere jei; hierbei wurde der 24jäh- 
tige Schmitt befiegt; aus Aerger dar- 
über ging er in fein Zimmer, holte fein 
Zajchenmefler und verfeßte damit dem 
ahnungslofen Heng einen Stich in die 
Bruft. Als der Hausmwirth, durch den 


Zärm berbeigerufen, herzu fam, war 


Hent bereit todt. 

Algringen. An den folgen ei- 
nes Fußtritis ift der Hüttenarbeiter 
Bantal aus Kneuttingen geftorben. 
Bolchen. Während eines Gemit- 
ier8 wurde der 21jährige Knecht Peter 
Kitinger in der Nähe von -Pieblingen | 


auf dem ?yeide vom Blig erfchlagen. | 


Er war fofort tobt. 
Gorze 3 brannte die Sägerei 


des Schreiner? Victor Wintersborf | 
bi@ auf den Grund nieder. Alle Ma= | Pfarrer 


Ichinen find bollftänbia vernichtet. 
sebsheim. Ein Großfeuer legte 
bier ammei arohe Bauernaliter, basienige 
pon Nat. Böichlin und das von Jakob | 
Huffer, vollftändig in Ajche. 
Mecklenburg. 
Kotelow. Sechs hiefige Ein- 
mohner fonnten auf eine fünfzig- und 


: jogar jechzigjährige Dienfizeit auf den 


x 
6 “ 


b. Dergen’ihen Beitgungen zurüdbli- 
den. Seit 50 Jahren wirkte dort der 
Lehrer Mölling, ebenjo lange waren 
der Statthalter Stechomw und tie Ta- 

t = Ultentheiler : Badom und 
Rate bedienftet; 60 Jahre fanden die 
Zaogelöhner - Ultenfheiler  Schnad 
und Kühe hört im Dienft. Die Guts- 


= 


— FERN 


dermoor. 


a arena Welch 


® 


Bte, wofofort. eine Pftaktete im Herrenhaus ein 


an bem au der Baftor umd d 
a 
anz u alle ⸗ 
einwohner ſtatt. * ri 
‚Wismar Beim Baben ertrant 
im neuen Hafen der Tapezierer Anton 
Dlast. Seine Leiche wurde gefunden. 
‚Wolbegf. Der Rentier ” 
je Beging feiner —*2* as 
jeſt der goldenen Hochze — 
rialrath Präfte ſegnele das Jubel⸗ 
paar ein, das körperlich und geiſtig 
ſehr rüſtig den Tag im Kr eh 
Familie verliebte. Zahlreiche Beldente 
und  Gratulationen murben ihnen 
überbradt. 
DidenBurg. r 
Oldenburg. Die Befitung 
penfionirten Gendarmen 9. * 
Nadorfter Chauffee 16, ging in biefer, 
fig über. Säufer 
tft der — 52* aus Nor⸗ 
aufprei® betrüg 
en Mart. 
rie3oHntbe Das tem 
Nienaber, welder na — 
verzogen iſt, gehörige Haus hat der 
Handelömann D. Albers aus Alten: 
onthe für ca. 5000 Mark füuflic er- 


morben. 
Freie Städte, 


Hamburg. Simei fdhinere ⸗ 
brecher, die Dienſtknechte * —* 
und Ernft Selle, wurden auf dem Ber- 
liner Bahnhofe wegen Iheilnahme an 
einem Morde und Diebftahl bezw, me: 
En Hehlerei verhaftel. Sie find ge- 
tändiq, bei ber im März ftattgehabten 
Ermordung des Landınanna Röpfe in 
Brentenhof bei Neu-Ruppin durch den 
Knecht Nitka fi durch Voftenftehen be: 
theiligt zu haben. Nitfa, der bereits 
verhaftet tft, Hat ben MRöpfe mit einem 
Hammer erfchlagen. Das erbeutete 
Geld follte getheilt werden. — Der 62 
Jahre alte Konſul der Republik Me— 
xico Ludwig Scholz in Hamburg iſt 
im Schwarzenbed, too er zur Erholung 
weilte, einem Schlaganfall erlegen, — 

‚Bremerhaven. Cs ftarb im 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaufe ber 
Sproß einer alten nnoberfchen 
Adelsfamilie, der ehemalige Leutnant 
der fächfifhen Armee Balduin vor 
Schwanewede. 

Lübeck. Friedrich ri Auguſt Bern⸗ 
ftein, ein u Mitglied der 
Bürgerſchaft, 3 Bürgerausfchuffes 
und zahlreicher Behörden, erlag einem 
langjährigen SHerzleiven. — Der flüc- 
tige Polizeikaſſenverwalter Fijahn 
murbe auf dem Bahnhofe Ludwigsluſt 


verhaftet. 
Schmerz. 

Bern. Das alte Simplon » Ho- 
Tpiz fammt dem in bee. Nähe gelegenen 
„Hotel Simplon = Kilm“ wird dem- 
nächſt im Glanze des elektriſchen Lich— 
tes erſtrahlen. Und zwar wird zu dem 
Ende auf der Simplonhöhe ein eigenes 
kleineres Elektrizitätswerk angelegt, 
das die erforderliche Kraft durch einen 
künſtlichen See von 7,000000 Liter 
Waſſerinhalt gewinnt. Dieſes Baſſin 
befindet ſich etwa 250 Meter oberhalb 
des Hoſpizes. Die unmittelbar vor 
der Betriebseröffnung ſtehende Anlage 
ſoll über etwa 40 Pferdekräfte verfü⸗ 

n 


gen. 

Locle Beim Baben im Neuen- 
burger See ertrant Pfr. Schieh, Pfar- 
rer der biefigen beutjchen Kirchenges 
meinde, wahrfcheinlih infolge ‚Herz> 
Thlaged. Etwa 15 Meter vom Ufer 
entfernt, wo er zulegt auf dem Rüden 
ſchwimmend geſehen murbe, verfant 
ber etwa 5Ojährige Dann plöglic in 
den Fluthen. 

Lutry. Der von ſeiner betrunke⸗ 
nen Frau mit Arxthieben ſchwer miß⸗ 
handelte Ambroiſe Lalle, Kaminfeger 
hierſelbſt, ein Alkoholiker ſchlimmſter 
Art, iſt im Spital ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

Oeſterxeich Angarn. 

Wien. Die 30jähr. Kleidermache— 
rin Leopoldine Kaiſer wurde in ihrer 
Wohnung, Rudolfsheim, Schwegler⸗ 
ſtraße No. 9, erhängt aufgefunden; 
ſie ſoll den Selbſtmord in einem An— 
falle von Geiſtesſtörung verübt ha— 
ben. — Vor einiger Zeit ereignete 
ſich im Prater ein großes Automobil⸗ 
unglück, das zwei Menſchen das Le— 
ben koſtete. Ein Chauffeur der ir- 
ma Bod & Holländer, der 21jährige 
Ernft Sandoz, Ind die 16jährige 
Anna und die 17jährige Leopoldine 
Klausegger, zwei‘ Coufinen, von de= 
nen leßtere die Tochter eines Bezirks⸗ 
rate8 mar, zur Automobilfpazier- 
fahrt ein. An der Yahrt nahm ferner 
der Kutfcher Hofer theil. Bei der 
Patergürtelftraße fuhr der Kuticher 
Hofer auf dem fchnell fahrenden 
Automobil mit riefiger Gewalt an 
einen Baumftamm. : Sn bdemfelben 
Augenblide erfolgte die Erplojton 
des Automobils, unter feinen Trüm- 
mern die bier Perfonen begrabend. 
Anna Klaudegger wurde ſofort ge— 
tödtet. Der Chauffeur Sandoz ſtarb 
während der Nacht, Leopoldine 
Klausegger erlitt einen Oberſchenkel⸗ 
bruch und eine ſchwere Nervenerſchüt⸗ 
terung. Der Kutſcher Hofer iſt leicht 
verleht worden. Nach ſofort eingelei⸗ 
teter Unterſuchung ſcheint im kriti⸗ 
ſchen Augenblicke der in der Automo— 
bilführung vollſtändig unerfahrene 
Kuticher Hofer das Automobil gelenkt 
zu haben. 

Reichenberg. Der geweſene 
von  ChHriftofgrund Joſef 
Schlenz, welcher wegen eines Sittlich-. 
feitspelift3 au 15 Monaten Serker3 
verurtheilt worden ift umb fidh feit der 
Verurtbeiluna in dem Kapuzinerklo⸗ 
fter in Reichitadt aufgehalten Hatte, 
hat fich zum Strafantritt beim hiefigen 
Kreisgericht aemeldet. 

Ragaz Mit Schluß biefer Sai- 
fon jcheibet eine wohlbelannte Per- 
fönlichteit des hiefigen Kurort3 aus 
feiner langjährigen Thätigleit aus: 
Herr Kapellmeifter Auguft Ode. 

Luxemburg. 

Heisdorf. Während der Aderer 
Nikolaus Kingele auf dem Felde mit 
Aufladen von Hafer äftigt mar, 
wurden plößlich die ! a R. 


—* 





Bie Mode. 

Auch in diefer Herbft - Satfon be 
toeifen bie. feit Jahren für Straßen- 
toftüme ald. praftifh-und Hübfch er= 
probten englifchen Wollenfioffe wieder 
ihre Ueberlegenheit. Für jchlichte 
Kadentoftüme- werben fie in unaufs 
fälligen Farben mit perjchteden großer 
KRaromujterung  unb dhepronartigen 
Streifen jehr viel: neriwendet; fieben- 
oder meuniheilige Röde gelten hierfür 
als bevorzugte Faſſon. Es iſt ſogar 
zu erwarten, daß auch die letzthin arg 
vernachläſſigten, rauheren Gewebe 
wieder in Aufnahme kommen. Ele: 
gantere Straßenkoſtüme werden viel 
aus einfarbigem Covert⸗Coat ober 


feinen Tuchen angefertigt. Die neuen 


ade 
Gtraßenkoftim mit langer. Wefte. 


Herbſtfarben: Weinroth in verſchiede⸗ 
nen Abſtufungen, Elephantengrau vom 
hellſten bis zum dunkelſten abſchattirt, 


Olive und ein bläuliches Grün machen 


ſich beſonders bemerkbar. Vielfach 
ſieht man auch karirte und feinge— 
ſtreifte Tuche, porzugsweiſe in Brün⸗ 
ner ‚Qualitäten. * Die allgemein. be: 
liebte Zönung in Blau und Grün 
fpielt noch immer eine große Rolle, 
Daneben aber. jtellt man ‘gern Wein» 


roth und Dlive, Dragonerblau und. 


Schmwarz, Braun und Dlive zufams 
men,. Die Karen aus biefen Tuchen 


werden oft mit angeſchnittenem Schooß 


und kleinem Umlegekragen, die lan⸗ 


gen, xin wenig ſchleppenden Röcke 


dreitheilig mit Faltengruppen gear⸗ 
beitet. Von London und Paris aus 
verbreitet ſich die Mode, auch Beſuchs⸗ 
kleider aus gutem Velvet herzuſtellen. 
In Goldbraun oder den bereits er⸗ 
wãhnten neuen Farben eignet ſich die⸗ 
ſer Velvet vorzüglich für Koſtüme mit 
modernem, kurzem Sackbolero; am 
beſten wählt man Blendenbeſatz zu 
den Rockgatnituren. Ein melirter, in 


geomettiſche Figuren gepreßter Velvet 


iſt noch beſonders zu erwähnen. 

Auch für Geſellſchafts- und ele— 
gante Haustoiletten, ſowie 
wird Sammet, der auch in doppelter 
Breite geführt wird, vielfach verwen—⸗ 
bet. Beionbers apait als Bluſenma⸗ 
terial erfcheint ein moireeartigerSam« 
met. Für Garniturzwecke, nament⸗ 
lich Paſpel, Kragen und Gürtel oder 
Applikationen, mird ebenfall Sams 
met in belleren, grellen yarben viel 
angewandt, 

Dide, wie Krimmerbefag wirkende 
"Kurbelftiderei, - Weintraubenmotibe, 
fuppenartig - übereinander liegende 
Bandjchluppen und gemufterte Zieh» 
trefjen eignen fich als neue Garnitu> 
ren. für Zaillenkleiver au ben bes 
Tannten Mollenftoffen: Cheniot, Serge 


v 


Bluſen 


gleichfarbigen Moiree, ſowie weißes 
Tuch —— und zur Vervollſtän⸗ 
digung eine aus leichter, elfenbeinfar⸗ 
bener Seide gefertigie Bluſe mit Ja⸗ 
bot gewählt. 
gefütlerte, vorn unten abgerundete 
Jacket iſt mit Revers und Umlegekra⸗ 
gen aus Moiree und einer mit Haken 


— ——— — EEE REINE. DEN 


Das mit Gloriaſeide 


— 
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und Oeſen zu ſchließenden Weſte, die 


an den Achſeln und Abnähern des 
Jackets befeſtigt iſt, gearbeitet. An 
den mit zwei Blenden garnirten Keu⸗ 
lenärmeln bildet gleichfalls weißes 
Tuch mit Stickerei die untere Begren⸗ 
zung. Der gefütkerte, zweitheilige, 
hinten zu ſchließende und daſelbſt in 
zwei gegeneinander gekehrte Falten 
geordnete Röck iſt etwa 4 Yard breit. 
Er zeigt etwa 4 Zoll vom unteren 
Rande entfernt eine Garnitur von 
Formblenden. Sie ſind über Gaze— 
einlage gefertigt und am oberen Rand 
aufgeſteppt. Breites, theils zu hoch⸗ 
ſtehenden, mit Draht geſteiften, theils 
zu hängenden Schleifen geordnetes 
Seidenband — in den Farben grau⸗ 
grün und lila — lehnt ſich an die ſteil 
hochgebogene Krempe des grauen 
Strohhutes. Es iſt' über die Krempe 
fortgeführt und füllt loſe drapirt den 
Zwiſchenraum zwiſchen dieſer und 


dem glockenförmigen Hutkopf aus 


dunkelgetöntem, grauem Atlas. 

Zunächſt iſt ein Herbſtkleid in Em—⸗ 
pireform dargeſtellt. Der oben ge⸗— 
reihte, unten etwa 6 Yarb meite 
Rock iſt der mit dem Futterrod ver⸗ 
bundenen, oben mit Oberſtoff beleg⸗ 
ten Futtertaille aufgeſetzt. Dieſe be— 
kleidet, vorn eine Spitze bildend, bis 
zur Bruſthöhe gürtelartig dunkler ge⸗ 
tönte Seide. 54 und 1% Zoll breite 
Seidenjchrägftreifen zieren den Steh- 
fragen, der gleich ber Palle aus 
cremefarbener, Fräftiger Guipüre ge- 
fertigt und mit fehmalen Atlashänd- 
chen durchzogen ift. Drei eima 8 
3oll breite Serpentinepolants tmitiren 
ein furzed, Hinten zu fchließenves 
Sädchen. Sie jeben fich oben auf 
dem etwa 28 Zoll meiten, mit brei 
Spitzenvolants abſchließenden Aermel⸗ 
puffen fort und find auch bier 1 Zoll 
breit übereinander fallend anzubrin— 
gen. Ein.1 Zoll hreiter Volant um— 
randet die Paſſe. 


8. 
Pringebtotlette mit Guipürebolero und 
ruſſiſchem Hemdchen. 


Eine Prinzeßtoilette mit Guipüre⸗ 
bolero und ruſſiſchem Hemdchen zeigt 
das letzte Bild. Das einfache, ele— 
gante Kleid aus reſedagrüner Liberty⸗ 
ſeide iſt mit einem kurzen Bolero aus⸗ 
geſtattet, der fertig zu kaufen, oder 
nach der Schnittform aus iriſchem 
Guipüreſtoff mit Bordürenumran⸗ 
dung ſelbſt herzuſtellen iſt. In letz⸗ 
teremFall iſt er dem Kleid feſt aufzu—⸗ 
arbeiten und hinten zu ſchließen. Die 
Ränder find hierfür dem Muſter ge⸗ 
mäß auszuſchneiden und mit ihren 
einzelnen Figuren überzuhaken. Die 
Aermel fallen geſchlitzt, über die von 
Guipüremanſchetten, Spitzenvolants 
und Bandeaux begrenzten kurzen, 
etwa 28 Zoll weiten Puffärmel. Ein 
10 Zoll breiter, etwa 4 Zoll vom 
Taillenſchluß entfernt angebrachter, 
drapirter Schrägſtreifen wird zum 
Theil von dem vorn durch zwei 
Schmucktnöpfe zuſammengehaltenen 
Bolero verbedt. Leicht gereibte, mıt 
feidenem Bändchen durchzogene Spi e 
imitirt am Ausſchnitt eines der 
fo modernen ruſſiſchen Hemdchen. Das 
achttheilige Kleid von elwa 434 Yarb 
unterer Weite wird hinten gejchloffen, 
am unteren Rande mit einer 2 Zoll 
Breiten unb darüber mit drei in Bo« 
genform gefehten, 1 Zoll breiten, ge 
pajpelten Blenden garnirt unb glatt 
unterfüttert. 

———-2- > — — — 

— Ein Stammgaf, „Bu 
Rummel, wie ich hörte, ift Dir Deine 
Ubr geftohlen morben?“ — „Na, aber 


| ber Dieb ift fchon verhaftet! Den!’ 
| Dir, der bumme Kerl wollte fie auf's 


| BR N 

Herbftlleib in Empireform. 
und Tud. Inter leteren ‚bilden: ab». 
f&hattirte und foldde mit Atlasftreifen 


u. - I Zon eingemwebten 
und fchrägen 
onderen Neu 


Iufen zu Irotieurloftümen zu- 
empfehlen, für. bie ‚Hembblufen 
aus —* wei lanell in Be⸗ 
tracht lommen. anteren Zweclen 
jſolen weihe Le Chimze« ober 


Strichkaros die 
—— 
Si Tan Sen Ta hi 
5 i 

He Bi —— | 


nf 
dee » Effekten und breiten Atlaß= | die 


Leihhaus tragen! Sie wurde aber fp« 
fort al3 bie meinige erfannt und ber 


| Kerl eingeftedt!* 


— Bondber&hmiere Thea 
terbefucher (zu einem neber i 
benden Schaufpieler): „Hat denn ba® 
Stüd fo viele Zwiſchenalte, daß der 
—i — F— ee und 

ann gleich wieder in bie gdezo⸗ 
gen ade Schauſpieler: Ga das 
nicht! Aber wenn der Herr Direk 
ſchlecht ſpielt, dann laßt bie 
Direktor den Vorhang fallen’ und 

ihm eine Obrfeige!“ 

— Die verliebte Kögyi 
Köchin (zur, Collegin): „Das ift 
ein reizender Menſch, der neue 


* 


träger; jeden Nadmi 


jaa amaf an grob'n Brief, fohreib’ 


Hörfter (ala der Baber ihn 
beim NRafteren gefhnitten): „Meinit 
em End’, t bin a Baumrinben, baf 
Du Dein Mornogramm einfchneiden 
kannſt?“ 


Gefährfiher Spafl. 


Amme: „Herr Profeffor, es find 
Zwillinge angelommen!* 
Profeſſor (ber nicht geftört 
fein will): „Meineiwegen jechfe!“ 
Amme (nach einer Biertelftunbe): 
„Herr Brofeflor, jeht find e3 brei!“ 
Brofefjor (erfhroden): „Ra, 
Gie werben bo 'n Spaß verfteh'n!” 


— Eitelkeit. Einem awangzig- 
jährigen Mädchen, melde durch 
Stropheln die Nafe eingebüßt, jollte 
eine Fünftliehe aus ber Stirnhaut ap» 
plizirt ‚werben. Sie lag bereits auf 
dem Operationstif, und bie Ehloro- 
form = Narkofe fing fehon an, ihren 
Geift gefangen zu halten, als fie noch 
zulegt die Morte dem Operateur hin- 
baudte: „Aber bitte, Herr Geheims 
vun: wenn's möglich tft, eine römi- 

u 


Die ſchmutzige Stiege. 


.4 


Hausmeifterin: ESchut ab⸗ 
pugen!“ - 


——— men 
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— 
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Herr (bei einem Diner -gu feiner 
Nachbarin): „Mein Fräulein, mas 
fehlt Ahnen?“ 

Dame: „Ab, ih habe plöhlich 
Zahnjchmerzen befommen!“ 

Herr: „Schade, fveben mollte ich 
einen Toaft auf Sie ausbringen!” 


Der Kilometerfreffer auf Ler Hochzeits⸗ 


Sountaavon. Chicago, Sonutas. den. 7. Oktober. 1906. - . 
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Tourift (mel 


iner Familie 
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Übernachiete, ala er früh 


dem Hausinecht das Zrintgelb für's Schuhpugen gibt): „Na, mir fcheint, 
fiebzig Pfennige find Ihnen für und fünf Köpfe zu wenig?“ 


Haustnedht: „Na, jal N’ Hab’ 


Füß' geputzt!“ 


— Boshaft „Gehen Sie zur 


Premiere des neuen. Dramas?’ — 
„Sa, ich habe bereits eine * ge» 

nommen!“ — „Alſo ſozuſagenSchlaf⸗ 
coupee!“ 

— Einzige Erinnerung. 
(Studioſus Bummel wird Nachts 
ſtark angeheitert vor den Polizeicom⸗ 
miſſär gebracht.) Commiſſär: „Was 
ſind Sie?“ — GStubiofus: „Am 


Mirthahaus heiken’3 mic halt immer | 


'n Herrn Doktor!“ 


boch net fünf Köpf, fonbern zehn 


— Beider Premiere „Behr 
halb befindet fi eigentlich Polizei im 
Theater?" „MWahrfheinlih, um im 
Nothfalle den Autor zu ſchũhen.“ 

— Dur die Bluma ed 
(der bereit? burdh mehrere a 
die Säfte gelangmweilt hat): t 
werde ich noch ein Lieb fingen und 
dann nah Haus gehen!” Dame: 
Eniſchuldigen Sie, legen Ste großen 
Werth auf die Reihenfolge Ihres 
Programmä?* 


Ein guter Diener. 


„Wie bift Du denn zu dem Stod 
mit dem fehönen Griff aefommen?“ 
„Durd einen 'chönen Griff!“ 


In Berlegenheit. 


„ber Fraucen, mie follen mir |. 


denn ba mweiterfommen, wenn Du mich 
alle hundert Kilometer abbuffeljt!?” 


— 


Grember: „Warten Sie nur, | 


bis ich mwieber Kerunter komme!“ 


ne. MWiffen Sie, biefer Kerl ift 
nämlih fo 'n riätiger Halunke!“ 

„Wiefo?* 

„Run, einmal fpriht er fo und 
einmal jpricht er jo, . . aber id 


mad’ 8’ jeht oo fo!" 


Borſchlag. 


Ga ſt (im Dorfwirthshaus): Auf 
dem Tiſch ein paar Hühner und da⸗ 
runter die Gänſe und Schweine. 


ja, Frau Wirihin, das fönnen Sie 
| aber nicht verlangen, daß ich zwiſchen 


all dieſem Viehzeug frühftüde!“ 
Wirthin ernd): Wenn ſich 

der Herr vielleicht in den Stall ſehen 

— ... der iſt augenblidlich ganz 
er?“ 


— Die Erften. „Zrintn Ste 


gerne fehmarz oder meik, Fräulein 
Kam Su ik en 


| hd nummer Je 


Und fol 


„sch Tage immer, was ich benfe!” 
Dame: „Ad, darıim find Sie 
fo wortfarg!” J 


Ein Muſter. 


m 


DOntel: „Stubirt denn mein Nef- 
fe fleißig?“ 

Wirtbin: „DO, das mill id 
‚glauben. Sogar ind Bett nimmt er 
bie Bücher mit!“ 


"Bufunftöbild, 


Progenbauer: ah | > 


a’ fefte Halt, a’ bauer mo ma’ 
n 


Be fh 
Glagfertig. Lehrer. 
n — " Deren Ei 


, >». 30 


Baron (ber in Zahlunasfährwierigkeiten gerathen. ift): 
Sohann, meine Lage zu Herzen zu gehen!? 


Erfte Dame: „Ja, Si: glauben | ganzen Tag fo nadbentlich!“ 
gar micht, melde Fortjchritte meine 
Emma: im Snftitut macht! Diefes 
Benehmen, diefe Haltung, fie ift—* 

Der Eleine Br.d: „Eine gm Stammtifch im „Grünen Efel* 
dumme, aufgeblajene Gans.”  herrfeht laute Fröhlichtein. Man Hat 

Zweite Dame: „Ad, entiäulse pem etwas filzigen Kumpan, Nentier 
digen Sie nur gütigft. Nein, mie Schäbig, ein Freibillet für bie Auf- 
mic; ber unartige Bub” immer in Füprung bes „Geizhals“ von Moliere 


— Berlorene Liebesmüh. 


— 
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n +. Die Teint 


. Ich ſehe Dich heute ben 


Diener: „IIch ſtudier' halt, wen wir noch anpumpen könnten!” 


— Was ſind Geheimmit— 
tel? Das find Mittel, die am meis 
ften öffentlich annoneirt werden. 

— Gefhäftlide Kur. Frau: 
„Sagen Sie mir einmal. aufrichtig, . 
Herr Doktor, ift e8 gefährlich -.mit - 


Derlegenheit bringt — alles [hnappt zugehen laffen und freut fich auf das | meinem M 


er bo auf!“ 
—, Mn 


Tilrmg- ask mIarae 
nn RR Std; habe außerordentlich viel da» Zage fee Bier trinten? Herr Doktor, 


„Aber rau Meier, Zhr Gatte ijt 
ja, jeit einigen Iagen mie geiftesab- 
wefend! Was ift denn mit ihm?“ 

„Ah denfen Sie nur, er hat ein 
neues. Flohpulver zuſammengeſetzt, 
das er in den Handel bringen will, 
und nun weiß er nicht, ob er es Mei— 
erlin, Meierol, Meirogen, Meirogon 
oder Meirofonal nennen ſoll!“ 


Undank. 


Straßenbahnfahrgaſt — 
(auf der Plattform): „Da hab' ich 
nun der jungen Dame drinnen 
Wagen vorhin meinen Sitzplat ab— 
getreten, und mit meinem Nachbar, 
der nicht aufgeftanden ift, lat unb 
ſcherzt ſie jetzt! 


bung gratuliren zu müſſen!“ 
Ax was! — Schreib 
techi unle erlich! 


mir wieder vom 


im- 


1.06, 


Rann?“ — Yrzi: „op bes 
| verbußte Geficht des Opfers und bie wahre! Er’ darf blog einmal Bisge,— 
| paffenden Sticheleien. Aber endli zehn Tage Hein Bier trinten, bar 

erſcheint er heiter und gelaſſen: wollen wir ihn ſchon wieder auf bie 
„Schönes Stiid -gefehen, -prächtiges Beine friegen.“ — Frau: „Bierzehn 
| raus gelernt!” | ba jterbt er!” 


— re e seç — 


Barvenüftolz. 


„... Sie beiten ia in der Vermandifhaft auch einen berühmten. 
Aitronomen — nicht wahr?“ 


„Allerdingsl.... Warum auch nicht?“ ® 


— Renommage. „Der Zahn!" — Brofeiid. Herr Mofeles 
arzt’ Mauz fol fo viel zu thun ha» (nachdem er den Gipfel eines Berges 
ben!?* — „Sa; in beffen Wartezim- erklommen hat, zum Führer): „Nu? 
mer ift fogar ein Schild: Rechts ae Was is nu?“ 
ben! angebracht!“ — Dererbungdtbeorie — 

— Berlodend „Jh verfpradi Fräulein: „Wie fommt e8, Herr Ba- 
Ahnen ja, ein Paar Schuhe zu mas ron, dab Sie mandmal joe männlich 
hen, wenn Sie mir eine rau ber- energijch, manchmal fo weiblich unent- 
ſchaffen. Ich will Ihnen jegt einen fchloffen find?“ — Baron: „Ad, bas 
Borichlag machen: Schaffen Sie fie til, mein Fräulein — ererbt — 1: 
Halfe, dann made erbt. — Die eine Hälfte meiner Ab: 
ih Ihnen ein Paar große Waffer- nen mar nämlich männlichen, bie an- 
ftiefel!* dere meiblihen Geſchlechts!“ 


Obertellner): „Sie, ‚ bei bem ver: = 
bürfen Sie fi — —*— Er ſich ee — 


Ein Kusmeg. Tode; — Boshaft. ſtet 
——— u Uper Berl: Minen Ci au Gehalt, Reparakenın 

€ u = „Meinen Sie an uren 
Be De Stalins” 


— Dringend 
| “ [frau Räthie Hom 
‚= Ein gutes Rind, Baier; 


‚meiner 





herein, 


Schweſterchen. 


Bon Better Enge, Aus dem Noörwegifhen von 
Adele Neuftädten 

Erif war fünf Jahre alt. 

Ein fleines Zimmer und eine Kleine 
Küche bildeten jein Heim. Das Zim- 
mer lag nad einer fehmalen Gaffe. 
Die Sonne jhien tägli) nur eine 
halbe Stunde in die Gaffe, drang aber 
nie in Erifs Zimmer. Der Vater ging 
auf Arbeit, ehe Erik des Morgens er- 
machte, und fehrte erft zurüd, menn er 
bes Abends jchon wieder im Betichen 
ſchlief. 

Eines Abends erwachte der Knabe 
und bemerkte, daß jemand ihn ſtrei⸗ 
chelte und ihm durch's Haar ſtrich. 
Erik knurrte, drehte ſich um und 
ſchlief bald wieder ein. Aber den 
nächſten Morgen ſuchten ſeine Hände 
beim Erwachen den Vater. Er riß die 
ſchlaftrunkenen Augen auf und ſah 
ſich um. 

„Wo iſt Vater?“ 

„Er iſt ſchon längſt fortgegangen,“ 
ſagte die Mutter und lächelte. 

„Rein, er hat mich Doch erft geftrei« 
chelt!“ 

Geſtern Abend hat Vater dich ge— 
ſtreichelt, als er von der Arbeit kam, 
und als er dir durch's Haar fuhr, biſt 
bu aufgemacht.“ 

„Seftern Abend?" — Nah einer 
Meile fagte er bejtimmt: „HeuteAibend 
will ich aufbleiben, bi8 Vater non der 
Arbeit fommt.” 

„Erinnerft du dich, wie eg bir das 
legte Mal erging, ald du aufbleiben 
wollteit,. bi3 Vater fam? Du fehliefit 
im ©ißen ein.” 

Erit Iniete auf einem Stuhl am 
Fenſter und blicte zwmifchen den Gera- 
nien und PBaffionsblumen, auf die 
Gafje. Er hatte feinen Spielfamera- 
ben. Mutter hielt ihn am liebten im 
Zimmer zurüd; dann mußte fie ihn 
geborgen. So einem Kleinen, fünf- 
jährigen Burjchen konnte leiht etmas 
auftoßen. Man hörte jebt fo viel 
Shlimmes. Erif war ihr ein und 
alles, was mürbe fie beginnen, menn 
ihm ein Unglüd zuitieß?! 

Die Finder, die vor feinen yenftern 
fchreiend vorüberliefen und ſich ſchlu— 
gen, waren eins nach dem anderen bei 
ihm in der Stube geweſen und hatten 
mit ihm geſpielt; aber ſie kamen dann 
nie wieder. Sie fanden es draußen 
amüſanter. Sie ſagten es ihm. Es 
nutzte nichts, wenn er ihnen durch's 
Fenſter zuwinkte. Sie kamen doch 
nicht herein. Er hatte einmal mit 
einem Murmel gelockt. Da kam einer 
und er bekam den Murmel. 
Aber dann lief er ſofort zu den an— 
dern hinaus und nahm den Murmel 
mit. 


von der Rundfhaft zu holen. ber 
menn fie bei ihm war und flidte und 
ftopfte, erzählte fie ihm aus der Zeit, 
mo fie felbjt Klein war. Sie wohnten 
auf dem Lande, und fie hatte e& nicht 
fo gut gehabt, mie Erif, ‚der in ber 
Stube bleiben fonnte, mo e8 immer 
troden und warm war. Gie mußte, 
als fie flein war, frühmorgens auf die 
Meide gehen, um das Vieh zu hüten, 
und Vater und Mutter jah fie mäh- 
rend eines halben Jahres nicht. Und 
ihre Brüder und Schmwejtern murben 
auch ganz frühzeitig aus dem Haufe 
geſchickt. 

Da dachte Erik daran, daß er Mut—⸗ 
ter, Bruder und Schweſter hatte, als 


ſie klein war. Alle Knaben und Mäd— 


chen hatten ein Bruder oder eine 
Schweſter; nur nicht er. 

In einer kleinen Kammer neben der 
Stube, die Eriks Eltern bewohnten, 
lebte eine alte Frau. Zuweilen ſchlich 
ſich Erik zu ihr hinein. Eines Tages 
ſagte ſie: 

„Du mußt Gott bitten, daß er bir 
ein Schweſterchen zum Spielen ſchickt, 
Erik.“ 

Mutter hatte ihm oft von Gott er— 
zählt, der weit droben im Himmel 
wohnt; er war ſo groß und ſtark und 
gegen alle guten Menſchen ſo gütig; er 
gab alles, worum man bat, wenn er es 
für gut befand. Es war wohl am 
richtigſten, Gott um eine Schweſter zu 
bitien — er konnte alles thun, was er 
wollte, er ſah im Finſtern und hörte, 


was die Leute ſprachen — mochten ſie 


auch noch ſo fern ſein, er wußte ja 
auch, was alle Menſchen dachten. Er 
halie ſchon längſt Gott um ein Schwe⸗ 
ſterchen bitten ſollen. Aber er wollte 
es dieſen Abend thun, ſowie er zu 


Bette lag. 


Ein oder beide Murmel ſollie 
He andern Spielfahhen, bie.er ihr ge= 
ben wollte, auf einen Stuhl, fo ba 


Und Erik that e8. 

Aber den nächiten Morgen fah er 
trogbem feine Schwefter. Er fragte 
die Mutter, ob Schmwefterdhen nicht ge- 
fommen fei. Sie lächelte nur und 
antwortete, e8 würde mohl noch kom: 
men. Er müffe Gebuld haben. 

Er martete den ganzen Tag. Er 
froh auf den Stuhl am Tyenfter und 
bob den Kopf, fo hoch er Tonnte, um 
ben Himmel zwifchen den Hausbädjern 
fehen zu fünnen. Er erwartete, broben 
einen Engel mit einem fleinen Mäb- 
en zu erbliden. Dann tbollie er ei- 
Koft für ihm die Thür öffnen. Aber 
er jah nur eine Kräbe, bie ruhig an 
dem Hleinen Himmelöflede vorüber- 
flog, der über der Gaffe Tag. 

Mutter hatte wohl recht. Er mußte 
Gebuld Haben. Gott Tonnte ein Schive- 
fterchen jicher nicht fo jchnell anferti- 

en; fo viele verlangten ja banad). 
Aber Gott hätte fich do erinnern 
können, daß der Kleine Erik noch feine 


> Schmefter befaß, und daf alle anderen 


Knaben eine oder zwei hatten. 

Erik holte fein Spielzeug * 
€ ⸗ 
Und er legte die Murmel und 


obald ſie kam, danach greifen 


— nnte, : 
Eines Tages ging er auf ben Hof. 


x 


NRingsum alles grau und niedere 


 Holzmände. Die Sonne drang fieis 


r bi3 zur Dadhri 


> 


| ftimmt auerft greifen. 


ı Ichmwagten und Tachten. An der Thür 


Mutter wirthfchaftete in der HMüche | two fie auf ber Weide  gehütet hatte, 
oder wufch für fich und andere Leute. | jie mar aljo Mutter Schwelter. Nein, 
Der fie war unterwegs, um Wäfche | To jah fie alfo aus. Er hatte fie ji 


| 


| 


war. Dann achtete Goit barauf, Er 
tletterte auf die erfte Sproffe der Lei- | 


ter. Höher wagte er fich nicht, denn 
Mutter hatte es ihm verboten. Unb 
jegt jchrie er mit hoch erhobenem 
Kopfe: 

„Lieber Gott, jchent mir ein Schwer 
ſterchen!“ 

Er ſchwieg einen Augenblick. Dann 
ſchrie er noch einmal, um ſich zu ver⸗ 
ſichern: 

„Lieber Gott, ſchenk mir ein Schwe— 
ſterchen, ſei doch ſo gut!“ 

Da erblickte er in einem Fenſter 
unter der Dachrinne zwei Geſichter. 
Sie lachten. Er erkannte ſofort Kin— 
ka, ſie war ungezogen, ſo daß man ihm 
verboten hatte, mit ihr zu verkehren. 
Er ſprang von der Leiter. 

Er lief zur Mutter herein, die vor 
dem Waſchfaß ſtand, und er erzählte, 
daß Kinka gelacht hatte, weil er auf 
der Leiter geſtanden und Gott um ein 
Schweſterchen gebeten habe. Sie fuhr 
mit der naſſen Hand durch ſein Haar 
und ſagte: 

„Kümmere dich nicht um Kinka. 
Das Schweſterchen kommt ſchon.“ 

„Weißt du ganz beſtimmt, daß es 
kommt, Mutter?“ 

„Ja, mein Junge, ganz beſtimmt. — 
Uebrigens kann es möglich ſein, daß 
Gott ſtatt eines Schweſterchens dir 
ein Brüderchen ſchickt. Du haſt doch 
nichts dagegen?“ 

Exrik dachte nach. Am liebſten wäre 
ihm ein Schweſterchen. Aber ein 
Bruder war auch nicht übel. Ein 
Bruder würde ſich vielleicht mit einem 
Murmel begnügen. Vielleicht nahm er 
beide. Aber er brauchte dem Bruder 
ja nur den einen zu zeigen. Den an— 
eren konnte er in die Tiſchſchublade 
verſtecken, ganz tief hinein, konnte 
Holz davorlegen, damit er nicht nach 
vorn rollte. 

Jedesmal, nachdem man ihm er— 
laubt hatte, auf der Gaſſe zu ſpielen, 
ſah er bei der Rückkehr ſofort nach den 
Spielſachen, die er für Schweſterchen 
zurechtgelegt hatte. Lagen ſie unbe— 
rührt, ſo wußte er beſtimmt, daß es 
noch nicht gekommen war, denn nach 
dem Spielzeug würde es doch be— 


Eines Morgens ſah er beim Erwa— 
chen eine fremde Frau im Zimmer. 
Die Mutter und ſie tranken Kaffee, 


ſtand etwas, das einemKaſten ähnelte. 
„Jetzt iſt Tante Ingeborg gekom— 
men,“ ſagte die Mutter. Und die 
Frau lächelte und, nickte ihm zu. 
Tante Ingeborg! Mutter hatte ſo 
oft von ihr geſprochen. Sie wohnte 
auf dem Lande, dort, wo Mutter ge— 
wohnt hatte, als ſie klein war, dort, 


ganz anders vorgeſtellt. 

„Guten Tag, Erik. Ich möchte auch 
gerne ſehen, wenn der Engel mit dei— 
ner kleinen Schweſter kommt.“ 

Der Knabe ſetzte ſich mit einem 
Ruck im Bettchen auf. Sie war ge— 
kommen, um die Ankunft ſeines 
Schweſterchens zu ſehen! War es 
ſchon auf dem Lande bekannt, daß 
Gott ihm ein Schweſterchen ſchicken 
wolle? Wenn Tante Ingeborg herge— 
reiſt war, um den Engel mit ſeiner 
Schweſter zu ſehen, ſo mußte es alſo 
doch bald wahr werden. Vielleicht 
hatte ſie auch gebetet, daß er ein 
Schweſterchen bekomme. 

Tante Ingeborgs Bett ſtand in der 
Küche, ſie blieb fortdauernd da und 
war überaus lieb zu ihm. Er bekam 
öfter als früher Syrup auf die Brot⸗ 
ſchnitte. 

Eines Tages bat ſie ihn kurz nach 
Mittag, er möge draußen ſpielen. Die 
Mutter ruhte auf dem Bette und hatte 
die Augen geſchloſſen. 

Er lief hinaus. Im Gäßchen war 
es ſo ſtill. Er fand niemand zum 
Spielen. Auf dem Bürgerſteige ſpiel⸗ 
ten Jens und Chriſtian und viele auch 
mit Murmeln. Er hatte ſeine Mur— 
mel zu Hauſe vergeſſen. Aber wenn 
er ſie mitgehabt hätte, würde er doch 
nicht geſpielt haben, denn er hatte 
Angit, fie zu verlieren. Uber e3 machte 
Spaß zu jehen, menn die andern 
melche verloren. 

Im Laufe des Nachmittags kamen 
piele Kinder. Aber weder Mutter noch 
Iante riefen ihn zurüd. Nie hatte man 
ihm erlaubt, fo lange mie heute drau— 
Ben zu bleiben. Er mar ganz ftolz, 
daß er fo lange wie bie anderen Kin- 
ber draußen bleiben fonnte. Und er 
mwurbe fo muthig, daß er fich nicht mit 
dem ruhigen Zufehen begnügte. Das 
hatte er früher geihan. Nebt fprang 
er herum — und fchrie. Da zeigten 
die andern auf ihn und lachten. Aber 
heute fhämte er fich nicht. Er fprang ' 
noch wilder und fehrie ebenfo laut wie 
bie anderen, und rannte über bie 
Straße, menn ein Pferd fam. Er 
mußte über die Straße fommen, ehe 
bad Pıerb an ihn heranlam! Mein, 
fol ein Tag! Er Jief mit den andern 
zum Hafen und zu ber fchwimmenben 
Brüde Hinunter. Und dort maren 
Boote und Schiffe und viele Leute, 
und ringumber fchrie und lärmte 
man, und er ftand mie angemurzelt 
und grobke. Am merfmwürbigften war, 
daß die Leute Säde und Tonnen von 
den Schiffen Iuden und fie durch bie 
Thüren hoch in bie Speicher hinauf: 
trugen. So ging e3 des Gonntags 
nicht zu, wenn er mit Vater Tpazieren 
ging. Da war e8 hier fo ftill, tie in 
ber oberen Stadt. 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer ganz neuen 
wiſſenſchaft⸗ 
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2be Stück Dermol Coeoa Cream Skin 
Food Seife, 100. 

Ideal Toilette Seife, jehr weih und ans 
genehm, Bor von 3 Stüden zu Se, 


5c Stüd Remmer’s Witch Hazel, biefe bes 
rühmte Marte Seife, 2iec. 

Seine Farben, 10c Pad., alle Farben, 50 

1.25 Gummi Haushalt = Handichuhe, — 
fpegiell 65c. 

1.25 Radium Schulter Brace, zu 75c 

50c Gr. Hay’s Hair Health, Montag 29e 

25c Briftle Haarbürften, 9 Reihen Be 


25c Dermot Seife zu 10c | 


ficage, Honntag, den 7, ‚Oktober 1906. 


- 


| Siegel Stamps fo aut wie Geld ' 


* * 
— 


a 


für jede 10c die 
Ahr ausgebt 


Gorliceli Seide zu 61 _ 


Gorticeli oder Niharbfom’s 10e Spule 
Seide, 100 Dds. 6be Dub; Spule Ge, 

Pompadour Brufh Skirt Binding, wi 
Te Pd, 5:Pd. Stüd Be, u 

„1 Unze 5 Sorte Perimutterfnöpfe, — 


Montag, 3e, 
Diana Pad Belt Reguläre 
50c Qualität, Paar 
2 Halen und Defen. Montag Be 
—212532 Zubular Sorte, 5 46 
Paar leichte Dreh Shields, Montag, Bo 


9 Aluminium fFingerhüte, mo lo 
60351. Banbmak, an für un le 


Die jährliche Ansitellung reiner Nahrungs: 
mittel beginnt morgen 


Diefes Ereigniß, anerfannt als die wichtigite Ausitellung ihrer Art, ift 
für diejes Jahr auf breiterer, größerer Grundlage geplant als je zuvor. 
Prachtvolle Herbii-Bekorationen 


American Oliver Co. 
Poſtum werenl Co. 
Snzel Pure Food Go. 


Sprague, Warner & Co. 
Satyer Bischit Co. 
MeLaren Cheefe Co. 


Cudahy Packing Co. 


N. RK. Fairbank Co. Batt 


Wisconſin Butter & Cheefe Co. 
Anhenfer-Buid) Brewing Co. 


le Greef Grape Juice Co. 


Thos. Lipton Co. 
Armour & Co. 
G. Schilling & Co. 


Mufik von der Tomafo-Rapelle 


Zur Feier-diefed Ereianiffes tft ber ganze 5. Floor in einen altmobifchen Garten verwandelt worben. Holyhods und andere Herbft-Zierblumen find reichlich verwandt und Ge 
:treide und andere Erzeugniffe bed Yelbes tragen durch ihre Fülle bazu bei, dies zu einem wirklichen Herbftfeft zu machen. eben Tag onzertirt die berühmte Tomafo-Fapelle, 


Brocter & Gamble Soap Co. 
Jacques Mfg. Co. 
Pleaſant Balley Wine En. 


Braun & Fitts, 
Jos. 
Dr. Prices Cereal Co. 


D. B. Scully E Co. 
Tetley & Co.  Labis Milling Ev. 


Nahrungsmittel aus der ganzen Welt ſind mit großer Sorgfalt ausgewählt für die Ausſtellung. Neben einander findet man Erzeugniſſe aus dem Orient, von den Gewürz⸗In⸗ 
feln des Meeres, auß ber Eizone, wie von Europa und Amerika. Während der Ausſtellung berechnen wir ſpeziell niedrige Preiſe, ſo daß der Bedarf für denHerbſt und Winter zu einer 


wirklichen Erſparniß gedeckt werden kann. 


Jvory Seife 
Die groben 10c Stü- 
de, 4 Stüde für 


23c 


German Family  Geife, 
Miliord’3 Belt, Kifte_ bon 
66 Etüden, 2.70; 2 4e 
Kiften 7.95; 10 ©t. 


Rothe reife Tomatoes, 
Milford, extra Standard 
Qualität, 3 Kiften 7.40; 
Kilte don 2 Ded. Büchern 
2.50; Ded. Büchfen Ile 
128; 3: Bd. B. 

Melting Zudererbien, Ha= 
sel feinfte Qual., extra füR 
und zart, 3 Kiften 11.75; 

J Kiſte dv. 2 De. 3.95; 18c 
D6. 2. 2.00; Büchfe 
oder 


Succotafh, Hagel 


Dpd. 


Pineapple, 
oder gerieben, 
Qual. 


5.40; Büchfe 


Büchſen 81.00; 
Pt. Buͤchſe, 


Gäbr. Triat, 


6 Büdhf. 1,40; 


Paris, 2 Kiiten 6.15; Kifte 

bon 2 Deo. 3,15; 1 c 
"De. Bühl. 1.10; B. 
Amport. Erbſen, 

Bat. 1.105 Biüite IIE 

4 Maine Corn, Hazel_ fein: 

1.25; Bühfe von 2 Did. ) 

2.45; 3 Kilten 7.20; 1 lc Mahonnarje 


„Sur 
Extra“ Corte, 6 
ite Qual, Dsd. Büchlen 
Büchſe Dtzd. B. 


Vort, Sherryh oder Mus⸗ 
katei, dirett von Losgates 
und ben Garatoga Wein» 
bergen, Proben beim Eins» 
fauf ferbirt, 8 
Sabre alt, Gall. 

8. M. gt rze 
tümmel, 2 Ylafch. 

2.05; Slafche, 1.05 


Nennier & 
ell-Form 


+ 


eugniß, To 


Eine 


Stifhe Kartoffeln 
Große, mehlige Sorte, 
60 Pf, aufs Bufh., zu 


Early une Erbien, Mils 
ford extra Standard Qual,, 
Bücfen 1.40; Stifte 
bon 2 De. nah 8 
Kift. 8.10; Bilchfe 
. Sabdenlofe Bohnen, Hazel 
feinfte Qual, Ded. Büclen | 3 
—— SC nl 

hlen 3,60; is 
iten 7.10; Bücfe I6c 


in Schnitten 


. B 
Kiſte bon Ded. 


Sranzöf. Suppen, 
co American 300d Co,, 40 
verfhiedene Sorten, 


Sranzöfifihe Sard inen, 

triat, YRfd. Büc- 

fe in rein. Bess, 

Gold Label Gardinen, 4 

Pd. Blihfe in Olivenöl od. 
Sauce, 

e; Büchſe 


Great Weſtern Champag⸗ 
ner, Amerikas ie te3 Er» 
u 

Amdort rte, ver Quariflas 


ER die Pint⸗ DC 


Schinken 


Hazel Premium, 10 
bis 12 Pf. ſchwer, Pfd 


Engliſcher Kippered Hä— 
de — — 
‚Dub. . 1: 
>| 1.40; Bücle, 12c 
Chinoof Lachs, Hagel 
feinit. Columbia River 


üichte, 20 
Guadarilla Kaffee, Mi— 
ſchung vom feinſten impt 


Bd Jaba und Moda, : 3 
PBfd., mit Canifter, 36c 


1.00; per Pfd. 

Moda und Java Kaffee, 
unſere beliebte Miſchung v. 
ſriſch geröſt. Kaffee ſo gut 
ai. 2 er = Im Stadt zu 
35c; fpeziell, * 
— 28c 

Friſch geröſteter Kaffee, 
ſpez. een bon feis 
nem Staffee, 8 
Bid. $1; Pfd. 250 

Sapan Ibee, 60c Corte, 
—— Pfund Net⸗ 
ogewicht 2.65; 
per Pfund, 55 


üchſ 50c 
gem 
per 


eb 


on 2 DE 


bat 
azel feinite 
fen 2.25; 
25 
Fran: 


Ds. 
% 


der 
mi 

Ba 
per 


üch⸗ 
250 


Te 


Bier, Anheuſer Buſch, 
Rabatt für leere Flaiden 
25cC a N au“ Kifte 

Ded. 3.15; 
| per Dugend, x 2 


toße 
»e 


fer 
a 


Blaf 


MeBraner'3 Cedar Broof, 
bottled in Bond, unter Aufs 


79 


mie ber 


fit der Ver. Et. 
Regierung, Blafche 


weitere Bartie diejer jhönen 87 


und H8 Hüte, Montag $ 


Wir erhielten eine weitere große Sendung 


bon Hüten, um fpeziell zu $5 bei 


der 


<hee bon diefer Saifon, 
Auswahl von allen unferen 


gewicht 1.30; 5 Pid. Nettos 


Lipton_ berühmter 
Ceylon Thee, Nr. 1 
Sorte, Pfd. Büchle, 

Breaffaft Cocoa, 


Chofoladengeihmad. 

Büchſe 

Büch 
Zafeifalg, — N 
ereinintes, drei 10- 

Kid. Ede, töc 
Rolled Dats, Hazel, ab- 

folut rein und 


Reiner Traubenfaft, Hagel 
oder Blood of the Grape, 
Dugend Quart3 4.95; Ort.- 
aſche 
Pints, 
Pintflaſche, 


Canadian Club Whiskeh, 
abge 


Old Fitzgerald Rye oder 
Bourbon, handgemadt, jau= 
u un. 

40; 23 


85 


Herbſt⸗Eröffnung verkauft zu werden. Es 
ſind prachtvolle Hüte, in all den neueſten 
Herbſt⸗Facons, Styles und Farben. Volle 
87 und 88 Qualitäten. Die Sorte, welche 
unſere Putzwaaren-Abtheilung berühmt 


machte, zu 85. 


1.95 für 2.95 Gei- 
denjammet. Hut, Heber 
Budranm und Drabtge- 
jtell drapirt. In allen 
guten Farben. 

95e f. KleiderShapes. 
AU die beiten Yaconz u. 


1.45 für 2.45 geprepte 
Sammet _ Shape. In 


all den beiten KRacons u.- 


Farben der Eatjon. 


He für 1.25 bis 2.45 
Schul » Hüte. Große Va 


Farben der Saifon. 


rietät bon Facons. 


Elegante $5 jeidene und Net Waiits 
zum Eröffnungspreis von 2.98 


plöblich ſchien das Meer, die Spei⸗ 
cher und die Berge ſich zu drehen, und 
et bewegte ſich auch kreisförmig. Und 


Keine Waiſt dieſer Partie iſt weniger 


wie 88 werth und einige ſind 86 Wer⸗ 


the. Es ſind prachtvolle Netz Waiſts, 
über Seidefutter gemacht und fanch 
ſeidene Waiſts für den Nachmittag⸗ 
und Abendgebrauch. Sämmtlich in 


2.98 


bübihen Muftern u. find aus 


- gezeichnete Werthe mit 


ihren 


hübſchen kurzen Aermeln, Eröff⸗ 


nungs-Berfauföpreis, 
2 für _ umper 
+ Waiſts für 
Damen, iiber Lingerie 
Waiſts zu tragen, Et- 
was ganz Neues. Bon 
ſchw. —2 — Taffeta. 


2.98 nn 
Waifts, Gefin. Effekte. 


2.98. 
für Taffetas 


2,98 Waiſts. — 
für Abend⸗ und Nach⸗ 
mittaggebrauch. Pracht⸗ 
volle —— 
gen. Fanch gemacht. 


2 98 für ſeidene Peter 
+ 


Ban Shirts 


Damen. Neue 5. Effekte. 


Kopf und nun fiel er um. , Er ftand 
wieber auf und fah bie Mühe, 
Mutter ihm genäht hatte. 
‚gerade jo durchnäßt mie er. Das 


bie . 
Sie war | 


nicht die Thür Ö 


. und hörte, daß bie Stinber ladhten, 
| 3a3 Mer unb bie Speicher ı 


plöplich fühlte er, daß fein Gefict 
vom Waffer befpült wurde, er fehlen 
zu finten. Er hörte, daß die Kim 
tieen. —— 
Jetzt erinnerte er ſich erſt, daß ihm 
verboien war, an's Meer zu gehen. 
Yept wußte er auch, daß er nie mehr 
zu Vater und Mutter Kai aller 
werde; denn Mutter hatte ihm ‚gejagt, 
daß das Meer gefährlich fei, daß man. 
ſchwer wieder — wenn man 
erſt hineingefallen war. Er würde 
en können, wenn 
der Engel mit Schweſier m 
Aber plöglich fühlte er, daß er mie 
der auf ber Brüde ftanb. 


mliegenden Berge lachten, ı 


affer tropfte von jeder Fingerſpitze 


und von der Nafen- und Kinnfpihe. ; 
Als, er mit der Mübe in der Hand ! 


Br die Brücke watſchelte, knirſchte 
8 Waſſer in ſeinen Schuhen. Jeder⸗ 
mann und alle Knaben, die ihm folg⸗ 
en, lachten ihn aus. Je mehr er ſich 
einem Haufe näherte, um fo größer 
be fein Gefolge. Er fchämte ji 

L 1 ont, + > —— 
tr glücklich, trotzdem ihm jeder 
Schornitein auf den niederen Holzhüt- 


den Ben ‚wie eine große ihn bebro- 
& 108 Sun 


erichien. Als er vor dem 
jiore Stand, ftellte fich die Kin- 
aa: die Feniter. Sie wollte 
— Er 


Vor⸗ 


Hazel Premium Mehl 


Hazel Premium Mehl, aus feinem hartem Wei— 
zen gemahlen, der beite. Montag. ver Faß 
4.50; Halb Bbl. Sad, 2.25; 
1.18; % Bbl. Sad, 


Maple =» Zuder, 
feinfter; 6 Brids 
Sorten, 3 Pfd. Netto- | 70c; per Pfb. 
it, 2.18; 


Pfund 2-Ung. Jar jolid, 


Uns. Nars für 1.95, 
per Jar, 
Hochfeine 
Braun & 
5:Bfd. 
Drum 


450e 
India 
50e 
Hazel, 


feinen 
1:BfDd. 


2lc 


Sazel doppelt 


‚Butterine 
Fitts 


einen köſtlichen, 


42; ⸗Pfd. 
te, Olive Eo,, 
1, Gallone 5öc; 
Quartbüchfe 


fte Qual., 
friſch von 
Mühle, 2-Pfd. Nettoges 
t Padete,, per Dugend 
ete 1.05; ge 
PBadet, — 


1-PBfd. 


per Jar, 

Shrimps, Dunbar's 

ratavia, Diz. Büchf. 

1.45; Büchfſe 
Kornſtärke, Hagel 

Kingsfords, 6 Pad, 

4öc; PBadet 


44; per Dutend 


25c Cents; 22c 


Beine Weine und Balel-Getränke, aut abgelagert in unferen eigenen 


Ereme De Mentbe, Chas. 
! Bla, 
Slafhe in Dumbs 


Wals 


— ſchen importirt, 
950 


zogen wo Hiram 
ce, ee Dud. Flaſchen, 
Tom Gin, empfohlen 
medigziniſchen und 
Famil.Gebr., Fl. 


2 SFlaſchen 


103zöllige Damen-Glace— 
Handſchuhe 1.75 


Erhielten dieſe zwei prächtigen Partien 
Handſchuhe von dem Bundes-Lagerhaus 
=. gerade zu rechter Zeit 
für unjeren SHerbft: 
Gröffnungs = Verkauf 
morgen. — Natürlich 
große Partien, aber d. 
Nachfrage nah allen 
Tarben ift auch groß, 
und wir können fein 
vollftändigs Lager 
verjprechen für Den 
agnzen Tag. 
1 7 für 103Ö1. 
* Mousque⸗ 
taire Glace Damen⸗ 
Handſchuhe. 15 Zoll von der Fingerſpitze 
bis Top. Alle neuen Herbft-Schattiruns 
gen von braun, lohfarbig, Modes, grau, 
grün, Navy und jchivarz. 
2 39 für ſchwarze und weiße Glace 
* Damen = Handichuhe, — 12: 
Knopf-Längen, 21 Zoll von der fyinger: 
fpige bi3 Top. Dieje Handjchuhe Foften 
anderswo $3. 
500 für 81 Ellbogen-Länge weiße Lisle 
Herbſt-Damen⸗Handſchuhe, alle Größen. 
1.50 für jeidegefütterte echte Arabian 
Mocha Damen-Handſchuhe. Milanaife 
Qualität. Schwarz, braun, Reindeer u. 
grau. 
Wollene Mittens und Handſchuhe für 
Babies, Damen u. Kinder, Spez. Preife 
diefe Woche, Paar zu 50e u. 25c, 


Schöne Küchen: Tapeten, 
2c die Rolle 


Erhielten dieje große Partie von Ta— 
peten gerade zur rechten Zeit für Herbft- 
Hausreinigung. 100,000 Rollen: 

Feine Kiihen= u.Bettzimmer-Tapeten, Ze 
10: Hallen: u. Laden-Mufter-Tapeten, Se 
12° Sitting Room u. Barlor-Tapeten Be 
Feine zweifarbige und XTapeftries, 16e 
20e u. 30c Qual. Angrains, Rolle 9o 
50e u. T5c Qualität Tapeten, Rolle 35e 


u 


14:BbL, ad, >ic 


Michigan 
12c 
Fleiſch⸗-Extralt, Cudab's 
d, ſechs 
330 
Rn een 
Nettogew. in 
Se; Bd. 14e 
Californiſche reife Oliben, 


eingemacht v. der American 
i C Gallone 1. 
ve 30€ 
Reine Jams, Hagel fein- 
aus reifen 3 

funden Früchten gemacht, 
Phönix Glaäs Jar, 
Auswahl aller Flavors, — 
Dsd. Jars 2.70; 2 


13c 


Bah’ Enalifb Ale, in Fla- 


1.25 


Aſhbury's Old London 


63€ 


Reines Schmalz 
Armour3 Simon Bure Neues 
Leaf Schmalz, große , 
üdhfe_ 1.20; mittel» 


große Büchfe 36c 


; 


ch 
oc: tleine 
Büchſe, 


Kanadiiher Käfe, MeRas 
—— er, Ye, Größe 
ar ec; T. z. © 
Be; Nri Gr. 2 l c 


Full Cream Käſe, Herki⸗ 
mer County, fpeziell nem. 
für S. €. & Eo., weiß oder 
to u Harf, 
ier:Pfd. Stü e; 
per Bid. 18e 
Bickling⸗ Gewũrge — Mis 
ſchung von 18 verſchiedenen 
a — De beiten Arten, 
+ 3 Bun rx e; 
per Pfund 1öc 
Friſche Biscuits Ausw. 
bon Datmeal, Grabam oder 
Eith Soda, 6 Padete bon 
jedem _affortirt für Tec 
400; Badet 

R eines Buchmweigenmehl, 
New York State, abfolut 
rein, 10 Bid. Sad 


‘ 
ide a Bi 
um Genuß fertige Spei- 
ten. * Celer 
ood, ad. 306; 
einzelnes Badet, 2 dc 


Import. 


ur 


per nd 


nen. ex 
5 2b. 


Friſche 
nen, 


Sithe 
Send 


- Ken 
5c 
per fD. 


Bas 


10 


Neue 


ber PD 


ober 


öc 


DIE Erom Bourbon, 6 


Jahre alt, volle 
Quartflafche, 730 


Marhland Vure Rhe 
Wbisley, 5Jahre alt, 
volle Quartflaſche 
60€ 


1895, ®al. 
für 
Bourbon, 8 
alt, Salt, 


Süßlorn ° 


üßes Crea 
inclair Chanbe 


ä —— 0, 6 1 bon 
er en. ablo 

rein, 10 ®Pfb. 28c 
Macaroni ober 
Spaabetti, neue X 
— 200 berfdi 
Auswabl. 2 
‚85; 10 Pfund Bde; 


andgepflüdte Nabhbod- 
2 Ta fein, 8 


lernenloſe Roſi⸗ 


DBzd. Pacete 1.26; I 
bolles 1-Pfd. Badet 

Große Wepfel 
amwede, das ed 
au 


Hagzel 


Santa Clara 


Süßlartoffel . 

te Sertens 8 Br SOC 
ınte 

3 Pd. 406; 1 4c 


udenheimer Bure Abe 


Whisty, IE Dld_Erom 
* 


Während diefes Verkaufs widmen mir Poft- und Telephon = Beitellungen befondere Aufmerkfamteit, Phone Private Erchance 5, 


Grisps Graders 
Direlt vom Ofen am 
Berlaufßtag, 8 Pad. 


20€ 


(ehe ar. * 
W Balen 
ee zoe 


Weinfte Cape Cod Mr 
Deeren, 3 Duaris 15€ 


au 
Seinen eat, „RoneSug‘ 
Div, 1.06; de 
—4 
= 1 
v 


er Bühl 


Büchſ. 3.80; 


Zwet. 
oe 


ottat. 
orten 


RBıu 
ide 


iedene 
2 


Te 
od. NRicheliew, 
le 
für Roche 


te weiße Caftile 
25c 


Ambo 
er En I4e 
—— eine, 
Kend — 4e 
3 vVaraffine W 
Berfiegeln 3 


ar 8 12 
Be; Pfb.-iBrid c 


ee 


Laher Fei⸗ 


Wein: Bellereien 


OHermit age Pure Rhe 
Wheiskey oder Old Norman⸗ 
db. Srübiahr 


Ol MeBraber ober Pe» 


” 6 4— 
ee a 


Melboy’ 3 Malt -Mar- 
rom, Mabatt für leere Yla- 
fen 25c, der 1 1 5 
Did. Flaſchen , 


3.10 


* 3.00 


Hübidhe $5 : Anaben- Unzüge, 2.95 


2.95 


Auswahl von Größen von 6 


für moderne $5 Anzüge fiir Mnaben, in den mo« 
dern Herbit- und Winter » Facons, und in einer 


bis 17 Jahre. Anzüge 


bon jtrift reinmollenem blauem Serge und einem faft enblofen 
Sortiment von dauerhaften jchottifchen Cheviot? und Tmeebz, 
elegante Ched3, Plaid3 und eingewobene Effekte, fomohl Nor- 
folf- wie doppelfnöpfige Bacons in ber Partie. Snaben-Angüge, 
die $5 mwerth find, für diefen Herbft-Eröffnungs-Verkauf, 2.95. 


8 


Kniehoſen. 


für 83 und 83.50 Anzüge für Knaben. Größen 8 bis 16 
Doppelknöpfige und Norfolk⸗Facons. 
Strikt reinwollene Caſſimeres, Cheviots u. Tweeds. 


Knickerbocker oder 


in hübſchen dunkelgrauen und braunen Miſchungen, auch in 


ſchlichtem blau und ſchwarg. 


3 » für feine Angüge für Anaben. Größen 3 bis 16 Yabre, 
«30 Ausgezeichnetes Sortiment der allerbeften Facons für 
Herbft und Winter. Hübfche Mifchungen, Plaids, Karrirungen und 


ſchlichte Farben. 


350 


für oc hwarze Sateen⸗Blouſen für Knaben, garantirt 
echtfarbig. Großer, voller Schnitt. Größen 6 bis 16 Jahre 


Neue 84 und 55 Damen⸗Herbſtſchuhe 
In dieſer großen Partie 2.45 


2.45 


für dieſe neuen Herbſt-Schuhe für Damen. Ver—⸗ 
wechjelt fie nicht mit dem gewöhnlichen ..45 Schub, Z 
da fein Baar in der Partie weniger wie $4 und 


viele jo hoch ivie $5 twerth find. Das Meberjchuß-tager eines 
Fabrifanten, hohe Arcch-Leijten, in Schnürs, Knöpf- und Vlüdher- 
Facons. Schuhe von importirtem Patent Eolt Skin, franzöf. Bici 
Kid, und dad neue Demiglaze und Gun Metal Ealf Sfin. Hands 


gewendete und Goodyear Welts. 
1 für 1.50 Schul-Schuhe 
= für Mädchen. Ganz Le= 
der. Zum Schnüren und Snö- 
pfen. Mittelmapia bervorite- 
en Sohlen, mıt Kid⸗ und 
adleder Spigen u. Dull Kid- 
Oberteile. 


der. 


gen. 


1.29 
für Knaben. Ganz jolibes Le- ' 
Solide 
garantirt, völlig zu befriebi- 


für echte $2 Gun Me» 
tal Bor Calf Schuhe 


gemacht und 


halbdunlel und ſo ſtill. Die Tante innerte er ſich, wie naß er war. Aber ebenſo ſtolz, daß er in's Meer gefallen 


kam ihm entgegen. 

„Pſt, ruhig, Erik. Deine Mutter 
ſchläft. — Komm, ſieh mal. Jetzt 
war der Engel hier und hat dir ein 
Schweſterchen gebracht.“ 


hen, wie naß er war. Er ſtellte ſich 


vor das Bett und ſah ein winziges 


Geſicht mit großen Augen, die auf⸗ 
blickten, als ſuchten ſie etwas im 
Zwielicht. Erik vergaß, daß er naß 
war, vergaß, daß er nicht dem Engel 
die Thür geöffnet hatte, denn er freute 
ſich ſo ſeht, daß Schweſterchen endlich 
gekommen war. 
„Sie ift fehr klein,“ ſagte er. 
„D, fie wird bald groß,“ meinte bie 
| Tante. 5a 
Mas fuht fie nur in der Luft? 
Vielleicht den Engel?" 
„Vielleicht den Engel.” 


„Sie wundert ſich wohl, imo er ge. 
m ae I ER * 


” 
* og 


Sie tonnte ım Halbbuntel nicht fe= | 


zugleich bebachte er, daß er Beute viel- 
leicht feine Prügel befomme, weil 
: Schmwefterchen gefommen mar. 
„Zante, ih bin in’s Meer gefal- 
len.“ 
„Großer Gott! 
nicht fofort!“ 
Sie zog.ihn in die Küche und zankte 
ihn tüchtig aus, aber fie flüfterte nur, 
damit die Mutter e3 nicht hören is 
Und fie jegte den Kaffeekeffel auf und 
30g ihn um und rieb feinen nadten 
Körper. Dann erhielt er Brot mit 
Sprup beftrichen und fie ftreichelte ihn 
und fagte, er bürfe nit er⸗ 
zählen, daß er in’3 Meer gefallen fei, 
denn e3 würde fie nur erfchreden. 


Als er einige Stunden’ fpäter zu 
tonnte. & vr 
13 er heute 


Und das fagft du 


auf Scme 


ivar. 

Aber Inapp nor dem Einſchl 
fand er e3 Doc fehr gut, daß 19 an 

ı im Meere verfunfen var; benn wenn 

er dort unten ‚ jo hätte Schwe- 
fterhen ja feinen Bruber zumSpielen. 
Und das wäre für fie Doc) Höchf un= 
angenehm gemefen,. 

— m einer Yyabrit in.Rem 
haben die Arbeiierinnen den a 
Hlärt, meil daß Singen bei ber 
—* we —— bloß 

il man nicht ſingen darf, braucht 
man doch nicht gleich auf die Arbeit zu 


— — 
| _— Paul D, Stenslond mag ja in 
— | suchen, 


ee: 
3 — 
— 


alles  benten, | &ine 





